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Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Stress 


Der 


Pariser Besuch 


Kein Fortschritt ohne Amerika 
Von 


Hans Schadewaldt 
„Es muß ein Schlußſtrich unter die tra- 
giſche Buchführung des Krieges gezogen werden.“ 
Grandi. 

Wir wiſſen, daß das Ausſcheiden Dr Brü⸗ 
nings aus der Führung der deutſchen Außen⸗ 
politik im Ausland tief bedauert worden iſt, weil 
ihm ſein ſachliches Auftreten einen großen Ver— 
trauenskredit geſichert hatte. Wir wiſſen aber 
auch, daß der Rücktritt Dr Brünings an dem 
Gang der Verhandlungen in Lauſanne nichts zu 
ändern vermag, weil jede deutſche Regierung, 
gleichviel welcher politiſchen 
auf die bedingungsloſe Ablehnung weiterer Tribut⸗ 
zahlungen feſtgelegt iſt und dieſe Haltung bei der 
bekannten Einſtellung Frankreichs die dringend 
nötige Endlöſung des Reparationsproblems zu⸗ 
nächſt noch „verhindert“. Der neue Verſuch, das 
auf der Lauſanner Konferenz nicht vertretene 
Amerika durch einen geſamteuropäiſchen Appell 
zum Eingreifen zu bewegen mit dem Vorſchlag, 
ben Reparationsverzicht gegen die interalliierte 
Schuldenſtreichung aufzurechnen, erſcheint ſolange 
ausſichtslos, als Hoover nicht durch die Prä- 
ſidentſchaftswahlen eine neue Feſtigung ſeiner 
Stellung erlangt hat und den Vereinigten Staa⸗ 
ten mit greifbaren Fortſchritten in der Ab- 
rüſtungsfrage aufgewartet wird. Leider wird auch 
die Zwiſchenſchaltung einer Weltwirtſchafts⸗ und 
Währungskonferenz die Lebensfrage Deutſchlands 
nicht fördern, weil ſie ausdrücklich das zurzeit 
für USA. nicht aktuelle Problem der inter- 
alliierten Schulden und Reparationen aus ihrem 
Verhandlungsſtoff ausſchließt: Ueber Kriegs⸗ 
ſchulden darf nicht geſprochen wer⸗ 
den! So will es der Kongreß; ſo will es die 
große Mehrheit der öffentlichen Meinung in 
den Vereinigten Staaten Die engliſche Xni- 
tiative, Amerika jetzt an die Löſung des Repa⸗ 
rations- und Schuldenproblems heranzubringen 
und fo den Leerlauf des deutſch⸗franzöſiſchen 
Gegenſatzes zu überwinden, iſt geſcheitert, weil 
Hoover und Stimſon nicht daran denken, die 
amerikaniſche Weltmacht zum zweiten Male dem 
unwürdigen Fiasko einer europäiſchen Verſtän⸗ 
digung über Tribute und Rüſtungen auszuſetzen 
— die Rüſtungsmächte Europas verpulvern 
allein für Militärausgaben 21 Milliarden Gold- 
franken jährlich! So geiſtert der wirtſchafts⸗ 
mordende Schatten der Reparationen durch die 
Staaten Europas und lähmt jeden Glauben an 
Beſſerung, Befreiung und Aufſtieg: Nirgends 
zeigt ſich am politiſchen Horizont ein Silber⸗ 
ſtreifen, der den Peſſimismus für den 
Ausgang der Lauſanner Konferenz 
verſcheuchte. 

In dieſer Atmoſphäre der „unveräußerlichen 
Vertragsrechte“ Frankreichs (wie fie das Kabinett 
Herriot ſoeben aufs neue bekräftigt hat) wächſt 
die Unruhe der gefeſſelten Völker und gedeihen 
politiſche Maulwurfsarbeit, Kataſtrophenſtim⸗ 
mung und Kriegsgelüſte! Bei der effektiven Un- 
möglichkeit weiterer deutſcher Zahlungen iſt der 
Weg neuer Zwiſchenlöſungen, den die 
franzöſiſch⸗engliſche Politik ſucht, ein Unding; 
denn jede neu erzwungene Anerkennung der Tris 
butſchuld bedeutet eine Neuanerkennung des Ver⸗ 


int täglich. auch Montags (siebenmal in der Woche), 
spreis: 5.— Złoty (einschließlich 1.— Złoty Beförderungsgebühr). 
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Anzeigenpreise: 10 ge Millimeterzeile im polnischen Industrie» 
gebiet 20 Gr., auswärts i 

Darlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 
‚20 Zi. bezw. 1,60 Zł. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtliche- 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall, — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
espaltene Millimeterzeile im 


Unterbrechung der Reichsrats-Ausschußsitzung 


von Papens Sonderbeiprerhun 
mit den Länder⸗Vertretern 


Nach scharfen anfänglichen Auseinandersetzungen gewisse 
Entspannung unverkennbar 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Zuſammenſetzung,, 


Berlin, 11. Juni. Die Sitzung der Verei⸗ 
nigten Reichsratsausſchüſſe hat nicht 
den vorgeſehenen Verlauf genommen. Auf der 
Tagesordnung ſtand eine Ausſprache über die 
finanziellen, wirtſchaftlichen und ſozialpolitiſchen 
Maßnahmen, die die neue Reichsregierung 
zum Ausgleich der Finanzen für nötig hält. Die 


Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 


dem Reich und den Ländern, die ſich aus dem 
Regierungswechſel ergeben und ihren Ausdruck 
vor allem in dem Vorſtoß der ſüddeutſchen Mini⸗ 
ſterpräſidenten und in einer demagogiſchen Wahl⸗ 
rede des Führers der Bayeriſchen Volkspartei, 
Schäffer, gefunden haben, folte in Einzel- 
beſprechungen erörtert werden, die der 
Kanzler am Nachmittag mit den Miniſterpräſi⸗ 
denten Bayerns, Württembergs, Ba- 
dens, Sachſens, Thüringens und Heſ⸗ 
ſens führen wollte. 


Dieſes Programm iſt durch die ſüddeutſchen 
Miniſterpräſidenten über den Haufen geſtoßen 
worden, und der Kanzler ſelbſt gab, nicht beab— 
ſichtigt, den Anſtoß dazu, indem er der Dar- 
legung der finanziellen und wirtſchaftspolitiſchen 
Maßnahmen der Notverordnung allgemeine, pro- 
grammatiſche Ausführungen über die inner- 
politiſchen Geſichtspunkte des neuen 
Kabinetts vorausſchickte. - ' 

Der Kanzler begann mit einer kurzen An- 
ſprache, in der er die ſelbſtverſtändliche Abſicht 
der Reichsregierung gegenüber allen Gerüchten 
unterſtrich, ſtreng im Rahmen der Verfaſſung zu 
arbeiten und weiterhin die erſten politiſchen 


Maßnahmen des Kabinetts, wie die Reichstags⸗ 
auflöſung begründete. Dieſe amtlich durchaus 
gerechtfertigten und gut gemeinten einleitenden 
Aufklärungen hatten die überraſchende Wirkung, 
daß die ſüddeutſchen Miniſterpräſidenten, die in 
Karlsruhe beſchloſſen hatten, ſich direkt an 
den Reichspräſidenten zu wenden, 
Unterbrechung der Sitzung beantragten, 

damit vor jeder fachlichen Verhandlung erſt ein- 
mal die Miniſterpräſidenten ſich mit der Reichs⸗ 
regierung im kleinen Kreiſe über deren politiſche 
Abſichten unterrichten laſſen und ihre eigene Muf- 
faſſung klarlegen könnten. Der Kanzler ſtellte 
feſt, daß der Antrag der Verfaſſung ent⸗ 
ſprach, und die offiziellen Verhandlungen wurden 
abgebrochen. 


Um 11,30 Uhr begann die 


interne Ausſprache, 


an der teilnahmen der Kanzler und die 
Reichsregierung, die Miniſterpräſi⸗ 
denten der Länder und deren Geſandte, da- 
gegen nicht die Vertreter der Provinzen, die 
Sachreferenten uſw. Die Ausſprache erſtreckte ſich 
auf alle innerpolitiſchen Fragen, namentlich auf 
die Reichs- und Verwaltungsreform, auf die fo- 
zialpolitiſchen Dinge und auf die Aufhebung des 
S A.- und Uniformverbotes. f 
Ueber den Verlauf der Beſprechung, die bis 
14 Uhr dauerte, erfährt man, daß der Bayeriſche 
Miniſterpräſident ſcharfe und temperamentvolle 
Kritik an der Regierung geübt hat, aus der 


Eiſenbahnunglück bei Hamm 


Eine Tote, acht 


Schwerverletzte 


[(Telearapbiſche Meldung! 


Eſſen, 11. Juni. Auf der 


Strecke zwiſchen Unna und 


Boenen iſt gegen 17 Uhr bei Hamm aus bisher noch nicht geklärter 
Urſache der Perſonenzug 357, der von $ agen nach Hamm verkehrt, 


entgleiſt. Die Perſonenwagen 


ſtürzten um und ſperrten die Strecke. 


Von den Reiſenden wurde eine Frau Holtkoetter aus Holz⸗ 
wickede getötet, acht Perſonen ſchwer und zehn leicht 


verletzt. 
von Hamm und Unna. 


Die Verletzten fanden Aufnahme in den Krankenhäuſern 


weniger ſtaatspolitiſche Bedenken als parteipoli⸗ 
tiſche Verärgerung herausklang. Dem Reichs ⸗ 
kanzler gelang es aber, die erregte Stimmung zu 
beſchwichtigen, die zum größten Teile nicht durch 
die Reichsregierung, ſondern durch eine wilde 


Hetze in den ſüddeutſchen Staaten hervorgerufen 
worden war. Aus Kreiſen, die der Reichsregie⸗ 


rung naheſtehen, hört man, daß Papen ſich ganz 


energiſch gegen die Verdächtigungen ge⸗ 
wehrt habe, die Reichsregierung wolle unbedingt 
Preußen einen Reichskommiſſar aufzwingen, 
um auf dieſem Wege die Reichsgewalt über die 
Länder zu verſtärken. 


Die Abſichten der Reichsregierung ſeien gar 
nicht auf eine ſolche, ſondern auf die normale 
Löſung im Wege einer ordentlichen Regierungs- 
neubildung gerichtet. In dieſen Kreiſen iſt man 
denn auch der Auffaſſung, daß die Verhandlun⸗ 
gen, die naturgemäß zu Anfang einen etwas zu⸗ 
geſpitzten Charakter haben mußten, dazu beige⸗ 
tragen haben, eine ruhige Auffaſſung der Lage 
anzubahnen. 

Um 15 Uhr wurden dann nach einer einjtün- 
digen Pauſe die urſprünglichen Beratungen in 
den Vereinigten Reichsratsausſchüſſen wieder auf⸗ 
genommen und erſt in den Abendſtunden beendet. 
Von den Einzelbeſprechungen der Mini- 
ſterpräſidenten mit dem Kanzler konnte Abſtand 
genommen werden. Ob eine wirkliche Ent ⸗ 
ſpannung erzielt worden iſt, dürfte ſich bei 
dem Beſuch der Miniſterpräſidenten beim Reichs⸗ 
präſidenten herausſtellen. 

Nach der ſchon erwähnten unverantwortlichen 
Münchener Hetzrede des Staatsrats Schäffer, 
des Führers der Bayeriſchen Volkspartei, muß 
man es wohl bezweifeln. Andererſeits iſt be⸗ 
merkenswert, daß der Landesverband Württem⸗ 
berg der Deutſchnationalen Volkspartei in einem 
Telegramm an den Reichskanzler den Vorſtoß 
des württembergiſchen ſtellvertretenden Staats- 
präfidenten entſchieden verurteilt. 

Bei der Ausſprache über die Finanzlage, nahm 
nach dem Reichsfinanzminiſter für die Länder zu⸗ 


nächſt der Preußiſche 
Reichsſinanzminiſter Klepper 


das Wort. Von preußiſcher Seite wird über 
ſeine Ausführungen mitgeteilt: Er erklärte die 
vorbehaltloſe Billigung zu den grundſätzlichen 
Ausführungen des Reichsfinanzminiſters über die 
Notwendigkeit eines echten Haushaltsausgleichs 
und über die Zurückweiſung aller Währungs- 


ſich letzten Endes mit den engliſch⸗amerikaniſchen 


ſailler Syſtems, das Europa in den Untergang] Bedenken vor dem Wiederaufleben der Welt- 


treibt: Ohne eine weſensneue Aufbaupolitik- ift 
der zähe durchgehaltenen franzöſiſchen Repara⸗ 
tionspolitik nicht beizukommen — hier liegt die 
epochale Aufgabe der angelſächſiſchen Mächte, 
liegt zugleich aber auch der Kern der Löſungs⸗ 
hemmungen. Denn Frankreichs Sicherheits⸗ 
anſpruch und Feſthalben am Poungplan treffen 


konkurrenz der deutſchen Wirt: 
ſchaftskraft, falls Deutſchland völlig von 
der Reparationspflicht entlaſtet werde. Die 
Suche nach einem Kompromiß, das jetzt die Mac 
Donald Herriot⸗Beſprechungen in Paris erbrin- 
gen follen, drängt Deutſchland tatſächlich in e 
immer ſchwierigere außenpolitiſche und inner ⸗ 


wirtſchaftliche Lage und läßt die Gefahr nicht 
gering erſcheinen, daß ein allzu enges franzöſiſch⸗ 
engliſches Einvernehmen, wie ſo oft, auch diesmal 
wieder auf Koſten deutſcher Intereſſen geht! Die 
engliſche öffentliche Meinung glaubt jedenfalls 
nicht, daß es MacDonald und John Simon heute 
gelingen wird, bei den Franzoſen mehr durd- 
zuſetzen als die Verlängerung des Hooper⸗Mora⸗ 
toriums bis zum Ende des Jahres und die Ein⸗ 


ſetzung eines Sachverſtändigenausſchuſſes zur Vor⸗ 
bereitung der Londoner Weltwirtſchaftskonferenz. 
Deutſchland würde dann alſo abermals warten 
müſſen, obwohl es das, was ihm auf Grund er 
Verträge nach Leiſtungsfähigkeit und weltwirt⸗ 
ſchaftlichen Geſichtspunkten äußerſt auferlegt wer⸗ 
den konnte, längſt geleiſtet hat: Der Schlußſtrich 
unter die Reparationsrechnung iſt fällig, aber 
Amerika fehlt, um ihn zu ziehen! 


A 
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A ETAST 


e 


Ie iga Berlin, 11. Juni. Mit allgemeiner Span- 
i nung erwartet, hat heute der Reichskanzler ſelbſt 
über die Aufgaben und Ziele der neuen Re- 
gierung geſprochen. Es war eine feſtlich betonte 
Tagung des Deutſchen Landwirtſchaftsrates, die 
i er für fein erſtes öffentliches redneriſches Muf- 
treten als Kanzler gewählt hatte. Von hoher 
Warte entwarf Papen ſein Programm, das eine 
grundſätzlich neue Richtung der Staatsführung 
auf der Grundlage der Reichsverfaſſung ſichern 
und eine neue politiſche, wirtſchaftliche und ſo⸗ 
90 ziale Ordnung und vor allem eine neue einheit⸗ 
aN liche Willensbildung der Nation herbeiführen 
„ ſoll. Die Rede, die ebenſo wie die des Innen— 
miniſters im Reichsrat weniger eine angreifende 
| als eine werbende Tendenz hatte, wurde von der 
i TEN Verſammlung mit immer zunehmender Zuſtim— 
D mung aufgenommen und wird auch im Lande An- 
klang finden. Daß Ausführungen, die ſich auf 
Er beſtimmte Fragen bezogen, wie namentlich die 
a Andeutungen über Sozialmaßnahmen, umſtritten 
werden, liegt in der Natur der Sache. Der „De⸗ 
i mokratiſche Zeitungsdienſt“ erblickt in den Sätzen, 
Bii daß die Verantwortlichkeiten, die fih aus der 


Rgs organischen Regelung der Dinge ergeben, wieder 
. aufgerichtet werden müßten und die Verbunden⸗ 
* heit von Arbeitgebern und Arbeitnehmern wie⸗ 

derherzuſtellen ſei, eine Kampfparole 


gegen den Taräfvertrag und gegen die 
Gewerkſchafte und kündigt deren er- 
bitterten Widerſtand an. Der Tarifvertrag ſei 
für die Arbeitnehmerſchaft zum Kernpunkt 
ihrer Rechtsſtellung im Staate geworden. Seine 
Beſeitigung würde von der Maſſe der Arbeit- 
nehmerſchaft als politiſche Entrechtung, 
als rechtliche Entwurzelung empfunden werden, 
und betriebliche und politiſche Unruhen würden 
die unausbleibliche Folge ſein. 

Auf der Rechten erkennt man an, daß die Rede 
die Abkehr von den Grundſätzen der Brüning⸗ 
ſchen Politik klar erweiſe. Deutſchnationale 
Blätter ſind nicht ganz damit einverſtanden, daß 
der Kanzler die frühere Regierung von der 

Schuld an Deutſchlands verzweifelter Lage frei- 
geſprochen hat. Das Kabinett Brüning habe der 
ſchweren Not ideenlos gegenübergeſtanden 
wund keinen anderen Ausweg zu ihrer Pe- 
kämpfung gefunden als den bürokra⸗ 
‘tijh ⸗fiskaliſchen, jedem neuen Defizit 
mit neuen Steuern und Kürzungen zuleibe zu 
gehen. Auch bleibe die Schuld Brünings beſtehen, 
daß er nicht rechtzeitig die Sozialpolitik 
der zunehmenden Verarmung Deutſchlands an⸗ 
gepaßt habe. Falls der Kanzler aber die Hoff⸗ 
nung gehabt haben ſollte, durch die Inſchutz- 
nahme ſeines Vorgängers die hinter dieſem 
ſtehenden Parteien zu verſöhnen, werde er 
enttäuſcht werden, denn man werde dort ſeine 
Rückſicht als Schwäche auslegen. In der Tat 
zeigt ſich das auch ſchon in der Linkspreſſe. 
Die „Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt, indem ſie an 
die erſte Regierungserklärung erinnert, daß Herr 
von Papen „alles zurückgenommen“ habe und ſich 
„rückwärts konzentriere“. Der Vorſtoß habe die 
eine Hälfte enttäuſcht, der Rückzug verſtimme jetzt 
die anderen. Das iſt zweifellos unrichtig. Die 
rechtsgerichteten Volkskreiſe ſtehen ohne Zweifel 
auch heute vertrauensvoll hinter der neuen Re- 
gierung, aber ſie wollen, daß nunmehr Taten 


folgen, die den Umſchwung wirklich erkennen 
laſſen. ’ 
Reichskanzler von Papen 
ſagte u. a.: 


„In einer der entſcheidungsvollſten Stunden 
der Nachkriegsentwickelung hat mich der Herr 
Reichspräſident zu dem neuen Amt berufen, und 
ich lege Wert darauf zu betonen, daß die Bildung 
der neuen Regierung wenig zu tun hat mit dem 
gewohnten üblichen Wechſel parlamentariſcher Ka⸗ 


experimente. Eine exakte Währungspolitik jei 
eine gebieteriſche praltiſche Forderung. Die Länder 
dürften in ihrer finanziellen Verantwortung 
nicht dadurch gelähmt werden, daß ſie in der Ein⸗ 
nahmegeſtaltung eingeengt, ihnen aber Ausgaben 
auferlegt würden. Die Länder dürfen auch nicht 
in ihren Beziehungen zu den Gemeinden 
durch Eingriffe der Reichsregierung gehemmt wer: 
den. Die Reichsregierung müſſe auf die Han⸗ 
delspolitik Einfluß nehmen. Intenſivierung 
des Güteraustauſches ſei erforderlich. Deutſchland 
müſſe aus der Abſchnürung heraus. Klepper 
vertrat weiterhin den Gedanken der Arbeitszeit⸗ 
verkürzung. Ebenſo müſſe die 


Arbeitsbeſchaffung 


richtig angefaßt werden. Die Hauptſache müſſe 
dabei jein, daß Teile der Induſtriebevöl⸗ 
kerung allmählich auf das Land gebracht 
würden. Daher ſollte die Reichsregierung die 
Siedlungspläne möglichſt ſchnell auf⸗ 
nehmen. 

Diſtanzierung von der Parteipolitik ſei 
gut, dann aber von jeder Parteipolitik; Zu⸗ 
ſammenfaſſung der nationalen 
Kräfte ſei gut, dann aber aller nationalen 
Kräfte. Nur dann könne ſich der Erfolg ein⸗ 
ſtellen, den die Länder der Reichsregierung als 
ihrer Repräſentantin wünſchen. 


* 


zur Wiedergeburt Deutſchlands. Die Geſamtlage, 
die die Regierung vorfindet — das iſt, ich ſtelle 
es ausdrücklich feſt, nicht die Schuld der letzten 
Regierung, 
Bilanz zu ziehen —, iſt auf allen Gebieten faſt 
verzweifelnd. Die private Wirtſchaft jeder Art iſt 
in einem Ausmaß zerſtört, deſſen Furchtbarkeit 
noch nicht entfernt erkannt iſt. 
ſtellung der wirtſchaftlichen, finanziellen und nicht 
zuletzt der politiſchen Ordnung erfordert von der 
neuen Rrgierung 
grundlegenden Aufgaben, deren Löſung 


regierung bon ihren ſozialen Pflichten 


ene 


| Grundſätzlich neue Richtung ver Staatsführung 


von Papens erste Kanzlerrede — Vor dem deutschen Landwirtschaftsrat 
Geistige Erneuerung — Freiheit, Arbeit und Brot 


(Draptmeldung unferer Berliner Redaktion) 


binette, ſondern daß es ſich hier um die Dokumen⸗ 
tierung einer grundſätzlich neuen Richtung der 


riellen Ernährung, ſondern noch mehr der gei- 
ſtigen Erneuerung des Landes ſind. Eine 
geſunde Landwirtſchaft aber iſt auch ein dringen⸗ 
des nationales Erfordernis. Einmal gilt es, das 
Letzte herzugeben, um Deutſchlands heimiſche Er - 
nährungsbaſis zu erhalten, darüber hin- 
aus aber verlangt die 


Lage in den Grenzgebieten 


Maßnahmen, die der Stärkung des nationalen 
Selbſtbehauptungswillens dienen. Eine ſtarke, 
zielbewußte Agrarpolitik iſt die Grundlage jeder 
geſunden Entwicklung, die in ſorgſamer 
Abwägung der Intereſſen auch der anderen Be⸗ 
rufsſtände der Geſamtheit der deutſchen Wirtſchaft 
gerecht wird.“ 

Der Reichsminiſter für Ernährung und Land⸗ 
wirtſchaft, > 


Freiherr von Braun 


entwickelte die Grundzüge der künftigen Agrar- 
politik der Reichsregierung. Die Notlage in 
der Landwirtſchaft ſei allgemein. Nach der 
neueſten Verſchuldungserhebung der Rentenbank⸗ 
kreditanſtalt feien mehr als 12 Millionen Mor- 
gen landwirtſchaftliche Nutzfläche zu mehr als 
100 Prozent des Einheitswertes verſchuldet. Seit 
zwei Jahren nehme in Weſtdeutſchland, wo die 
bäuerliche Struktur durchweg verherrſcht, die 
Verſchuldung ſchneller zu als im Oſten. Nur 
noch etwa ein Drittel aller landwirtſchaftlichen 
Betriebe ſei in der Lage, die Zinſen aus den 
Reinerträgen zu bezahlen. Weſentlich für die 
Urſachen der Verluſtwirtſchaft in der ganzen 
Nachkriegszeit ſei das Mißverhältnis zwiſchen 
den Produktionskoſten und den Einnahmen. Die 
Preisſchere habe ſich in den letzten Jahren zwar 
etwas verringert, jedoch wirke ſie auch in ihrer 
jetzigen Höhe noch für die Landwirtſchaft ver. 
nichtend. Eines der Ziele der Agrarpolitik müſſe 
die 

Schließung dieſer Preisſchere 
fein. Auf den Märkten für die landwirtſchaft⸗ 


lichen Erzeugniſſe mache ſich durchweg die Bér- 
armung unſerer Bevölkerung bemerkbar. 


Staatsführung — ſelbſtverſtändlich im Rahmen 
der Reichsverfaſſung — handelt. 


Die unerhörte geiſtige und materielle 
Lage des deutſchen Volkes verlangt 
eine Loslöſung der Regierungs⸗ 
führung aus den Feſſeln par- 
teipolitiſchen Denkens und 
parteipolitiſcher Doktrinen. 


Sie verlangt eine Zuſammenfaſſung aller Kräfte 


die bemüht geweſen iſt eine klare 


Die Wiederher- 
ein ſofortiges Anfaſſen der 


allen Volkskreiſen ſchwere perſönliche 
Opfer, Entſagungen und Entbehrungen 


auferlegen wird. 


Dieſe Opfer ſind nicht vertretbar, wenn es 
nicht gelingt, die dem deutſchen Volke innewoh⸗ 
nende ungeheure moraliſche Kraft offen- 
kundig auf das eine große gemeinſame Ziel zu 
lenken: 


„Die Wiedergewinnung der inneren 
und äußeren Freiheit und die Lebens · 
möglichkeit von Volk und Land.“ 


Demgemäß wird das Ziel dieſer Regierung 
ſein, eine neue einheitliche Willensbildung der 
Nation herbeizuführen. Die Regierung iſt der 
Anſicht, daß der neue Reichstag eine eindeutige 
Mehrheit für die Politik geiſtig⸗ſittlicher Ge» 
ſundung, wirtſchaftlicher Neuordnung auf chriſt⸗ 
licher, nationaler und ſozialer Grundlage er» 
bringen muß. ; 

Laſſen Sie mich in dieſem Zuſammenhange 
ein Wort über die Auffaſſung der neuen Reichs 


ſagen: Eine der unerfreulichſten Arten, das Ziel 
der neuen Regierung zu verfälſchen, iſt die Unter⸗ 
ſtellung, daß ihre Haltung unſozial fei. 


Wir ſind der Anſicht, daß es verſäumt worden 
iſt, den Aufbau eines rein ſtaatlichen Verſiche⸗ 
rungsſchutzes ſeinem Umfange nach den wirtſchaft⸗ 
lichen Möglichkeiten anzupaſſen, die ein ſo ber- 
armtes, wirtſchaftlich darniederliegendes Land im 
Augenblick noch hat. Es iſt aber auch ein grund⸗ 
legender Irrtum, daß der omnivpotente, unper⸗ 
ſönliche Staat an die Stelle der perſön⸗ 
lichen Verpflichtung des Arbeitgebers 
treten könne. Die Verantwortlichkeiten, 
die aus der gottgewollten organiſchen Regelung 
der Dinge erwachſen, müſſen wieder aufgerichtet, 
die Verbundenheit von Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer wiederhergeſtellt werden. Gewiß 
hat angeſichts der Größe und des Umfanges der 
Notlage unſeres Volkes auch der Staat 
klare Verpflichtungen zu ſozialer Hilfe, und die 


Waſhington, 11. Juni. Nachdem nunmehr 
der Senat die ſogen. Wagnervorlage angenommen 
hat, durch die beſtimmt wird, daß die einzelnen 
Staaten zuſammen 300 Millionen Dollar für 
Speiſung von Arbeitsloſen bis Dezember zur 
Verfügung zu ſtellen haben, iſt die Hauptarbeit 
in der parlamentariſchen Behandlung dieſes Ge⸗ 
ſetzes erledigt. Man hofft, daß das Repräſen⸗ 
tentenhaus ſchon in der nächſten Woche der Vor- 
lage zuſtimmt und daß beide Häuſer fidh nun- 
mehr ſchnell über das Sparprogramm und 
die Haushaltspläne einigen werden, ſodaß die 
Seſſion bereits am nächſten Sonnabend ge⸗ 
ſchloſſen werden kann. Am 14. d. Mts, beginnt 


; : > i in Chikago der alle vier Jahre vor der Prä- 
Regierung wird es als ihre vornehmſte und ſidentenwahl tagende Parteikonvent der Republi- 
ernſteſte Pflicht betrachten, die dahingehenden | faner, und wenn auch die republifaniichen Rar- 


Einrichtungen den notleidenden Volksgenoſſen 
auch über dieſe Kriſe hinweg zu erhalten. 
Darüber hinaus aber ſieht ſie den beſten Weg 
ſozialer Fürſorge in dem Beſtreben, alles zu tun, 
um durch einen organiſchen Umbau der Wirtſchaft 
die Fehler des kapitaliſtiſchen Syſtems auszu⸗ 
merzen und den Volksgenoſſen 


Arbeit und Brot 


zu verſchaffen. 

Wir ſind mit dem Deutſchen Landwirtſchafts⸗ 
rat einig in der Auffaſſung, daß eine geſunde 
Landwirtſchaft und die Liebe zur 
Scholle die Vorbedingung nicht nur der mate— 


lamentarier noch bis zum 18. feſtgehalten wer- 


geſchloſſen wird. 

Mehrere N darunter Stim- 
ſon, ſind bereits in Chikago. Man nimmt an, 
daß Stimſon fih vornehmlich mit dem außer ⸗ 
politiſchen Teil des Programms beſchäfti⸗ 
gen wird. Soweit bisher verlautet, wird man 
darin die kürzlich gemeldete amtliche Auffaſſung 
wiederholen, daß Hoover Deutſchland und die 
übrige Welt durch ſein Moratorium vor einer 
Kataſtrophe gerettet habe, daß aber Moratorien 
nicht gleichbedeutend mit völliger Streichung 
der alliierten Schulden jeien. Vielmehr fol in 
jedem einzelnen Falle die Zahlungsfähigkeit des 


Verzicht auf eigene Außenpolitik 


deiterreichs Preis für franzöſiſche 
Finanzhilfe 


Kein Schritt mehr ohne Frankreichs Billigung 
[Telearapbiſche Meldun al 


London, 11. Juni. Wie der „Daily Telegraph“]“ 1. Die politiſche und wirtſchaftliche Un- 


erfährt, ſteht die franzöſiſche Kammer im Be⸗ 
griff, den in Frage kommenden Genfer Auz- abhängigkeit Deiterreichs nicht anf. 


ſchüſſen die Bedingungen mitzuteilen, unter zugeben und 
denen fie bereit wäre, eine finanzielle Unter- 2. an keinerlei wirtſchaft ⸗ 
ſtützung Oeſterreichs durch franzöſiſche lichen Donaukombinationen 


Banken gut zu heißen und zu garantieren. Die 
Oeſterreichiſche Regierung würde ſich verpflich- teilzunehmen, die 


Frankreich nicht 
ten müſſen: billigt. = 


Vorbereitungen für die 
Präſidentenwahl in USW. 


(Telegrapbijhe Meldung) 


den, ſo werden fie doch zu, den Schlußſitzungen 8 
zurechtkommen, in denen die ſogen. „Plattform“ |? 


Selbſtperſtändlich könne leine Rede davon feim, 
uns völlig von der Welt loszulöſen. 


Autarkie ſei kein Ziel, ſie ſei Schickſal. 


Die alten Methoden der Handelspolitik würden 
bei der völlig veränderten Struktur der Welts 
wirtſchaft unſeren Intereſſen nicht mehr gerecht. 
Auf dem Getreidegebiet müſſe für eine aus⸗ 
kömmliche Verwertung der kommenden 
ernte geſorgt werden. In aller Kürze werde er 
auf dieſem Gebiete nötige Klarheit ſchaffen. Den 
Märkten der Veredelungsprodukte müſſe die 
Reichsregierung ihr beſonderes Augenmerk ſchen · 
ken, da es ſich hier um eine Exiſtenzfrage für 
den deutſchen Bauern handele. n der Kar- 
toffelfrage werde der erhöhten techniſchen Ber- 
wertung, wobei der Miniſter auch die 


Treibſtoffrage 


erwähnte, beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden 
ſein. Beim Zucker müſſe wenigſtens dem ver⸗ 
minderten Rübenanbau ein angemeſſener Preis 
geſichert bleiben. Schwerſte Sorge bereite der 
Reichsregierung die Lage der deutſchen Forſt⸗ 
und Holzwirtſchaft. Hier ſei dringend Abhilfe 
geboten. Im Rahmen der allgemeinen Mags 
nahmen werde die Hilfsaktion für den Oſten in 
beſchleunigtem Tempo fortgeſetzt werden. 
Bezüglich der 


Siedlung 


erklärte der Miniſter, daß er die Anſiedlung 
deutſcher Bauern im Oſten aus national politi- 
ſchen, wirtſchaftlichen und menſchlichen Gründen 
als eine der dringendſten Aufgaben von Reich 
und Staat anſehe. 

Ueber „Die Gegen wartsaufgaben deutſchar 
Agrarpolitik“ ſprach der Präſident des Deutſchen 
Landwirtſchaftsrats, 


Dr. Dr. h. c. Brandes. 


Die Entwicklung des Binnenmarktes ſei das beſte 
Arbeitsbeſchaffungsprogramm. Durch Eigen 
erzeugung von Agrar- und Induſtrieprodukten 
könnten etwa 3,3 Milliarden RM. erſpart und 
damit, ſelbſt wenn die Ausfuhr um eine Mil- 
liarde RM. zurückgehen würde, für 2 bis 2,2 
Milliarden RM. mehr Arbeitsgelegenheit in 
Deutſchland geſchaffen werden. Hinſichtlich der 
Arbeitsbeſchaffung durch Siedlun g. müſſe vor 
Illuſionen gewarnt werden. Das flache Land 
und der Oſten benötigen Rentabilität. Eine 
Vollautarkie ſei niemals von vernünftigen 
Agrarpolitikern gefordert worden. 


1 Die einzige 
Möglichkeit, die Vorausſetzung für eine plan- 


volle Wirtſchaftspolitik auf dem Gebiete der 
Einfuhrregelung zu ſchaffen, ſtelle die on ⸗ 
tingentierung der Einfuhr dar. Nach 


weiteren Vorträgen wurden zwei Entſchließungen 
angenommen, die ſich mit der Gefahr durch den 
Kartoffelkäfer und der organiſatoriſchen Umitel- 
lung ber geſamten Exwerbsloſenfürſorge in ein 
einheitliches Fürſorgeſyſtem beſchäftigten. 


enge (4 


Schuldnerſtaates den Ausſchlag bei der Entſchei⸗ 
dung über eine etwaige Herabſetzung der Zah⸗ 
lungen geben. 

Im innerpolitiſchen Teil des Programms 
wird man die Zuftimmung des Präſidenten 
Hoover zu der Wagnervorlage als einen Be- 
weis dafür hinſtellen, daß der Präſident bereit 
jei, die Not zu lindern, ohne dabei durch die 
Einführung einer direkten Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung die althergebrachte Moral der amerika; 
niſchen Bürger zu zerſtören.“ In der Prohi⸗ 
bitionsfrage wird man, ohne irgendwie 
eindeutig zu ihr Stellung zu nehmen, eine Art 
Volksbefragung vorſchlagen, die lediglich die 
Stimmung feſtſtellen ſoll. 

Die Demokratiſche Partei hält ihren 
Konvent am 27. Juni in Chikago ab. Während 
im republikaniſchen Lager die Wiederaufſtellung 
oovers geſichert erſcheint, tobt bei den Demo- 
raten noch immer der Kampf um den Kandi⸗ 
daten. Genannt werden Rooſevelt, Smith, 
Baker, Ritchie und Owen Young. 


Die Goldreſerve der Verein igten 


Staaten 
(Telegraphiſche Meldung) 


Waſhington, 11. Juni. Das Bundesreſerve⸗ 
amt teilt mit, daß die Goldreſerve der Ver⸗ 
einigten Staaten fih am 8. Juni auf 3980 Mil- 
lionen Dollar belief, d. h. auf 1034 Millionen 
mehr als geſetzlich erforderlich. 


Macdonald und Simon in Pari 
(Telegraphiſche Meldung.) 


„Paris, 11. Juni. Der engliſche Premier- 
miniſter Mac Donald und der Staatsſekretär 
des Auswärtigen, Sir John Simon, ſind 
in Paris angekommen. Sie wurden vom Mi- 
niſterpräſident Herriot am Bahnhof empfan⸗ 
gen. 


— 


Der Reichspräſident empfin den Reichs- 
0 05 des Auswärtigen, Freiherr von Neu- 
rath, zum Vortrage. 8 


Deutſche Kriegsſchiffe unter Führung des 


reuzers „Königsberg“ find zu einem Be⸗ 
N Stockholm eingetroffen. 
A * 


Das Waſhington College in Cheſtertown im 
Staate Maryland (USA) verlieh dem deutſchen 
Botſchafter von Prittwitz und Gaffron 
di ü eines Doktors der Rechte honoris 
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Ohne helfen zu können, muß die Beſatzung von 
L. 31 zuſehen, wie das Schweſter-Luftſchiff bei 
einem Angriff über London in Brand geſchoſſen 
wird und abſtürzt. 

Scheinwerferarme umklammern L 32 
und beleuchten ihn zum deutlich erkennbaren, 200 
Meter langen und 30 Meter hohen Ziel. 

L 32 wirft Bombe um Bombe ab. Sie 
tragen Tod, Verderben und Vernichtung hinab. 
Grauenhafte Exploſionen erfolgen, Flammenberge 
lodern auf, und Trümmer fliegen durch die Luft. 


Um Gottes willen! Da! Dort drüben — die 


Signale der Kampffliegerſtaffeln! 


Vor Erregung droht mir der Bruſtkaſten zu zer⸗ 
ſpringen. 

L 32 hat keine Bomben mehr. Er ſteigt, um aus 
dem irrſinnig brodelnden Hexenkeſſel zu kommen. 
Die Scheinwerfer halten ihn feſt; das Sperrfeuer 
wächſt höher hinauf; es ſtockt nicht einen Mugen- 
blick. Da! Ein einziger A ufſchrei hallt durchs 
Schiff. Wir halten uns feft und ſtarren mit wei- 
ten, grauenerfüllten Augen hinüber. 


Eine Flamme ſchießt aus L 32. In einer 
Schnelligkeit, in der wir nicht denken können, 
wird ſie größer und größer. Mit gieriger Glut 
frißt ſie ſich durchs ganze Schiff. L 32 ſteht in 
Flammen. In ſchauerlicher Schnelligkeit rennen 
ſie nach vorn, immer weiter nach vorn. 

Jetzt haben ſie die Führergondel er⸗ 
reicht! Die City, ſo weit man blicken kann, das 
Himmelsgewölbe, ſind taghell erleuchtet. 
Durch die grauenhafte Helle ſauſt die achtere 
Gondel des L 32 hinab; in Gedankenſchnelle 
folgen die Seitengondeln Das Schiff 
bricht in der Mitte auseinander. Eine rieſige, 
weißglühende Maſſe ſtürzt auf die Stadt; 
der zweite, noch brennende Teil folgt. 

„Sämtliche Maſchinen äußerſte Kraft voraus!“ 
— raſſelt der Maſchinentelegraph, noch bevor der 
ungeheure Feuerſchein, die Todesfackel des 
L 32 erloſchen iſt. Wir brauchen nach Zielen 
nicht zu ſuchen; dort unten liegen ſie, beleuchtet 
von Dutzenden von Scheinwerfern und Bränden. 

Hinein in die Hölle der Höllen! Mögen zehn⸗ 
tauſend Granaten gleichzeitig heraufgeraſt tom- 
men, wir fahren jetzt, und wenn wir den Kame⸗ 
raden folgen! Die vier Sechszentner⸗ 


„J Vergleiche Nr. 99, 106, 113, 120, 127, 184, 140, 147 
und 154 der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“. 8 


Gorficht, Sale: 


Es war nicht das Schwanken des Schiffes, 
das Heulen des Sturmes, das Praſſeln von Hagel» 
körnern gegen die Kabinenfenſter, was Violet 
ſo blaß gemacht hatte. Es war jener furchtbare 
Streich, den der ſterbende Lord in feinem blin- 
den Haß gegen fie und ihre Familie geführt hatte 

m... 68 war der ausdrückliche Wunſch feiner 
Lordſchaft, daß ich Sie von dem Vorleben des 
jungen Erben in Kenntnis ſetzen ſollte ...“, fuhr 
Dr Armers fort. "eh 

Selbſt der Notar verfluchte in dieſem Augen- 
blick ſeine Pflicht. - À 

Er ahnte, wie furchtbar die Frau vor ihm 
von ſeinen Worten und der Bosheit des alten 
Lords getroffen wurde. 

Er ahnte die Zuſammenhänge und mußte doch 
ſeine juriſtiſche Pflicht tun. ; 

Er nahm alle Kraft zuſammen und vermied 
es, in das blaſſe Antlitz der Lady zu blicken, als 
er fortfuhr: ` 1 
m + der Erbe Schrötter ift aljo alleiniger 
und ausſchließlicher Erbe. Der alte Lord Dun⸗ 
can hat ihm in feinem Teſtament aufgegeben, 
anz nach feinem Ermeſſen für den Unterhalt der 

amilienmitglieder des Hauſes Windermeere zu 


jorgen. Er hat aber noch ausdrücklich den Wunſch N 
ausgeſprochen, daß er eine Eheſchließung zwiſchen 


ihm und 

Die Stimme des Notars wurde hier faſt un⸗ 
börbar leiſe, denn er empfand ſelbſt die Qual, 
die ſeine Worte Lady Windermeere verurſachen 
mußten. 

„ee und Lady Windermeere begrüßen würde. 
Ja, daß er ſie ihm eigentlich zur Pflicht mache. 
Sollte ſich Lady Windermeere wider Erwarten 
weigern, ſo ſtände es ihm frei, jegliche weitere 
Unterſtützungen an die Familie Windermeere eit- 
zuſtellen.“ 

Violet hörte kaum noch, was der Notar ſagte. 

Ihre Pulje flogen ... ihr Herz hämmerte 
wild und ſtürmiſch 

Das alſo war die Erfüllung der Drohung. 

Das war die Geißel, die der Tote noch gegen 
fie und ihre Familie ſchwang. i 

Violet ſah durch einen Tränenſchleier. 

„Noch mehr, Herr Notar . . 7“ 

Sie flog am ganzen Körper. 

Der Notar räuſperte ſich. 

B. es kam noch mehr. i 

ieder fah der Notar in einem Winkel der 
Kabine. f . 

Er fam ſich ſelbſt beſchmutzt durch feinen 
Auftrag vor. 

„Seine Lordſchaft forderten noch als letztes, 
daß Sie mit Schrötter noch heute die private 
Kaſſe abrechneten und übergeben, die unter Ihrer 


Feuergarbe ſchießt hoch, pflanzt ſich in ra⸗ 


al iage ‚Dberheiger Dornbuſch, daß ich meine 


m . . Alfo ich 
derb ausgeliefert!“ rief Violet mit 


Bomben auf London 


Im Kriegs⸗Luftſchiff über England ~ Dem Andenken der gefallenen Jeppelin⸗Seſatzungen 


bomben ſauſen hinab, 
Fäſſer mit Benzin, 
hinunter damit! 

Entweder — oder! 

Wir ſind heraus aus der Sperre. Die zi⸗ 
ſchenden Bögen der Brandgranaten, die nieder- 
trächtigen Schrappnells liegen hinter und unter 
uns. 

Drüben ſteht noch L 33 und mit ihm die Qa- 
meraden unter Kapitänleutnant Böker im bro- 
delnden Hexenkeſſel des fürchterlichen Feuers. 
L 33 verſucht, aus der Sperre herauszukommen. 

Wir ſtarren hinüber. Unſere Blicke ſaugen 
ſich feſt an L 33; wir bäumen uns auf. Himmel! 


L 33 iſt getroffen! 


Gottes Gnade für die Kameraden! Wir beten! 
Wir waren in der Hölle der Höllen und haben 
nicht gebetet, jetzt beten wir, mit Verzweiflung, 
mit heißer Inbrunſt im Herzen. L 33 ſinkt, 
ſinkt unaufhaltſam. Jetzt, jetzt — muß er zünden! 
Züngeln dort nicht jhon die Flammen Jetzt, 
jetzt, jetzt wird ihn das Schickſal des L 32 ereilen! 

mmer weiter ſackt L 33 ab. Das Feuer ber- 
ſtummt. Die Engländer haben erkannt, daß L 33 
manövrierunfähig geworden iſt und wol⸗ 
len ihn erbeuten, wenn er nicht noch abbrennt. 
Endlos dünkt die Zeit, bis er unten iſt. Jetzt muß 
er gelandet ſein. Herr im Himmel! Dank! 
Dank! Die Kameraden leben. Eine gigantiſche 


Brandbomben, 
Sprengbomben — 


ſender Schnelligkeit fort und ſinkt auf eine glü⸗ 
hende Maſſe zuſammen. Die Beſatzung iſt geret- 
tet und hat L 33 in Brand geſchoſſen! Zu Tode 
erſchöpft, mit Grauen in den Knochen und freſſen⸗ 
dem Schmerz um die Kameraden im Herzen lan⸗ 
den wir nach neunzehnſtündiger und 1700 Kilo⸗ 
meter langer Geſamtfahrt in Ahlhorn. 

Für die nächſte Fahrt ſind als Zurückbleibende 
der zweite Funker, zwei Obermaſchiniſtenmaate 
und ich beſtimmt. Ich erhalte Urlaub nach DI- 
denburg. Mein zweiter Maat, Oberheizer 
Dorn buſch, wird mich vertreten. Es iſt das 
erſtemal, daß ich zurückbleibe; ich weiß nicht, ob 
ich mich freuen oder ärgern ſoll. Die Wetter- 
meldungen werden bekannt. Kurz danach be⸗ 
kommt L 31 den Sonderbefehl: 

„Angriff auf London!“ 

Wir mannen Proviant und Bomben ins 
Schiff und machen es klar zur Angriffsfahrt. Ich 


Roman von 


Hermann Hilgendorff 
A ER U KR R 


Verwaltung ſteht. Der Erbe ſolle von dem herte 


tigen Tage ab Ihren Unterhalt und ſämtliche 
Aufwendungen ſelbſt beſtreiten. 

Schrötter wurde ſchon von mir in den Beſitz 
einer Aufſtellung aller Gelder geſetzt, die ſeine 
Lordſchaft noch vor ſeinem Tode machte.“ 

Noch mehr Peitſchenhiebe?! 

O, immer mehr, immer mehr 

„Wenn dieſe Peitſchenhiebe ſie doch zu Tode 
träfen ... dann wäre alles aus .. die Qual 


vorbei 

bin ihm auf Gedeih und Ver⸗ 
zuckenden 
Lippen. 

Der Notar wurde rot, als ſei er ſelbſt der 
Schuldige an all dieſer Qual, die auf das junge 
Mädchen gehäuft wurde. i 

„So dürfen Sie das nicht auffaſſen, Lady 
Windermeere. Er iſt ja jetzt das Oberhaupt Ihrer 
Familie, und es ift feine Pflicht...“ 

Der Notar ſprach nicht weiter. 

Irgend etwas hatte ſich in Lady Windermeere 
zur Wehr geſetzt. 

„Sie war plötzlich aufgeſprungen. 
Hochaufgerichtet ſtand ſie vor dem erſchreckten 
otar. 


„Nein ... Nein “ ſchrie fie beinahe. 
„Dies alles kann ja nicht fein... darf nicht 
fein . . . es muß doch Geſetze geben . Gerech⸗ 
tigkeit .. Gerechtigkeit, die einen ſchützt vor dem 
ſinnloſen Haß eines dämoniſchen Menſchen. Wie 
kann dieſer Menſch .. . dieſer Matroſe ... pie- 
jer Verbrecher ... wie kann der das Oberhaupt 
unſerer Familie fein... . wie können wir ihm 
auf Gedeih und Verderb ausgeliefert werden 
das kann nicht fein .. . das darf nicht fein... 
wir fechten dies Teſtament an... wir erkennen 
es nicht an. wir wir 

Ihre Stimme verſagte. 

Tränen ſtrömten hemmungslos aus ihren 

ugen. 

Es war ihr unmöglich geweſen, die Beherr- 
ſchung zu bewahren. 

„Aber Lady Windermeere .. aber .. . Lady 
Windermeere ..“, ſtammelte in ſchrecklicher Ber- 
legenheit der Notar. 

15 er verſtand nur zu gut die Gefühle der 


v. 
Es war ja auch zu toll! 

Aber er wußte nur zu gut. Es ließ fid ein- 
fah nichts dagegen tun. Alles war juriſtiſch in 
Ordnung Das Teſtament einwandfrei ... Da- 
gegen ließ ſich nichts machen. 

Er erklärte dies der Lady ausführlich mit 
tröſtenden Worten. 


von Pitt Klein, Obermaſchiniſtenmaat auf „L. 31“ & gur kept von 


Maſchine ſelbſt klarmachen würde: er könne ſich zu „Wo ijt mein Schiff?“ è 
feinen eigenen Vorbereitungen Zeit nehmen. Das. Der Kamerad gibt keine Antwort und zieht 
Schiff liegt mit der Naſe gegen den Wind; es ift langſam die Schultern hoch; ſein Blick geht an 
klar zum Aufſtieg. Die anderen Zurückbleibenden mir vorbei. „Menſch, was ijt los?!“ — 
und ich verabſchieden uns nochmals von den Ra- ſchreie ich ihn an; ich zittere vor Erregung. Sein 
meraden und vom Schiff. Blick wagt ſich nicht in meine Augen; ſeine 
„Luftſchiff hoch!“ — Unſer wackerer Kahn hebt] Stimme ift tonlos: „— — — drüben — — —! 
ſich in die Luft und ſchwebt in ſtolzer Fahrt davon, Beſatzung und Schiff — find heute nacht — — in 
England, London entgegen. unjerem Beiſein — — über London — — — ab- 
Ich werde von Minute zu Minute unruhiger; [geſchoſſen worden — —“ Ich fühle einen 
ich habe das Gefühl, als ſchwebe eine Fauſt über Hammerſchlag auf der Stirn. Das — das 
mir, die in jedem Augenblick zuſchlagen könne. Der ſiſt doch nicht möglich — das kann doch nicht ſein 
Kommandant, die Kameraden, das Schiff ſtehen. — —?! — Der Kommandant, die Kameraden — 
vor meinen Augen. Der Nervenkoller hat] die Freunde — die Brüder im Kampf — in 
mich gepackt. Ich wehre mich und kämpfe gegen Not — — 21 — Es ijt nicht zu ertragen! 
ihn an. Es nützt nichts; es iſt zum Verzweifeln.] Ich muß mich feſthalten, um nicht zu taumeln; die 
Ich ſchelte mich einen überſpannten Narren und] Hände zucken hoch, vor das Geſicht; ich kann nicht 
nerverſchlappen Geſpenſterſeher, aber Unruhe und weinen, ich weiß nicht warum, ob es Schwäche iſt 
Erregung laſſen nicht nach. oder ob mich ein Nervenſchlag getroffen hat. 
Ich fahre nach Oldenburg, um etwas Zer-] Die Kameraden der befreundeten Beſatzungen, die 
ſtreuung und Ruhe zu ſuchen. Eine Stunde langſ aus der Hölle zurückgekehrt und ausgepumpt find, 
lauſche ich dem Abſchiedskonzer; eines ins] ſchreiten leije an mir vorbei. Sie ſagen nichts und 
Feld rückenden Bataillons. Ich höre nichts und ſchlagen mir nur tröſtend leiſe auf die Schultern. 
ſehe nur die Kameraden. Es hat keinen Sinn, Ich bemerke die Berührungen der erſten nicht, erſt 
vor ſich ſelbſt davonzulaufen. Ich könnte mich jetzt] ſpäter erwache ich. 
ohrfeigen, daß ich es fertiggebracht habe, um „Wann — wo — — wie — — — 2!“ — frage 
mich zu beruhigen ein Konzert aufzuſuchen, wäh- ich den Letzten. „In der Nacht, 12,15 Uhr — 
rend mein Kommandant, meine Kameraden und brennend — — über London —!“ flüſtert er 
mein Schiff einen Angriff auf London fahren und heiſer in der Erinnerung an das grauenvolle und 
wahrſcheinlich ſchon im dickſten Feuer ſtehen. hirn- und herzzerfreſſende Schauſpiel. 
Wenn nur die Nacht ſchon vorbei wäre! An Ich ſammle die Zeitungsmeldungen über den 
Schlaf iſt nicht zu denken. Der Verſuch zu leſen Untergang meiner Kameraden und meines Shif- 
iſt eine Quälerei. Zwiſchen zwölf und ein Uhr fes. Sie berichten das nachſtehend Wiedergegebene: 


nachts ſtehe ich auf und beginne eine endloſe 7 x ; 5 
anderung durch die Zimmer und Flure, Erfolgreicher Angriff mehrerer Marine⸗ 

eine Wanderung mit ausſchlagenden und zuckenden luftſchiffe. — Ein Luftſchiff leider über 

London abgeſtürzt. 


Nerven, eine Wanderung unter wühlenden und 
Berlin. 


peitſchenden Seelenqualen. Morgens bin ich der 
erſte auf dem Flugplatz. Ich muß dabei ſein, 
In der Nacht zum zweiten Oktober haben meh- 
rere Marineluftſchiffe London und die Indu⸗ 


wenn die Luftſchiffe heimkehren. 
ſtrieanlagen am Humber erfolgreich mit Bom- 


Ein Schiff nach dem anderen landet. 
L 31 kommt nicht ben belegt. Die Luftſchiffe ſind trotz heftiger Be⸗ 


Ich rafe an die Gondeln und frage dieſſſchießung durch Brandgranaten und Flieger. 
33 et en feiner | Angriffe unbeſchädigt zurückgekehrt, bis auf 
kann mir Beſcheid geben. Manche ſchauen un⸗ eines, das nach den Beobachtungen der anderen 
ſicher an mir vorbei und zucken die Achſeln. End- Luftſchiffe durch das Feuer der Abwehrbatterien 
lich trifft L 30 ein; L 30 ift mit uns bor acht Ta- in Brand geſchoſſen wurde und über London ab- 
gen über London geweſen und hat ebenſo ſchwer[geſtürzt ift. 
über der Hölle gekämpft wie wir, als L 32 und 


L 33 fielen. i (Sch lu ß). 


Aber wo war hier Troſt? 


Er hätte ſelbſt nicht in der Lage der Lady 
ſein mögen. 


Einen ſolchen Burſchen als Familienober⸗ 
haupt. s 


Abhängig von ihm auf Gedeih und Verderb! 
nd dann 


* Bruder > 


„Selbſt Ihr 
kann es ja nicht wollen, daß Sie eine ſolche Ehe 
eingehen“ 

Als Lady Windermeere ihren Bruder und 
ihren Vater erwähnen hörte, zuckte ſie zuſammen. 


Vater 


Und ganz plötzlich wußte ſie, wie groß die 
Teufelei ihres Onkels, wie ſcharf ſeine Menſchen⸗ 
Heiraten en geweſen war, mit der er feinen Plan aus⸗ 

ee 7 > t r n í EO 
Natürlich, das traf die Lady ſicher am meiſten. pja 85 um Geld ging! 

Und ganz ſpontan rief er aus: Es gab kein Opfer, das dieſe beiden nicht von 
„Aber Lady Windermeere! Es iſt ja alles gar E ern . . Ja erzwingen würden 
nicht ſo ſchlimm. Weder der tote Lord noch anz ſtarr und kalt wurde ſie bei dieſem Ge⸗ 
N At . Sete 47150 rie ee Augen brannten jo groß und heiß, daß 

ur N: wollte ſagen ... dieſen Schrötter zu þei- der Notar förmlich erſchral , 

Und nach einer Weile: (Fortſetzung folgt.) 


I, — 


Er. mige 


die sclesische Volkszigaretie 
jetzt wieder überall zu haben! 


# 


Der Chef des Admiralſtabs der Marine, 


IAA 


nne 


u PETER NET S 
r 


+ 


—Z— — — > 


(Familien⸗Nachrichten der Woche) 


Geboren: 


Dr. med. E. Lehmann, Brieg, Sohn. 


Vermählt: 


Oberregierungsrat Puſchmann mit Marthel Blaſel, Breslau / 
Gleiwitz; Regierungs⸗ und Vermeſſungsrat Friedrich Schwartz⸗ 
kopf mit Margarete Wein, Breslau; Dr Ma 
Langoſch, Beuthen; Dr. K. Hauptfleiſch mit 
hals; Georg Operhalſki mit Frl. Kempa, Königshütte; Apotheken. 
befiger Hans-Ulrich Koepſch mit Inge Flöter, 
Alfred Gawlik mit Erna Bania, Kattowitz. 


Geſtorben: 


Zollbeamter i. R. Robert‘ Krauſe, Gleiwitz, 66 J.; Alwine Urs 
banet, Gleiwitz, 41 J., Dolores Ambros, Hindenburg, 63 J., Ma- 
ſchinenaufſeher Johann Scheffezyk, Schomberg, 54 J., 
Julius Kaluza, Gleiwitz, Ernſt Mierswa, Gleiwitz, 56 J., Geh. 
Sanitätsrat Dr. C. S. Freund, Breslau, Pfarrer Heinrich Kreis, 
Neſſelwitz, Drogenkaufmann Wilhelm Weiß, 
Kraftwagenführer Nikolaus Skowranek, Gleiwitz, 27 J., Roſalie 
Glied, Gleiwitz, 69 J., Maler Willy Nowak, Gleiwitz, 36 J., Ma- 
terialienaufſeher Stanislaus Schwitallik, 
Agnes Wawro, St. Annaberg, Fleiſcher Joſef Mrontſch, Gleiwitz, 
37 F., Rendant Wilhelm Schwarzer, Hindenburg, Gaſthausbeſitzer 
Franz N Arnoldsdorf, 41 J., Hedwi 

a 


marckhütte, terialienverwalter a. D. 


Ottilie Siele, Schwientochlowitz, 71 J., 


Alma 
Deſtillateur Richard Stanjek, Ratibor, 


Rauden, 74 J. 


Großschlächter Josef Ros kosch 
und Frau, Kläre, geb. Nawrath 


Parkstraße 9 


Schwager und Onkel, 


im 64. Lebensjahre. 


hause Tre 
neuen evangel. Friedhof. 


des 


infolge mehrmaliger Ue 


Offene Beine, Krampfadern usw. 


Eintritt frei! 


Nicklaus mit Hilde 
äte Pantke, Ziegen- 


Kattowitz; Dr. 


Drobek, 34 J., Bis: 
eodor Schewiola, Bis- 
marckhütte, 63 J., Margarethe Woiſzezyk, Königshütte, 
leiſchermeiſter Karl Gen- 
talla, Kattowitz, 66 J., Georg Schramek, Kattowitz, 28 J., Joſef 
Sonde Königshütte, 65 J., Erich Rauſch, Kattowitz, 

anſel, Zalenze, 50 J., Ottilie Pietſch, Ratibor, 82 J., 
40 J., Weichenwärter 
Joſeph Bugla, Ratibor, 48 J., Inſtallationsmeiſter Emil Kollar- 
zit, Ratibor, 40 J., Clara Etzler, Breslau, 70 J., Telegr.⸗Ober⸗ 


ſekretär Richard Berger, Gleiwitz, 51 J., Franz Antonezyk, 


geben ihre Vermählung bekannt 


Beuthen OS., den 12. Juni 1932, 


Infolge Schlaganfalls entriß uns der unerbittliche 
Tod meinen inniggeliebten Mann, unseren treusor- 
genden Vater, Schwieger- und Großvater, Bruder, 


Justizinspektor I. R. 


Paul Matschke 


In tiefstem Schmerz 


Die trauernde Gattin und Kinder, 


Beerdigung Montag, nachmittag ½3 Uhr, vom Trauer- 
Enite i.. Schl., Gymnasialstraße 19, nach dem 


Anläßlich des Hinscheidens meines lieben Gatten, 
unseres guten Vaters, des Drogenkaufmanns Wilhelm 
Weiss, sagen wir für die vielen Beweise inniger Teil- 
nahme sowie für das zahlreiche Grabgeleit und die schönen 
Kranzspenden allen Verwandten und Bekannten von Fern 
und Nah und den Bewohnern des Hauses unseren 


aufrichtigsten Dank. 


Beuthen OS., den 11. Juni 1932 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


° 
Bin zur Kassenpraxis zugelassen 


und übe meine Praxis ab 10. d. Mts. Beuthen OS. 
Scharleyer Straße 44, I, Etage rechts, aus. 


Dr.med. Kraffezyk 
prakt. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer. 


Wiederholung 


Vortrages 


von Fa. Dr. Neuhäusser am Monta; 

nachm. 4 Uhr u. abends 8 

im Konzerthaus-Saal Beuthen, Gymnasialstr, 

Dienstag, d. 14. Juni, nachm. 4 Uhr u. abends 1/28 Uhr 
im Schützenhaus Beuthen über 


Überraschende Heilerfolge durch 
unser billiges Naturheilverfahren 


Ausdem Inhalt: 


Wie verhütet man Alterserscheinungen ? — Arterien- 
verkalkung heilbar? — Gesunder Schlaf ohne Gifte ? 
— Stuhlverstopfung in Tagen beseitigt! — Dau- 
ernde Befreiung von Rheumatismus, Gicht, Ischias, 
Hexenschuß. — Keine Beschwerden der Wechsel- 
jahre mehr! — In 2 Minuten frei von Kopfschmerzen, 
Ohrenreißen, Schmerzen aller Art! — Erfol 
Behandlung von Nervenleiden, Lähmungen, 
Darm- und Herzbeschwerden. — Asthma, Erkran- 
kungen der Luftwege. Warum noch zuckerkrank ? 
— Krebsgefahr! — Nieren- und Leberleiden. — 


Fragenbeantwortung! — Praktische Beweise! 
Keine Medikamente! — Keine Elektrizität! 
Ganz neue, billige Wege! 


Nur für Erwachsene! 


Wer verhindert ist, verlange Aufklärungsschrift 
gegen Einsendung von 50 Pf. in 
Anschrift: Vortrag Dr. Neuhäusser, 
Konzerthaus Beuthen, Gymnaslalstr, 


Wo essen wir am Sonntag 


preiswert und gut? Im 
Spezialausschank 


Conrad Kissling 


früher Bobrek 
Gymnasialstr., Ecke Bahnhofstr. 
iterkrü 
hans rei Haus Tel. 5168 
Lieferung von Diners auch außer Haus 
Anerkannt gute Küche 


Statt jeder besonderen Anzeige. 


Gestern verschied plötzlich in Gleiwitz unsere inniggeliebte, gute 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwester und Tante 


Marie verw. Lühmann 


geb. Zeeh 


Geschlossene Vereinszimmer für Privatfestlichkeiten 
und Vereine stehen kostenlos zur Verfügung 


Richard Krause. 


im 76. Lebensjahre, 


Breslau, den 10, Juni 1932. 
Novastraße 10. 


Cafetier 


68 J., 


In tiefer Trauer 


Fritz Lühmann und Frau Elfriede 
geb. Meltzer. 


Die Trauerfeier und Einäscherung findet am 14. Juni, nachmittug 3 Uhr, 
in Breslau statt. 


Welche Hausfrau 
würde zwei Damen 
und einen Herrn, 
die beſte Küche 
wünſchen, zum 

Mittageſſen 
aufnehmen? Angeb. 
u. B. 1868 a. d. G. 
d. Ztg. Beuthen. 


37 J., 


Schule für Kinderpflege und 
Auushaltsgehllfinnen 


des ev.-luth. Diakonissen- Mutterhauses 
in Kreuzbuyg OS. 
g| (staatlich genehmigt) 1½ jähriger Lehrgang. 
Neuaufnahme Oktober 1932 
vom 16, Lebensjahr ab, 


20 J., 


25 J., 


Dankſagung. 

Für die mir aus Anlaß meines 50. er Pa erwies 
ſenen Aufmerkſamkeiten fage ich meiner werten Kundſchaft 
ſowie allen meinen Bekannten und Freunden meinen herz. 
lichſten Dank. Insbeſondere danke ich herzlich den Bor- 
ſtänden der Fleiſcher⸗Innung und der Fleiſcherei⸗ und 
Rohproduktengenoſſenſchaft ſowie dem Geſangverein der 
Jungmeiſter und dem Herrn Direktor des Schlachthofes. 


Beuthen OS., den 11. Juni 1932 
Sſemianowitzer Chauſſee 


Adolf Langer, Jieiſchermeiſter. 


Zurückgekehrt Beittedem 
De. S chuber 4 . g., SERBIEN 


Fertige Betten 


Es geht von Mund 


zu Mund, daß Circus 


) Stass- 
— purger 


der Circus des 


1 Deckbett, 2 Kissen deutschen Volkes 
60.-, 50.-, 40.-, 29.50, iè) der Circus der 
28- uw. 15.- f mehr als 200jähr. Tradition 
F. Häu der Circus der 
Verzogen nach a rg Riesenzahlen 


nach mehrjährigen erfolg- und 

ruhmreichen Auslandstournsen 

mit seinem Riesenaufgebot 

von Menschen und Tieren nach 
seiner Heimat 


zurück- 
gekehrt 


4 ist und demnächst in 
Sleiwitz 
Hindenburg ui 
Beuthen 


zum ersten Male mit seinem Haupt-Unternehmen 


nur wenige Tage gastiert! 


Vom großen Strassburger wird und 
muß ganz Oberschlesien sprechen! 


Eröffnungs-Vorstellung 


Wilhelmstr. 32" 
(Konditorei Loske) Heitats: Anzeigen 


Dr. Doku pil Neigungsehe 


Zahnarzt ſucht Bjähr., 1,65 gr., 
Gleiwitz. 9—12, Telefon 2620. 28 J dunkelbld. Dame. Da 


ich ſelbſt vermög. bin 
u. mein. Zukünftigen 
auch eine gute Çin- 
heirat biet. kann, ſind 


Heute ab 15 Uhr! f. eine erw. Neigungs- 


Auf vielfachen Wunsch Sharat: e 

A — igt. u. ç ftliche 

Marlene Dietrich H es. e. tan 
die Frau, die vòm „Kopf bis eniſch. Briefe (Distt. 
Fuß auf Liebe eingestellt“ erb. u. zugeſ. ) err. 


t 2 x mich unt. G. h. 444 
Emil Jannings 


d. d. G. d. 8. Beuth. 
der große berühmte Höh. Beamter, 
Charakterdarsteller 


600 RM. monatl. Geh., 
Hans Albers 


m. Penſtonsberechtig., 
der vergötterte Liebling 


41 J., 1,73, ſchlank, 
blond, w. ſich glückl. 
z. verheiraten. Meine 


der Frauen | ae a 
j EMIL JANNINGE necant, fein. Mäßgeh. Strassburgers Circus -Festspiele 
menschen! guien, in Gleiwitz, am Freitag, 17. cr 
Der eig fla ak in eiw y J, 11. Cr., u 
anonym, poftlag. etc. A 
P h pwedi., Lichtd. pat. ) in Hindenburg, am Donnerstag, 23. cr., ah Ti 
b. beiderſeit. Diskret. J $. J UNT 
25 Damen am. 30 n in Beuthen, am Donnerstag, 30. cr., 
2 - x — ` — ne ne En — ——ñ ʒ———ͥ ñ ñ 2 
mit . ©. b. B: Beuthen. Strassburgers phänomenaler Rekord - Spielplan 
Solid. Fräul., 31 ö., ~ 
MARLENE DIETRICH , Branst mit 40 Programmteilen 


u. Möb., w. anſtänd. 
kath. Grubenhandw. b. 
45 J. zwecks 
Heirat 

kennenzulernen. Wtw. 
m. Kind nicht ausge ⸗ 
ſchloſſen. Angeb. unt. 
B. 1359 a. d. Geſchſt. 
d. Ztg. Beuthen OS. 


Ein Ufa-Tonfilm der Erich Pommer- 
Produktion v. Carl Zuckmayer, Karl 
Vollmöller u. Robert Liebmann nach 
dem Roman: Prof. Unrath v. Heinr. 
Mann. Regie: Josef von Sternberg 
Musik: Friedrich Holländer 


Beiprogramm Ufa-Tonwoche 


in jeder Vorstellung wird auch für Oberschlesien die Sensation des Jahres 1932 bedeuten! 
en — —— ͤ ſITZ— ——— nn — 


Straßburger zeigt in allen Vorstellungen seinen unerreichten, noch 
nie dagewesenen reichhaltigen Spielplan, bestehend aus nur erst- 
klassigen, internationalen oircensisch- artistischen Spitz enleistungen, 
eine auserlesener, epochaler als die andere. Gleich einem monu- 
mentalen Filmwerk ziehen während ‘dreier Stunden in unaufhörlicher 
hinreißender Reihenfolge fabelhafte, staunenerregende, fesselnde 
und farbenprächtige Darbietungen vorüber, unerhörte Sensationen 
formen sich zu einem glänzend besetzten Programm zusammen, 
welches genial zusammengestellt und vortrefflich inszeniert eine 
großartige Schau der klassischen sowie auch modernen Cireuswelt 
wiedergibt, Die unvergleichliche Vollendung der Leistungen, all’ des 
Dargebotenen, bedingt, daß Straßburgers einzig Dastehendes Circus- 
programm einen Riesenerfolg aufweisen wird, Straßburgers sensa- 
tioneller Rekordspielplan in einer Manege und einer Riesenrennbahn 
bedeutet eine vollständige Neuheit für Gleiwitz, Hindenburg, Beuthen 
und das gesamte umliegende Land. Straßburger bietet in seinem 
Kulturunternehmen ersten Ranges und höchster Qualität das Beste 
vom Besten. Massen für die Massen. Kommen Sie und nehmen Sie 
die vielleicht in zehn Jahren nie wiederkehrende Gelegenheit wahr, 
Straßburgers Wunderwelt in sich aufzunehmen, Sie werden es 


Schwer ift es — 
allein zu fein! 
Direktor eines inter: 
nat., beſtfund. Unters 
nehmens, 60 3., jit 
gendl., gewohnt, gut 


2 Beuthenos. zu verdienen u, ohne 
Weigts Gartens, Sorgen zu leben, eig. 
Heute, Sonntag, ab 4 Uhr Sein, ht Chetame. 


radin, geſund, gütig, 
Garten- Konzert 


erfahr., um in Zwei ⸗ 
ſamkeit harmon. Le ; 
mit Tanzeinlagen 
Eintritt frei 


bensabend zu verleb. niemals bereuen. 
E Straßburger in Zahlen: 
— A dr 500 Menschen, 500 Tiere. 100 Wagen, feenhafte Prunkfassade, eigenes 
Waiſe, 38 F., kath., Elektrieitätswerk, 150 Pferde, 25 Löwen, 35 Tiger, Präriewölte, Leo- 
Heute, Sonntag, ab 3 Uhr 
anläßlich des Bundesschleßens 5 $ ð 
uD OPTI ese Stunden von des Alltags Sorgen zu befreien. 
Sroßes ee 5 1 Abendpreise: 80 Pig. — 2.80 Mk.. Nachmittagspreise (auch für 
.d. G. d. 8. 0 
welches einfache Mittel ich von meinem], > er 
alten Leiden befreit wurde. Fi Sartre 6. 
Oberinſpektor Haugwitz, Tilſit, Kaſtanienſtr. 5,|dief. Zeitung Ratibor. 


wün Briefwechfel rden, Känguruhs, Hyänen, Kragen- und Waschbären, Zwergfächse, 

m. Be — i 20 Guanacos, Lamas, Zebus, Zebras, südafrikanische Wasserbüffel, 

1 15 Kamele, Dromedare, 10 Elefanten, 10 Eisbären, 10 Braunbären, 

50 eigene Musiker, 25 Auguste. Clowns, Spaßmacher, 20 Neger, Chinesen, 

Araber, Marokkaner, Rifkabylen, 10 Tscherkessen, Kosaken, 12 Ukrai- 

1 ner, 10 Spanier, 8 Czikosrelter, 10 fliegende Menschen und vieles 

andere mehr und dazu die mehr als niedrigen Eintrittspreise, 

Vollſtänd. Ausſt. u. die in der Tat jedem Gelegenheit bieten, sich für einige 

Erwachsene): 40 Pig. — 1.40 Mk. Erwerbslose, Kriegsbeschädigte und 

E On eL Beamtentochter Rentenempfänger zahlen an den Circuskassen g Vorlage des Aus- 
3 weises für alle Abend- Vorstellungen auf allen Sitzplätzen nur die 

angen. Grid, 34 J., Hälfte. Billettvorverkauf für das Gleiwitzer Gastspiel: Zigarren- 
kath., tücht. u. wirt haus Krüger & Oberbeck, Gleiwitz, Wilhelmstraße am Wilhelmsplatz, 
1 Be Ausſt. u. Telephon 2611. 
w. ſich mit Staats Sie kommen natürlich! 
beamt., Lehrer, auch 
Witw. o. Anh., bald 


ausgeführt v. gesamt. Städt. Orchester 


Schwerhörigkeit. 


Teile jedem gern koſtenlos mit, durch 
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Kleinbeſitz fehlt zwar nicht, aber der unge 4 

um den Kreuzbucger Rathaustuem nnn 

im Kreiſe Kreuzburg wurde in der letzten Zeit Bo 

J. S. Kreuzburg, 11. Juni. ‚mußte nach neuen Märkten juden. was fih aber verſicherung zeigte fih plötzlich ein ſtarkeslſtark geſiedelt. Die Aufteilung des Grop- s 

Wenig oberſchleſiſche Städte bieten als äußerſt ſchwierig herausſtellte. Das weſtober⸗ Anwachſen dieſer Saiſonwandererſgrundbeſitzes, die beſonders von ſozialiſtiſcher $ 
dem Beſucher an einem jøönen Frühlingstage| fdlefijhe Induſtriegebiet konnte die Lambichaft-|des Kreiſes Kreuzburg. Da die Unterſtüzung von] Seite ſtark gefördert wurde, hat aber ſelbſt bei $ 
ein jo ruhiges und friedliches Bild eines Land⸗ lichen Erzeugniſſe aus dem Kreiſe Kreuzburg] der Höhe des zuletzt bezogenen Lohnes abhing, er⸗[den landwirtſchaftlichen Arbeitern 5 


hielten die während des Sommers auswärts täti-] Proteſt erregt, da dieſe Arbeiter, die mit dem 
den Mägde im Winter. Pen chtliche Unter- Gute eng verbunden waren, nach der Ausſiedlung 
ſtützungen, die teils höher waren als die Löhne erwerbslos wurden und auch ihre Anſiedlung 
der Mägde, die im Kreiſe Kreuzburg arbeiteten.] nicht immer ein glückliches Ende nahm. Auch 
Das verleitete naturgemäß viele, ſich dem Wan⸗ mit der Oſthilfe wurden ſchlechte Erfahrun- 
derzuge anzuſchließen, um im Winter bei guter gen gemacht, da, wie ſich nun herausſtellte, zum 
Unterftägung feiern zu können. Die Landwirte Teil falſch umgeſchuldet wurde. Man 
aus dem Kreiſe Kreuzburg ſahen ſich wiederum ſuchte Betriebe zu retten, die einfach nicht lebens. 
gezwungen, polniſche Saifonarbeiter auf ihren fähig waren und deren Zusammenbruch durch 
Gütern zu beſchäftigen, da deutſche Kräfte nicht ſtaatliche Unterſtützungen nur hinausgeſchoben 
zu haben waren. Durch die Maßnahmen der] wurde. Man hätte dieſe Gelder ſicherlich beffer 
Regierung, — Abänderung der Arbeitsloſen⸗ un „ Unterbauung der 
verſicherung und Verbot der Beſchäftigung ausländi- ſchaftskrif nter 55 die nur durch die Wirt. 
ſcher landwirtſchaftlicher Arbeiter — gelang es, Verhältniff 1 ergehend in ſchwierige 
den Zuſtrom der polniſchen Saiſonarbeiter zu Auch di eee waren, 
unterbinden, ſodaß in dieſem Jahre im reife * 
Kreuzburg kein Ausländer mehr beſchäf⸗ 
tigt ſein wird. 

Die wirtſchaftliche Entwicklung in der Nad- 
kriegszeit wirkte ſich auch in ſtarkem Maße auf 


die Kreisfinanzen 


aus, und nur der äußerſt vorſichtigen und ſpar⸗ 
jamen Politik des Landrats von Baeren⸗ 
ſprung iſt es zu verdanken, wenn der Kreis 
bisher ſeinen Haushaltsplan ohne Fehlbetrag 
verabſchieden konnte. In dieſem Jahre entſtand 
zum erſten Male ein unabwendbares Defizit. 
Oberſtes Prinzip der Kreisverwaltung war, 


nicht mehr aufnehmen, da es von der umliegenden 
Landwirtſchaft mit gleichen Waren überſchwemmt 
wird. Aehnliche Verhältniſſe zeigten ſich, als man 
verſuchte, Breslau als Abſatzmarkt zu er- 
obern. Die Landwirte mußten weitergehen, um 
etwas verkaufen zu können, bis nach Sachſen. 
Die hohen Frachten, mit denen die Waren da⸗ 
durch belaſtet werden, machen den Verkauf zu 
einem recht un rentablen Geſchäft. Für 
die Landwirte begann mit dieſem Zeitpunkt ein 
harter Lebenskampf. 

Die Induſtrie — Mühlen und Buter- 
fabriken —, die ſich zum großen Teil nur dadurch 
halten konnte, daß ihr aus dem ganzen Kreis 
Poſen früher die landwirtſchaftlichen Produkte 
zur Verarbeitung zugingen, oder die, genau wie 
die Landwirtſchaft, ihr Hauptabſatzgebiet in 
Poſen hatten, ſah ſich durch die Grenzziehung 
plötzlich lahmgelegt. 


Die Aufträge blieben aus, und das Abſatz⸗ 
gebiet fehlte. 


Pitſchen, das fünf Kilometer von der ehemali⸗ 
gen ruſſiſchen und acht Kilometer von der ehe- 
maligen poſenſchen Grenze lag, war früher einer 
der reichſten Orte des Kreiſes, der ganz und 
gar vom Grenzverkehr lebte. Während der Chauſ⸗ 
ſeezoll nach dem früheren ruſſiſchen Gebiet jähr- 
lich 2000 Mark einbrachte, werden heute kaum 
90 Mark jährlich vereinnahmt. Deutlich zeigen die 
Zahlen den ungeheuren Rückgang des Grenzver⸗ 
tehta durch die polniſchen Sperrmaßnahmen, die 
die Verarmung Pitſchens zur Folge hatten. Auch 
Konſtadt, das ehedem ſeine handwerksmäßigen 
Erzeugniſſe aus Holz in Poſen in reichem Maße 
verkaufen konnte, hat einen ungeheuren wirt- 
ſchaftlichen Schlag erlitten. 

Mit die intereſſanteſte Erſcheinung für den 
geſamten Kreis bilden 


die Saiſonarbeiter. 


Die einheimiſchen Mägde haben von je her einen 
ftarten Wandertrieb gezeigt. In jedem 
Frühjahr zogen ſie in Maſſen nach dem Weſten, 
nach Sachſen und Hannover, um dort ihrer Be- 
ſchäftigung nachzugehen. Die Gründe für dieſe 
Bewegung find ſehr einleuchtend. In den weft- 
lichen Gebieten werden die Mägde ausſchließlich 
auf dem Felde beſchäftigt und brauchen dort 
nicht die ſchmutzigen Stallarbeiten zu tun, und 
außerdem werden ſie dort weitaus beſſer be⸗ 
zahlt. Nach der Einführung der Arbeitsloſen⸗ 


ſtädtchens wie Kreuzburg. Schon von der 
ſchattigen Promenade aus, die den Bahnhof mit 
der Stadt verbindet, grüßen der Turm der alt- 
ehrwürdigen evangeliſchen Kirche und die 
Spitze des Stadtturmes, der Stätte vieler 
blutiger Kämpfe, der heute zum Waſſerturm der 
Stadt umgebaut iſt. Niemand ahnt beim Anblick 
des ſchönen Landſchaftsbildes, der emſigen Qand- 


Stadt Kreuzburg 


ſelbſt hat mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen. 
Trotz ſparſamer Wirtſchaftsführung iſt es nicht 
gelungen, in dieſem Jahre den Haushaltsplan, 
der in Einnahmen mit 1318000 Mark und in 
Ausgaben mit 1337000 Mark abſchließt, auszu⸗ 
gleichen. Es bleibt ein Fehlbetrag von rund 
24 000 Mark, der nicht gedeckt werden kann, weil 
Steuererhöhungen nicht mehr vorgenommen wer- 
den dürfen. Die Realſteuern werden in ber- 
ſelben Höhe wie im Vorjahre erhoben werden. 
Die Bürgerſteuer beträgt 200 Prozent des Lan⸗ 


FFF 
Ü 
ne 
das ist ein Wort von ganz 
besonderem Klang! 


Gustav Freytags Geburtshaus 


wirte und reich beladenen Wagen, die unter ihrer 

ſchweren Laſt ſtöhnend die Landſtraße entlang 
rollen, daß auch über dieſes Gebiet eine Zeit 
ſchwerſter Sorge hereingebrochen iſt. Und 
doch iſt es ſo. Durch die Grenzziehung wurden 
die Blutadern dieſes einſt ſo blühenden Wirt⸗ 
ſchaftsgebietes zerſchnitten, das wirtſchaftliche 
Leben zum langſamen, aber ſicheren Tode vers 
urteilt. Der Kreis Kreuzburg iſt faſt 


ausſchließlich landwirtſchaftliches Gebiet. 


Induſtrie iſt — oder beſſer geſagt war — nur 
ſoweit vorhanden, als fie direkt mit der Qand- 
wirtſchaft zuſammenhängt. Früher kannten die 
Landwirte keine Sorgen um den Abſatz ihrer 
Erzeugniſſe. Gleich nach der Ernte rollten ihre 
Produkte auf der Bahn nach dem Induſtriegebiet 
bei Kattowitz. Durch die Grenzziehung wurde dieſe 
Bahnlinie zerriſſen, und der Kreis Kreuz⸗ 
burg verlor damit ſein Hauptabſatzgebiet. Man 


Jeder OM - Leser weiß die Pflege 
des Heimatgedankens zu schätzen, 
die die Ostdeutsche Morgenpost 
sich angelegen sein läßt. — Im 
Oberschlesierlande, von Nord nach 
; ; , NE ES Süd, von West nack Ost, überall 
Die Bevölkerung des Kreiſes e die OM taglich zu finden. — 


ift äußerſt ſparſam, mit der Heimaterde feft ver-“ RN AA beliebte, gute Familienzeitung. 


bunden. Ihr Lebensziel ſehen fie im Beſitz i j 
eigenen Grundes und Bodens, fo daß der Ist auch bei Ihnen die OM ein gern 
Kreis einen gefunden Bauernſtand aufweiſen gesehener täglicher Gast? Findet 

sie die verdiente Aufmerksamkeit? 


kann. Neben vier Großgrundbeſitzern überwiegen 
die Landwirte von 60 bis 300 Morgen. Der 


Ziegelmauern. Aber die Holzrahmen zerfallen in 
dieſen Jahren, die Zahl der Tuchmacher wird fei- 
ner, denn das Handwerk hat in der Stadt gegen 
die Ungunſt der Zeit zu kämpfen. 

Zwiſchen den Haushaltungen der Stadt und 
den Ackerbürgern der Vorſtädte beſtand ein 
gewiſſes ee ee Tauſchverhältnis 
welches zur Folge atte, daß auch wir alljährli 
mit dem Sommer einige Quadratboden Ackerland 
in der Ft zur freien Benutzung erhielten. Auf 
dieſem Erdflecke waltete die Mutter, die freilich 
in dem großen Pfarrhofe ihrer Heimat an Höheres 


kirche riefen die Glocken feierlich zur Kirche, und 
es war eine vergebliche Sehnſucht der Kinder, in 
die Blechmütze hinaufzukriechen, die man dem alten 
Turm aufgeſetzt hatte. In der Kirche war alles 
ſchmucklos, die weißgetünchten Wände vergraut 
und fleckig, nur um das W und Taken dicke 


Auf den Spuren Gustav Freytags 


Wie Rreuzburgs größter Sohn 
Seine Heimat sah 


In feinen Lebenserinnerungen ſchildert 
Guſtav Freytag feine Vaterſtadt Kreuz ⸗ 
burg wie folgt: 


Zwiſchen Schleſien und Polen, da, wo der 


Rokokbengel aus Stud in Wei und Gold, ein 
wenig beſchädigt, und mich dünkt, einem war die 
Trompete, die er blaſen ſollte, abgebrochen. An 
die kahle Wand war eine große Holztafel bes 
feſtigt, auf welcher die Namen der Krieg er aus 
dem Kirchſpiel ſtanden, welche in den Freiheits- 
1 AT geblieben waren. Alles war wohl ce bi 


noch überall zu erkennen. An der einen Ecke hatte 
auf kleiner Erüöbung die Burg der Kreuzherren 
geſtanden; noch war der Raum abgeſchloſſen, darin 


ein Amtshaus, in deſſen Räumen die königlichen währt as wie 
kleine Bach Pros na die Länder ſcheidet, ragte Behörden ihre Unten! ränke aufgeſtellt hatten, Be iger und geſchmückter geweſen, jetzt aber anne Meine Teach el Pere 
im frühen Mittelalter ein unwegſamer Grenze und neben dieſem ein alter vierediger Ziegelturm, fehlte das Geld, Zwischen den Pfeilern ragten] Es ift unglaublich, was fie alles darauf zu ziehen 


verfallen und unbenutzt, den zu beſteigen verboten 
war. Zufall hatte gefügt, daß auf derſelben 
Stätte, wo einſt die Ordensbrüder ein Hoſpital 
*. arme Kranke unterhalten hatten, durch Frie 
rich den Großen ein Landarmenhaus für 
die Provinz Schleſien errichtet worden war; dicht 
neben dem Hofraum des Amtshauſes erhob 35 
der mächtige Bau hoch über die Bürgerhäuſer. 
gib wurde durch die Kreuzherren vom Roten Die beiden Tore der Stadt, das deutſche und 
Stern, einen der zahlreichen geiſtigen Ritterorden, pae ſtanden noch mit tizen engen Gewölben, 
ie Torflügel wurden jede Nacht geſchloſſen und 

durch Wächter behütet, aber fie öffneten fich bereit- 
willig dem verſpäteten Reiſenden. Während 
meiner Kinderzeit wurden ſie niedergelegt und der 
breitere Mute e mit einem Gattertor verſehen. 
In der Mitte der Stadt lag der große Ring, ein 
viereckiger Markt, in den die vier Hauptſtraßen 
mündeten. In des Ringes Mitte ſtand das alte 
Rathaus und das Viereck der zwölf Häuſer, welche 
in alter Zeit das Verkaufsrecht gehabt hatten. 
Abſeits vom Markte war der Kirchhof mit der X Straß 
evangeliſchen Kirche. Ein waſſerreicher [Feld hinausgeht, dem ſinken die niedrigen Dorf- 
Bach, die Stv ber, lief an einer Seite innerhalb |häufer bald zum Horizont hinab, und er ſteht awi- 
der Stadtmauer dahin, dort hatten die Färber ſchen den Saaten auf einem Grunde der faft fo 
und Gerber ihre Stege, und eine Kb Waſſer⸗ eben ift wie eine Tenne, ringsum am fernen Rand 
mühle arbeitete mit mehreren Rädern. des Dan der von dunklem Waldringe umſchloſ⸗ 
Zweimal in der Woche füllte ſich der Markt kr Auf der anderen Seite der Stadt breitet 
mit den Wagen der Landleute. Dann jah man ſich eine weite Waſſerfläche, die dem Rinder- 
ein Gewühl geſchäftiger Menſchen kleine en auge unermeßlich erſcheint; es ift ein großer Teich, 
Pferde, za Hofe Getreideſäcke, die Bauerfrauen ber gegen die Häuſer durch hohen 1 begrenzt. 
Stadt liegt im Flachlande in einer weiten Lich⸗ naben polniſchen Dörfer in ihrer auffallenden In alter Beit er das 115 ein * 
tung, die Wälder find klein geworden, aber die] Tracht, abide Händler, die fid gleich Aalen ET gesi 23 5 es gefällig große Weih- 
Liefern jaffen den Horizont noch immer mit einem] zwiſchen den Wagen durchwanden, und die Rats- nachtskarpfen. lang, der andere kurz, der kleinere aber trug als 
dunklen Gaume ein, und die Stadt ift den tſcheſ diener, wie fie im Amtseifer die Stöcke ſchwan⸗ Auch auf den anderen Seiten läuft in die früherer Huſar noch ſeinen mächtigen Schnauz⸗ 
Grenzſtadt geblieben, nicht nur genen Polen, f gen, um Ordnung zu erhalten. Stadtmauer und den trockenen Stadtgraben ein bart, der hatte im Felde die ſchwe FA ſt gelé e 
auch gegen den oberen Teil von Schleſien, benng Am Sonntag trug die Stadt ihr Feſtkleid, Ringwall: zer ift zur Hälfte mit ſtarken Golaj pi p h arre im 5 te Glei 8 1 , 
auch nach dieſer Seite beginnen gleich hinter berf die großen runden Kieſel, mit denen der Markt en bejeßt, den Tuchrahmen, an welchem die] zu trinken, ohne aus dem Gleichgewicht zu tom- 


Stadt Dörfer mit f redenden Landleuten. er 1. Geke and gepfiaftert 1 die 
Daß die Stadt als eine wehrhafte Grenz ⸗Ihöchſte Glätte und Sauberkeit, welche ihnen mög⸗ 
fejte — worden, das war 1000 800 Haha lich war. Von dem niedrigen Turme de Stadt 


Holzgalerien, welche zum großen Teil nach 
1 105 e 55 e a 
ehörten; dicht neben der Kanzel war der Rat- artigſte ſtand beieinander, und der Fleck war ihon 
fó or, darin daß ganz vorn der Vater und neben von weitem durch die bunten Blättergebilde er- 
ihm der kleine Sohn, jo nahe dem Onkel Paftor, fennbar. Dies aber war kein Vorteil, denn gerade 
daß es möglich geweſen wäre, dieſem mit leiſer das liebſte, die Gurken, wurde ihr alljährlich 
Stimme Gutmorgen zu jagen, wenn die Würde geſtohlen, nur die Kürbiſſe dauerten zum 
des Ortes ſolche Höflichkeit erlaubt hätte. Troſt der Kinder, weil ſie wenig begehrt waren. 
Außerhalb der Stadtmauer aber dehnt fi Wenn der Sohn den Vater auf einem Spa⸗ 
weithin das fiche La n d. auf der deutſchen An ziergange begleiten durfte, fo bemerkte er wohl 
1 11 e y die Achtung, mit welcher die Leute grüßten. Der 
eine halbe Meile zwiſchen kleinen Häujern der Vater hatte viele als Kinder gekannt und als Arzt 
behandelt. Er ſprach oft an, und die Männer 
frugen ihn Rat und freuten ſich ihm zu zeigen, 
was in ihrem Hauſe und Geſchäft ſehenswert war. 
Nur die Bäuerlein, welche am Ende der Markt⸗ 
tage mit wankendem Schritt heimwärts zogen, 
wichen in großem Bogen aus. 


Es war natürlich, daß der kleine Sohn des 
Bürgermeiſters mit der bewaffneten Macht 
der Stadt in ein freundliches Verhältnis trat. Da 
Kreuzburg damals keine Garniſon hatte, ſo war 
den berittene Gendarm des Kreiſes die ſtol⸗ 
zeſte kriegeriſche Geſtalt. Die Stadt ſelbſt aber 
wurde von zivilen Gewalten behütet. Dieſe waren 
die beiden Ratsdiener mit der Dienſtmütze, 
dem roten Kragen und einem dicken Rohrſtock in 
der Fauſt. Sie ſahen ſtattlich aus und waren der 
Schrecken der Vagabunden und der trunkenen 
Landsleute aus den polniſchen Dörfern; einer war 


wald. Er war mit ſeinem Sumpfgrund und 
den Verhauen, die darin angelegt wurden, der 
a utz gegen feindliche Einfälle. Als im 


wußte, nicht nur den Bedarf von Kartoffeln, 
hochgeſchätzte Gemüſe, das Verſchieden⸗ 


18. Ja 


Prosna, eine von den leer 6 welche in 
ien KABINE, hie; 


ſtadt, Kreuzburg, Pitſchen gegründet wird, verlief 


Liebe alte Stadt! Es iſt lange her, Wer aber ſeitwärts von der Straße in das 


daß ich dich nicht geſehen habe, vieles hat ſich an 
dir verwandelt, du biſt jetzt Knotenpunkt von zwei 
Eiſenbahnen, die Zahl der Einwohner iſt jetzt 
zweimal ſo groß als in meiner Kinderzeit, und 
ſtärker arbeitet in dir der Verkehr und das Ge- 
räuſch des Tageslebens. Dem bejahrten Manne 
ober iſt dein Bild, wie du vor 60 Jahren warſt, 
feſter im Gedächtnis geblieben als vieles andere, 
was ihm das ſpätere Leben entgegentrug. Die 


Tuchmacher ihr Gewebe aufſpannen, und die men, war ein furchtloſer und heftiger Mann, 
grauen, blauen und weißen Tuchflächen ſtechen Tyrann der Straße und in Polizeiſachen die rechte 
grell ab von dem grünen Grunde und den alten] Hand des Bürgermeiſters. i 


a a . T T CQ = 


desſatzes. Man hat es deshalb durch weitere Mb- 
ſtriche verſucht, da die Einnahmen um 231 636 
Mark gegenüber dem Vorjahre geſunken waren. 
Die Ausgaben konnten aber nur um 207636 Mk. 
verringert werden. Die Preiſe für Gas, Waſſer 
und Strom mußten im Zuge der Preisſenkungs⸗ 
aktion um 2 bis 4 Pfennig herabgeſetzt werden, 
trotzdem werfen die ſtädtiſchen Werke einſchließ⸗ 


lich der Ziegelei 155 000 Mk. Ueberſchüſſe ; 


im Jahre ab. Die 

Allgemeine Verwaltung erfordert einen 3 u- 
ſchuß von 252 700 Mark. 

Polizei 28 045 Mark. 

Bauverwaltung 159 700 Mark. 

Schlachthof iſt ausgeglichen. 

Feuerwehr 4000 Mark. 

Forſtverwaltung 3000 Mark, weil ein großer 
Teil des Waldes parkartig benutzt wird. 

Promenadenanlagen 6 200 Mark. 

Volksſchulen 111600 Mark. 

Berufsſchule 8 100 Mark. 

Lyzeum 38 800 Mark. 

Guſtav-⸗Freytag⸗Schule 17 800 Mark. 

Volksbildung 5 800 Mark. 

Wohlfahrtsetat 83 800 Mark. 

Grundſtücksverwaltung 26 600 Mark. 

Der Steueretat zeigt 566 478 Mark mehr an 
Einnahmen auf. Die Wohlfahrtslaſten 
ſind wie überall gegenüber dem Vorjahre geſtiegen 
und erfordern 13 800 Mark mehr trotz Senkung 
der Unterſtützungsſätze. Bei der Finanznot hat 
die Bauverwaltung der Stadt nicht viel zu tun. 
Es wurden 57 Wohnungen von privater Seite 
gebaut, von denen 45 mit Hauszinsſteuer⸗ 
mitteln bedacht wurden und 12 ohne jegliche 
Bezuſchußung erſtellt werden konnten. Die Stadt 
ſelbſt hat den Schloß durchbruch in Angriff 
genommen, der ziemlich weit fortgeſchritten iſt, 
und das Gelände „Zuckerſtadt“ durch Anlegung 
von Straßen und Kanaliſation erſchloſſen. Woh⸗ 
nungsmangel beſteht heute in Kreuzburg nicht 
mehr. Ein Zuzug von auswärts iſt auch nicht zu 
erwarten, da die Induſtrie keine Beſchäftigung 


bietet; ſelbſt früher ſo geſunde Unternehmen wie 


die Zuckerfabrik ſind heute im Konkurs. Die 
Stadtverwaltung mußte ſich deshalb ſtark auf dem 
Gebiete der produktiven Erwerbsloſen⸗ 
fürſorge betätigen und hat dadurch auch vieles 
geſchaffen. 

So kämpft heute Kreuzburg um ſeine Exi⸗ 
ſtenz. Die friedlichen und ſchönen Tage des Wohl⸗ 
ſtandes, von denen Guftan Freytag, der Sohn 
der Stadt, ſo viel zu berichten weiß, ſind vorüber, 
und man kann nur wünſchen, daß ſich die Ver⸗ 
hältniſſe, beſonders der Abſatzmarkt, bald ſo zu⸗ 
gunſten der Stadt und des Kreiſes ändern, daß 
Kreuzburg wieder das wird, was es früher war: 
eine wohlhabende, ſorgenfreie Landſtadt. 


Rechts der Ode 


„Gläubigerschutz" und Zwangsversteigerung 
(Eigener Bericht) 


Kreuzburg, 11. Juni. 

Vor einigen Tagen kam hier das Beſitztum 
des Rittergutsbeſitzers von Prittwitz u. Gaffron 
in Skalung zur Zwangsverſteigerung. 
Das BMO Morgen große Gut, wovon über 
2900 Morgen reines Ackerland find, repräſen⸗ 
tierte einen Friedenswert von etwa zwei Millio- 
nen Mark. Der Beſitzer, durch eine große Erb- 
ſchaftsſteuerbelaſtung in Schulden gebracht, 
konnte unter dem Druck der Agrarkriſe das Gut 
nicht mehr halten, ſodaß die Zwangsverſteigerung 
dieſe oberſchleſiſche Agrartragödie abſchloß. 
Gegenüber dem Einheitswert von 1928 von 
1350 000 Mark und dem jetzigen Einheitswert 
von 628 000 RM. für das Landgut und ca. 
100 000 RM. für die Waldungen ſchätzen die 
beiden Taxatoren den Verkaufswert mit 1027 000 
RM. ab, und der Richter ſtellte dieſen Wert mit 
900 000 RM. feſt. Bei der Verſteigerung ergab 
fih nun ein Aufſehen erregender Zwiſchen⸗ 
fall, als ein ſchleſiſcher Intereſſent erklärte, daß 
der Wert des Gutes deshalb viel zu hoch ver⸗ 
anſchlagt ſei, weil 


das Gut auf der Rechten⸗Oder⸗ Ufer. 
Seite gelegen und daher nach allgemeiner 
Auffaſſung nicht mehr ſicher ſei. 


Gleichgültig, ob der Betreffende dieſe Anſicht nur 
zum Ausdruck brachte, um durch niedrige Wert⸗ 
anerkenntnis ſeine Hypothek herauszubekommen — 
auf jeden Fall iſt eine derartige Aeußerung und 
Auffaſſung vom deutſchen Grenzlandſtand⸗ 
punkt aus unglaublich und verdient die ſchärf⸗ 
ſte Zurückweiſung, weil ſie einer Anſicht 
Vorſchub leiſtet, unter der heute die grenzländiſche 
Wirtſchaft aller Zweige, insbeſondere Kredit⸗ und 
Hypothekennehmer, leiden. Wenn ſchon auf ober- 
ſchleſiſchem Boden die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Seite 
als „nicht mehr ſicher“ angeſehen wird —, welch 
gefährlichen Widerhall muß eine ſolche Auf- 
faſſung erft im Reiche haben, wo das Verſtänd⸗ 
nis für die deutſche Lage und deutſche Kraft im 
Grenzgebiet an und für ſich ſchon gering 
genug iſt! 

Das Gut wurde ſchließlich von der Oberſchle⸗ 


ſiſchen Landgeſellſchaft mbH. für 660 000 


RM. erſteigert, wovon nur etwa 330 000 Mark 


aufgebracht zu werden brauchen, da die Ernte 
einen Wert von weit über 200 000 Mark reprä⸗ 
ſentiert und die erſte Hypothek durch Zahlung in 
Pfandbriefen eine um 12770 RM. geringere 
Baraufbringung erfordert. Die Landgeſellſchaft 
hat alſo praktiſch den Morgen für ſage und 
ſchreibe 100, — RM. erworben, einen Preis, der 
die Kataſtrophenlage unſeres landwirtſchaftlichen 
Beſitzes kennzeichnet, der aber auch in ſchreien⸗ 
dem Widerſpruch zu dem Preis ſteht, der häufig bei 
Parzellierungen von dem Erwerber gefordert 
wird (beiſpielsweiſe foll bei der Aufteilung des 
Gutes Eitel Fritz von Becker der Morgen mit 
400 Mark veräußert worden ſein!) 

Die Verſteigerung des Prittwitz⸗Gaffronſchen 
Beſitzes iſt leider ein neuer Beweis für die ver⸗ 
hängnisvolle Verſchiebung der Vermögen; wurden 
doch bei dem Erlös nur die 1. und etwa die 
Hälfte der 2. Hypothek gerettet — ſie zeigt ins⸗ 
beſondere aber auch, wie heute Spargelder 
ruiniert werden, denn die Verſchleuderung wert- 
vollen Beſitzes geht auf Koſten des Mittelſtandes, 
der durch den Hypothekenausfall ſyſtematiſch um 
ſeine Spargelder gebracht wird! Der Schutz⸗ 
der Landwirtſchaft muß auch gleichzeitig ein 
Schutz der Gläubiger ſein. Denn wohin ſoll es 
führen, wenn durch Ausnutzung einer vorüber⸗ 
gehenden Depreſſion und ihrer gegenwärtigen 
Begleiterſcheinungen durch Zwangsverſteigerun⸗ 
gen nur einzelne Gläubiger bevorzugt behandelt 
werden? Der private Sparer oder private Geld- 
geber kann von der Geſetzgebung verlangen, daß 
in ſolchen Ausnabmezeiten auch fein faner zu- 
ſammengeſpartes Geld nicht allen Zufälligkeiten 
zum Opfer fällt. 


Silberbe Einer der ſchönſten Punkte des Culen- 
irges Mit das Heine, maleriſch e 
ilbe berg. Von weiten, prächtigen rn (Laub- und 
Miſchwald) umgeben, bietet es Gelegenheit zu 
Fülle abwechſlungsveicher Spaziergänge in die nähere 
und weitere Umgebung. Die Luft iſt außerordentlich 
ozonhaltig und ſtaubfrei. Einen beſonderen Anziehu 
punkt der Stadt bildet die von Friedrich dem 
Großen auf Stein und Felſen erbaute Feſtung. Die 
Gipfelpunkte (Donjon, Spitzberg, Strohhaube, Hahnen⸗ 
toppe) gewäh nde Fernblicke. Berühmt ift 
vfarmen. Im ſchle · 
sg dog e n u nicht ungün · 
i e; es ijt von eſien r Kamenz zu er 
reihen, ferner beſtehen günſtige Poſtautove 


einer 


ngs-| gramm, dem man nur wünſchen kann, 


Die Kreuzburger Heimatwoche 


Im Rahmen der Schleſiſchen Tage, die 
das Jahr 1932 vom Frühjahr bis in den Winter 
hinein ausfüllen, ſtellt ſich die Guſtav⸗Freytag⸗ 
Stadt Kreuzburg ziemlich ſtark in den Blick⸗ 
punkt des Allgemeinintereſſes. Sie huldigt am 
morgigen Montag dem Jubilar dieſes Jahres, 
dem Schleſier Gerhart Hauptmann, mit 
einem Feſtvortrag des Breslauer Univerſitäts⸗ 
profeſſors Merker, der über Hauptmanns dih- 
teriſche Entwickelung ſprechen wird — wobei man 
den hohen ſozialen Sinn der Guſtav-Frey⸗ 
tag⸗Geſellſchaft anerkennend hervorheben muß, aus 
dem heraus fie den Eintritt zu dieſem Bor- 
trag für jedermann koſten los frei gibt. 


Daß der Rundfunk für eine modern ge⸗ 
leitete Feier mit herangezogen wird, iſt heute eine 
Selbſtverſtändlichkeit für die Großſtadt; daß es 
gelungen iſt, auch in Kreuzburg, hart an der 
Grenze gelegen und verkehrstechniſch ungünſtig zu 
erreichen, ſich gleichwohl das wandernde Mi- 
krophon dienſtbar zu machen, zeugt von einer 
zielbewußten Organiſationskunſt, die beiſpielhaft 
zu wirken berufen iſt. Für die Schule und für die 
breiteſte Oeffentlichkeit bringt der Schleſiſche 
Rundfunk am Dienstag um 10,10 10,40 Uhr 
und um 18,50—19,45 Uhr feine ausgezeichnet ge- 
wählten Uebertragungen. 


Am Mittwoch werden zweimal am Nach- 
mittag und am Abend im Konzerthausſaal 
durch den Bürgerverein Kreuzburg „Die Jour- 
naliſten“ aufgeführt, wiederum im Sinne einer 
ſozialen Auswirkung, denn das Enſemble beſteht 
aus Breslauer Schauſpielern, die 
gegenwärtig ohne Beſchäftigung ſind. 


Am Freitag findet zur Abendſtunde um 

18 un ein Ringkonzert ftatt, das die 
Stadtkapelle beſtreitet, und der Sonnabend 
bringt einen großen bunten Heimatabend 
mit muſikaliſchen und dramatiſchen Darbietungen, 
vor allem unter Mitwirkung des Männer ⸗ 
eſangvereins Kreuzburg. Sologeſänge von 
argarete Kin ner und ein Vortrag von Lehrer 
Flei je er werden das F bereichern. 
n ſchluß bildet ein Volkskonzert am 
kommenden Sonntag im Schießhausgarten, zu 
dem der Eintritt wiederum frei ift. Und wäh⸗ 
rend der ganzen laufenden Woche wird die vom 
Lehrerverein Kreuzburg veranſtaltete G u ~ 
ie lung im Saale des 
entralhotels gezeigt werden. 


Ein reiches Programm und ein 1 er 
auch reiche Früchte tragen möchte. Zu den Früch⸗ 
ten einer Heimatwoche unter dem Zeichen Guſtab 
fiche benen und Gerhart Hauptmanns aber 
teht obenan die ſchönſte: die Werke der Dich⸗ 
ter zu leſen, wie denn das Leſſing für alle 

eiten gültig geſagt hat: wir wollen weniger er⸗ 


bindungen. ! hoben und lieber mehr geleſen ſein! 
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Im Jahre 1930 traten 119 Mitglieder ein und 
betrug am 31. Dezember 1930 RM. 1179500,—. 


das Mitgliederguthaben um RM. 62302,41 verringert. 
Gleiwitz, den 17. Mai 1932. 


Handels- und Gewerbebank Gleiwitz e. 6. 


352 schieden 
aus. Bestand am Jahresschluß 2064 Mitglieder, Die Haftsumme 
Die Mitgliederzahl 
hat sich gegen das Vorjahr um 233, die Haftsumme um RM. 137 000, 


wenn der Frühling 


Nur noch bis 30. Juni 1932 
Sämtliche Preise nochmals stark herabgesetzt 


Ungeheuerbillige 


Versäumen Sie diese günstige Kaufgelegenheit nicht! 
Reste zu jedem annehmbaren Preise. 


(früher Krakauer Straße 36) 


Man muß das Sommergeschäft vorbereiten, 
sich zu Ende neigt! 


In 


dei Leberleiden 
Gallengteinen 


allen Apotheken erhältlich 


bestimmt: Alte Apotheke, Beuthen0S 


Herrenanzugstoffe,Mantelstoffe 
Hosenstoffe, Paletotstoffe. 


Kommen Sie sofort zu 


egen ein 
werde 


Die 


feldſtraße (Neubau) 
botsformulare, ſolange der Vorrat reicht, 


n können. 


mit 
und dem Namen des Bieters verſehenen An- 
gebote ſind bis Freitag, den 1. Juli er., 
vorm. 11 Uhr, im obigen Neubauamt einzu]: 
reichen, wo auch in Gegenwart der erſchie⸗ 
nenen Bieter die Eröffnung der Angebote al 
eRe Die Zuſchlagsfriſt läuft am 28. Juli 


Hindenburg SS., den 11. Juni 1932. 


ohren- Apotheke! 


Breslau, 3 latz 3 


Jüng., fleiß., ſau 

Mädchen ſucht Stellg. 
in beſſer. Hauſe als 
Stütze oder 
Alleinmädchen. 

Angeb. unt. B. 1360 
a. d. G. d. 3 Beuth 


Hatz 
aus, wo auch die Ange 


Als 
Schneiderin 
empfiehlt ſich 


Frau Glatzel, Beuth ., 
r. 18, part. 


Entgelt von 2,— RM. bezogen 


vorſchriftsmäßiger Aufſchrift 


Beuthen OS. 


Preuß. Neubauamt des Polizeidienſtgebäudes. 


Achtung, Handelsfirmen! 


Hieſiger bekannter Kaufmann mit eigenem 
Auto übernimmt für den Induſtriebezirk 
bezw. ganz Oberſchleſien Intereſſenvertre 
tung — Inkaſſo⸗Aufträge aller Art zur 
gewiſſenh. Erledigung uſw. Evtl. auch 
1 bis 2 Reiſevertreter als Mitfahrer m. 
Meinem Handgepäck erwünſcht. Angeb. 
erb. unt. Schließfach 275, Beuthen OS. 


Stellen-Geſuche 


I. kaufm. Kraft 
Nordd., 27 Jahre alt 


Knopf. Mündel. 


Arzt-Praxis 


in Bahnort Oberschl., ca. 4000 Einwohner, zu übernehmen 

mit kompl. ärztl. Instrumenten, Möbeln, moderner Röntgen- 

Einrichtung, Diathermie, Höhensonne ete. sofort oder per 
1. August 1932 


Das ist eine praktische Abwandlung des geflügelten 
Wortes: »Man muß die Feste feiern, wie sie fallen«, 
Im Einzelhandel gibt es keine Pause — die Reisezeit 
ist da. Und tausendfache Wünsche im Käufer sind 
jetzt wachgeworden, 


Bess. Mädchen, 


28 J., m. gut. Koch · 
und Nähkenntn., auch 
erfahr. in Kinder u. 
Säuglingspfl., m. gt. 
Zeugn., ſ. ab 1. Juli 
Stellung. Gefl. Ang. 
erb. u. Gl. 6801 a. d. 
G. d. Ztg. Gleiwitz. 


Suche f. m. Tochter, 


In der »Ostdeutschen Morgenposts sucht die 
leserschaft erfahrungsgemäß nach den vorteilhaften 
Angeboten des Einzelhandels. Das ist eine Verpflich- 
tung, in.einprägsamer Weise zu inserieren. In Wort 
und Satzbild muß die besondere Eigenart jedes 
Angebots ihren Ausdruck finden, 


Zulassung zu sämtlichen Krankenkassen gesichert. 
Wohnung yon 6 Zimmern u, Küche vorhanden, 


Angeb. unter Gl. 6800 an die G. d. Ztg. Gleiwitz erbeten. 


Die »Ostdeutsche Morgenpost« weist dem Einzel- 
handel neue Wege zum Absatz. Im Anzeigenteil 
der »Ostdeutschen Morgenpostæ gibt die leistungs- 


Tel. Haupt- 
tlanschluß 


Zwangsverſteigerung. 


Zuſchr. u. B. 1871 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung fo th. 


a. d. G. d. 3. Beu 


15. i 1932, 10 7 ichts⸗ 212 5 5 > $ 5 
— un 1 une, en - u . fähige Geschäftswelt sich ein Stelldichein. sucht À 
— Bimmer Nr. 25 verfteigert werden das i . u. B. 1864 0. T i 5 Möblierte Zimmer 
87 . e Sehen Sa Sun k m 13 ade für nachm. v. 1-6 Uhr f|} erte Zimme 
r. „ au en amen des OJP 1—— Sepa . 
jers Auguft Matufhowig und deffen Tok Tätigkeit. 3 


Zimmer 

1. Stock, zu verm. 
Beuthen, Bahnhof- 
ſtraße 13, im Lokal. 


Gut möbliertes 


Flurzimmer 
zu vermieten. 


Beuth., Dyngosſtr. 9, 
2. Stock, 2 aia : 


frau Hedwig, geb. Rurainſti, in Beuthen 


OS. als Miteigentümer je zur Hälfte ein: Tonrohre und 


tragene Grundſtück, Gemarkung Roßberg, ip 
Nerbenblatt 1, Parzelle Nr. 2806/70, 2803/69, Tonlr pen 
bebauter Hofraum Gr.⸗Dombrowkaſtr. 10, liefert billigft 
LE groß, Grundſteuermutterrolle Nr. 516, efer 
0 377, Nutzungswert 3740 Richard lhmann 
Ratibor, 


Düssftraße 23. 


Die „Ostdeutsche Morgenposte 
ist das Blatt der 
Kaufk 1 


Buchf., Stenogr., Schreibm., selbst. 
Korrespondenzführung. Eigene 
Maschine vorh. Gehaltsanspr. 
50-60 Mk. Angeb. unter M. 300 
an die Geschäftsst. d. Ztg. Beuth. 


Amtsgericht Beuthen DS. 


ce a a a 
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Neue Bücher in die Volksbücherei 


Ein Arbeitsplan im Rahmen des Not: Etats 


Im Mittelpunkte der Büchereiarbeit ſteht nich 


die Bibliothek, ſondern der Leſer, d. h. das Volk 


in allen ſeinen Schichten, in ſeinem Werden, 
Schickſal, Denken, Glauben und Geſtalten. Die 
Volksbücherei dient dem Leben der Gegenwart und 
erſtrebt die Volkheit von morgen. 


Im Sinne dieſer Zielſtellung hat eine Volks- 
bücherei hinſichtlich ihres Beſtandsaufbaues eine 
doppelte Aufgabe: ſie muß einmal das Schrifttum 
der Vergangenheit immer wieder in Umlauf 
bringen, dann aber im gleichen Umfange auch 
das Schrifttum vermitteln, das der geiſtigen 
Auseinanderſetzung mit der Gegenwart dient. 


Gerade in dieſer Zeit der Not mit ihren welt- 
anſchaulichen, politiſchen und ſozialen Auseinan⸗ 
derſetzungen iſt in allen Bevölkerungskreiſen ein 
ſtarkes Streben, fih gründlich mit den Gegen- 
wartsfragen auseinanderzuſetzen. Die faſt allei- 
nige Möglichkeit dazu iſt die Lektüre des ein- 
ſchlägigen Schrifttums. Und fo bedeutet es bei- 
nahe eine Lebensnotwendigkeit für die Volks. 
büchereien, die wichtigſten Neuerſcheinungen dieſer 


zu haben. Mit Recht erwartet der Leſer, daß ihm 
die öffentliche Bücherei dieſes und jenes Buch zur 
Reparationsfrage zur Verfügung ſtellt. Freund 
und Feind ſuchen das Weſen des Nationalſozialis⸗ 
mus zu ergründen. So wichtig die älteren Werke 
(Hitler, Jung) find, fo entſcheidend iſt für die 
Beurteilung das neue Schrifttum der Na- 
tionalſozialiſten ſelbſt (Roſenberg, Reupke, Re- 
bentlow) als auch die neuen gegneriſchen oder 
kritiſchen Schriften (Hendrick de Man, Wei- 
gand von Miltenberg u. a. m.] Aehnliches gilt 
für die großen Unterſuchungen von Arbeitgeber- 
und Arbeitnehmerſeite zur Frage der Arbeits- 
loſigkeit und Behebung der Wirtſchaftskriſe. 
Eine Bücherei, die nicht ſofort nach Er⸗ 
ſcheinen der weſentlichen Schriften dieſe ihren 
Leſern zugänglich machen kann, verkennt ihre 
Aufgabe und erfüllt nicht ihren Zweckl“ 


Das gleiche gilt für alle anderen innerpoli- 
tiſchen Fragen: die Siedlungsfrage, Reichsreform, 
Juſtizreform, Schul-, Theater., Volksbildungs⸗ 
aufgaben uſw. 


Abgeſehen von den unmittelbar a brielen { 


Fragen, hat unſere Zeit uns allen einen neder 
Blick auf die Welt geöffnet. Die internatio 
nalen Verflechtungen, Abhängigkeiten 
und Auseinanderſetzungen haben es mit ſich ge⸗ 
bracht, daß eine ganz neue Literatur über die 
Völker der Erde, nämlich das geſamte geopolitiſche 
und politiſch⸗geographiſche Schrifttum entſtanden 
iſt. Gerade dafür beſteht ein außerordentlich ftar- 
kes Intereſſe in allen Kreiſen der Leſerſchaft. 
Rußland, China, Japan, Amerika, die 
Arktis und ſelbſt die entlegenſten Winkel der 
Erde ſind Kriſtalliſationspunkte des Allgemein- 
intereſſes geworden. Aehnlich liegen die Dinge 
bei dem geſamten zeitgeſchichtlichen Schriftzum. 
Die Politik Deutſchlands in den letzten 50 Jah- 
ren, die Entſtehung des Weltkrieges, die Kriegs- 


ſchuldfrage, der Kriegsverlauf, Revolution und 


Kunſt und iſſonſchaft 


Der Arbeitsplan 
des Beuthener Muſeums 


Wie wir auf Anfrage von der Mufeums⸗ 
leitung erfahren, wird man im Sommer, wo man 
einen geringen Publikumsverkehr erwartet, die 


Aufſtellung der Muſeumsſammlun⸗ Anlaß 


AA vornehmen, eine ſchwierige und zeitraubende 
rbeit, die um ſo länger dauern wird, als das 
zur Verfügung ſtehende Hilfsperſonal 
mäßig nur ſehr gering iſt. 

Für den Herbſt und Winter ift dann wié- 
der an eine ſtärkere Belebung gedacht, und zwar 
fot als Auftakt dazu die Ausſtellung der 
tadteigenen Muſeumsbeſtände erfolgen. Das 
Muſeum für Bildende Künſte in Bres- 
lau hat bereits eine Ausſtellung bon Menzel ⸗ 
ſchen Original-⸗Graphiken zugeſagt, die Glatzer 
Kunſtaruppe eine Ausſtellung Glatzer Tunit. 
Auch die Amateurphotographie wird 
wieder aktiv werden und durch ihre Vereinigung 
eine Kollektion neuer Arbeiten zur Schau ſtellen, 
e wird erſtmalig der Verſuch gemacht 
werden, eine größere Ausſtellung von Schüler- 


zahlen ⸗ 


arbeiten der Oeffentlichkeit vorzuführen. End-] Mu 


lich hofft man, daß der Bund für Bildende 
Kunft in Oberſchleſien die ſchönen Räume des 

euthener Muſeums dazu benützen wird, das 
Ergebnis ſeiner Sommerarbeit in einer Herbſt⸗ 
ausſtellung zu zeigen, die dazu geeignet wäre, 
uſammen mit den Beuthener eigenen Ausſtel⸗ 
InngBbeftlähen eine Eröffnungsausſtellung grös 
ßeren Ausmaßes zu ermöglichen. 

Dieſe ſchönen Pläne geben Anlaß, ſich den 
ſchönſten Hoffnungen hinzugeben, daß unſer Ben- 
thener Muſeum mit der Zeit ein Haus wird, das 


REE BENIDE A A . FRE LER e 


s , À e Arbeiterleſern, auf die eine gut geführte 
wirtſchaftlichen Gebiete ausleihfertig auf Lager 


BIOX-ULTRA 


Helft heljen! 
Heute Rotkreuztag 1932 


Einmal im Jahre tritt das Deutſche 

8 i Rote Kreuz mit einem Ruf und einer Bitte 
Zusammenbruch, die Verfaſſung, das neue Reich — für ſich ſelber an die Oeffentlichkeit. Es iſt am 
alles das ſind Komplexe, die das Intereſſe der Rotkreuztage. Die Werbekraft des Rot- 
Zeitgenoſſen bewegen und immer neue Publika- kreuztages richtet ſich vor allem auf die Verbrei- 
tionen veranlaſſen. tung und Vertiefung des Rotkreuzgedankens 
Da es ſelbſwerſtändlich gänzlich unmöglich ift, in allen Schichten unſeres Volkes. Die Mit- 
daß fih über alle dieſe Gebiete der einzel neſ wirkung an der Rotkreuz arbeit erſcheint dann 
die erforderliche Literatur ſelbſt anſchafftſals die ſelbſwerſtändliche Verpflichtung eines 
das ift finanziell auch den beffer beſoldeten jeden, der für die Nöte feines Mitmenschen in 
Kreiſen nicht mehr möglich), dieſer ſchwerſten Zeit Verſtändnis, Teilnahme 
i f 2 2 und Hilfsbereitſchaft empfindet. Der Rotkreuz⸗ 

fo liegt hier eine der vielen und weſentlichen gedanke fegt das unmittelbar Menſchliche für die 
Aufgaben einer öffentlichen Bücherei. Ver. Hilfe am Nächſten ein und ſchafft io eine Opfer ⸗ 
ſagt dieſe, dann wird die geiſtig regſame und gemeinſchaft, die in ihrer Betätigung in den 
aufſteigende Bevölkerungsſchich,, von deren nationalen Grenzen im höchsten Sinne Volks- 
Urteilsbildung das Geſchick unſeres Volkes gemeinſchaft iſt. Daß wir uns in einer 
ganz weſentlich mit abhängt, von der geiſtigen drückenden Zeit wie der jetzigen auf die Notwen⸗ 
Auseinanderſetzung mit der Zeit abgetrennt digkeit dazu beſinnen, iſt der erſte Zweck und das 
und in Iſolierung und Verödung verbannt. vornehmſte Ziel des Rotkreuztages in Deutſch⸗ 


. i i A land. 
Ganz beſonderes Augenmerk verdient in der 


öffentlichen Bücherei auch die Frage der berufs⸗ 
kundlichen Literatur. Unter den 50 Prozent Deutſche Rote Kreuz zählt heute weit über eine 


Großſtadtbücherei durchſchnittlich wird rechnen 
können, ſind Tauſende, die den Wunſch haben, ſich j dom 1 \ 
für ihren Beruf weiter fortzubilden, fihjund Hilfsbedürftigen und fragen nicht, was und 
an Hand der Literatur Einblick in die Fort - 
ſchritte auf dem Gebiete der In duſtrie 
und der Technik zu verſchaffen. Es ſind hier 


imen, 
beſonders 5 


Rettungsdienſt der 
die Arbeitsloſen, 


die vielfach noch einen erſtaunlich regen Eifer 
zeigen, ſich für künftig wieder einſetzende Berufs- 
arbeit bereitzuhalten und beſſere Grund- 
lagen zu ſchaffen. Aber auch die im en a Jos. ni 
' ü ieſer Literatur, die auch fie] trotz 7 eite! 
. 1 5 ſelbſt bench Sie ift der ſtärkſte Beweis ſeines ungebrochenen 
können. Da aber gerade auf den Gebieten der S 

Induſtrie und der Technik ſtändig eine außer ⸗ 
ordentlich raſche Entwicklung ſtattfindet, 
kann auch hier die Bücherei ihren Leſern nur 
dann dienen, wenn fie wenigſtens in einem be- 
ſcheidenen Umfange die wichtigſten Neu; 
erſcheinungen anſchafft. 

Bei alledem iſt noch gar nicht an das ganze 
große Gebizt der Schönen Literatur gedacht, das 
für ſehr viele Mitbürger wen 
und ſeeliſcher Kräftigung bedeutet! Auch hier ift 
es unmöglich, nur mit den Büchern ver⸗ 
gangener Perioden zu arbeiten und die wich⸗ 
tigen Neuerſcheinungen, in denen fih das gei- 
ſtige, ſeeliſche und ſittliche Wollen der Zeit aus⸗ 
ſpricht, beiſeite zu laffen. Auch hier würde viel 
fach Enttäuſchung der Leſer und verbitterte A b- 
wanderung eintreten. 

Darum muß eine öffentliche Bücherei nicht 
nur ihren Beſtand erhalten, ſondern auch 
ſtändig erneuern. Und ein ſtädtiſcher Etat, in 
dem ein weſentlicher Poſten für die Bücherei 
fehlt, ſtellt ſeinen Vätern ein wenig günſtiges 
Zeugnis dafür aus, daß ſie die Zeichen der Zeit 
zu deuten verſtehen. 
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Guttentag, 11. Juni. 

Auf den Bierkutſcher des Bierverlegers 
Cyllik wurde am Freitag auf der Chauſſee 
Guttentag—Bzinitz kurz vor Guttentag in der 
4. Nachmittagsſtunde ein frecher Raub ⸗ 
überfall ausgeführt. In der Nähe des Wal. 
des, kurz hinter dem Schützenhauſe, ſprangen 
plötzlich zwei maskierte Männer her» 
vor. Während der eine das Pferd feithielt, ſprang 
der andere auf den Kutſcherſitz und forderte von 
dem überraſchten Kutſcher unter Bedrohung mit 
einer Piſtole die Herausgabe des Gel- 
des. Der Ueberfallene ſetzte ſich jedoch zur 


die sparsame, 
rein deutsche 


ZAHNPASTA 


— — 
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den Anſpruch erheben kann, wirklich volkstümlich] beffen klare kritiſche Haltung auf 
zu 9915 2 allen bene u A an Glei ; Kenntnis und feſtem Charakter beruhte. 

wobl darf man mit gewiſſen Bedenken ni Ein Anſager der Berliner Funkſtunde geſtorben. 
ee die davor warnen, das Haus den Karl Weſſe I, einer der Unfager er erliner 
zommer über ganz auf innere A bauarbeit „ ift im Alter von 54 Jahren in Ber- 
einzuſtellen. Gewiß wird der Sommer in jedem fin geſtorben. Mit feinem echt Berliner 
Muſeum die beſuchsſchwächſte Jahreszeit fein, | Humor, den er durch das Mikrophon lebendig zu 
eine geſchickte Muſeumsleitung darf es zaber nie machen verſtand, war er einer der beljebteſten 
dazu kommen laſſen, daß das Haus völlig dem Rundfunkanfager der deutſchen Wellen. 


Sr Al on 1 pirs A berg 5 9 Albert von Ettingshauſen f. In Gr az ſtarb 


der Natur gemachten Beobachtungen ſofort durch 85 Alter von 82 Jahren der Hochſchulprofeffor 


gediegener 


das wiſſenſchaftliche Mu material zu ver⸗ Hofrat Dr Albert von Ettings hauſen. 
tiefen, en Per in ei Jahre,] Seine Lehrkanzel war die Geburtäftätte für die 
in dem viele Schller nicht verreifen kön. Mebertragung von Tönen. Die Entwicklung der 
nen, wird Anreiz geben, einmal eine freie Stunde N in Oeſterreich hat ſeinem 
zwiſchen den Reichtümern eines Mufeums zu ver-] Wirken viel zu danken. s 
weilen. Was wir von der Mufeumsleitung for Wi elm Meyper-Förſter 70 Jahre alt. Heute 
dern müſſen, ift Elastizität, Anpalſung an wird Wilhelm M eyer- ör fter, der Autor 
die veränderlichen wirtſchaftlichen Tasta von „Alt- Heidelberg“, der erblindet in Berlin 
und vor allem eine ſtändige Einfluß ⸗ lebt, 70 Jahre alt. Wir haben über ſein Leben 
nahme auf die Oeffentlichkeit, um das Inter- geſtern in der Unterhaltungsbeilage einiges aus- 
eſſe am Muſeum auch in einer Jahreszeit wach gejagt. 
zu halten, in der eigentlich keine „Saiſon“ ift. Die Kriſe in der Berliner Mufithod óne, Zu 
» Es. funjerer geſtrigen Meldung von dem Mißtrauens⸗ 
votum des ae ber gegen den Diret- 


tor des Inſtituts, Profeſſor Franz Schreker, 
können wir heute weiter berichten, daß Profeſſor 
Schreker feine Demiffion noch nicht eingereicht 
hat und vorläufig weiter im Amte bleiben 
wird Er wird auch das nächſte Hochſchulkonzert 
perſönlich leiten. 


Peter Epſtein f. Dr Peter Epftein, der erſte 
fit- und Opernkritiker der „Breslauer 
Neueſten Nachrichten“, ift im Alter von 81 Jab- 
ren plötzlich geſtorben. Er war Aſſiſtent am 
muſikaliſchen Inſtitut der Breslauer Uni- 
AAAA 555 rg an a i rl Kir · pies 
enmuſikſchule fow wie a a rivat⸗[Züri egann unter 
dozent an der Univerſität. Er hat ſich um die 8 
frühe Mabie Muſik und ihre Wieder- 
erweckung Verdienſte erworben, wie er auch ein 
Freund und Förderer der Moderne Beet Deutſchen, Schweizern, Oeſterreichern, Franzoſen, 
iſt. Auch wir beklagen den ſo frühzeitigen Verluſt] Engländern und Amerikanern zuſammen. Das 
eines hochbegabten und hoffnungsreichen Kollegen,] Programm begann mit Paul Hindemiths 


außerordentlich reger 


großen Saale der Tonhalle, die bollſtändig aus- 
verkauft war. Das Publikum ſetzte ſich aus 


ein Raubüberfall auf einen 


eteiligung das 62. Tonkünſtlerfeſt im G 


Steigende Haldenbeſtände 
in Oberſchleſien 


Aber Abſatzſteigerung im Ruhrrevier 
Für die beiden größten Steinkohlenbergbau⸗ 
bezirke Deutſchlands liegen jetzt die Abſatzziffern 
für Mai vor. Danach iſt für den Ruhrbezirk 
eine erfreuliche Abſatzſteigerung feſtzu⸗ 
ſtellen, während der oberſchleſiſche Stein⸗ 


— 
Oberſchleſiſche Wirtichait 


Die Zeitſchrift „Oberſchleſiſche Wirt⸗ 
ſchaft“, die im Verlag Kirſch & Müller 
GmbH, Beuthen, erſcheint, bringt in ihrer 
Jnuni⸗Nummer einen hochaktuellen Aufje: 
des Mitgliedes des Reichswirtſchaftsrates, Dr 
Joachim Tiburtius, über „Lage und Aus- 
ſichten des deutſchen Binnenmark⸗ 
tes“. Nicht minderes Intereſſe verdienen die 
Ausführungen des Reichsminiſters a. D. Dr.-Ing. 
Gothein über „Das Wirtſchaftspro⸗ 
blem der Donauländer“. Dr.-Ing. Got 
hein behandelt von hoher Warte eine Frage, die 
in politiſchen Kreijen augenblicklich ſtark erörtert 
wird. Wirtſchaftsberichte, Aufklärung über 
Steuerfragen und Verkehrsweſen, über 
Zölle und Außenhandel, Neues aus der 
Geſetzgebung und Rechtſprechung ergänzen die 
hochintereſſante Zeitſchrift. 


BEREIT TITTEN ACZRETTG 


kohlenverſand trotz des ſehr ſtarken Abfalls im 
April ſich im Mai noch weiter verringert 
hat. Der Geſamtverſand für Rechnung des Ruhr- 
Syndikats betrug im Mai arbeitstäglich 169 000 
To. gegen 139 000 To. im Vormonat. Die Hal- 
denbeſtände in Weſtfalen leinſchl. Koks und Bri⸗ 
ketts in Kohle umgerechnet) find von 9,09 Mil. 
lionen To. Ende April auf 9,07 Mill. To. Ende 
Mai zurückgegangen. Der oberſchleſiſche 
Steinkohlenabſatz ſtellte fih im Tagesdurchſchnitt 


Nierkutſcher 


Eigener Bericht 8 


Felde arbeitende Leute herbeilieien. Die Räuber 
ließen von ihrem Opfer ab und ſuchten das 
Weite, ohne etwas zu erbeuten. Der Bierkut⸗ 
ſcher fuhr darauf nach Guttentag. Auf dem Ringe 
glaubte er einen der Räuber zu erkennen und 
ſtellte ihn zur Rede. Der Beſchuldigte entriß dem 
Kutſcher darauf die Peitſche und ſchlug auf 
ihn ein. In der Notwehr ergriff dieſer eine 
Bierflaſche und ſchlug den Angreiſer auf den 
Kopf, jodah er ſofort zu Boden ſtürzte. Die 
Polizei konnte darauf den vermutlichen Räuber 
verhaften. Im Laufe des Sonnabend vormittags 
ijt bereits eine zweige Verhaftung 


[Wehr und rief um Hilfe, worauf auf dem erfolgt. 


mit biologischer ; 
Sauerstoff-Wirkung 


Dratorium „Das Unaufhörliche“ 
der Leitung des n Dr. 
Andreae. Wir werden über den Verlauf des 
Feſtes noch ausführlich berichten. 


Eine Nolgemeinſchaft für die deutſche Au 
Der Reichsverband bildender Künſt⸗ 
ler hat an das Reichsminiſterium des Innern 
den Antrag gerichtet, eine Notgemein- 
pem für die bildende Kunſt zu ſchaffen gleich 
er, die ſchon einmal beſtanden hat und die 1923 
der Inflation zum Opfer fiel. Dieſe Not- 
emeinſchaft ſoll nicht caritativen Charakter 
FON ſondern ſoll in der gleichen Weife arbei» 
ten wie die Notgemeinſchaft für die deutſche 
Wiſſenſchaft. Die 9 4 why der Mittel fol 
derart vorgenommen werden, daß don den Ge⸗ 
bühren, die jeder Rundfunkteilnehmer 1 vor: 
fünf Pfennig für dieſe Notgemeinſchaft abge⸗ 
zweigt werden 


Photographie und Liebe. Dieſes Motto ſtellt der 
Referent der ENN. über den Bericht von der 
Tagung der Geſellſchaft deutſcher 
Lichtbildner in Jena, auf der der Vor⸗ 
figende, Franz Grainer, über Romantik und 
Sachlichkeit in der Photographie ſprach. Die 
Ausſtellung der Teilnehmer, die ſich ſeit 
1919 zu dem Verband zuſammengeſchloſſen haben, 
jeigte Konzentration des Bildes auf das 1. 
iche, Zuſammendrängung des Bildausſchnittes 
und ſorgfältigſte Durchzeichnung der Details bis 
ur ungehemmteſten Natürlichkeit. Die 


unter 


großen 


Beginn des Züricher Tonkünſtlerfeſtes. In Porträtſſten Deutſchlands waren faſt vollzählig per- 


treten, ſo H. Erfurt, Dresden; Qazi, Stuttgart; 

enja Jonas, Dresden; Max Glauer, 
Oppeln, Lendvai-Dirkſen, Berlin; Anne⸗ 
lieſe Kretzſchmar, Dortmund. Gummidruck 
und Bromölverfahren verſchwinden zugunſten 
des Hochglanzdruckes. Die nächſte Tagung des 
Verbandes findet in Erfurt ſtatt. 


Volkmar 


Zirkus Straßburger kommt 


Beuthen, 11. Juni. 

Zirkus Straßburger, der in Oberſchleſien 
eine Gaſtſpielreiſe abſolviert, wird vom 17. Juni 
an in Gleiwitz, dann in Hindenburg und anſchlie⸗ 
ßend in Beuthen ſeine ſenſationellen Vorſtellungen 
geben. Straßburger ift der Welt älteſter 
Zirkus und ſteht mit an der Spitze aller euro- 
päiſchen Zirkuſſe, ſowohl in Größe als auch Qua- 
lität. Straßburgers gewaltiger Wagenpark weiſt 


rungenſchaften modernſter Technik ausgeſtatteten 


ſtrieſtädte einen außergewöhnlichen Widerſchein 
verleihen. Mit 150 Pferden, 20 Löwen, 10 Ele- 


Hindenburger Bilderbogen 


Holprige Straßen — Es wird randgeſiedelt — Amateuragrarier 


Einen Stadtbaurat — keinen Stadtbaurat 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 11. Juni. [arbeit“. In 4 Wochen wird man die erſten 
An verſchiedenen Stellen der Stadt wird wie-| Richtlränze im Winde flattern ſehen. 
der gebuddelt. Zunächſt wird im Zentrum an 2415 DE Aa Gra 1 * 
; ; : Fr. der Dorotheenbrüde das Pflaſter umge⸗Schützenhauſes, wird auch gebuddelt. r 
C jest, leider nur ſtellenweiſe. Wer mit dem Auto,] mit Hilfe des 
Künſtlerwagen auf. Die Beförderung von Gajt-| Motorrad oder Fahrrad dieſe Stellen noch vor 
ſpielſtadt zu Gaſtſpielſtadt erfolgt mittels eigener] Tagen paſſieren mußte, wird es dankbar begrü- 
Sonderzüge. In einer Rieſenmanege, ßen. Das Pflaſter war hier derartig holprig, 
in 5 po bronten Rieſen⸗Olympia⸗Rennbahn 1 Fe 0 Spruta 1 0 
und in dem gewaltigen Luftraum werden in jeder] Motorrades über die Brüſtungsgeländer hinweg und F 4 
Vorſtellung über 50 erſtklaſſige Senſationsdarble⸗ auf die Bahngleiſe jhon im Bereich der Möglich- agrar fer melden, wird das Programm er 
tungen vorgeführt. Künſtler aus aller Herren] keit lag. Auf eine neue verbreiterte Brücke, die 
Länder find dem Unternehmen verpflichtet. Das] der lebhafte Verkehr an dieſer Stelle ſchon lange 
500köpfige Perſonal, die Anweſenheit von der gebieteriſch fordert, wird man wohl noch warten] Stadtbauamt Typen⸗Entwürfe angefertigt, 
eie Zahl Tiere wird dem Leben der 3 Indu- müſſen. Auch der 


Neubau der „City“, 


Freiwilligen Arbeitsdienſtes 


fanten, 15 Kamelen, Dromedaren, 20 Zebuſſen, den man im Vorjahre auszuführen geſonnen war, e 


Lamas, Guanacos, 10 Braunbären. 10 Eisbären, | ijt in nebelhafte Fernen gerückt. Mit dem Mb- 
6 Seelöwen, Tigern, Leoparden, kaukaſiſchen Wöl-| bruch der alten Gebäude hatte man bereits be- 
fen, nordamerikaniſchen Füchſen, Waſch- und Fra-j gonnen, die Mieter mußten die Wohnungen und 
genbären, Affenfamilien, Pavianarten, kurz mit] Läden räumen. Da die nötigen Gelder für den 
allen Tieren, die man ſich denken kann, wartet] Bau jedoch nicht aufzutreiben waren, ſtellte man 
Straßburger auf. Das Unternehmen ift auch in] die Abbrucharbeiten ein, die Mieter zogen wieder 
techniſcher Hinſicht auf einer derart hoch ent-] ein und jetzt werden fogar die alten Läden von 
wickelten Stufe, daß man es als rollendes Groß-|den Mietern ſelbſt umgebaut. Nr REN 

Dafür ſoll an der Schönwälder Straße die 


Induſtriewerk bezeichnen kann. Eigene Spedition 


i j f å nene 3 
C 60 Siedlerſtellen von je 800—1000 Quadratmeter 


Gartenlandgröße. Das Problem der Randſiedlung 


ſchleppern, Schmieden, Schloſſereien, Schreiner- 


eien, Schneidereien, Sattlereien etc. werden mit- if 


geführt. In 4 Bürowagen arbeiten über 25 


im April auf 44300 To. und im Mai auf 44 200 ler die Pa ig gel j do 
To Gleiceitig ſtiegen die Geivenbeflänse ift, zahlen und am Ende gar noch bie Siebler-| gepumpt werden ſoll Bei jolh geringer Bautätig- 
* à 3 ſtelle als Eigentum erwerben kann. Von denj teit beſteht keine allzu große Neigung den freien 
von 1.65 auf 1,70 Mill. To. und haben damit den Glücklichen, die noch Arbeit und Verdienſt haben, H 
wird behauptet, daß man erſt jahrelang erwerbs⸗ 
los ſein muß, um an ein eigenes Heim auf eige- | bo‘ ei 
ner Scholle denken zu können. Jedenfalls wird | Hindenburger Stadtkämmerer in großen 

Siedlun gebuddelt. Die Sied- | ift. Der Stadthaushalt kann, obwohl es ſchon 
ler führen die Arbeiten ſelbſt aus. In Handwer⸗ Juni- ift, nicht aufgeſtellt werden. Man weiß nicht 
kerkreiſen ſieht man dieſe Angelegenheit deshalb] was vom Reiche an Steuern überwieſen werden 
wird. Im Vorjahre bekam die Stadt vom Reiche 
noch 1600000 Mark. Für dieſes Jahr ſoll, wie 


Abſatz von faſt zwei Monaten erreicht. 


Beutģĝen und Kreis 
„ Beſtandenes Referendarexamen. Felicitas 


; i delsleh i. R. auch nicht mit Begeiſterung. Die Baufirmen 
. Tochter des Handelsle er fühlen ſich zum Bauſtofflieferanten und Banauj- N 7 sah 
dar⸗Examen an der juriſtiſchen Fakultät in | jeher degradiert, die anderen Handwerker ſehengemunkelt wird, nur eine halbe Million heraus- 


arl Hoffmann, beſtand das 


ſchon an der neuen 


ſiedlung Nr. 2. 
In dem großen 


Neubau des Polizeidienſtgebäudes 


ſtriebezirk ſieht, wird weiter am Ausbau 


Berlin. Fräulein Hoffmann war frühere darin eine „Erziehung zur Schwarz⸗Iklommen. 


Schülerin der Armen Schul⸗Schweſtern 
in Beuthen. 


gufklingt und fein Bild, mehr oder weniger er][Monatsverfammlun g wurde beſchloſſen, 


kennbar, überall auftaucht, dann mögen viele 


erklärt, 
een a A g nb Ge Fe Tänze wechſelten ab. Beſonders verdient ab 
alten, dem eine Ausſprache über kirchliche Fra⸗] Tänze wechſelten ab. eſonders verdient aber 
Familienabend 1 75 ſich um die Ausgeſtaltung des Abends 
ünſterberg gemacht, der in den Tanz- 

* Vom Verein ehem. 57er. In der letzten] pauſen mit viel Humor neuere und ältere 
Couplets vorgetragen hat. Der Vergnügungs⸗ 
Sommer-Ausflug mit dem obmann, Krawietz, hatte recht behalten, als 
er in feinen einleitenden Worten jagte: „Trotz 

ſchwerſter Zeit, Stunden der Freude laſſen wir 


gen folgen wird. Der 
Nt dafür im Monat Juni aus. 


. den diesjährigen 
ragen: was folen wir dann dabei tun? Aus] Kreiskrieger⸗ R 1 
; s ; 3 ger⸗Verbandsfeſt am 19. 6. in Rokittnitz 
[ragen Motiv heraus kann es als ein guter Ge Nn neh Sennik D. Die Mike 


885 
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5 fs dem Schriftführer Kos ko wiih, Lange Str. 3, |nodfommend, die Motatehertämmfung 
* einzureichen. An dem Abend hat jid der erſte für Juni nicht, wie ſonſt, mit gewerkſchaftlichen 

Me der- Vorſitzende, Superintendent Schmula, bereitjoder, Bildungsvorträgen ausgeſtaltet, ſondern 
Vortrag über „Reiſe⸗ einen Geſellſchaftsabend durchgeführt. 
Muſikaliſche Vorträge, gemeinſame Lieder und! 


danke 8 werden, wenn der Vorſtand des gestaltung der Roſſignol⸗Feier ſoll in der Auguff⸗ uns nicht nehmen. 


Fele orſitzende, n 
eier mit Begrüßungsworten, worauf die Ge- 
ſangsabteilung unter bewährter Leitung von 


genommenen Geſangsvorträgen folgten ein Ge⸗ 


mal der 156er iſt eine Beihilfe bewilligt worden. 

* Beginn des großen Schwimm⸗Rettungslehr. ' Evangeliſcher Handwerker: und Arbeiterverein. 
o N Am heutigen Sonntag, abends 8 Uhr, findet im Evan- 
Organiſt Nowak zwei Goethe-Lieder ſehr aus⸗ ginnt am Montag, dem 13. Juni, abends 6 Uhr, geliſchen Gemeindehaus, Ludendorffſtraße 12, die Mo- 
drucksvoll zu Gehör brachte. Den beifällig auf-[ein Schwimm⸗Rettungs-Lehrgang. ' 


* Bunter Abend im Gewerkſchaftsbund de tag, ei Ute pn Kay) 1170 n 8 


ganges. Im Städt. Freiſchwimmbad be- 


p er 3 Sitzung entſchieden werden. Zum 8. Stiftungs⸗ * 
reitag zu einer Feier in fein Heim einlud, um feft beabſichtigt die Traditions⸗Batterie eine Ab-] Bund Königin Luiſe. Am 14. 6., 20 Uhr, im 


Ard ung der au ent en. Für das ren ⸗Evangeliſchen Gemeindehaus Pflichtverſamm⸗ 
a hierher z ſenden Für das Ehre lung. Verpflichtung neu eingetretener Mitglieder. 


Vortrag der Gauführerin. 


natsverſammlung ſtatt 


dicht von Goethe, vorgetragen von Forytarczyk, Angeſtellten. Die Ortsgruppe im Gewerkſchafts⸗ [innen Arbeitsgemeinſchaft i 
und eine von Straſſek rezitierte Stelle aus dem] bund der Angeſtellten hat, vielfachen Wünſchen lübungen, und zwar 3 Stadion m 17 uhr ab. 


Fauſt. Im Mittelpunkt der Veranſtaltung ſtand 
ein Vortrag von Mitglied, Gaubücherwart Her⸗ 
t Blochel. Ausgehend von der Würdigung 
Hoethes als a als Mann der Wiſſenſchaft, 
als Geiſt, als Menſch, beleuchtete der Vortra⸗ 
Fetz unter Zuhilfenahme von Proben aus 
thes Werken, ſein Leben. So bleibt Goethes 
Geſamterſcheinung lebendig. Nach eini- 
gen, im Rahmen der Veranſtalkung ſtehenden, 
allgemeinen Liedern beſchloß der Vorſitzende mit 
Borten herzlichen Dankes an alle Mitwirkende 
dieſen eindrucksvollen Abend. 3 
17 Evangeliſcher Männerverein. In der 
letzten Vorſtandsſitzung wurden meh- 
rere Anträge erwerbsloſer Mitglieder auf 
Niederſchlagung von Beiträgen beſchloſſen. Ueber 
die vom 25.—29. Mai ſtattgefundene Männer- 
freizeit auf der Schwedenſchanze bei Nen- 
ſtadt erſtattete der 2. Vorſitzende, Rechtsanwalt 
r Hahn ⸗Seida, einen Bericht, dem Aus- 
führungen durch den Superintendenten Schmula 
And den Preſſewart Lüpke über Entſtehung, Er- 
„ werb und Zweckbeſtimmung der Schwedenſe anze 
jiolgten. Es wurde beſchloſſen, daß ſich der 
h erein an dem 50jährigen Beſtehen des 
f vangeliſchen Männervereins Hindenburg 
am 3. Juli mit Fahne beteiligen wird. Ueber 
den Verlauf des Ausfluges nach dem Wald- 
ijugendheim bei Miechowitz erſtattete der Ber- 
gnügungswart, Marquart, einen Bericht. 
Zum Schluß wurde auf die geſchäftliche Sitzung 
am Freitag, dem 17. Juni 1932, 20 Uhr, im 
Evangeliſchen Gemeindehaus noch beſonders hin- 
gewieſen. Schriftliche Anträge ſind umgehend 


Für inre Augen 


Lleferant Ihrer Krankenkasse! 
" Fachmännische Anpassung 
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Reste-Tage 
Einheitspreise 
Reste 
in j 
Seiden, Kunstseiden, Woll- u. Waſchſtoffen zu 
Preiſen, die Aufſehen erregend niedrig ſind. 
Einheitspreife: 


Beachten Sie bitte unfer Reftefenfter, es lohnt fich! - 


-- SEIDENHAUS 


WEICHMANN 2 


BEUTHEN O.-5., GLEIWITZER STRASSE 22 


des 
ſoll 


eine neue Kleingartenkolonie entſtehen. 245 Schre⸗ 
bergärten ſind vorgeſehen. Vorläufig werden nur 
120 hergerichtet. Wenn ſich weitere „Amateur- 


weitert. Es wird eine luſtige Laubenkolonie 
werden, und damit in das Durcheinander von 
Lauben und Läubchen Ordnung kommt, hat das 


von der einfachſten Laube bis zur komfortabelſten 
Wohnlaube mit Vorplatz, Koch- und Wohnraum, 
Schlafraum (4 Betten), Abort und Geräteraum 
zum Preiſe von 200—1000 Mark. Vielleicht ent- 
ſteht hier über Nacht ganz ungewollt die R an d- 


an der Hatzfeldſtraße, in dem man das zukünftige 
Polizeipräſtdium für den oberſchleſiſchen Indu⸗ 

gear- 
beitet, ſodaß es im kommenden Frühjahr jeiner 
Randfiedlung entitehen, zunächſt] Beſtimmung übergeben werden kann. Unweit da⸗ 
von will man den neuen Montag⸗Wochen⸗ 
martt-Bla bis Anfang des kommenden Mo- 
allerorts febr umſtritten, und im bieſigen] nats fertigſtellen, was von den Hindenburger 
kaufmännische Angeſtellt indet Rayons wie] Stadtbauamt ift man von diefer Aufgabe alles] Hausfrauen ſehr begrüßt wird. 
Seelen been“ eden ae ee man mab Be den nie, Wenige dee 

f á ; le et 

ber ein eigener Autopark angegliedert ift, Kaſſa⸗ Gleiwiz au e . e bat, 3 zwei⸗ 
Abteilung. Buchhaltung, Steuer- und Lohnbüro-| tens weil die ſtaatlichen Mittel nur für dieſen 
Abteilung, Perjonal-Abteilung, kurz, alles in] Zweck zur Verfügun 


viel zu wenig für die arbeitshungrigen Bau⸗ 
geſchäfte, ſind im Süden der Stadt im Rohbau 
fertiggeſtellt. Gegenüber den Vorjahren ift in die⸗ 
: ſtehen. Es ift den idon] jem Jahre erſchreckend wenig gebaut worden. Die 
allem: Das Kommen Straßburgers Hauptunter⸗ jahrelang Erwerbslosen dieje „zuſätzliche Nah- Stadt will noch eine Pumpenſtation 
nehmens bedeutet für Oberſchleſien ein Ereignis.] rung“, die er aus feinem . Siedlungs-] Beuthener Waſſer in der Nähe der Teichſtraße 
— ——̃ M Ä nfcüaften fol, a 

nen, aber man bezweifelt ſehr, ob der Randſied⸗ 
cht, wenn ſie auch niedrig gehalten 


am 


von Herzen zu gön - errichten, von der aus die Abwäſſer des Sammel- 
kanals, der in dem Damm neben dem Stollen: 
kanal liegt, nach der Kläranlage in Mathesdorf 


indenburger Stadtbauratspoſten, für 
den eine Unmenge Bewerbungen zur Prüfung 
vorliegen, neu zu beſetzen, zumal der ſparfreudige 
i Sorgen 


Leibes · 


Srifteblauf für Einprüche gegen die 
Einheitsbewertung am 14. Juni 


Die von den Steuerausſchüſſen auf den 
1. Januar 1931 feſtgelegten Einheits werte 
find im Bereich des Landesfinanzamtes Oberſchle⸗ 
ſien in der Zeit vom 15. April bis 15. Mai in den 
einzelnen Gemeinden offengelegt worden. Durch 
dieſe Offenlegung ift die Zuſtellung eines Ein- 
heitswertbeſcheides in Wegfall gekommen. Die 
Einſpruchsfriſt gegen die feſtgelegten Einheits 
werte hat am 15. Mai 1932 begonnen und endet 
am 14. Juni 1932. Mit Ablauf dieſer Friſt wer. 
den alle Einheitswerte, gegen die bis dahin nicht 
rechtzeitig beim Finanzamt Einpruch erhoben ift, 
rechtskräftig. Wir machen deshalb noch einmal 
darauf aufmerkſam, daß für alle die Bauern, die 
glauben, daß ihr Einheitswert zu hoch De- 
meſſen iſt, es höchſte Zeit iſt, noch vor Ablauf 
der Friſt Einſprüche einzulegen. Es genügt der 
formelle Einſpruch gegen die Feſtſetzung des Ein- 
heitswertes. Eine Begründung kann den 
Finanzbehörden nachgereicht werden. Zur 
Einlegung des Einſpruches gegen den Einheits⸗ 
wert iſt der Eigentümer des bewerteten 
Grundſtückes berechtigt. Der Einſpruch muß bei 
dem zuſtändigen Finanzamt entweder ſchrift⸗ 
lich eingereicht oder zu Protokoll erklärt werden. 
Wegen der Kürze der noch vorhandenen Friſt 
empfiehlt es ſich, den Einſpruch durch Ein- 
ſchreibebrief zu erledigen. Bei der Bewer- 
tung it beachtlich, daß die Werte maßgebend find, 
die am 1. Januar 1931 ohne Abzug von Schulden 
beſtanden haben. In der Zwiſchenzeit find aller⸗ 
dings die Werte der Grundſtücke bedeutend zurück- 
gegangen. Dieſe allgemeine Wertſenkung auszu- 
gleichen, iſt Sache des Reichsfinanzminiſteriums, 
das ja inzwiſchen bereits verfügt hat, daß bei ver⸗ 
ſchiedenen Steuern, fo auch bei der Vermögen- 
ſteuer, eine 20prozentige Herabſetzung 
einſetzen ſoll. 

Ueber den Einſpruch erteilt das Finanzamt 
einen Einſpruchsbeſcheid, gegen den der 
Steuerpflichtige, wenn nach ſeiner Anſicht der 
Einheitsbeſcheid ihm nicht gerecht wird, innerhalb 
einer Friſt von 4 Wochen nach Zuſtellung Bes 
rufung an das Finanzgericht beim Landes- 
finanzamt einlegen kann. Die Berufung iſt gleich⸗ 
falls ſchriftlich einzureichen. Als letztes 
Rechtsmittel gegen ein Urteil beſteht dann die 
Rechtsbeſchwerde beim Reichsfinanzhof in 
München. Sämtliche Einſprüche find koſten⸗ 
pflichtig. Die Koſten richten ſich nach dem 
Streitwert. 
Dr 

* Dieutſches Pfadfinderkorps, 1. Zug. Sonntag, 
vormittags 11 Uhr, Hauptprobe für alle Pfad- 
finder, Wölflinge und Rover im ehem. A ane Vid 
Gutenbergſtraße. Abends 8 Uhr ebendort für alle Pfad- 
findereltern und freunde Gedächtnisfeier. u 
beiden Danga iſt Je alle Uniform Vorſchrift. 

= liſcher Kirchenchor. Dienstag, den 14. 6., 
Send dene erben beukfeier a eh beſch diger und 
Kriegerhinterbliebener EB. Am "Sonntag, 15 Ühr, 
findet im Vereinslokal Dzierzan die Monatsver⸗ 
ſammlung des Zentralverbandes deutſcher Kriegs- 
beſchädigter und Kriegerhinterbliebener Stadtteil Roß⸗ 


verſammlung, in der Geisler, Oppeln, über 
das Thema „Weimar und Potsdam, Kultur und Macht“ 
ſprechen wird. Ferner halten Referate Oberjtudienrat 
Kölling über „Nationalſozialismus und die deutſche 
chriſtliche Schule“ jowie Mittelſchullehrer Kogias 
über „Aufgaben und Ziele des Nationalſozialiſtiſchen 
Lehrerbundes“. 

* Kammerlichtſpiele. Auf vielfachen Wunſch läuft ab 
heute der große Ufa-Film „Der blaue Engel“ in 
Neuaufführung. Mit dieſem Film hat Marlene Dietr 
rich ihren Weltruf begründet. Neben ihr ſind Emil 
Jannings und Hans Albers in den Hauptrollen 
beſchäftigt. 

* Der Vorſtand des Vereins ehem. 22er „Keith“. 
Heute nachm Ausflug zum Kam. Gallus, Gaſt⸗ 
haus „Tivoli“, Karf. Konzert, Preisſchießen, Verlo⸗ 


ſung uſw. 

Fe Fe hee 8 Sonntag, ab 8,30 Uhr 
rei l 

Schießſtand 1 00 Veni R 


Miechowitz 
* Platzkonzert. Anläßlich des Roten 
Kreuztages gibt die Bergkapelle Caſtellengo⸗ 
175 unter Leitung des Kapellmeiſters Hans 
iskup am Sonntag am Kriegermal in 
der pan von .11.30—12,30 Uhr ein Platzkon⸗ 
zert. 


Bobrek⸗Karf 


. Stahlhelm Bd. Sonntag, vorm. 10 Uhr, 
findet im Stahlhelmbeim (früher Grabta), nal 
Monatsappell ſtatt. 


Rokittnitz 


Deutſchnationale Volkspartei. Heute, Sonntag, 
20 a ayer ereere bei — 


Glotwtt 


' Meifterprüjungen. Die Meiſterprüfun 
im Tiſchlerhandwerk beſtanden Stanislaus 
Et. aus Tworog und Paul Mikla aus 

eiwitz. 

„Verkehrsunfall. An der Ecke Germania- 
platz und Grabenſtraße ſtieß ein Bürogehilfe 
mit ſeinem Fahrrad mit einem Perſonenkraft⸗ 
wagen zuſammen, deſſen Führer die Kurve ſchnitt 
und keine Warnungszeichen abgab. Das Fahr- 
rad wurde vollſtändig zertrümmert, der Rad- 
fahrer leicht verletzt. 

* Die 


n für Kri igte. 
ſtädtiſchen Körperſchaften haben nach 77 5 An- 
Das BACHE .. 


Beste 
für Ihre naria 
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Fachkundige Bedienung / Alle 
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Wie küßt wer wen richtig? 


Das iſt eine alte Frage, und das iſt das alte 
Lied. Aber es iſt ewig aktuell und, wie gegenwär⸗ 
tig wieder einmal, einem ſtändigen Wandel 
unterworfen. 

Wir wollen hier nicht die taufend Varia⸗ 
tionen des Kuſſes von dem förmlichen Hand- 
kuß einer erſten Bekanntſchaft bis — ja, hier 
ſtock ich ſchon, denn die Möglichkeiten des 
Kuſſes ſind ja grenzenlos, und gerade dieſe 
Grenzenloſigkeit ijt fein Geheimnis. Aber eine 
Beſonderheit des Kuſſes wollen wir hier als 
Neueſtes vom Neuen verbuchen, lediglich zur 
Kenntnisnahme Intereſſierter und ohne 
Neugierige zu warnen oder die Nachahmung zu 
empfehlen: Der ideale Funk⸗Kuß ift er- 
funden worden. Engliſche Ingenieure haben das 
ausprobiert. Sie hatten unter förmlichen Qualen 
gelitten, wenn ſie einen Kuß durch den Aether zu 
hören hatten, denn das klang nach allem anderen 
als nach einem Kuß; vielmehr hatten ſie, wenn 
ſie ſich ehrlich Rechenſchaft gaben, den Eindruck, 
daß da am Mikrophon der eine Partner dem 
anderen eine Ohrfeige verabreichte oder, in 
weniger ſchlimmen Fällen, als ob er nieſe. Und 
dieſe Illuſionsſtörung ließ ſie nicht ruhen, bis 
ſie einen Weg fanden, den Funk⸗Kuß aus den 
Kinderſchuhen auf die Beine zu bringen. 

Der perfekte Rundfunkkuß wird nun in Zu⸗ 
kunft jo hergeſtellt, daß man ein Stückchen harz- 
beſtrichenes Glas ganz leicht mit einem Kor- 
ken berührt. Ein höchſt proſaiſches Verfahren, 
wie man zugeben wird, aber ein Verfahren, das 
die Illuſionen eines echten Kuſſes am voll⸗ 
kommenſten hervorruft. Und wo käme es im 
Leben mehr auf die Illuſionen an als beim 
Küſſen? Es kann doch kein Zufall ſein, daß man 
dabei die Augen ſchließt! 

Oder ift jemand anderer Anſicht? Er fol 
ſich melden. Er wird viele Zuläufer haben für 
ſeinen Kurſus, wie wer wen richtig küßt! 

E—s. 


trag der Kriegsbeſchädigten den Beſchluß ge⸗ 
faßt, an beſtimmten Tagen den Kriegsbeſchädigten 
die unentgeltliche Benutzung des Frei⸗ 
ſchwimmbades im Kaiſer⸗Wilhelm⸗Park zu 
geſtatten. Nunmehr iſt feſtgeſetzt worden, daß 
Kriegsbeſchädigte, die Zuſatzrente beziehen, 
Montag und Mittwoch von 8 bis 13 Uhr 
bei Vorlegung ihrer Ausweiſe das Freiſchwimm⸗ 
bad koſtenlos beſuchen können. ) . 
* Haus wirtſchaftlicher Nachmittag. Die 
Hausfrauenpereinigung des Katholiſchen Deut- 
ſchen Frauenbundes veranſtaltet am Montag um 
16 Uhr im Blüthnerſaal des Stadtgartens einen 
hauswirtſchaftlichen Nachmittag, bei 
dem Frau Lena Bittner einen Vortrag hält. 
Studienfahrt der oberſchleſiſchen Gärtner. 
Die Arbeitsgemeinſchaft n e Garten- 
bauverbände veranſtaltet unter der Führung des 
Oberſchleſiſchen Gartenbauvereins, Sitz Gleiwitz, 
am 25. und 26. Juni eine Studienfahrt, 
die über Oppeln nach Dometzko— Falkenau und 
nach Proskau führt. 
reits um 5,08 ahr 
indenburg, um 5,4 bon Gleiwitz nach 
Sn. Von hier aus geht es mit einem Son- 
derauto nach tetzko⸗ „ wo u 
Führung von Poligeimajor a die Vogel- 
ſchutzwarte beſichtigt wird. Polizeimajor a. D. 
itſchin hält einen Vortrag über moderne 
ogelſchutzbeſtrebungen. In Falkenau werden 
dann die dortigen Treihkulturen beſichtigt, 
wobei Diplom⸗Gartenbauinſpektor Lehnert, 
Proskau, einen Vortrag hält. Die Fahrtteilneh⸗ 
mer begeben ſich dann nach Oppeln zurück und 
übernachten in der Jugendherberge auf der 
Bolkoinſel. Am Sonntag fahren die Gärtner 
nach Proskau, wo am Vormittag und am Nach⸗ 
mittag Führungen durch die Anlagen der Lehr⸗ 
anſtalt ſtattfinden und wiſſenſchaftliche Vorträge 
von den Dozenten der Lehranſtalt gehalten wer⸗ 
den. Am Abend erfolgt die Rückfahrt. An- 
meldungen ſind bis ſpäteſtens 21. Juni an den 
Arbeitsausſchuß in der 
ſchule in Hindenburg, Dorotheenſtraße 16, zu 
richten. 


Perſonalveränderungen 


Es ſind verſetzt: ene eg (G) Nickel in 
Broslawitz als Oberzollinſpektor nach Hirſchberg, Ober- 
zollſekretär Linke von Beuthen nach Sebnitz⸗Nieder⸗ 
inſtedel i. Sa., Zollſekretär Beier von Beuthen nach 
Groß Strehlitz, Zollaſſiſtent Peche von Groß Strehlitz 
nach Beuthen, Zollaſſiſtent Frank von Schomberg und 
Faß Bola Kudlek von Beuthen nach Dedowitz⸗ 
of, Zollaſſiſtent Hai da von Karf nach Tworog, Zoll. 
anwärter Jonozyk in Beuthen unter Beförderung 
zum Zollaſſiſtenten nach Stollarzowitz. s 
Einberufen: Verſorgungsanwärter Kuhnert aus 
Wohlau als Zollwachtmeiſter a. Pr. nach Karf. 
5 Ausgeſchieden: Zollangeftellter Becker in Ghom 
erg. 
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Elly Neubeck wieder in Beuthen. Elly Neu. 
bed, die bekannte Operetten. und Rundfunk. 
ſängerin, gaſtiert feit dem 1. Juni im Wiener 
Cafes. Sie ift uns von ihrem Engagement am hieſigen 
Landestheater noch in guter Erinnerung. Sie 
wur von 1912 bis 1914 als erfte Soubrette hier 
tätig und ſang u. a. die Hauptpartien in Polenblut, 
Puppchen, Tangoprinzeſſin, Wie einſt im Mai ete 
Aber auch im Schauſpiel wurde ſie beſchäftigt, und wir 
werden nie ihre Maſcha im „Lebenden Leichnam“ von 


Tolſtoi vergeſſen. An allen deutſchen Sendern hat Elly 
Neubeck ſchon geſungen. * ; 


Am 25. Juni erfolgt be⸗ 
hr ee die Abfahr't von“ 
hr 


ometzko-Falkenau, wo unter der] k 


Gewerblichen Berufs⸗ 


in der Zollverwaltung | is 


e 


Eine halbe Million Fehlbetrag im Kreis⸗Etat Gleiwitz 


Nie vorjährigen Steuern — Kreistag am 27. Zuni — 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 11. Juni. Nach der Wahl von Vertrauensmännern zur 
Der Haushaltsplan des Landkrei⸗ Auswahl der Schöffen und Geſchworenen iſt 
es Toſt-⸗Gleiwitz iſt für das Jahr 1932 gegen- 
über dem Vorjahr eingeſchränkt worden. Die 
Etatsſumme ging von 2387000 auf 2 142 000 Mk.] zu beſchließen, die in der Hauptſache eine ein ⸗ 
zurück. Gleichzeitig haben fih aber auch die Ein- | tahere Ueberſichtlichkeit bietet als die bisherige 
nahmen erheblich vermindert, jo daß ſich unter Ordnung. Die Steuer ſoll jährlich 10 Prozent 
Berückſichtigung der bisherigen, nicht zu erhöhen. dom jährlichen Pachtentgelt e der 
den Steuerſätze ein Fehlbetrag von 500 000 Mark 15 + . e 
ergibt. Hierzu tritt noch der Fehlbetrag aus den Kreiſes wohnt. Der Kreisausſchuß unterbreitet 
Vorjahren, jo daß insgeſamt ein ungedeckter Be- dann dem Kreistag eine Verfügung der Regie- 
trag von 624000 Mark verbleibt. rung, wonach die Loslöſung der Gemeinde 
In der allgemeinen Verwaltung Latſcha vom Amtsbezirk Kieferſtädtel⸗ Land 
gingen die Ausgaben von 201952 Mark auff und die Zuteilung zum Amtsbezirk Rudzinitz 
190 144 Mark zurück, in der Bauverwal⸗ 


auf eine wirtſchaftlich ruhigere Zeit Hinaus- 
tung find fie von 220 689 auf 266 297 Mk. an- 


geſchoben werden ſoll. 
efti i i TERE ; Zur Durchführung von Wieſenmeliorationen 
x 8 177 wi Fiese = 5 = in den Gemarkungen Sacharzowitz, Klein-Wil- 
reischauſſeen von 60 000 auf 120 000 Mk. erhöht kowitz, Schreibersort, Pniow, Klein⸗Patſchin und 
werden mußten. Der Unterſchied wird durch 0 t i 
Einſparungen auf den anderen Aufgabengebieten 


Groß-Patſchin ift ſeinerzeit ein Entwurf anj- 
j ! geſtellt worden, deffen Durchführung bisher mit 
des Kreisbauamtes und durch die Herabſetzung 
der Löhne und Gehälter erreicht. 


Rückſicht auf die mit 186 000 Mk. veranſchlagten 
Die Ausgaben für Betriebe und Unterneh- 


mungen find von 60 258 auf 66617 Mk. ange- 
ſtiegen. Es handelt ſich hier hauptſächlich um die 
Verzinſung und Amortiſation der 
zur Finanzierung der Elektrizitätsverſorgung 
aufgenommenen Darlehen. Die Schulen er⸗ 
fordern 7220 gegen 8220 Mk. im Vorjahr, und 
in der Finanzverwaltung find die Aus- 
gaben von 824 710 auf 665 738 Mk. herabgeſetzt. 
Für Kunſt und Wiſſenſchaft wird der 
beſcheidene Betrag von 570 Mk. gegenüber 624 
Mark im Vorjahr veranſchlagt. In der Wo hl- 
fahrtspflege ſtehen dem Kreis nach dem 
Voranſchlag 899 275 Mk. gegen 1028 904 im Vor⸗ 
jahr zur Verfügung. Der Etattitel Landwirt- 
ſchaft hat ſich von 27727 auf 41649 Mk. er- 
höht. Hier iſt die Tilgung und Verzinſung zweier 
Darlehen für Unwetterſchäden hinzugekommen, 
ferner ſind eine 


einmalige Kreisbeihilfe für den Wehrbau 
in Leboſchowitz 


und ein Zuſchuß zur Regulierung des Pnio⸗ 
wer Baches eingeſetzt worden, die einzigen 
neuen Pläne, an die der Kreis in dieſem Jahr 
denken konnte. ; 

Auf der e e ijt die allgemeine Ber- 
waltung mit 68 000. Mk. angefebt und hat gegen- 
über dem Vorjahr 3000 Mar Mehreinnah⸗ 
men. Die Bauverwaltung jedoch kann nur mit 
verringerten Einnahmen e da die Ueber- 
weiſungen aus der Reichsautoſteuer von 80 000 
auf 60 000 Mark und die Einkünfte aus den 


= 


eine neue Kreisjagdſteuerordnung 


die polizeiwiſſenſchaftliche 
Arbeit in Oberſchleſien 


Vertretertagung der Vereinigung für poli: 
zeiwiſſenſchaftliche Fcktbildung in Gleiwitz 
(Eigener Bericht.) 

Gleiwitz, 11. Juni. 
Im Haus Oberſchleſien fand am Sonnabend 
eine Verſammlung ſämtlicher Vertreter der ober- 
ſchleſiſchen Ortsausſchüſſe der Vereinigung 
für polizeiwiſſenſchaftliche Fort- 
bildung ſtatt, in der die Ortsgruppen Beuthen, 
Gleiwitz, Hindenburg, Oppeln, Ratibor, Neiße, 


nahmen der erſte Vorſitzende der Vereinigung, 
Kriminalpolizeirat Klingelhöller, Berlin, 
der Vorſitzende des Gaues Schleſien, Adam, 
Breslau, und der Vorſitzende der Bezirksgruppe, 
Kriminalkommiſſar Pchalek, Ratibor, an der 
Verſammlung teil. 

Der Obmann der Vereinigung für den Gau 
Schleſien, Kriminalkommiſſar Finke, Gleiwitz, 
der zu dieſer Tagung eingeladen hatte, begrüßte 
die Vertreter der Ortsausſchüſſe und dankte ins⸗ 


Erſcheinen. Gerade unter deſſen Führung habe 
die Vereinigung einen ſtarken Aufſchwung genom⸗ 
men. Kriminalkommiſſar Finke erſtattete einen 
Jahresbericht über die Tätigkeit der Vereinigung, 


Außerdem De at VA. | gkeit u 
erden; gehen die in Preußen gegenwärtig 23 000 Mitglieder 


rabgeſetzt, werden mußten. 
900 e E aus den rte Glena men ber» 
9155 rigen: Einnahmen von 


art im Vorjahr zur Verfügung hat. Jer die] 


Am 27. Juni findet nun eine Sitzung des 
Kreista i 


und dem noch nicht aufgelöſten Gutsbezirk Kop⸗ 
rozent Zuschläge zu den 


Ueberweiſungen aus der Reichseinkommen⸗ 
und Körperſchaftsſteuer 


und zum Aufkommen aus der Bürgerſteuer nach 
dem Landesſatz ſowie 59 Prozent zu den Real- 
ſteuern erhoben werden. Ferner fol der Kreis- 
tag beſchließen, daß die an die Kreiselektri⸗ 
ſierung angeſchloſſenen und mit Ortsnetzen ber- 
ehenen Gemeinden mit einer Sonderſtener von 
12,1 Prozent der Reichseinkommen- und Körper- 
ſchaftsſteuerüberweiſungen und ebenfalls 12,1 
Prozent von den in dieſen Gemeinden veranulag 
ten Realſteuern belaſtet werden. Es handelt = 
hier um die gleichen Stenerfäße, die au 

im Vorjahr erhoben worden find, denn eine Çr- 
höhung der Steuern konnte mit Rückſicht auf die 
vorliegenden Beſtimmungen nicht eintreten, eine 
Ermäßigung wird ſchon im Hinblick auf den 
verbleibenden Fehlbetrag nicht in Frage kommen. 


Vor der Genehmigung des Haushaltsplanes 
wird die landwirtſchaftliche Siedlung den Kreis- 


ützt. 
( derartiger Reichspotent, gend Rpt 
Beſchluß ift bereits vom Kreistag gefaßt worden, 


er muß nur eine formale Aenderung erfahren. schriften 


Groß Strehlitz, Neuſtadt, Kreuzburg, Rofenberg, | Anſporn für eine umfangreiche weitere 


beſondere dem Verbandsborſitzenden für fein N 


\dann smor T Seife oder g 


Dosen ZU ber. das mühelose un ir die 


Meliorationen in Pniow 


Koſten nicht möglich geweſen ift. Die Kreisver⸗ 
waltung hat ſich nun mit Rückſicht auf die i 


Notwendigkeit der Arbeitsbeſchaffung 


entſchloſſen, die Arbeiten abſchnittweiſe als Not⸗ 
ſtandsarbeit durchzuführen. er hochwaſſerfreie 


Ausbau des Pniower Baches innerhalb der Orts⸗ 


lage Pniow ſowie die Ent- und Bewäſſerung der 
angrenzenden Wieſen ſind für den erſten Bau⸗ 
abſchnitt geeignete Pläne, deren Koſten ſich auf 
36 400 mE belaufen. Durch Zuſchüſſe cus 
der Erwerbsloſenfürſorge und durch 
den Bar- und Sachwertbeitrag des Gutes Puiow 
uſw. ermäßigt ſich der Koſtenbetrag auf 10 300 
Mark. Hierfür ſoll der Kreis eine Beihilfe von 
6000 Mark bewilligen. Der Kreisausſchuß weiſt 
darauf hin, daß durch dieſe Arbeit 75 Arbeiter 
mit faſt 6800 Tagewerken faſt vier Monate hin- 


durch beſchäftigt werden können und ſchlägt dem 


Kreistag die Genehmigung des Betrages vor. 
Einige kleine Anträge beſchließen dann die Tages- 
ordnung für den Kreistag. 


hat und allein im Gau Südoſt 3140 Mitglieder 
zählt. In ihrer Vortragstätigkeit und in der Mit⸗ 


gliederwerbung habe die Vereinigung in Ober⸗ 


ſchleſien im letzten Winterhalbjahr eine beſonders 
rege Tätigkeit entwickelt. Es ſei überaus erfreu⸗ 
lich, daß ſich trotz der wirtſchaftlichen Not und 
der Gehaltskürzungen das Verſtändnis 
der Polizeibeamten für die unbedingte Notwendig- 
keit einer zielbewußten fachlichen Fortbildung in 
weiteſtem Maße bemerkbar mache. r Gau 
Pa ſtehe mit ſeinen Mitgliedern im Bers 
ä 


ältnis an erſter Stelle von allen Gaubezirken 


Deutſchlands. 


Kriminalkommiſſar Finke ſchloß mit der 


Bitte an die Vertreter der Ortsausſchüſſe, die 
gute bisherige Entwicklung der Vereini ung als 


Coſel und Leobſchütz vertreten waren. Ferner zu benutzen. Kriminalpolizeirat Klingelhöl⸗ 
f pr S ler, Berlin, gab feiner Freude darüber Ausdruck, 
daß gerade auch in Oberſchleſien die polizeiwif⸗ 
ſenſchaftliche Fortbildung ſo erhebliche Fortſchritte 
gemacht habe. ; 
Kriminalkommiſſar Finke hielt einen Vor⸗ 
trag über die in der Zeit vom 12. bis 14. Septem- 


tag beſchäftigen. Hierüber hält Generaldirektor 
Przyſgzkowſki, Oppeln, einen ortrag, = 
worauf Landrat Harbig auf bii Fragen eins h 
geaen wird. Sodann erfolgt die Erſtattung des mehr n Gebrauch. 

erwaltungsberichts über das Rechnungsjahr od als durch 7 
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T m UNSERE JUBILAUMSSEIFEN EINE SPITZENLEISTUNG n A TN 


Die wohlriechende Jubiläums-Haushalisseife 
mit dem blauen Dreieck, überall beliebt, 5-teiliger 3-Pfund-Steg nur 


75 Pho. 


Die milde Jubiläums»Gesichtsseife herrlich parfümiert 


in Lavendel echt, Kölnisch Wasser, Fougère, Chypre „ . Stück nur 


20 Peg. 


A Wermund, Seifenfabrik, Beuthen OS, Tarnowitzer Sirahe 3 


Unsere sehenswerte Jubiläums-Ausstellung wird Sie bestimmt interessieren! 


Schlafwagen nach Nürnberg 
und Lindau 


Bayern — Schweiz. 
In der Schnellzugs verbindung, die 
durch den 15,30 Uhr in Beuthen ab- 
gehenden D-Zug zwiſchen Oberſchleſien und 
Bayern und der Schweiz über Dresden — Hof 
Nürnberg hergeſtellt wird, lief bisher nur ein 
Schlafwagen Dresden München. Jetzt führt 
dieſer Zug auch einen Schlafwagen Dres- 
den — Nürnberg — Lindau über Bayreuth 
Augsburg — Immenſtadt, ab Dresden 22,40 Uhr. 
Durch die bekannten Kurswagen, die von Beu- 
then nach Dresden und dann weiter nach Mün- 
chen laufen, in Verbindung mit dieſem neuen 
Schlafwagen Dresden Lindau wird der Verkehr 
zwiſchen Oberſchleſien einerſeits und Nürnberg, 
Augsburg, dem bayriſchen Allgäu, dem Boden- 
fee und der Schweiz andererſeits in ſehr erfreu- 
liher Weiſe verbeſſert. Mit dem Schlafwagen 
trifft man Nürnberg 5,55 Uhr, in Mugs- 
burg 803, in Im menſtadt 10,21 (Anſchluß 
nach Oberſtdorf) und in Lindau 1144 Uhr 


ein. Hier Anſchluß an die Bodenſeedampfer und den 


an einen D-Zug nach Chur (St. Moritz), Zürich, 
Mailand, Luzern, Bern, Genf. Die Nachtverbin⸗ 
dung nach der Schweiz über Dresden — Nürnberg 
—Lindau ift vorteilhafter als diejenige über 
Erfurt Frankfurt a. M.— Baſel, da man bei 
gleicher Ankunft in der Schweiz auf dem Wege 
über Dresden — Lindau den Schlafwagen viel 
länger benützen kann als bei dem Wege über 
Frankfurt a. Main. Speiſewagen läuft im 
Zug bis Dresden und dann wieder von Nürn- 
berg bis Lindau, in umgekehrter Richtung hat 


der Schlafwagen Lindau— Dresden die entipre- | 


chenden Anſchlüſſe aus der Schweiz und vom 
Bodenſee. Er verläßt Lindau 17,10, Nürnberg 
23,37 (Anſchluß von Stuttgart, ab Stuttgart 
1936 Uhr) und trifft früh 7,18 Uhr in Dresden 
ein. Weiterfahrt 8,15 Uhr mit Kurswagen 


von Dresden bis Beuthen. Ankunft in Beuthen 
15,05 Uhr. 1 e 


ber in Köln ftattfindende Polizeiwoche der 
Vereinigung für polizeiwiſſenſchaftliche Fortbil- 
dung und die im Rheinpark in Köln ſtattfindende 
Ausſtellung „Der Schutz von Eigentum 
und Leben“. Gelegentlich der Polizeiwoche 
werden namhafte Redner aus dem Miniſterium 
und bejte Fachkenner Vorträge halten. Der Gau 
Schleſien der Vereinigung für polizeiwiſſenſchaft 
liche Fortbildung hat die Vorbereitung einer 
popri nach Köln in Angriff genommen. Auf der 

ückfahrt werden Koblenz und Berlin beſucht 
und auch hier Führungen und Beſichtigungen vor⸗ 
genommen. N 

Die Reife erfolgt in Form einer Gefell- 
ſchafts fahrt, zu der auch die Polizeibeamten 
von Oeſterreich, Ungarn, der Türkei, Bulgarien 
und Rumänien eingeladen ſind. 

Die Bezirksgruppe Gleiwitz⸗Beuthen⸗Hinden⸗ 
burg der Bipy. beabſichtigt außerdem, in nächſter 
Zeit einige kleine Fahrten nach Breslau 
— nach Glatz⸗Reinerz⸗Altheide⸗Kudowa zu unter- 
nehmen. 


Co ſol 


Schwere Folgen einer kleinen Verletzung. 
Ein 8jähriger Schulknabe zog ſich beim 
Spiel durch einen Glasſplitter eine kleine 
Verletzung zu, die er nicht beachtete. Nach 
einigen Tagen ſtellte ſich Wundſtarrkrampf 
ein, und der Knabe mußte ins Krankenhaus ein⸗ 
geliefert werden. Sein Zuſtand iſt bedenklich. 


Krouzburg . 

» Perſonalien. Kaplan Erzepky von hier 
ift nach Oſtrog perſetzt und wird nächſte Woche 
ſeinen biefigen Wirkungskreis verlaſſen. Sein 
Nachfolger kommt aus Oſtrog, Kreis Ratibor. 


Roſen berg 


„Städt. Höhere Knaben- und Mädchen⸗ 
ihule. Mit der Vertretung der erkrankten Leh- 
terein Gutopſki ift, die Lehrerin Bleß aus 
Kandrzin betraut worden. 

Goldene Hochzeiten. Die Eheleute Johann 
und Roſalie Jantos in Kotſchanowitz und 
Thomas und Franziska Miosga in Kneja 
feierten das Feſt der Goldenen Hochzeit. 


Die Hauptsache für den 
ist die 
Sicherheit. 
Legen Sie Ihr Geld sicher an 
bei der 1 


Kreissparkasse zu Gleiwitz 


Teuchertstraße, Landratsamt 
Filialen in Tost, Tworog u, Langendorf 


Mündelsicheres Geldinstitut von hoher 
Liquidität. 


men hinausgehenden idee 
d niſation. 7 z ent 


Sparer 


10 Jahre Verband Preußiſcher Polizeibeamten in Gleiwitz 


Schnellzugsverbindung Oberſchleſien—Sachſen 


Gleiwitz, 11. Juni. 


irksgruppe Oberſchleſien des Ber- 
reußiſcher Polizeibeamten 
N t onnabend im Haus Oberſchle⸗ 
fien einen Bezirksgruppentag mit einer 
öffentlichen und einer internen Tagung und 
außerdem einem Geſellſchaftsabend, der 
zugleich der Feier des 10jährigen Beſtehens der 
Ortsgruppe Gleiwitz des Verbandes e 
Polizeibeamten galt. Die biläumsfeier findet 
am a mit einem Konzert des Polizei- 


Die 
bandes 
veranſtaltete am 


beamtenorcheſters im Schützenhaus und mit einem 
Tanzabend ihren Abſchluß. 
Die Bezirkstagung wurde von dem 
1. Vorſitzenden der N Kriminalkom⸗ 
miſſar Pchalek, Ratibor, eröffnet, der insbeſon ⸗ 
dere Polizeipräſident Dr. 
rungsrat Dr. Boldt, Oberſtleutnant von Sil ⸗ 
lich, Oberbür ermeiſter Dr. Geisler, Polizei- 
oberleutnant Mattner als Vertreter des Stadt- 
N den Vertreter des Bezirkskartells des 
utſchen Beamtenbundes. Dietrich, Oppeln, 
n Vorſitzenden des Verbandsausſchuſſes, Kri⸗ 
minalpolizeirat Klinge eh [ler, Berlin, Gan- 
vorſitzenden Adam, reslau, Gauſekretär 
ranze, Breslau und Landtagsabgeordneten 
refer begrüßte. Kriminalkommiſſar Pcha⸗ 
lek wies auf die gegenwärtige Wirtſchaftsnot hin 
und erklärte, daß der Polizeibeamte trotz aller 
Schwierigkeiten ſeine Pflichten gegenüber dem 
Staate erfülle. 
Mit der Verhandlungsleitung wurde nun Po- 
lizeioberleutnant Mattner betraut. Kriminal- 
1 Klingelhöller hielt einen Vortrag 
über 


die beamtenpolitiſche Lage unter beſonderer 
Berückſichtigung der Polizeibeamtenſchaft. 


Seine Ausführungen waren zunächſt eine Begrün- 
dung für das Eingreifen der Berufsorganiſation 
der Polizeibeamten in den Fragen des Beamten- 
rechts und der Beſoldungsordnung und 
gipfelten in der Betonung der über dieſen Rah- 


Danehl, Oberregie- 


ee ur 
Im Laufe der letzten Jahre ſeien weſentliche 
Angriffe gegen das Berufs beamten⸗ 
tum nicht erfolgt, es ſeien aber Maßnahmen per 
troffen worden, die geeignet feien, das Berufs- 
beamtentum zu gefährden. Der Verband habe die 
def daß die Beamtenſchaft den ruhen ⸗ 
den Pol bilden müſſe. Das Beamtentum müſſe 
eng mit dem Staat verknüpft ſein. Dort, wo man 
dieſe enge Bindung gelockert habe, wie in Amerika, 
habe man einſehen müſſen, daß beſondere Anſtren⸗ 
gungen nötig waren, um den Beamten enger an 
den Staat zu binden. Auf dieſe Weiſe ſei man 
ebenfalls zu einer Art Berufsbeamtentum 
gelangt. Der einzelne Beamte müſſe heut von 
anderen Weſensmomenten ausgehen als früher. 
Er müſſe mit innerer Wärme an den Dienſt im 
Volksſtaat herangehen. Deshalb wäre es ſehr er⸗ 
wünſcht geweſen, wenn eine andere Beamtengeſetz ⸗ 
gebung erreicht würde, als fie bisher erreicht wer- 
den konnte. Stets fei auch der Polizeibeamten- 
verband von dem Standpunkt ausgegangen, daß 
die Beamtenſchaft auf die Geſamtlage des 
Staates Rückſicht nehmen müſſe. Aus bieler Er- 
wägung heraus habe die Polizeibeamtenſchaft auch 
ſchon vor Erlaß der Notperordnungen zum Ang- 
druck gebracht, daß guch fie fih an den allgemei- 
nen Aufgaben des Staates verpflichtet fühle und 
auch die Laſten tragen müſſe, die notwendig ſeien. 
Für die Berufsorganiſation der Polizeibeamten 
würde es leichter geweſen ſein, ſich einfach allen 
Fragen zu entziehen. Es wäre aber unverſtänd- 


5 


en Aufgaben der Draa-| 


(Eigener Bericht! 


lich, wenn ſich die Polizeibeamten dem entzogen 
ätten, was andere Berufsverbände für fiğ er- 
kämpfen müßten. Kriminalpolizeirat Klingel. 
öller wies auf verſchiedene Einzelfragen des 
eamtenrechts hin und erklärte, daß die Muf- 
gaben der Polizei ſtaatspolitiſch, geſellſchaftspoli⸗ 
tiſch und volkspolitiſch erfüllt werden müßten. 
Polizeioberleutnant Mattner berficherte, 
daß Auß die Polizeibeamtenſchaft Oberſchleſiens 
ihre Aufgaben ſo auffaſſe, wie ſie der Redner ge⸗ 
ſchildert babe. Oberbürgermeiſter Dr. Geisler 
regte an, die Vorausſetzungen für die Schaffung 
eines neuen Beamtenrechts zu prüfen. Die Po- 
lizeibeamtenſchaft müſſe ſich gegen joa Verſuch 
wehren, ihre beamtenrechtliche Stellung zu er- 
ſchüttern. Kriminalpolizeirat Klingelhöller 
Rach über die Notwendigkeit der po- 
izeiwiſſenſchaftlichen Fortbildung. 


Gauſekretär Nen ſprach über die beſon⸗ 
deren Verhältniſſe bei 


der kommunalen Polizei. 


Seine Ausführungen nahmen 1 ar auf 
beamtenrechtliche Fragen Bezug und gaben dem 
Verlangen der kommunalen Polizeibeamten Aus- 
druck, in beamtenrechtlicher Hinſicht den ben 
Polizeibeamten gheig terit u werden. Ein 
Ueberblick über die Aufgaben der Gemeindepolizei 
und eingehende Betrachtungen und Vergleiche über 
die Geſetzgebung für die Kommunalbeamten gaben 
die Begründung dafür. An dieſen Vortrag fan 
ſich eine Ausſprache an. U. a. wurde auch 
eine e s Kriminalbeamtenſtellen bei 
den Polizeipräſidenten Gleiwitz und Oppeln ver⸗ 
langt, da dieſe Stellen nicht mehr den Dienſt⸗ 
anforderungen genügten. 


Roſenberger Streifzüge 


[Eigener 


Roſenberg, 11. Juni. 
Roſenberg bekommt feinen erſten Stahl- 
bau. Wie wir ſchon in unferen letzten Streif⸗ 
zügen mitteilen konnten, hat ſich der Plan eines 
Kinobaues zur Wirklichkeit verdichtet. Die 
Abbruchsarbeiten ſind bereits beendet, ſchon ſieht 
man die nenen 3 oar, orante popes 
ragen. oſenbergs Bürgerſchaft ſieht dieſem 
Vorhaben mit verſtändlicher Spannung ent- 
gegen. Roſenberg bekommt einen mit allen nen- 
Rue Errungenſchaften ausgeſtatteteten Ton- 
ilmpala ſt. Daß das neue Gebäude eine 
treffliche Belebung der ſonſt ſchon modernen 
n darſtellen wird, ift außer Zwei ⸗ 
fel. Der Bau wird als Stahl ausgeführt 
und dürfte der erſte dieſer Art in Stadt und 
Kreis ſein. 
* 


Roſenbergs Freiwillige Jeuerwehr 
ift. bei ibrem letzten Auftreten von großem Pech 
verfolgt geweſen. Eines Tages wurden die 
Mannen der hieſigen Wehr durch Jeuerhorn 
und Sirene zu einem fingierten Brand ⸗ 
objekt gerufen, um ihre Leiſtungsfähigkeit zu 
beweiſen. Man war auch ſchnell zur Stelle und 
wollte in Tätigkeit treten, als die bekannte Tücke 
des Objekts wieder einmal unerwünſcht auftrat. 
Die mechaniſche Feuerwehrleiter mußte an einer 
engen Straßenſtelle zur Aufſtellung gelangen. 
Da ſie ſich aber nur in der Längsrichtung des 
Wagens aufitellen läßt, bereitete die Wendung 
des Wagens an dieſer engen Straßenſtelle 
größte Schwierigkeiten. Damit war 
aber eine wirkſame „ ekämpfung“ des Brandes 
mepe als in Stage geſtellt Während jonit die 
Leiſtungen der Wehr anerkannt wurden, mußte 
dieſer Mangel beſonders hervorgehoben werden. 
Dieſer Vorgang gibt aber zu denken! Es iſt nur 
eine Folgerung zu ziehen, das Leitermaterial der 
Roſenberger Wehr iſt rückſtändig. Hier 
wird eine wendige, mechaniſche Leiter, wie fie 
andere Städte von gleicher Größe ſchon lange 
beſitzen, dringend angeſe werden müſſen. Man 
wird wohl ſtädtiſcherſeits auf dieſe Ausgabe ſein 
vornehmliches Augenmerk richten müſſen! 

* 


In den vergangenen Tagen hat fih in Rojen- 
berg wieder ein Verkehrsunfall ereignet, 
dem bedauerlicherweiſe ein blühendes Menſchen⸗ 
leben zum Opfer fiel. In Ausübung ſeines Be⸗ 


Bericht) 


rufes, bei einer Streifenfahrt mit dem 
Motorrad, beroi ein junger Zollbeamter 
bei der Zementfabrik von Knoſſalla, kurz vor der 
Eiſenbahnüberführung. Es ift dies der 8. Unfall, 
der fa an dieſer Stelle ereignet hat. Die Kurve, 
die hier zu durchfahren iſt, gilt in fachmänniſchen 
Kreiſen als ſchwerſter Gefahrenpunkt. Es 
iſt 7 daß die wegepolizeilichen Stellen 
mit einer Verbeſſerung in verkehrstechniſcher 
Hinſicht beginnen. Eine Erhöhung der Kurve 
könnte ſchon gutes leiſten. Gefordert muß were 
den, daß hier endlich Warnungsſchilder 
und Orientierungstafeln angebracht werden, 
damit beſonders der fremde Kraftfahrzeug- 
fahrer von dieſer „Todeskurve“ gewarnt 
wird! 
* 


Die Lage der Land und Forſtwirt⸗ 
ſchaft des Kreiſes hat ſich, wie der Verwal⸗ 
tungsbericht ergibt, noch verſchlechterk. So ſind 
zur Erlangung von Oſthilfe⸗Unter⸗ 
ſtützungsgeldern 630 Anträge eingegangen; 
die um Entſchuldungsdarlehn baten. 
Unter dieſen 630 Anträgen nahmen die Klein⸗ 
bauerbetriebe mit einer Zahl von 376 Anträgen 
über die Hälfte ein, ein Zeichen, daß es beſon⸗ 
ders dem Kleinbauernſtande im Kreiſe ſehr 
ſchlecht geht. Leider hat die Bearbeitung dieſer 
großen Zahl von Anträgen lange Zeit in An- 
ſpruch genommen, fo daß bis jetzt erit 83 An- 
träge genehmigt werden konnten. Die gewähr⸗ 
ten Darlehnsbeträge belaufen fih in der Geſamt⸗ 
ſumme auf über 539000 Mark. Daneben ſind 
von der Bank für Deutſche Induſtrieobligationen 
zahlreiche Vorſchußzahlungen erfolgt, 
wenn beſondere Dringlichkeit vor Auch die 
Zahl der beantragten Sicherungsverfah⸗ 
ren ift exſtaunlich groß. So wurden insgeſamt 
für 335 Inhaber nach Anerkennung wirklicher 
Notlage das Sicherungsverfahren angeordnet. 
Unter dieſen befinden fid allein 8 Großbe⸗ 
triebe. Dieſe Zahlen kennzeichnen treffend die 
ſchwere Not, mit der die Landwirtſchaft unferes 
Kreiſes zu ringen hat. ye wir, bai die 
ſtaatlicherſeits gewährten 1 nterſtütungsmaßnah⸗ 
men die bedrohten landwirtſchaftlichen Betriebe 
vor dem völligen Zuſammenbruch bewahren und 
die im deutſchen Oſten als bodenſtändig ſo not⸗ 
wendige Landwirtſchaft uns erhalten. H. P,. 


. : 


Ratibor 


Jahresbericht des Vaterländiſchen Frauen. 
vereins vom Roten Kreuz für den Landkreis 
Ratibor. Der Vaterländiſche Frauen- 
verein vom Roten Kreuz für den Land- 
kreis Ratibor hielt feine Generalverſamm⸗ 
lung ab. Der Verein unterhält 10 Ge- 
meindepflegeſtationen und 8 Kinder- 
gärten und hatte, wie alle Vereine der freien 
Wohlfahrtspflege, im verfloſſenen Jahr mit der 
roßen Not, die überall im deutſchen Vaterlande 
eue ſehr zu kämpfen. Trotzdem konnte der 
erein bis jetzt alle ſeine Einrichtungen erhalten 
und ſogar die Betreuung des ihm vom Kreiſe über- 
gebenen Kindergartens in Pr. Krawarn über- 
nehmen. Der für die Gemeindepflegeſchweſtern im 
vergangenen Jahr abgehaltene Lehrgang fand 
roßen Beifall und wax gut beſucht. An der 
Winterhilfe beteiligten fih die Bezirksdamen 
in Gemeinſchaft mit den Gemeindevorſtehern 
durch Sammeln, Inſtandſetzung der geſammelten 
leidungsſtücke und Verteilen derſelben. Nach 
Berlejung des Tätigkeitsberichtes gab der Schab- 
meiſter, Landſchaftsinſpektor Wieje, den Kaſſen⸗ 
bericht. Schriftführer, Landrat Dr. Schmidt 
ergriff darauf das Wort und gab ſeine Freude 
über die rege und gute Arbeit des Vereins 
fund; er verſprach die Unterſtützung des Kreiſes 
und dankte der ſtellv. Vorſitzenden für ihre dem 
Verein geleifteten Dienſte. Nach Beendigung 
des geſchäftlichen Teiles der Sitzung fand eine 
Vorführung RR NET ſtatt, ein 
Rotkreuz⸗Film und ein Geſundheits⸗Film. 


Loobſchüt 


* Priv. Schützengilde. Beim alljährlich ſtatt⸗ 
findenden Königsthaler-, 
und Unger-Legatſchießen gingen als befte Schützen 
hervor: Mechanikermeiſter $. Pelkhofer mit 
einem 483 Teiler, Lederkaufmann G. Przemek 
mit 86 Ringen und Fleiſchermeiſter H. Kröger 
mit 83 Ringen. 


O aneln 
Schnellere Poſtbeförderung. Ab jofort 
findet bei den Briefkäſten an Forms Hotel, 


Krakauer Straße und am Rathaus, Ring, eine 
san: . um 1 Uhr ſtatt. 
Für die Erweiterung der Nachtleerung bei den 
anderen Briefkäſten liegt keine Notwendigkeit 
vor, da nach den angeſtellten Ermittelungen dieſe 
Briefkäſten nach 21 Uhr in nur ſehr yerin- 
gem Umfange benutzt werden. 
* Schwurgerichtsperiode. Die nächſte 
Schwurgerichtsperiode am Landgericht 
beginnt am Montag, 27. Juni. Zum Vorſitzen⸗ 
den ift Landgerichtsdirektor Goſpos ernannt 
worden. Als Geſchworene wurden hierfür aus- 
eloſt: Direktor Gotthard Klingbera in 
ppeln, Studienrat Dr Eugen Krawezinſki 
in Oppeln, Bankvorſteher Hermann Jung in 


Oppeln, N eſtellter Johann 
Kempe in Groß Strehlitz, Amtsvorſteher 
Eduard Podſchadly in Kupferberg und Kern⸗ 
macher Guſtav Kotzerke in Malapane. 


Gotthardt 5 


* ‚Kommuniftiihe Demonſtration. Die Be⸗ 
erdigung ihres erſtochenen Parteigenoſſen 
loger benutzten die Kommuniſten zu einer 
demonſtration. In Kraſcheow hatten ſich 
teranu, mehrere hundert Kommuniſten 
eingefunden und ließen ihre Schalmeien ertönen 
und die roten Fahnen vor der Kirche flattern. 
Vor dem Kirchhof bildeten fie Spalier. Da der 
Ortspfarrer die Bedingung ſtellte, daß die Fahnen 
und die Muſik entfernt werden, zogen die Kom⸗ 
muniſten zunächſt ab, nahmen aber ſpäter vor 
der Kirche Aufſtellung. Da der Geiſtliche nach 
der Leichenfeier in der Kirche erneut die Ent⸗ 
fernung der Kommuniſten forderte, diefe aber 
a emonſtration fortſetzten, verließ der 

eiſtliche den Friedhof. Den Auffor- 
derungen des Landjägers, den Friedhof bezw. 
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Jedem ſein gutes 22 auf eine Pi Zigarette! 
nn v 


Das iſt der ganze on Bergmann. „Klaſſe“. 
4. Pfennig. Klaſſe; die Gütel Kaffe — 
reis! Klaſſe: die Jubiläumszugaben von 10 


ahre Haus Bergmann! Die blumig ſtiliſier⸗ 
ten und farbenharmoniſch abgeſtimmten Stickerei⸗ 
motive ſind Sinnbilder für die Friſchblumigkeit der 
mazedoniſch⸗türkiſchen 4. Pfennig⸗Zigarette Bergmann ⸗ 
„Rlaffe”. Die meiſterlichen Bilder aus der Sport-, 

ilm., Trachten. und Märchenwelt find der Vorbild- 

teit der Bergmann. „Klaſſe“ Zigarette würdig. Nur 
dieſe kurze Erklärung des Zigarettennamens Bergmann ⸗ 
„Klaſſe“ ſollte hier gegeben fein. Dem Raucher und der 
Raucherin fei es überlaffen, ben gman Hafliihen Ge- 
ſchmack, den eigenen kultivierten Sinn an Bergmann 
„Kaffe“ ſelbſt zu erproben! Kultiviert genießen 
heißt wahrhaft klaſſiſch leben. Die Wohlfeilheit und 
die Feinheit der 4. Pfennig ⸗Zigarette Bergmann ⸗„Klaſſe“ 
ermöglichen es allen. 


6. Bundesſchießen der ſchleſiſchen 
Jungſchützen in Beuthen 


Beuthen, 11. Juni. klangen aus in dem von ihm gedichteten und von 

Am Sonnabend und Sonntag findet hier das | feiner Tochter in Muſik geſetzten ſchleſiſchen 

6. Bundes ſchießen des ſchleſiſchen[Jungſchützen Bundes - Lied. Hierauf 
Jungſchützen Bundes ſtatt. Die Jung ⸗ gen als Vertreter der ſchleſiſchen e 
ſchützen ſind aus beiden ſchleſiſchen Provinzen, * Vorſitzende des Jungſchützenbundes, 


i; r, PERA Friedrich, Breslau, die Feſtrede, 
ſogar aus den weſtlichen Gauen Niederſchleſiens, die 17 ER begeiftert er N 


aus Liegnitz und Sprottau, zum Teil mit auf das Vaterland ausklang. Oberbürgermeiſter 
dem Motorrad, in großer Anzahl zu dem Bun⸗ Pr. Knakrick begrüßte Auf eh 5 Nomen 
desſchießen herbeigeeilt und janden in Beuthen der Stadt, als Vorſitzender des Oberſchleſiſchen 
gaſtliche Aufnahme. Das Bundesſchießen begann Schützenbundes und als Schützeninſpektor der 
am Sonnabend um 14 Uhr. Um 19 Uhr, wurde Priv. Schützengilde Beuthen die Gäſte, dankte 
es unterbrochen, um am Sonntag fortgeſetzt zu den Veranſtaltern, beſonders Oberingenieur 
werden. Den Siegern winken ither 80 wert- Kirchner, für die Vorbereitung des Feſtes 
volle Ehrenpreiſe, die zum größten Teil] und hob hervor, daß das Jungſchützenweſen aus 
von den Mitgliedern der hieſigen Privilegierten dem im deutſchen Volke immer mehr durch⸗ 
Schützengilde geſtiftet wurden. brechenden Wehrgedanken entſtanden ſei, der zu 

Am Abend bereitete die Beuthener Priv. Gilde] den Zeiten, als die jetzigen Altſchützen jung 
den ſchleſiſchen Jungſchützen einen Feſtkom⸗ſ waren, nicht entſtehen konnte, weil der Schieß⸗ 
mers im Schützenhausſaale, an dem auch die ſport im Militärdienſt ſeine Pflege fand. Ober⸗ 
Mitglieder der Beuthener Gilde mit Damen in bürgermeiſter Dr. Knakrick' wies darauf hin, 
großer Zahl teilnahmen. Der Jungſchützen⸗Jdaß gerade im Grenzland der Wehrgedanke 
meiſter der Beuthener Gilde, Oberingenieur Auftrieb fände, was ſich in der Entſtehung 
Hans Kirchner, eröffnete den Kommers mit zahlreicher Schießvereinigungen in Schleſien und 
herzlichen Worten der Begrüßung an die Säfte, beſonders in Oberſchleſien zeige. Es müſſe er. 
unter denen ſich beide Bürgermeiſter der Stadt ſtrebt werden, alle dieſe den Schießſport mit 
Beuthen, Stadtrat Breßler, Reichsbahnober⸗ den verſchiedenſten Schieß waffen ausüben den 
rat Wendland, der Vorſitzende der Kreuz- Vereine zu einer Einheits⸗Schützenfront, die 
burger Schützengilde, Ernſt Loſſow, als Ber- jeden Verein das Seine laſſe, zuſammenzuführen. 
treter des Schleſiſchen Schützenbundes und die] Der Vorſitzende der Kreuzburger Schützengilde, 
Würdenträger der Beuthener Priv. Schützengilde Loſſo w, der als Sproß einer ſeit Generating- 
befanden. Oberingenieur Kirchner betonte, daß nen mit dem Schießweſen verbundenen Familie 
es für die Schützengilden gelte, Tradition zu beſonders herzlich begrüßt wurde, überbrachte die 
pflegen. Er gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, Grüße des Schleſiſchen Schützenbundes. Der 
daß ſich ſo viele Kameraden zu dem Feſte der Ju⸗ Kommers nahm ſodann einen fröhlichen Ber- 
gend eingefunden hatten. Seine Ausführungen lauf. 


Min um Tonmiony? 


Sonntagsdienſt der Apotheken und Radhtbienft bis 

Beuthen reitag: a e ae ing 25, — er Bar: 

K ichtſpiele: „Ein toller Einfall“. f bara Apotheke, Bahnhofſtraße 28/29, Tel. 3228; 

C 9 k 1 8 rng ne: r tiji Kreuz Apotheke, N Hr ar 

3 . on 4005; A „Scharleye ra a, 
Deli⸗Theater: „Die 2 Sewalds“. — N EB} apotee ver Be 

Schauburg: „Die brennende Prärie“. 


Telephon 4686. 
Sonntagsdienſt der Hebammen: Frau Schatton, 
Palaſt⸗ Theater: „Das Donkoſakenlied“, „Ich 
lebe für Dich“, „Buſter und Brownie auf Urlaub“. 


Scharleyer Str. 80; Frau De j, Siemianowitzer Str. 14 
Frau Nowak, Friedrichſtraße 28; Frau Bar tte, 
Thalia Lichtſpiele: „Hotelbekanntſchaften“,] Piekarer Straße 27, Tel. 4298; Frau Cze cho wſki, 
„Schönres Leben“, „Haus der 1000 Freuden“. Fleiſcherſtraße 2; Frau Kraut wurſt, Kl. Blottnitza · 
Konzerthaus: Kabarett. ſtraße 7, Tel. 2938; Grau Schymura, Küperſtraße 19, 
Wiener Café: Kabarett ab 4 Uhr, 5⸗Uhr. Tee, Tel. 379; Frau Glotta, Gr.⸗Dombrowkaer Str. 10. 
abends Tanz. 
Weigts Etabliſſement: Tanz. 


Promenaden⸗Reſtaurant: Tanz Gleiwitz 


Kaiſerhof: Radiokonzert. Haus Oberſchleſien: Kabarett und Konzert. 
Schwimmbad in der Gieſche⸗Kampfbahn. Park- Café: Konzert Kapelle Schauder; bei un ⸗ 
Waldſchloß Dombrowa: Konzert. günſtigem Wetter im Theatercafé. 
Kreisſchänke Rokittnitz: Konzert. chützenhaus: Gartenkonzert des Polizeibeam ⸗ 
Schützenhaus: Ab 3 Uhr: Großes Gartenkon⸗ tenorcheſters. 

zert. 


Deutschland führt 2:1 


Durch Sieg im Doppel über Irlands Tennisstreitmacht 
(Eigene Drahtmeldung) 


Berlin, 11. Juni. zu guter Form auf und führte bereits 4:2, Aber 
Auf den Anlagen des Lawn Tennis-Turnier- Rogers kam durch ſeine famoſen Flugbälle 
clubs Rot-Weiß Berlin begann am Freitag das] zum Ausgleich. Beim Stande von 8:7, 40:15 
Davispokalſpiel Deutſchland Irland. Unter den ließ v. Cramm 2 Satzbälle aus. Nachdem Rogers 
3000 Zuſchauern befanden fih auch der Englische] durch Fehlentſcheidung ein Spiel verloren hatte, 
Botſchafter und der iriſche Geſchäftsträger. Die fiel durch Unaufmerkſamkeit eines Linienrichters, 
Parteien teilten ſich in die Punkte des erſtenf der einen „Aus“ -Ball wertete, der 2. Satz 10:8 
Tages, da Prenn leicht gewann, v. Cramm gegenjan den Iren. Von dem Kampf erſchöpft, verſchlug 
Rogers aber nach hartem Kampf verlor. Rogers im 3. Satz die beiden erſten Spiele, * 
. dann aber wieder 3:2 vor, bis v. Cramm im Be⸗ 
Brenn klar überlegen. wußtſein feiner Verantwortung 6:4 den erſten 
Das einleitende Treffen war eine recht ein- Satzgewinn verbuchen und fo einen iriſchen Drei- 
ſeitige Angelegenheit, denn der Ire vermochte in ſatzſieg verhindern konnte. Nach der Pauſe wurde 
jedem Satz nur immer ein Spiel zu gewinnen. mit neuer Schärfe gekämpft. Bis 5: 5 lagen beide 
Prenn war dem ſchlanken, aber nur über ein dicht zuſammen. Durch Brapourſchläge des am 
mäßiges Schlagrepertoire verfügenden Iren in Netz hart und wendig ſpielenden Deutſchen kam 
jeder Hinſicht überlegen. Alle 3 Sätze verliefen] mit 7:5 zwar der Satzausgleich zuftande, aber im 
ſeltſamerweiſe übereinſtimmend, McGuire ge- | entjheidenden 5. Satz triumphierte die unglaub⸗ 
wann jedesmal das erſte Spiel, Prenn die ſechs liche Sicherheit des Iren, obwohl v. Cramm mit 
folgenden durch überraſchenden Wechſel von Stops, phantaſtiſchen Bällen aufwartete. 6:4, 10:8, 4:6, 
2053, reinen und geſchnittenen Bällen. Innerhalb] 5: 7, 6: 4 lautete das Schlußergebnis für Rogers, 
von 50 Minuten war die Begegnung 6:1, 6:1, 6:10 und damit war der Gleichſtand 1:1 hergeſtellt. 


zugunſten des Deutſchen entſchieden. y - . 
ANPA 1 Auf den Rot⸗Weiß⸗Plätzen in Berlin ſchlugen 
Rogers ſiegt nach ſchwerem Fünfſatzkampf. bei herrlichem Tenniswetter Prenn / v. Cra m m 
Der Deutſche begann etwas nervös, jo daß Ro- im Daviscup die Iren Rogers / MeGuire 6:4, 6:3, 
gers ſchnell mit harten Triebſchlägen 3:0 davon- 3:6, 8:6, Der Sieg wurde ſchwerer errun⸗ 
zog. Dann kam v. Cramm auf, gewann das 4. und[gen als es das Ergebnis beſagt. Das Treffen 
5. Spiel und erzwang unter lebhaftem Beifall 4:4 Deutſchland — Irland ſteht jetzt 2:1. Der End- 
den Ausgleich. Im zweiten Satz lief v. Cramm ſieg der Deutſchen ſcheint nunmehr ſicher zu fein. 


C Ü D TEEN 


Sonntagsdienſt der Apotheken: Bahn h o fs. Apo⸗ Gleiwitz⸗Richtersdorf: Pfarrkirche St. Antonius. 6 Uhr 
Polt am Bahnhofsvorplatz: Schwan Apotheke am] Cant. m. S., 8 Uhr d. Hochamt, 10 Uhr p. Hochamt TE. 

olkoplatz. Dieſe Apotheken haben auch Nachtdienſt. Parochianen, nachm. 3 Uhr p. Herz⸗Jeſu-Andacht, darauf 
Verſammlung d. v. Mar. Kongreg., abends 7 Uhr d. 
Herz⸗Jeſu-⸗ Andacht. 
Gleiwitz⸗Zernik: St.⸗Johannes⸗Kirche. 7 Uhr M. f. d. 
Jahrkind Rudolf Biadacz, d. P. 9 Uhr M., 5 Uhr d. 
Segensandacht. . 

Gleiwitz⸗Sosnitza: Pfarrkirche St. Maria. 6,30 Uhr 
zu Ehren des hl. Antonius auf die Meinung der d. 
Jungfrauenkongr. m. Generalkomm., 8,30 Uhr zur göttl. 
Vorſ. f. Familie Lomania, 10,30 Uhr zum hl. Antonius. 


Oppeln 


Kammerlichtſpiel⸗ Theater: „Flötenkon⸗ 
ert“. 
Metropol Theater: „Mexikaniſche Braut : 
fahrt“ und „Stürme“. 

Ausflugsort Arrende Czarnowanz: 
Unterhaltungskonzert. 

Kaſernenhof: Reichswehrſportfeſt. 


* 

Aerztlicher Sonntagsdienft: Med.-Nat Dr. Wolff 
Aenne 7, Fernruf 2385 und Dr. Krömet, 
ing 11, Fernruf 2398. 


Kirchliche Nachrichten 


ke: H. Hochamt, Pr. = Predigt, 
M. — hl. Meſſe, Sm. = Singmeſſe, S. = hl. Segen, 
d. = deutſch, p. = polniſch, Ausf. — Ausſetzung des 
Allerheiligſten, Wochentage: Stg., Mo., Di., Mi., Do., 
Fr., So.; Taufg. = Taufgelegenheit. 


Pfarrkirche Allerheiligen: um 5 Uhr Bahnhofs. 
ottesd.; 6 Uhr Cant. mit hl. S.; 7,30 Uhr Cant. mit 
S.; 9 Uhr Kindergottesd., dabei hl. Meſſe mit hl. 

S.; 10 Uhr Hochamt, dabei Cant. mit hl. S.; 11,30 
Uhr hl. Meſſe mit hl. S.; 4 Uhr deutſche Veſperand. 


Schrotholz ⸗Kirche: 9,30 Uhr Cant. für verſtorb. 
Robert Fröhlich. 


Redemptoriſtenkirche „Zum hl. Kreuz“: 6 Uhr ſtille 
hl. Meſſe; 7 Uhr Amt mit Predigt; 9 Uhr Gymnaſial⸗ 
gottesd.; 10,30 Uhr Predigt; 11 Uhr deutſche Sm.; 
nachmittags um 2,30 Uhr hl. S. 


Pfarrkirche St. Peter⸗Paul: 6 Uhr Amt mit hl. S.; 
8 hih Amt mit hl. S., d. Pr.; 9,30 Uhr Hochamt; 
11 Uhr Spät. und Kindergottesd.; nachmittags 2,30 Uhr 
Monatsandacht für die polniſchen Frauen und Mütter; 
4 Uhr deutſche Veſperandacht; 11 Uhr Taubftummen- 
gottesdienſt in der Trinitatiskirche. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 11. Juni. Roggen O. 28,50—28, 75, 
Weizen O. 29,75—0,00, mahlfähige Gerste A 
20,50 — 21.50, B 21,50—22,50, Hafer 2050— 
21,00, Roggenmehl 65% 42,25—43,25, Wei- 
zenmehl 65% 44,25—46,25, Roggenkleie 15— 
15,25, Weizenkleie 13—14, grobe Weizenkleie 
14,25—15,25, blaue Lupinen 11—12, gelbe Lu- 
pinen  13,50—14,50, Leinkuchen 24 , Raps- 
kuchen 18—19, Sonnenblumenkuchen . 18—19. — 
Stimmung-abwartend.... — * 


Saatenbericht 

(von der Firma Oswald Hübner, Breslau 5) 

Das Frühjahrsgeschäft ist beendet, Nach- 
bestellungen in Kleesaaten laufen noch ver- 
einzelt ein. In Grassaaten hat die Nachfrage 
ziemlich nachgelassen. In Mais, ganz beson- 
ders in badischem, Silomais und. Sonnenrosen- 
kernen war das Geschäft sehr lebhaft, Som- 
mersaaten werden noch wenig beachtet, die 
Umsätze sind hierin noch sehr klein. 


+ 


Aerztlicher Dienſt: Sanitätsrat Dr. Bermann, 
„Bankſtraße 11, Tel. 4067, und Dr: Mohr, Stadtwald» 
ſtraße 7, Tel. 2844. 5 

Apothekendienſt: Central-Apotheke, Wilhelm. 
ſtraße 34, Tel. 2345; Kloſter⸗ Apotheke, leiſch · 
markt, Tel. 2721, Stefan Apotheke, Bergwerkſtr. 32, 
Tel. 4244, und Engel: Apotheke, Sosnitza, Tel. 2314; 
ſämtliche zugleich Nachtdienſt bis kommenden Sonnabend. 


* 


Sonntagsdienſt der Aerzte: Dr. Freutha l, Bahn ⸗ 
hofſtraße 7, Tel. 3193; Dr. Gorzawſky, Reichsprä⸗ 
ſidentenplatz 13, Tel. 606; Dr. Krzonkalla, Ge 
richtsſtraße 7, Tel. 2351; Dr. Shmey, Kaiſer⸗Franz ⸗ 
Joſeph⸗Platz 5, Tel. 4700; Dr. Gerd, Friedrich ⸗Ebert⸗ 
Straße 37a, Tel. 2471. 


„FFF j 
Kirchplatz zu räumen, kamen die Demonſtranten 
nicht nach. Erſt nachdem das Ueberfall⸗ 
abwehrkommando aus Oppeln eingetroffen 
war, konnte die Beerdigung ſtattfinden. 

Mit dem Motorrade verunglückt. In Bo- 
wallno ſtürzte der Sohn des Landwirts 
Botor aus Sczepanowitz mit feinem Motor- 
rade. Hierbei zog er ſich außer anderen Ver⸗ 
letzungen eine ſchwere Gehirnerſchütte⸗ 
rung zu und mußte durch die Sanitätskolonne 
aus Oppeln nach dem Krankenhaus übergeführt 
werden. 

* Geſtohlenes Motorrad. Aus dem Hofe Malas 
baner Straße 1 wurde ein Motorrad, Marke 
⸗Ardie“, mit dem Erkennungszeichen IK 74185 
geſtohlen. Das Fahrgeſtell trägt die Nummer 
3730 und die Maſchine die Nummer 41 120. Vor 
Ankauf wird gewarnt. Zweckdienliche Angaben 


Hindenburg 


Haus Metropol: Im Café Kapelle Fred Hum⸗ 
port mit ſeinem Orcheſter. Im Hofbräu Konzert. 

Admiralspalaſt: Im Dachgarten: Abend- 
Tanz. Im Café das Lauk-Orcheſter mit feinen Soliſten. 
Im Brauſtübl Konzert. 

Lichtſpielhaus: „Schützenfeſt in Schilda“. 

8. lies-Lichtſpiele: „Schön iſt die Manöver⸗ 
zeit“. 


— 336. 
Wetterausſichten für Sonntag: Beſtãndi⸗ 
ges und warmes Wetter. 


Jubiläumsausſtellung „75 Jahre Wermund Seife“. 
Die Firma Adolf Wer mund, Seifenfabrik, Beuthen, 
Tarnowitzer Straße 5, veranſtaltet heute, Sonntag, an» 
läßlich ihres 75 jährigen Geſchäftsjubi⸗ 
läums eine Aus tekkung intereſſanter und werte 
voller Urkunden und Dokumente aus der Zeit ihrer 
Gründung im Jahre 1857 bis 1932. 


* A 4 Uhr, hl. Sene 7 80 usglglet; 5,45 an: 

Sonntagsdienſt der Apotheken: Hochberg, Jo- Amt, hl. Segen, p. Pr.; 7 Uhr m., Kommunionmeſſe; 

hannes und Ste e aborze: 2 8 Ahr Pr. Amt hl. S.; 10 Uhr Kindergottesd.; 11 Uhr 

Apotheke. PDiskupitz⸗Borſigwerkt: Sonnen“ Pr. und hl. Meſſe. Nachmittags um 2 Uhr die Taufen; 

Apotheke. Nachtdienſt der kommenden Woche: Adler. 3 Uhr And. mit hl. S.; 3,30 Uhr Monatsverfammlung 

und Florian-Apotheke. Zabrze: Barbara-Apotheke.] des 3. Ordens mit Pr. An den Wochentagen find die 
Biskupitz⸗Borſigwerk: Sonnen-Apotheke. hl. Meſſen um 6, 6,30 und 7 Uhr. 


erh: ; 1 TER. Pfarrkirche St. Bartholomäus: 6. Uhr für die pol. : 
erbittet bie Kriminalpolizei Oppeln. Ratibor ara Jungfrauenkongregation; 7,45 Uhr zur göttlichen Wasserstände am 11. Juni 1932 

Eine ganz beſonders günftige Gelegenheit zum Cin- Borfehung; 9,30 Uhr zum lat. Herzen Jefu, Int. Ratibor: 1,54, fällt langſam, heiter; Coſer: 
kauf billiger Her renſtoffe bietet Ihnen die alt.“ Central. Theater: „Gitta entdeckt ihr Herz“. Maria Kowalſki; 11,15 Uhr Schulgottesdienſt. 0,74; Oppeln: 2,14. Tauchtiefe: 1,50; Waffertempe · 


bekannte Firma N. Tap, Beuthen. Das Herrenſtoff. 
lager wird vollſtändig aufgelöſt. Die Preiſe ſind ſo 
enorm herabgeſetzt, daß es für jedermann große Er» 
fparniffe bedeutet, dieſen Ausverkauf zu nützen. 
Wir verweiſen auf das Inſerat in der heutigen Nummer. 


Glorig-Palaſt: „Lügen auf Rügen“, „Der Heilige ⸗Familie⸗Kirche: 6 m: für die armen Gee- ratur 15,70, Lufttemperatur 170. 
Scheer aus dem . 3 A e 0 Pr. Fi 5 15 tae ra ae ee — ⁵—UGrl !:!!! ²§—§öet E 
ammer. t ele: „Das Geheimnis des | Pr.; ir d. Pr., Feſtgottesd. für die Parochianen; > * 
Abbé”, „Eine Woche . Apachen“. 11 uhr Kindergottesd.; nachmittags um 2,30 Uhr] Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielfto; 
Villa nova: Großer muſikaliſcher Abend. Veſperandacht. Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen DES, 


gesunden Kühen Holsteins! 


Es gibt keine bessere Milch als Glückskleel Sie ist naturreine, Glücksklee macht 
5 2 RER g b N Speisen und Getränke 

ungezuckerte Kuhmilch, die alle wichtigen Nährstoffe und Vitamine schmockhafter und ge- 
enthält. Durch Evaporieren ist sie doppelt gehaltvoll — durch haltvoller. Schreiben 
dlzi 5 r RR E a Sie an die Glücksklee- 
Homogenisieren leichter verdaulih — durch Sterilisieren immer BT Mich gesellschaft m. b. H., 
frisch. Ihr hoher Fettgehalt spart Butter und Eier. Saucen, Hamburg 1, Möncke- 
2 $ u 2 bergstr. 19, und verlan- 
Speisen und Getränke werden wundervoll gleichmäßig und ge- gen Sie kostenlose Zu- 
winnen an Geschmack. Halten Sie Glücksklee-Milch immer im ë sendung unseres neven 
Hause, denn in der verschlossenen Dose hält sie sich unbegrenzt. viele Anregungen gibt. 
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Rezeptbuches, des lhnen 
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geben haben, nur bedingt ri 


guten 


nf decken. 


Der schönste Platz im Zuge | 


Welches ift der ſchönſte und befte Platz, den 
der Reiſende im Zuge einnehmen kann? 

Eine grundſätzliche, allgemein gültige 
Antwort auf dieſe Frage gibt es nicht, hängt 
ihre Erfüllung doch viel zu ſehr von gewiſſen, 
ſehr verſchiedenen Einzelwünſchen der ver- 
ſchiedenen Reiſenden ab. Aber es gibt gewiſſe 
Gruppenwünſche, die immer wieder aufs 
tauchen und die der Beamte im Reiſebüro gern 
berückſichtigt. Da will einer gern „Raucher“ 
fahren. Nichts leichter als das. 


„Wo man raucht, da kannſt Du ruhig harren, 
Boſe Menſchen rauchen nicht Zigarren!“ 


ſagt das Sprichwort. Auch für den ſchlichten 
„Nichtraucher“ iſt ſchnell geſorgt. Er wird 
in ebenſo vielen Abteilen untergebracht. Höher 
ſind ſchon die Anſprüche für ſolche Reiſende, die 
„Damenabteil“ zu fahren wünſchen, denn die 
find nicht allzu häufig, und ich kann mir vor- 
ſtellen, daß es unter Umſtänden beſſer ſein kann, 
in einem nicht reſervierten Raucherabteil mit 
einem angenehmen männlichen Reife- 
begleiter zu fahren als in einem überfüllten 
Damencoupe mit lauter unangenehmen 
weiblichen Zeitgenoſſinnen. 

Aber dieje Reiſenden find noch verhältnis- 
mäßig einfach zu befriedigen, denn ſie fallen unter 
leicht zu beſtimmende Gattungen, für die die 
Reichsbahn vorgeſorgt hat. Die Schwierig 
keiten beginnen erſt mit dem Wachſen der Indi⸗ 
vidualität des Fahrgaſtes und feiner An- 
ſprüche. Da kann einer das Rückwärts 
fahren nicht vertragen und braucht einen Sitz 
mit dem Geſicht in der Fahrtrichtung. Auch dafür 
kann geſorgt werden, genau wie für den umge- 
kehrten Fall, daß einer das Vorwörts⸗ 
fahren nicht mag und einen Platz verlangt, auf 
dem er mit dem Rücken zur Fahrtrichtung ſitzt. 


H. VOLKMANN, Beuthen 


Parfümerie und Drogerle 
Bahnhofstraße 10 — Telephon 3895 


Hand: und Fußpflege: Institut 


Spezial-Institut für individuelle Hand- und Fuß. 
. — Besei von 12 einge- 
Nagel- 


en — — 
en — Vollkommen schmerzlos ohne Messer, 
nach neuzeitlichstem Verfahren. — Fuß- und 
assage, 
Hanne A. Klimas, BeuthenOS. 


Aerztlich geprüft und diplomiert 
Hohenzollernstraße 16. 


J. DWORATZ 
Telefon Nr. 4361 G L E | 


Telefon 2095 


Und dann kommen die Beſonderen. Die 
wollen entweder einen Türplatz, um recht oft 
in den Speiſewagen gehen zu können und dabei 
nicht ſtändig über die Knie der Mitreiſenden klet⸗ 
tern zu müſſen — oder fie wollen einen Jen- 
ſterplatz, um während der Fahrt die Aus⸗ 
ſicht unter Verzicht auf die Reichtümer des 
rollenden Hotels genießen zu können. Das kann 
ſowohl im „Raucher“ wie im Nichtraucherabteil 
ſein. Aber es gibt ſelbſt da noch Unter⸗ 
ſchie de, nämlich ob der Fenſterplatz links oder 
rechts im Sinne der Fahrtrichtung liegt. Liegt er 
rechts, iſt es gut; liegt er links, iſt es beſſer, 


denn man hat dann den rechten Arm frei. vielleicht können wir uns doch mit den rechten 


Aber das ſind ſchon raffiniertere 


Reife Büchern als Reiſegefährten ein Stück 


anſprüche, die nur die Künſtler des Schienen- von dem Erleben und der Erkenntnis im Goethe» 
ſtranges ganz zu beherrſchen vermögen. Und man ſchen Sinne zurückgewinnen. 


ſoll ſo etwas nicht allzu publik machen, denn da⸗ 
mit züchtet man nur die Konkurrenz ſeiner 
etwaigen Mitreiſenden groß. 

Was mich angeht, ſo bevorzuge ich jedenfalls 
einen Platz im Nichtraucherabteil, Geſicht in der 
Fahrtrichtung, linke Zugſeite und — in der 
Mitte des Wagens, weil hier die Stöße am 
ſchwächſten ſind. 

Das Reiſebüro aber bitte ich, für ein nettes 
Gegenüber Sorge zu tragen. Dann habe ich 
beſtimmt den ſchönſten Platz im Zuge! 


Es. 


Reisen — aber mit Büchern 


Wenn Goethe ſich zu einer Reiſe rüſtete, 
legte er ſich eine Art Aktenſtück an. Da wurde 
alles geſammelt, was ihm über das Land und die 
Städte und die Menſchen in die Hand kam: Zei⸗ 
tungen, Bilder, Theaterzettel, Verordnungen. 
„Ich Wanderer raffe auf, was ich kann. Ich tue 
die Augen auf, ſo weit ich kann und greife das 
Werk von allen Seiten an,“ ſagt er einmal von 
ſich ſelbſt. Die Goetheſche Art zu reiſen, die auch 
den Brüder Humboldt, ja dem ganzen 
19. Jahrhundert eigen war, hat unſere Maſchinen⸗ 
zeit verlernt. Der Menſch von heute hat es ja ſo 
bequem: Man beſtellt die Fahrkarte und das 
Ferienquartier auf dem Reiſebüro, man kauft auf 
dem Bahnhof noch ein paar Zeitungen und Ma⸗ 
gazine gegen die Langeweile, und man wird in 
jedem fremden Ort und fremden Land leicht einen 
Führer finden. Es wird heute viel mehr gereiſt 
als vor 100 Jahren, aber es geht nicht mehr, wie 
damals, um Erkenntnis der Welt, ſondern wir 
wollen uns erholen, vom Alltag löſen, in Luft 


und Sonne baden. Und doch iſt auch für uns nicht 


nur die Natur, ſondern die geiſtige Weitung 
des Horizontes ein weſentlicher Beſtandteil des 
Reiſens und der Erholung. Deshalb iſt es nicht 
ganz gleichgültig, welche Bücher man auf die 
Reiſe mitnimmt. 

Einen Baedecker, Meyer oder Grieben wird 
jeder ſchon aus rein praktiſchen Gründen in den 
Koffer ſtecken; da findet man eine Einführung 


heute wohl über jede Stadt und jede Landſchaft 
eine oder mehrere illuſtrierte Monographien, die 
das Erlebnis der Reiſe zu vertiefen imſtande 
ſind und ſptäer die Erinnerung an das Geſchaute 
immer wieder wachrufen. Aber es iſt nicht jeder⸗ 
manns Sache, Beſchreibungen von Landſchaft und 
Volkstum zu leſen. Man findet auch in der Dich⸗ 
tung, im Roman, im Sagenbuch tauſend Möglich- 
keiten, Land und Leute kennen zu lernen und von 
den Dingen zu erfahren, die hinter der Oberfläche 
verborgen find. Yit es nicht reizvoll, im D inen- 
fand vom Klabautermann und anderen Mären 
zu leſen, die ſich das Volk der Seefahrer er⸗ 
dichtet? Kann man eine Stormſche Novelle ſtär⸗ 
ker miterleben als im Angeſicht der rauſchenden 
Brandung auf Sylt? Oder vermag uns jemand 
die leichtbeſchwingte Seele Wiens ſo nahe zu 
bringen wie Rudolf Hans Bartſch? Wer mit 
Roſegger oder Greinz in die Tiroler Berge, 
mit Fritz Reuter nach Mecklenburg, mit 
Berthold Auerbach in den Schwarzwald, 
mit Hermann Stehr oder Gerhart Hauptmann 
nach Schleſien, mit Wilhelm Schäfer oder 
Clara Viebig an den Rhein, mit Otto Ludwig 
oder A. Trinius in die Thüringer Wälder 
wandert, wird von ſeiner Reiſe mehr heimbrin- 
gen als nur Augeneindrücke und braune Haut. 
Wer ſeine Reiſekaſſe und ſein Gepäck nicht allzu 
ſehr belaſten will, findet ſchon in den billigen 
Sammlungen eine Fülle geeigneter Literatur. So 


über Landſchaft und Volkstum, Kunſt und . wird uns auch nie ein Regentag im 


und Hinweiſe auf die wichtigſte Literatur: es gibt 


Urlaub in verzweifelte Stimmung bringen, und 


Die Zeit fordert gebieterisch: Rechnen Sie richtig! 


Besser, dabei billiger, kaufen Sie jetzt 


Schedon s Maßkleidung 


95.—, 125.—, 145.— Mk. In der bekannt guten Verarbeitung 


18. SCHEDON’S Ww. & SÖHNE, BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 32 


EK & SOHNE 
WITZ Gegründet 1883 


Werkstätten fur Herren- u. Damen - Bekleidung vornehmsten Genres. 
Lager fertiger impr. Straßen- und Reise-Slipons in engl. Ausführung von 61.— Mk. an 


Wanderungen bei Gewitter 


Oft kommt es in der Reiſezeit vor, daß man 
bei einem Ueberlandmarſch oder bei einer 
anderung durch den Wald von einem Gewit⸗ 
ter überraſcht wird. Da gilt es, ſich vorzuſehen, 
um nicht unnötig in Gefahr zu geraten, vom Blitz 
geizoften àu werden. Der Blitz ſchlägt gern in 
ochſtehende Gegenſtände und es iſt bekannt, daß 
er auf freiem, falchen Felde ſchon Menſchen 
auf dem Acker erſchlagen hat. Im Walde 
ſind es meiſt die größten und höchſten 
Bäume, die er fi zu feinem Wege ausſucht, 
und da erinnert ſich wohl mancher der Warnung, 
ſich nicht unter hohe Bäume zu ſtellen, wenn das 
Gewitter da iſt. 
Eine alte Bauernregel ſagt: 
Vor den Eichen ſollſt Du weichen, 
Aber die Buchen ſollſt Du ſuchen. 
Das ift, wie die neueren Forſchungen er⸗ 
i dtig. Erft vor ganz 
wenig Tagen wurde in dem Dorfe Gonna bei 
Sangerhauſen im ſüdlichen Unterharz ein 61jäh- 
riger Invalide mit ſeinem . Sohn vom 
Blitz erſchlagen, als ſie beide während des 
Gewitters unter einer Buche Schutz geſucht hat⸗ 
ten. Das ſcheint alſo die Bauernregel Lügen zu 


ſtrafen, und die Blitzſtat iſt ik, die jeden feft- 
8 Einſchlag eines Blitzes ſorgfältig regi- 


triert, ſchien ihr recht zu geben: die Zahl der 
Fer Einſchläge in Eichen iſt erheblich 
öher als die entſprechende Zahl für die 

uchen. gebt ift, wie Dr. garni i im uni- 
peit der „Koralle“ ausführt, der Hamburger Phy⸗ 
iker B. Walter mit einer überraſchenden Deu⸗ 
tung vor die Oeffentlichkeit getreten. Er machte 
darauf aufmerkſam, daß die Blitzſtatiſtik keines⸗ 
wegs die Zahl der wirklichen Einſchläge erfaſ⸗ 
ſen kann, da ja in den ee Fällen ein der⸗ 
artiger Einſchlag direkt beobachtet wird, die 
Stakiſtik muß ſich vielmehr auf die Zählung der 
durch Blitzeinſchlage beſchädigten Bäume 
beſchränken. Die ſo erhaltenen Werte können nun 
keineswegs ein Maß für die Zahl der wirft- 
lichen Einſchläge darſtellen, da die Buchen 
wegen ihrer glatten Rinde bei Einſchlägen weni⸗ 
ger Schaden nehmen als die Eichen mit ihrer 
rauhen und riſſigen Rinde. Die von der Blitz⸗ 
he ftit gelieferten 2° len beziehen ſich alſo ledige 
ich auf die durch Einſchläge beſchädigten 
Bäume und fagen über die Zahl der Blitzein⸗ 
ſchläge ſelbſt nichts aus. Es liegt daher jetzt kein 
Grund mehr vor, die Annahme einer Bevorzu⸗ 
gung der Eichen durch die Blitze noch aufrecht 
zu erhalten. ; 


Gerhard Kießling 


Der beste 
Reischenleit 


ist eine 
zuverlässige 


ARMBAND-UHR 


aus dem guten Fachgeschäft 


Josef Plusczyk, 


Uhrmacher und Juwelier 
Beuthen OS., Piekarer Str. 3/5. 
gegenüberderSt.Trinitatiskirche 


Verkaufsstelle 
der guten ZentRa-Uhren 


Tasthen-Fahrplan 


für die Provinz Oberschlesien 


Gültig ab 22. Mai 1932 


INHALT: 
Amtlicher Reichsbahnfahrplan, Fahrpläne 
der Kleinbahnen und Kraltpoststrecken, 
ferner der elektrischen Veberlandbähnen 
im. Industriegebiet, und der Straßenbahn 
Beuthen OS., sowie der Autobus-Linien 
von Beuthen 08., Gleiwitz, Hindenburg, 
Oppeln und Ratibor, 


Herausgegeben 


von der 
Reichsbahndirektion Oppeln und der 
Verlagsanstalt Kirsch & Müller, G. m. b. H. 
Beuthen OS., Industriestraße 2 


* 


Überall erhältlich: 


in den Bahnhofsbuchhandlungen und 

Buchhandlungen, bei den Zeitungs- 

händlern und bei allen Zeitungsboten 
der Ostdeutschen Morgenpost 


Der Preis ist herabgesetzt 


auf 3 0 Rpf. 


GEPACK-KONTROLLE! 


Bevor Sie verreisen, sehen Sie genau nach, ob Sie auch Ihre 
kosmetischen Artikel für die Reise beisammen haben. Ebenso 
wäre Ihr Photo-Apparat zu prüfen und der Bedarf an Filmen 


und Platten zu ergänzen. 


Kaiser-Drogerie und Parfümerie Arthur Heller 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 8. 


Acht Ulmer Pioniere 


Ulm. Unter Führung eines Oberfeldwebels 
haben 8 Ulmer Pioniere mit einem ſelbſtgebauten 
Motorboot eine 8 a) dem Schwarzen 
Meer angetreten. Die Pioniere haben aus 
einem alten Kahn, den ſie billig kaufen konnten, 
durch Erhöhung der Bordwand und Anbau des 
Bugs ihr Fahrzeu hergeſtellt, das mit einem 
Wohnraum, Schlafkabine, Küche mit Herd und 
einem Motor berieben ift. Das Boot ift 15 Meter 
lang und 2,50 Meter breit und mit Rettungs: 
booten ſowie Sanitätsgerät verſehen. Die Teil- 
nehmer ſind für die Reiſe vom Regiment be⸗ 
urlaubt. Die Beſatzung beſteht aus handwerks⸗ 
kundigen Leuten, die alle ein Inſtrument zu 


ſpielen verſtehen, jo daß auch die Frage der 
Bordmufik gelöſt ift. Die Mannſchaften 
haben die 


i N Nee aus Erſparniſſen 
ermöglicht. Die 


Im 100-Kilometer-Tempo durch die Groß- 
stadt l 


Dortmund. Zu einem ſchweren Verkehrsunfall 
kam es in der Nacht zum Freitag in der Rhei- 
niſchenſtraße in Dortmund. Zwei Männer gingen 
auf dem Bürgerſteig, als plötzlich ein Perſonen⸗ 


ahrt ſoll bis Konſtanza gehen. 


Sie bekommen dies alles bei mir. 


— — 


kraftwagen in raſendem Tempo dahergebrauſt 
kam. Der Mapin geriet auf den Bürgerſteig und 
erfaßte die beſden Männer, die beide 18 Meter 
weit mitgeſchleift wurden. Beide erlitten ſchwere 
Verletzungen und mußten dem Krankenhaus zu- 
geführt werden. Einer ift feinen Verletzungen 
erlegen. Nach Zeugenausſagen ift der Perſonen⸗ 
wagen mit einer Stundengeſchwindigkeit von 
100 Kilometer durch die Rheiniſcheſtraße gefahren. 


Selbstmord eines Berliner Arztes 


Berlin. Durch einen geheimnisvollen Leichen · 
[gnb ift ne: dem Selbmord eines 

erliner Arztes auf die Spur gekommen. 
Pilzſammler entdeckten in dem Sakrower 

orſt eine ſtark verweſte Leiche. Aus den bei 
dem Toten gefundenen Papieren geht hervor, daß 
es ſich um den 33 Jahre alten Arzt Dr. F. han- 
delt. Er war feit dem 6. Februar d. J. als ver ⸗ 
mißt gemeldet. Vor ſeinem Verſchwinden hat 
er wiederholt Selbſtmordabſichten ge- 
äußert. Dr F. hatte im Felde ein Bein verloren. 
Er, wohnte mit einem Freund Bieden. Beide 
Männer waren in ein junges Mädchen verliebt, 
das ſchließlich der Freund des Arztes heiratete. 
Man nimmt an, daß der Selbſtmord damit im 
Zuſammenhang fteht, 


„Finanzverhandlungen 
nur mit einer ordnungsmäßigen Regierung“ 


Preußiſche Beamte dürfen 
für NSDAP. wirken 


Der Inhalt des preußiſchen 
Amneſtie⸗Geſetzes 


Der nationalſozialiſtiſche Landtagsabgeord⸗ 
nete Dr. Freisler veröffentlicht einen Ar- 
tikel über den Inhalt des preußiſchen Amneſtie⸗ 
Geſetzes, an deſſen Entwurf er mitgearbeitet 
bat. Der Entwurf ſieht Straferlaß für Straf. 
taten aus politiſchen Beweggründen vor. Aus⸗ 
genommen find Landesverrat, Verrat militäri. 
ſcher Geheimniſſe, Straftaten aus verwerflichen 
Beweggründen, Brandſtiftungen und Eiſenbahn⸗ 
anſchläge. Beamte, die wegen ihrer Zugehörig⸗ 
keit zur Nationalſozialiſtiſchen Partei diſzipli. 
nariſch beſtraft worden find, find auf ihren An- 
trag ſofort wieder in ihre Aemter einzuſetzen 
oder, wenn ſie dies nicht wollen, ſo zu behan⸗ 
deln, als ob ſie in den einſtweiligen Ruheſtand 
verſetzt worden wären. Ihr Gehalt iſt ihnen 
auch für die Vergangenheit ſo, als wären ſie in 
den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt, nachzu⸗ 
zahlen. Laufende Dienſtſtraſverfahren find fo- 
fort einzuſtellen, und keinerlei Verfolgung eines 
Beamten darf mehr ſtattfinden wegen Zugehörig. 
keit zur NSDAP. und der Betätigung in ihr. 
Arbeiter und Angeſtellte von Behörden und 
öffentlichen Körperſchaften, die wegen ihrer Bu- 
gebörigkeit zur NSDAP. entlaſſen worden find, 
ſind alsbald wieder einzuſtellen; falls ſie dies 
nicht wünſchen, iſt ihnen eine Entſchädigung in 
Geſtalt eines Vierteljahresgehalts auszuzahlen. 


[Telearapbiſche Meldung) 


Berlin, 11. Juni. Der Preußiſche Preſſedienſt] Preußen, 
der NSDAP. veröffentlicht jetzt den Wortlaut 
des Brieſwechſels zwiſchen Reichskanzler und 
Landtagspräſident. 

Am 6. Juni hat der Reichskanzler an den 
Präſidenten Kerrl folgendes Schreiben 
gerichtet: 


„Sehr geehrter Herr Präſident! 


Eine große Reihe lebenswichtiger Fragen harrt 
in Preußen dringend der Lö 


zum Zwecke 
Löſung. Sie werden, veranlaſſen. 
ſehr geehrter Herr Präſident, mit mir der Auf. 
faſſung ſein, daß die Löſung dieſer Fragen nicht 
von einer geſchäftsführenden, ſondern nur von 
einer Regierung durchgeführt werden kann, welche 
gemäß Artikel 45 zuſtande pene ift. Ich be⸗ 
fürchte in ſehr naher Zeit ſchwere Gefahren, 
insbeſondere finanzieller Art, für das Land 


Kerrl geantwortet, 


Lindberghs 


- [Telearapbiſche Meldung 


Englewood (New Nerſyl, 11. Juni. Die 
Hausangeſtellte der Familie Lindbergh, 
Violet Sharp, hat fih kurz vor einer erneuten 
Vernehmung durch die Polizei vergiftet. Dies 
ſcheint die Vermutung der Unterſuchungsbehörden 

(Telegraphiſche Meldung) zu beſtätigen, daß ſie von den Plänen einer Ent⸗ 
Berlin, 11. Juni. Die vom Statiftifchen führung des kleinen Lindbergh Kenntnis 


tte. 
Reichsamt für den 8. Juni berechnete Großhan⸗ * 


n A $ Sie hatte ſich bei der Vernehmung, die ſeiner⸗ 
delsmeßziffer ift mit 96,4 (plus 0.1 v. H.) gegen- zeit kurz nach der Entführung des Kindes ſtatt⸗ 
über der Vorwoche kaum verändert. Die 


raib, K 25 . ia 9 . e 
if 5 „mitzuteilen, mit dem fie in der Nacht ausgegangen 
en te — 55 ka 175 ; 7 ee i war, in der das Kind geraubt wurde. Vorgeſtern 
85,3 (minus 0,2 v. H.), induſtrielle Rohſtoffe 


ab ſie nun an, daß es ſich um einen gewiſſen 
und Halbwaren 87,2 (minus 0,2 v. H.) und 


Erneſt Brinkert handelt. Violet Sharp, die 
bei der vorgeſtrigen Vernehmung ſehr nervös 

induſtrielle Fertigwaren 117,9 (minus 0,3 

b. H.). 


Preiſe laum verändert 


eld übergab, auf 


einhändigte. Die 
New Pork feſt. 


Berlin, 11. 


war, follte in Anweſenheit eines Arztes erneut 
verhört werden. Sie hatte jedoch vorher ihrem 
Leben ein Ende gemacht. Wie verlautet, iſt Violet 
Sharp engliſche Staatsangehörige. Ihre 
Schweſter verließ die Vereinigten Staaten, 
nachdem das Löſegeld von 50 000 Dollar den mit 
dem Kindesraub in Verbindung ſtehenden Per⸗ 


* 
Die Gemeinde Merfeld (Amt Duelmen, ý en 
Weſtfalenſ hat Reichskanzler von das 


Papens Brief an Kerrl 


wenn nicht unverzüglich der Verſuch 
einer Regierungsbildung unternommen wird. Die 
Reichsregierung wird eine dauernde Behebung 
der finanziellen Schwierigkeiten Preußens nur 
im Benehmen mit einer 
zuſtande gekommenen Preußiſchen Regierung 
durchführen. Ich möchte daher die dringende Bitte 
ausſprechen, daß Sie, ſehr geehrter Herr Präſi⸗ 
dent, alsbald den Zuſammentritt des Landtages 
der Wahl des Miniſterpräſidenten 


Mit ausgezeichneter Hochachtung ergebenſt 


Auf dieſes Schreiben hatte Landtagspräſident 


fung des Aelteſtenrates veranlaßt habe. 


Gelbitmord der Hausangeſtellten 


Der Autoführer Erneſt Brinkert konnte 
inzwiſchen von der Polizei 1 
Wie die „United Preß“ erfährt, ſoll Profeſſor 
Condon, der ſeinerzit die 50 000 Dollar Life» 


ann wiedererkannt 


Terror⸗Büro der PI. 


öffentlicht eine durch Fakſimile belegte Mittei. 

lung, derzufolge ſich im 

eine Zentrale befinden foll, 

Mordtaten, Ueberfälle und 

matiſch organiſiert und 

Die Berliner tiſche Polizei ſoll bom „Ans 
den Tatſachen 


Die Kruppſchen Werke in Rheinhauſen, 


N 


, 


doch nationalſozialiſtiſche 
Mehrheit in Mecklenburg 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Der 


Die Sozialdemokraten erhalten 18 Mandate, 

KPD. 4 (nicht 5), 

NSDAP. 30, - 

Arbeitsgemeinſchaft der bürgerlichen Mitte 1, 

Deutſchnationale 5, 

Arbeitsgemeinſchaft nationaler Mecklenburger 
1 Mandat. i 


ordnungsmäßig 


gez. von Papen. 


Kein Auswärtiger Ausſchuß 
vor Lauſanne 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 11. Juni. Der Vorſitzende des Aus⸗ 
ſchuſſes, Dr. Frick (N S.) hat dem 3 
rer der Sozialdemokraten, Dr. Breitſcheid, 
geſchrieben, daß er das Erſuchen um Einberufung 
des Auswärtigen Ausſchuſſes zunächſt dem Reichs⸗ 
miniſter mit der Bitte um Aeußerung zugeleitet 

abe. In parlamentariſchen Kreiſen iſt man der 
uffaſſung, daß durch die vorherige Befragung 
des Reichsaußenminiſters ein Zuſammentritt des 
Ausſchuſſes noch vor der Abreiſe der deutſchen 
Delegation ſchon aus techniſchen Gründen unmög⸗ 
lich geworden iſt. Es iſt aber zu erwarten, daß 
die ſozialdemokratiſche Fraktion ſofort nach der 
Lauſanner Konferenz erneut die Einberufung des 
Auswärtigen Ausſchuſſes verlangen wird. 


daß er die ſofortige Einberu⸗ 


verhaftet werden. 


einem Bild Brinkert als den 
n, dem er bie ue 
ei 


Polizei nahm Brinkert 
Groener⸗Erklärung zum CA. Verbot 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 11. Juni. Reichsminiſter a. D. Dr. 
Groener hat an die Preſſe eine Erklärun ge; 
richtet, in der er ſich mit der von einem Teil der 
Preſſe erhobenen ehauptung auseinanderſetzt, 
die vom Oberreichsanwalt feſtgeſtellte Unmög- 
lichkeit, auf Grund der aufgefundenen Befehle der 
SA. über Grenzverteidigungsmaßnahmen ein 
Landesverrats verfahren einzuleiten, 
babe der Auflöſungsverordnung die Grundlage 
entzogen. Verbotsgrund ſei nicht die Möglichkeit 
dieſes Verfahrens, ſondern die Gefahr für die 
Staatsautorität geweſen. Die Anzeige 


Juni. Der „Angriff“ ver⸗ 


Karl⸗Liebknecht⸗Haus 


die angeblich 
Saalſchlachten ſyſte⸗ 
dur hrt hat. 


in Kenntnis geſetzt 


Ehrenbürgerrecht verliehen. von Papen warf ſonen ausgezahlt wurde, um fih nach England] die im vergangenen Mongt ſtillgelegt wurden, wegen Landesverrats fei ohne Beteiligung ven 
Bürgermeiſter und ſpäter Ehrenbürgermeiſter zu begeben. Scotland Hard wurde erſucht, ſollen am 15. Juni in vollem Umfange wieder] Regierungsſtellen von den (preußiſchen!) Voli- 
ihren Aufenthaltsort ausfindig zu machen. 


— —  ie 
U 


von Merfeld. 


Annahmestellen: BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 

e Kaiser-Franz-Josefplatz, GLEIWITZ, Wilhelm- 
straße 61, HINDENBURG OS., Dorotheenstraße 5, 
OPPELN,, Ring 18, RATIBOR,. Bahnhofstraße 2 
KATTOWIIZ, ul. Mariacka 1. Ann ahm e - 
schluß: 6 Uhr abends fu Beuthen 08.“ 


« 15000 Nu. 


zur 1. Stelle, auf Goldbaſis, auf febr 
gutes Zinshaus in Beuthen, innerhalb 
zweifacher Friedensjahresmiete, zur Ab- 
löſung zum 1. Angebote 


Villa in Obernig 


8 Zimmer, 3 Kuchen, Obst- u. Gemüsegarten, 
freiwerd,, 3 Zimmer, Küche, Bad, hauszins- 
steuerfrei für nur 22 Mille, Anz. 10 000.— N. 


Ausk, Sehierse, Breslau, Scharnhorststr.25 


Juli geſucht. 


„ i i iet. nur von Selbſtgebern mit äußerfter 
— Planen ll. Decken Spezislanstihrure Zinsforderung ete. unter B. 1861 an die 
von 1.60 RM. je Om an. Muster kostenlos. Geſchäftsſt. d. Ztg. Beuthen erbeten. 


Verleih von Waggondecken und Zelten. 
Mutz & Co., G. m. b. H., Gleiwitz, 
Bahnhofstr. 6, Planen-, Decken- u. Sackfabrik 


Miet-Geſuche 
Große Parterreräume 


für Büro, Lager und Wohnung (letztere 
kann evtl. im 1. Stock liegen) in ver- 


Zeuthen, Goystraße 
Laden, Büro, über 1000 qm Lagerräume, A Aktien 
neubauwertig, hauszinsſteuerfrei, wegen tretung Beuth 
Abdeckung von Bankſchulden zu jedem 

annehmbaren Preiſe ſofort zu verkaufen, 
ca. 20 000.— RM. Kapital erforderlich. 
Eilangebote Poſtſchließſach 525. 


e Kr u. 
Üſchaft, Berlin, Ha 
„ Poſtſtraße 1 II. 


12000 —15 O00 Rmk. 


a Ablöſung zur 1. Stelle auf fhulden- 


ypothek. — arin Dep 
e 
en OS. 


unter 


kehrsreicher Gegend Beuthens 0 reies Wohn- und Geſchäftshaus von pünkt . 
d. 3. oder früher geſucht. Angebote mit Hotel, lichem Zinszahler aus Privathand gefucht, 
Preisangabe unter B. 1867 an die Ge Vermittler t erwünſcht. Angebote unter 


ni 
ſchäftsſtelle d. Ztg. Beuthen. Gl. 6799 a. d. 


Darlehen 


an jedermann von 100 bis 3000 RM. auf 
3 Jahre unkündbar. Kürzefte Wartezeit. Be. 
queme Ratentilgung. Ohne — Vorſpeſen. 
Sanierungen, Be amtenent chuldungen, 
Vergleiche, Wirtſchaftsberatung. 


Weinczura, W. aftsberater, 


G. d. 81g. Gleiwitz. 


grundstück, 


40 Zimmer, mit Reſtauration, hohen Pri- 
vatmieten, in beſter Lage von Walden- 
burg, fofort unter günftigen Bedingungen 
zu verkaufen. Barkapital 30 000 bis 
40 000 RM. erforderlich. Nur Selbſt. 
reflektanten wollen ſich melden unter Max 
Gl. 6798 an die Geſchäftsſtelle dieſer[ Ben 
Zeitung Gleiwitz. Suche auf 


üii n 
= 


. unt. 

d. Geſchſt. 
Juli zu mieten d. Ztg. Beuthen DG. 
— — 


geſucht. Preisangeb. ; 
erbeten unt, 8. 1851) Hefe zum Tausch an: 


a. d. G. d. 8. Beuth. 
3- bis 31/2-Zimmer-Wohng,, 


bald od. fp. z. mieten 


werden t 
f. Näh. Angab. unt. m 


. 1857 a. d. G. d. E ſchäftes von einem 
Ztg. Beuthen DG. Restaurant, für fofort oder bis 
4- bis 4'/,-Zimmer- er e 
Wohnung, weds Ablöf. einer] Vertretung oder Ton.] an die Geihäftsft. 

mögl. mit Garten-] Nähe Steinſtraße, Hypothek verkaufe ee Seelen. d. Ztg. Beuthen. 

Ben., in Beuthen] Beuthen, geſucht.] gutgehend. Drogen unt. B. 1352 1000 Mart 


Angeb. 


oder Gleiwi u geſchäft. Angeb, u. 

mieten gelacht Aug:] Prelaangebote unt. (ang; a, d. G. è 6. d. 3. Beuth. von er a 

nt, B. 1865 an d.] Gl. 6802 a. d. G.] dieſer Ztg. Gleiwitz. 5 cheit, ho 
— ih 


inſen, f. 


eme 
Geſchäfts⸗Antäufe Beamten- ® 


Ztg. Beuthen DE. 


unt. 
G. d. Ztg. Beuthen.! d. Zig. Beuthen. 


Grundſtücksverbehr 


2 Entschuldungen | —————— | Angeb. unt. B. 1378 bel günſtigen Bedin ' in Mk. 1.00 
2 m bei gleich Sti Pesch ee a. d. G. d. 8. Beuth. gungen zu verkaufen. F rucht’s Schwanenwei und 8.15 
Schönes Eckgrundstück ; ieee] Sager ein 0a. erbeten umte Gegen Mitosser, Pickel und ale Haut 


Darlehnsbeſchaffung 
führt diskret und. Darlehn v. 2000 RM. 
welches nachweislich] erfolgreich durch 

gute Exiſtenz biet.,] Wirtſchaftsberater 

zu kaufen geſ. M. Weine zura, 
Ausführl. Angebote] Oberſteuerſekr. a. D., 
unt. B. 1386 an d.] Beuthen OS., Ring 
G. d. 8. Beuthen. Fernſprecher 4264. 


in Breslau, Süden, 1912 erbaut, mit 
i mod. Beigel., bei 
30 000.— Mk. Anzahl., ſowie andere 
preiswerte Zinshäuſer zu verkaufen. 
Ludwig Kornblum, Breslau, 


Viktoriaſtraße 94, Tel. 34 517. 


5000 Mark 


a. ein Jahr. Sicher ⸗ 
heit vorh., 
werd. i. Vo 


in Betrieb genommen werden. 


"Ostdeutsche Morgenposte, Sonntag, den 12. Juni 1932 


“Verkäufe | 


ten · 
uptver · 


irtsch 
then OS., Ring 20, Telephon 4264. 


größerung des Ger 


. 
= 


auf Hypothek innerh. 
doppelter Jahresmiete 
v. Selbſtgeb. geſucht. 


zeibehörden erſtattet worden. 


Die einspaltige Millimeterzeile kostet 0.15 Rmk., bei 
Stellengesuchen 0.10 Rmk. Chiffregebühr 0.50 Rmk. 
In OS. ermäßigter Tarif. / „Kleine Anzeigen“ aller Art 
(Stellenanzeigen, Verkäufe u. Kaufgesuche, Vermie- 
tungen u. Mietsgesucheetc.) werden nur gegen Voraus- 
zahlung Costscheckk. Breslau 26808) angenommen. 


Seiler- 
Wäschemangeln 


Achtung! Tadellose, gebrauchte 


Pianinos u. Flügel 2 25222 


Beste Kapitalsanlage 

uod Raumausnutzung. 
Erleichterte 

hlungsweise. 


eiler’sMaschinen-Fabrik.Liegnitz154 


Vertretung Günther Riedel, Beuthen OS,, 
Qustav-Freytag-Straße 4. 


in allen Preislagen stets auf Lager; 
auch in sehr bequemen Teilzahlungen 
abzugeben, 


Ein vorzügliches Pianino 


Fahse-Zeitz), selten günstiger 
legenheitskauf für 4275.— RM. 
in Teilzablungen im 


Th. Cieplik, G.m.b.H. 
Musikhaus 955 Kronprinzenstr. 207 |Flektrola- Babritnenes 

et inane Tischmusik-Apparat| Steinway-Piano 

Erstklass. Markenpiano! [mit Säwent, fat neu, o Loger Denthe, 


und 40 gute tten 
billig zu verkaufen. 1800 RM. p. Kaffe 


wenig gebr. und tadellos erhalten, 


‘oset, 


pliertes, modernes, elegantes A . unt. B. 1380 
anzerſy temtonfteuttion, Elfenbeinklavia Us d. 8. Beuth. Gefl. Anfrag. — 
fur, grope Zonfülle, für den felten dil —.— K. . 44 d. d. ©. 
ligen Preis von 460.— RM. zu verkaufen. Zu verkaufen: d. Ztg. Beuthen. 


Kleiderschrank, Verliko, 
und 1 Küche 
Beuthen, Steinſtr. 4, 
parterre, rechts. 


—— — 
1 elegantes Enzimmer 
und ein faft neuer 
Stutzflügel 

gegen Kaffe z. verk. 
Ang. u. B. 1881 a. 
d. G. d. 8. Beuth. 


Pianomagazin Kowatz, Beuthen O., 
Kaiſerplatz 4, 1. Etage. 


Eich. Schlafzimmer 


140 und 180 cm 


weiße Küchen 


130 und 160 cm, wegen Aufgabe des 
Geschäfts zu Spottpreisen, 


1 großer Geldschrank 
80.— RM. 


Glaser, Hindenburg, 
ronptinzenstraße 270, 


1-to-Lieferwagen 
Stoewer, 6⸗Zylind., 

neuer Aufbau, 

ſpritzlack., 

handel 


Kaufgeſuche 


Nähmaschine, 
tadellos neu erhalt., 
Marmorschreibzeug 


ſuche zu kaufen. 
Genauere Angaben 
mit Preis erbet. u. 
P. r. 448 a. d. G. 


Stg. Beuthen. 


Schrehergarten S au e. 
te S. Harren fahrrad 


. 
rantheitsh. bill. z. 
verkaufen. Näheres 3. kauf. geſucht. Ang. 
Bth, Donnersmarck⸗m. Preis u. B. 1885 
ſtraße 5, 3. Cig, r. a. d. G. d. 8. Beuth. 


Sommersprossen 


Wo nichts half — hilft Immer 


für Oö 
oder dergl. 


. = 
Limousine, billigſt durch 


Hlinder, ſehr [Schlicht, Beuthen, 


6 
alien, 17 000 Hohengollernſtraße 10, 
ten, bi Tri al——— 


m 


unreinheiten 


Sehönheitswasser Aphrodite 


Alleinerhältlich bel 
A.Mittek’s Nachf., Beuthen 08, 
Gleiwitzer Straße 6 


B. 555 an die Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. Mk. 1.60 
— nn nn und 3.15 


au verkaufen. 
. Zu erfragen 
- d. G.] Wrobel ⸗Garagen, 
n OS. Beuth. Holteiſtr. 


Ei en an nn an und ana ³·¹•¹.w! ĩĩĩ·ĩ· a ms rimia 


Un LE TEE LTE — 3 


Wintergarten, Bad, m. 
allem beſtens ausge⸗ Liefer- un 
ftattet, ruhige Lage, viorsit 
nahe Zentr., Etagen. 
heigg., Gartenbenutzg., 
ab 1. 7. z. vermieten. 
Zu erfragen 

Lenz, Hindenburg, 
Zillerſtraße 17. 


Geschäftsführer 


für unſere Verkaufsſtellen geſucht, 
es kommen nur ſertöſe, tüchtige 
Herren aus der Textilbranche, 
welche über erſtklaſſ. Referenzen 
verfügen, Kaution zu ſtellen in 
der Lage find und möglichſt die 
polniſche Sprache beherrſchen, in 
Frage. Ausführl. Angebote mit 
Bild erbeten an echaniſche 
Weberei G. m. b. H., Seitendorf 
bei Zittau i. Sa. 


besserungen noch billiger! 
Fee 0e GPÜNDETEr 


in allenAbteilungen unseres Hauses! eee 


dan Malerarbeiten dera 


Ein Zimmer modern gemalt von 12.— RM. 
an, Fußboden, Tür., Fenſter-, Oelſockel⸗ 
anſtriche uſw. ſpottbillig. Angebote erbeten 
unt. B. 1888 a. d. G. d. Ztg. Beuthen. 


Eine ſchöne, ſ. ſonn. 
4-Zimmer-Wohnung 
mit Beigelaß, Küpet- 
ſtraße 27, Nähe Ring, 
ſofort preiswert zu 
verm. Zu erfrag. bei 
Tiſchlermeiſter 


Kommen Sie zu uns und sehen Sie 
ytte iee N. selbst, ob Sie die guten Qualitäten 


Das helteGeichäft! a jemals billiger kauften! à 


5-Zimmer -Wohng. 
ſonnig, ſaub., renov., 
3. Stock, Nähe Bahn · 


Was ein Musikschlagerist u. daß mit Schlagern 
schon Tansende verdient wurden wissen Sie, 


Hier nur ganz wenige Beispiele: 


Schöne, fonnige, geräumige 


i hof, mit Bad und 2 i 
Der große nationale Schlager Sete. “self Kinder-Badeanzüge F 4-Zimmer-Wohnung 
ist da. Hinreißend Musik u. Worte, berühmter | neis 9% Hat, Bell] ker zweitarbig . . . . . Stick 78, YO e. mit reichl. Beigelaß, Gartenſtraße 27, 
15 Orchester-Komponist, werb. w. ſich wenden 1 Pe 2. Etg., gegenüber dem Hauptbahnhof 
M P unt. B. 1379 a. d. G. n Bad ü Damen - Strümp fe 3. Kl., ab 1. Juli od. ſpäter zu vermieten. 
u Wir, Fachleute, fuchen noch DUO PRIOR DR: T amer m i = 18 Waschkunstseide, plattiert, besonders halt- 05 a sn STR, ` 
$ anständigen Deutschgesinnten mit 10000 RM, rikot, ein- und zweifarbig . Stück 95, bar ine 43 


Schöne, ſonnige 
2- und 
3-Zimmer-Wohnungen 

mit Beigelaß fofort 

zu vermieten. 

Zu erfragen bei 


Nur Ernstangebote mit Kapitalnachweis an: 


Edition Olina, Berlin NW. 7, Friedrichstr. 90 


Zwei- und Vierzimmer-Wohnung 


mit allem Komfort, in der Wermund- 
und Holteiſtraße in Beuthen, ſofort zu 
vermieten. 


Damen Badeanzuge 915 Damen - Strümpfe 55 
Stück 3.95, 5 


haltbare Qualitäten, mit doppelter Sohle 


reine Wolle, moderne Muster, und Hochferse „ „ „ Paar 78, 68, 


Einkommens Verbesserung 


5 durch Nührigkeit wird kaufmännisch ein. Fiſchlermeiſter Damen - Badeschuhe Herren-Socken häft H. RŠ 
1 geſtellter Perſönlichkeit geboten bei Ueber- Emil Marek, Beuth., e eee mi, reizende Ausführungen . . 88, 3 moderne Jacquardmuster, mit Kunstseide 3 Baugese . sner, 
— nahme einer Agentur alter Glasverfich.: Barbaraſtraße 11 durch webt. Paar 95, 78, Karf Beuthen OS., Telefon 4558. 
E Geſ.; einige Kundſchaft in Beuthen frei. Telephon 4510. j 
Eo * = Mr Badekappen Damen-Söckchen Bias 
5 —ů— —40i/ↄ = geier er Taucherkappenform, in vielen Farben 25 3 weiß, mit bunten Rändern van farbi mit 2 3 â me N nun 
k: ift eine fonnige, ſch. 68, 45, Rand.. . Paar 48, 38, -im r-W h i 
1 beschäftsfüh rer Frottierhandtücher 4 4 Damen- Kragen mit Bad pi 1 1. gepi 
Rn) C RER EN A EEE EEE 770 genen Georgette und Crêpe de Chine, spottbillig, ijt in der Parkſtraße, Beuthen. ab 1. 7. 
für Heſtillation mit Gaſtſtättenbetrieb e eee eee + een PNA Stück 78, 4%, LU. ober fpäter gu vermieten. Angeb. unt. 


B. 1348 an die G. d. Ztg. Beuthen OS. 


per 1. Juli geſucht. Bewerber muß 


i : Rantion fellen fönnen und verheiratet Frottierhandtücher Hlerren-Oberhemden 75 ee e ane dene ie 
I; J A 1 — —¼ — 2 

E bes Oeſchäfts ung iche e ſchriften En 1877 555110 groß, vorzügliche Qualität, bunt- 3 farbi; „ nur hochmoderne Muster, reelle Kleinfeldſtraße ſind 

* à kommen nur tüchtige, fleißige Bewerber r Geſchäftsſt. ee e ee „0 .0..82.8 8:00, 

ri 


in Frage. 


d. Ztg. Beuthen. 


eine 2- Zimmer-Wohnung und 
zwei 3'h-Zimmer-Wohnungen 


Schriftliche Angebote mit SZeugnisab- 
ſchriften, Referenzen und Bild erbeten 
unter B. 1386 a. d. G. d. Ztg. Beuthen. 


Frottier-Badelaken 968 Herren-Sporthemden 9955 


Schöne, fonnige 120x140, schöne, weiche Qualität, * mit Kragen und Binder, vorzügliche Quali- 
t f ck wen ? 


2 täten, waschecht 7 * 3.65, 
* r Z. Zimmer- err alsbald zu vermieten. Zu erfragen 
life h [ finden hoh. Berdien Wohnung Damen - Bademäntel 60 n-Polohemden 30 e. kampa, Beuthen os. 
Re ; b. a v. * ſofort zu vermieten. n hübsche Muster Muster, Stck. 7.25, 6.55, een enge 4, mit ganzem Holteiſtraße 13. Telefon 2007. 
E unverheir., b. 26 < unt. 5 1250 8 d 0. Banbüro Gogit, — — — — I B hnhofstr 1 
it, ihtiftgewandt,|d. tg: Beuthen DE] q Sentien DE, Damen-Taghemden Herren-Kragen a 5 
gig, Bajde u. — De | Viclater Straße 42. — DT EIUEN vos ren aa großer mod. Laden mit 2 Schaufenstern in 
B. 1372 a d. G. d. Kleine Anzeigen Telephon 3800. 8 einfarbig, mit W Dr 3 halbsteif, vorzügliches Bielefelder 8 3 allerbester Lage, Parterre und 1. Etg., ab 


1. Juli evtl. später preisw. zu vermieten, desgl. 


Hohenzollerngstr. 28a 


1 Laden mit 2 Schaufenstern, 
Julius Nothmann, Beuthen OS. 


2 Ladenlokale 


zu vermieten. 


1 Ladenlokal ca. 40 qm groß mit Keller, 
Gleiwitzer Straße 10, X 

1 Ladenlokal ca. 145 qm gr. m. 2 Zimm., 
Keller u. Nebengelaß, Lange Straße 34. 
Meldungen bei Hausverwaltung, 


Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 10. 


Laden 


zu vermieten mit großen hellen Seller» 
räumen, geeignet für Bäckerei, bei 
Weichmann, Beuthen OS., 


e dig. Beuthen DE. große Erfolge! 


m 
3 Zimmer Damen-Nachthemden Damen- u.Kind.-Baskenmützen 
. Yamen-u.Kind.-Baskenmützen 

TTT reine Wolle, restrict. Stück 88, 54, Mas... 
m. Entr., ohne Neben: — a : 


Damen · Trikothemden Damen-Strohhüte 95 

Marke Juvena, weiß und feinfarbig. 95, ð hochmodern, fesche Formen, Stck. 4.90, 3.95, 

—m————— oe 

\ Damen -Schlüpfer Herren-Hosen 172 
feinfarbig, aus guter Waschkunstseide, 95, echt aegyptisch Mako, Größe 4, Paar 1.56, 


Krankenschwestern 
und Pflegerinnen 


können fih durch vornehme Aufklärungs⸗ 
bezw. Werbetätigkeit bedeutenden Wir- 
kungskreis ſchaffen. Stellung iſt dauernd. 
Einkommen zeitgemäß. Perſönliche Mel- 
dung täglich von 10—12 Uhr und von 
4—6 Uhr in 


Gleiwitz, Wilhelmſtraße 551, rechts. 


Dermietung⸗ 


Moderne 


od. an ruhig. Dauer; 
mieter ſofort zu ver: 
mieten. Zu erfragen 
Beuthen OS., 

Bahnhofſtr. 24, I., Is. 


feinfarb., auch schwarz u. marine, vorzügl. mit Vorderschluß, makofarbig und weiß, 
Waschkunstseide mit reizend. Motiven, 2.95. Stück 75, 


Damen-Gürtelhalter 45 Schlaf- und Reisedecken 355 
9 


Damen- Unterkleider 15 Herren-Netzjacken 56 
0 


ſonn., ſehr geräumig, 
mit reichl. Beigel. u. 
Gart.⸗Ben., fof. preis: 
wert g. verm. Zu erfr. 


hübsche Damastmust., mit 4 Strumpfhaltern, weich u. warm, hübsche Muster . Stück 


Wohnlage, zu günftigen Bedingungen 
zu vermieten. 


Fu 1 a — 3 Krakauer Straße 15. 

) tape „ I, links. H x 3 * 

| 2-Zimmer- je] DamenHüfhater Q5, ‚Geier oder wekeschörzen 495 7 

8 r mit Gummiseitenteilen u. 4 Strampfhaltern, 22. — 8 

ge Teer oder möbliert, an 1.955 1.45, garantiert echtfarbig . . . . 2.95. 2.45, Schöner 9 en 

| Ehepaar oder alleinſt. — 3 —6—œͤ 5 4 
f Wohnun en Perſon gu Dreh Korseletten Kinder-Wochenendkleidchen mit gr. Schaufenſter u. Nebenräumen, für 
KES Burgfels, Beuthen, AR n ei Ch Büstenhalt 2° L 48 jede Branche 3 I LTSUrt E 1 
a A A 7 riedrichſt 7 mit angesetztem Charmeuse - Bts ern zum Besticken, fertig genäht, billi u vermieten. 

ta mit Bad find in Gleiwitz, in beſter N tofe.. 19 Stück 3.95, Größe 45, Stück 9 M, 3 Beuthen OS., Krakauer Str. 
5 


we. 


Paet 


Eine ſchöne, große 
Zu erfragen bei: 29 Zimmer-Wohnung 


Öberschlesischer Kleinwohnungsbau 3% gimmer Wohnung Billi g e Wer be-An ge bote 


Gleiwitz, Wilhelmsplatz 9. iſt für ſofort oder 


* 


BE 


* 


Schönes, großes 


Geschäftslokal 


mod. ausgebaut, 160 qm, 2 große Ghau- 
fenſter, in allerbeſter Ringlage, in wel- 
chem ſich ſeit 37 Jahr. ein Textilwaren ⸗ 
geſchäft befindet, für jede Branche ge⸗ 
eignet, iſt veränderungshalber per 
1. Juli 1932 billigſt zu vermieten. Evtl. 


N 


fpäter zu, vermieten. 
Näheres 
Beuthener 
Immobilien-Gmb$H., 
Piekarer Str. 61, I. 
Telephon Nr. 3917. 


Moderne 


2):-Limmer-Wohnungen 


> P y A Wohn. den. Erbitte Zuſchr. an 
e en e een fesche Reise · Mantel Loden- u. Entzückende Seria ing, Bahnen, Ghlef Ring 30 
Wohnlage zu günſtigen ingungen f p 2 i 2 
au vermieten. | en, b giong Gummi-Mäntel — Trench-Coats | Sommer-Kleider 

f i t 3, i . : 
nroa ee o». fpit. zu emeki Herrliche Fantasie- Mäntel Georgettekleider — Seidenkleider f er 
Rathenaustraße 7 ne Alden "Ser af Modell-Genre in marine, schwarz || Brautkleider — Jackenkleider Einfamilienhaus 
6 n d 7 $ 8 

Oberſchleſiſcher Kleinwohnungsbau, Fried.⸗Ebert⸗Str. Zle. und farbig Trauerkleider geh ka se a 9 
Gleiwitz, Wilhelmsplatz 9. Ein Etagenraum, Frauen - Mantel — Kinder -Mäntel Blusen — Pullover — Strickwesten behör, ſowie Gartenland, fofort zu 


vermieten. Miete 40 Mark monat: 
lich. Anfrage an 


Jendrosch, Gleiwitz, 
Nieberdingſtraße 3. Telefon 3500. 


ſonnig, f. Büro» oder 


Schöne ſonnige 
2-, 3- u. 4- Zimmer-Wohnungen 
mit reichl. Beigelaß in guter ruhiger Wohn⸗ 
gegend ſofort zu vermieten. Näheres 
zu erfähren im Büro 


Maurermſtr. Felix Wieczorek, Beuthen OS., 
Wilhelmſtraße 38. 


thens, ſof. z. vermiet. 
und zu beziehen. Näh. 
zu erfahren im 

Büro Maurermeiſter 
Felix Wieczorek, 
Beuthen OS., 
Wilhelmſtraße 38. 


Werkſtätten, Lager · 
räume, Garagen | Autoz 

und eine 6⸗Zimmer⸗ 3 

Wohnung i. d. Billa Vermietung 
f. ſofort z. vermieten. 8 5 
Beuthen DGS., Gfig. Limouſine für 
Fr.⸗Ebert⸗Str. 39a. größ. Fahrten und 


Ausflüge, 20 Pf. 


laden Kilometer, zu vere 


mieten. Ang. unt. 
m. mod. Schaufenſter B. 1374 a. d. G. d 
preisw. zu vermieten. NE 
Zu erfragen Beuthen, Sg. Beuthen DS. 
Bahnhofſtr. 24, I., Ms. 


Markus £ Baender 


Ring 23 Beuthen OS. Ring 23 
Zweiggeschäft: Friedrich - Ebert- Straße 30b 


Mitglied der Kunden-Kredit-Gesellschaft 
und vieler anderer Einkaufsgesellschaften 


In Gleiwitz, Moltkeſtraße 16, ift eine 


3-Zimmer-Wohnung 


mit Bad, Zubehör, ſowie Loggia zum 
1. Juli zu vermieten. Miete 
65 Mark. Anfrage an 


Jendrosch, Gleiwitz, 
Nieberdingſtraße 3, Telefon 3500. 


2—3 ſehr ſchöne;⸗ 
trock., v. d. Straße 
direkt zugängliche 


Kellerräume 


in beſter Geſchäfts⸗ 
lage, ſind ab ſof. f. 
Geſch.- od. Lagerzw. 
zu vermiet. Zuſchr. 
unt. B. 1370 an d. 
G. d. 3. Beuthen. 


Der Bazifismus vom Standpunkt 
der chwiſtlichen Weitanſchauung 


Von Divifionspfareer a. w. Meier, Slenoitz 


Wenn der Pazifismus mit der Frie- eine höhere Gewalt entſcheidet als Fürſten, In dieſer Weiſe wehrten wir uns gegen das] Evangelium, daß fie weder die Schrift 
densbewegung gleichzuſetzen wäre, würde 


Staatsmänner, Parlamente, Verträge, Bündniſſe, engliſche Phariſäertum. noch die Kraft Gottes kennen. Ich bin ? 
man es nicht verſtehen, daß jemand dagegen nämlich die ewigen Geſetze des Werdens und Ver. Wir können an das franzöſiſche Ideal eines überzeugt, daß vom evangeliſchen Stand⸗ ; 
wäre. Selbſtverſtändlich iſt es die gemeinfame | geheng der Völker. Wer für ſolchen Schickſals⸗ ewigen Friedens nicht glauben. Der Gedanke iſt punkte aus die Frage nicht anders beantwortet $ 
Ueberzeugung aller Kulturmenſchen, daß der kampf fein eigenes Volk wehrlos machen will, wunderſchön, daß es zu einem ewigen Frieden wird A 
Weltfriede zu den höchſten Gütern der Erde ge⸗ ift ein Judas an feiner Nation. auf der Erde tommen mögk. Iſt das möglich? i X f ; 
3 b > besfigich Dem Engländer Picton, der das Buch Die Antwort kann uns nur das Chriftentum Der bekannte eee A 8 pa na 

Biele Weltfriedens neue Ideen brin-. ſchland a jene" en. emiter unte n deu atholiken dur 5 
gen, jondern bezüglich der Wege zu dieſem Ziele. ſchrieb „Jas beffere Deutſchland im Kriege,” der beben Cenis ater ” 3 


ſich als Deutſchenfreund aufſpielte und uns den 
Rat gibt mit allen im Ausland zufammenzuarbei- 
daß man den Krieg nicht beſeitigt, in dem man 
ihn verflucht oder indem man auf die Straße 
zieht mit dem Schlagwort: „Nie wieder Krieg!“ 
ten, die einen wirklichen Frieden wollen, gaben die 
a ee Monatshefte im Juli 1924 zur 
ntwort: 


„Wir haben den Eindruck, daß der Pazi⸗ 
fismus der Verdauungszuſtand des 
enaliſchen Löwen ift. England hat die 

Humanität immer, wie es das engliſche Inter. 
eſſe verlangte, bald unterdrückt, bald wieder 
hervorgeholt. i l 


Deutſchland iſt unter den Völkern 
das frieblichſte. 


Kein Menſch in Deutſchland plante 
1914 einen Angriffskrieg, aber wir haben 
durch die Erfahrung von 1914 gelernt, daß es 
ein ſchlechtes Mittel iſt, den Krieg zu vermei⸗ 
den, wenn man gar nicht an ihn denkt und 
ſchlecht darauf vorbreitet ift. Der Philoſoph 
Fichte hat recht, wenn er ſagte, daß die 
meiſten Kriege durch die Schwäche des 
angegriffenen Volkes entſtanden ſind.“ 
u en Einſtellung eines Volkes r verſchieden. 
bái DENE Kellogas bewieien. Was man bei uns Pazifismus nennt, heißt man 
So ſchreibt eine amerikaniſche Zeitung der Wehr- | in England Landesberra t, und was man in 
macht. Was haben wir deutſche Frontſolda⸗ England Pazifismus nennt, heißt bei uns Na⸗ 
ten zu dem Schlagwort Pazifismus zu ſagen? tional. 
Der Generaloberſt von Seeckt gibt die Die Labour Party unter Mac Donald 
Antwort: bat uns bitter enttäuſcht. Auch fie hat das bis 
„Wer dem Kriege tief in bie blutunter⸗ F a T E u 
laufenen Augen geiehen hat, wer bie Slakt | Dentihland als einen mit Oumanität zu 
felder überblickte und die Leiden ber Völker behandelnden Sträffing. 
5 n 4 ee a 3 nran würde Man predigt uns, daß die Zeit der Macht 
on o vieler verbrannter Heim- 37 de N 5 
ftätten, wer bie Verantwortung für politif vorbei ſei und nun Menſchlichkeit und 
Leben und Tod vieler getragen hat, der erfah. 


Brüderlichkeit regieren ſoll. Wir ſollen uns 
rene und wiſſende Soldat fürchtet den 
Krieg weit mehr als der Phantaſt es 


immer mehr entwaffnen, während England und 
kann, der, ohne den Krieg zu kennen, nur 


die anderen immer mehr rüſten. Iſt das nicht 
vom Frieden spricht. Die Figur des jäbel⸗ 


der Ratſchlag des Löwen an die Ziege, ihre 
Hörner abſägen zu laſſen, weil ſie ihm Ponit im 

raſſelnden und zum Krieg hetzenden Soldaten 

iſt eine Erfindung vergifteten und ge⸗ 


Magen liegen bleiben? Der Zeitpunkt, -in wel- 
chem eine pazifiſtiſche engliſche Regierung das 

wiſſenloſen politiſchen Kampfes, eine will⸗ 

kommene Figur blöder Witzblätter, ein törich⸗ 


eigene Weltreich aufrecht zu erhalten fucht, den 
tes Schlagwort. Will man dieſe Einſtellung 


Deutſchen aber das Sel b ſt b e ſtimmungs 
recht unmöglich mott, ift wenig geeignet, um 
N) 
zum Kriege Pazifismus nennen, ſo mag man 
es tun. Es iſt ein Pazifismus aus Ber. 


das deutſche Volk Pazifismus zu bekehren. 
antwortungsgefühl geboren, aber es 


Iswolſky telegraphierte am 30. September 1914 
nach Petersburg. 

iſt kein Pazifismus nationaler Würdeloſig⸗ 

keit und nationaler Verſchwommenheit.“ 


ſeine pädagogiſchen Werke beſtrickt, aber wir N 
lehnen ihn ab, weil er von der Autorität der HE. 
Kirche gejagt hat, fie erſcheine ihm als eine ge · i 
brechliche Baracke, weil er fih mit feinen pazi⸗ 7 
fiſtiſchen Ideen in Gegenſatz zur kirchlichen Lehre K 
ſtellt und weil er nicht den Mut hatte feine m 
pazifiſtiſchen Lehren zu verantworten, fordern ſich 5 
feig zurückzog unter dem Schutz der franzöſiſchen 
Beſatzung im Rheinland, um jetzt von der Schweiz j 
aus feine Giftpfeile zu verſenden. nA 


Auf den Reliefs des Altertums ſieht man 
Gefangene unter der Fronkappe an der 
Arbeit. In unſeren Tagen will man einem 5 
Volte von über 60 Millionen für ein halbes 7 
Jahrhundert die Fronkappe aufſetzen. Der Unter E 
ſchied ift nur, daß man damals mit brutaler Ehr⸗ 
lichkeit die Dinge mit ihrem Namen nannte. 
Heute ſpricht man viel feiner von Sanktio⸗ 
nen und Reparationen uſw. Ja man 
legt der Menſchenſchinderei einen „Rechts 
grund“ unter. Man läßt den Beſiegten be⸗ 
kennen, daß er ein Verbrecher iſt und ſchwerſte 
Strafe verdiene. So etwas nennt man Frie⸗ 
densvertrag. Die Grauſamkeit iſt heute 
noch ſcheußlicher als ehemals, aber ſie iſt parfü⸗ 
miert und geſchminkt. Man macht ſo etwas 
heute im Frack und Zylinder. Das iſt der 
Fortſchritt, das ift die Humanität, alſo 
träumen Sie weiter, meine Herren Pazifiſten. 


Wenn die jetzige Welt dem völlig abgerüſteten, 
völlig ohnmächtigen Deutſchland den Rat erteilt, 
ſich mit allen zuſammenzuſchließen, die 5 

wogen werden au Waage de n. wirklichen Frieden wollen, dann ift das Heu⸗ 
2 Zer er WE helei. Die Welt gibt heute 70 Prozent mehr 


: i 85 für Rüſtungen aus als im Jahre 1914. Nie 
Der Kardinal verweiſt auf die Militärperſo⸗ f 4 ; ; spog 
nen des Evangeliums beſonders i eee ſtarrte die Welt ſo in Waffen, in gefährlichſten 


Angriffswaffen, wie jetzt. Die Bedrohung 
e e und den Hauptmann unter dem des Friedens geht von allen anderen aus, nur 


nicht von uns Deutſchen, die wir nicht imſtande 
Chriſtus hätte einen Vertreter des Krieger⸗]ſind, uns gegen die kleinſten Nachbarn zu wehren, 
ſtandes nicht ſelig preiſen können, wenn der und die keine Verteidigungswaffen 
Kriegerſtand und damit der Krieg in feinen | haben dürfen gegen die Teufelei der Bomben- 
Augen ein unbedingtes Unrecht wäre. I 8geſchwader. Eine ſolche Wehrloſigkeit wurde 


In den Gleichnisreden lommt das Ebangelium Í 


Er ift ein politisches Syſtem geworden von gro- 
. Ber innerer Gefahr für Volk und Staat. Es 
müßte jedem ſchon zu denken geben, daß unſere 
egner im Kriege uns mit pazifiſtiſchen Ideen 
zu beglücken verſuchten, während ſie ſelbſt dem 
Ma chtgedanken huldigen, uns durch Kriegs- 
bündniffe niederwerfen wollten und uns jetzt 
durch die Mehrheit ihrer Stimmen im Völker⸗ 
bundsrat zu zähmen gedenken Was 
baben wir Soldaten dem Pazi- 
fimus zu antworten. Es wird alle 
Pazifiſten intereffieren, daß das dritte amerika 
niſche Infanterie⸗Regiment in Fort Snelling 
Herrn Frank W. Kellogg, den Schöpfer des 
Kriegsächtungspaktes, zum Ehrenmitglied er⸗ 
nannt hat. 


„Wir Soldaten betonen auf das ſchärfſte. 

daß die Armee und die Marine die ſchãrfſten 
Gegner des Krieges ſind. Sie müſſen als 
erſte die Bruſt den feindlichen Kugeln dar. 
bieten. Sie wiſſen, was der Krieg bedeutet 
und ſind überzeugt, daß er vermieden werden 
muß, ſolange es auf ehrenvolle Weiſe mög⸗ 
lich iſt. Wir wollen aber auch, daß unſer 
Land jo ſtark ift, daß uns andere Völker in 
Ruhe laſſen. Die Wehrmacht iſt dem Kriege 
ebenſo abgeneigt wie Herr Kellogg. Das 
hat das dritte Infanterie-Regiment mit der 


Gewiß brachte uns Chriſtus als Himmelsgabe 
Frieden, aber er meinte den 


Frieden der Menſchenſeele mit ihrem 
Schöpfer 


und Erlöſer. Wie wir dieſen Frieden bekommen 
und ſiegreich behaupten, das wiſſen wir. Er 
brachte uns aber nicht den politiſchen 
Frie $ In die Zukunft ſchauend fagte er uns 
voraus: 


„Ihr werdet hören von Kriegen und 
Kriegsgerüchten. Laßt Euch nicht irre 
machen,“ v 

nämlich im Glauben. denn der Krieg iſt die 
ſchwerſte Belaſtungsprobe für den 
Glauben. 


Wir wollen uns vom katholiſchen Standpunkte 
aus mit dem Pazifismus auseinanderſetzen. Ich 
verweiſe auf das Büchlein des Kardinals von 
Faulhaber „Der Krieg im Lichte des Evange⸗ 
liums.“ Der Kardinal, welcher als Biſchof von 
Speyer oft bei feinen Soldaten im Felde war 
und uns Militärpfarrer mit ſeinen wundervollen, 
geiſtreichen Gedanken ausrüſtete, ſagt in dem Ab⸗ 
ſchnitt „Der Waffenſegen des Evangeliums“ fol- 
gendes: 

„Im Lichte der heiligen Schrift iſt der 
Traum eines ewigen Völkerfriedens ein 
Aberg laube. Rechtsfragen können nie⸗ 
mals mit dem Gefühl beantwortet werden. 
Es kann fih nur darum handeln unſer Ge- 
wiſſen, nicht aber unſer Gefühl, mit dem 
Kriege auszuſöhnen. Der Krieg muß ab- 


a 


al 


W an D. n 
FFF 


1 REN 


1 17 auf der S DSA ; 1 y A i 
dreimal auf den Krien zu ſprechen. Die Zu- che Grauſa m eit“ bezeichnet. Daß das 
rüſtung für den 8 wa ee is Volk jetzt endlich davon erfährt, ift reichlich ſpät. 
(Lukas 14, 31. bis 32) mit dem Gang in Das Naturrecht erlaubt jedem Lebeweſen, 
Gottes Reich verglichen. Im zweiten Falle] wenn es angeriffen wird, die Verteidigung. 
(Mt. 2, 2. bis 7) wird der Krieg als Zucht ⸗Unſere Anträge in Genf fußen auf dieſem Natur- 
rute in der Hand Gottes bezeichnet. In recht. Entweder follen die Gegner die mörderi⸗ 
einer dritten Gleichnis rede erſcheint Chriſtus ſchen Waffen ablegen, wie es das deutſche Volk 
ſelbſt in der Uniform eines Kämpfers. Der getan hat, oder ſie ſollen uns eine wirkſame 
Rechtscharakter des Krieges iſt im alten und im Verteidigung geſtatten. Das beſtändige 
neuen Teſtament feſtgelegt. Manche Gleichnis hyſteriſche Schreien der Franzoſen nach Sicher⸗ 
reden wären ſonſt eine Gottesläſterung. beit iſt bei der heutigen Ohnmacht Deutſchlands 

Kardinal von Faulhaber ſagt den Pazifiſten, nicht mehr ernſt zu nehmen. Das ſollte auch den 
die den Krieg in Gegenſatz bringen wollen aum fanatiſchſten Pazifiſten klar fein. 


„Das franzöſiſche Kriegsziel jei die Ver⸗ 

nichtung der politiſchen und wirtſchaftlichen 
Kraft Deutſchlands.“ 

Gerade der Soldat wird es begrüßen, wenn Dieſer Vernichtungswille hat bei ung erſt das 

bie Kriege ſeltener werden, aber er weiß auch, Nationalgefühl 1 bas aher noch u 

r Soldat weiß, daß über Krieg und Frieden ſchwächer iſt als in irgend einem Volke!“ 


Berliner Börse vom 11. J 
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Verlustabschluß der Mansteld AG. 


(k) Der Abschluß der Mansfeld AG. für 
Bergbau und Hüttenbetrieb für das 


erneut Besserungen bis zu % Prozent. Reichs- 
bankanteile gewannen bis zu 1 Prozent. Auch 
in Rütgerswerken wurde das Geschäft 
im Verlaufe lebhafter. Für Harpener und Gel- 


Der Geld- und Devisenmarkt nach dem 


Da- 


— 


11. Geschäftsjahr (1931) steht völlig unter dem 
Einfluß der Verschärfung der Krisenverhältnisse 
auf den internationalen Metallmärkten. Der 
starke Rückgang der Metallpreise 
im Jahre 1931, der in Kupfer (nach der 
Draht-Barrennotiz des Kupferkartells cif. Ham- 
burg) 30,6, in Blei 28,5, in Zink 26,3 und in 
Feinsilber 2,5. Prozent betrug, wirkte sich so 
stark auf die Rentabilität der Gesellschaft aus, 
daß trotz der Hilfsmaßnahmen des Reiches und 
Preußens in der Abteilung Kupfer-Bergbau und 
Hüttenbetrieb nach Verrechnung aller von der 
öffentlichen Hand gewährten Erleichterungen 
noch ein Verlust von 4,62 Mill. RM. verzeichnet 
wurde. Dabei ist allerdings zu berücksichtigen, 
daß bei dem am 16. Januar 1931 abgeschlosse- 


Die Neubildung der Regierung ist natur- 
gemäß auch an dem deutschen Geld- und De- 
visenmarkt nicht ganz spurlos vorübergegan- 
gen, Freilich sind die Wirkungen hier ganz 
andere, wie sie an den Effektenbörsen zu 
beobachten waren. Die Unsicherheit, in der 
Deutschland nach Auflösung des Reichstages 
bis zu den Neuwahlen lebt, kommt den Zins- 
sätzen insofern zugute, als die Geldgeber 
bestrebt sind, ihre Mittel möglicht kurz- 
fristig unterzubringen. Dabei fehlt es ge- 
radezu an solchen Anlagemöglichkeiten, denn 
das Angebot in Privatdiskonten ist eben- 


Resierungswechsel 


senkirchen zeigte sich 


letzten Tagen die Abhebungen die Einzahlun- 
gen. Die Beträge, die die öffentlichen Stellen 
(Reichsbank, Akzeptbank usw.) in der ersten 
Juniwoche den Sparkassen zur Verfügung stel- 
len mußten, dürften: nicht allzu weit hinter 
80 Millionen RM. zurückbleiben. Hinzu kom- 
men noch jene Summen, die sich die Spar- 
kassen bei den örtlichen Organisatio- 
nen beschaffen konnten, sowie ihre eigenen 
Kassenbestände bezw. Reserven, die für die 
Auszahlung zur Verfügung standen. Der An- 
prall, den die Sparkassen auszuhalten hatten, 
war also ziemlich heftig, allerdings mag dieses 


leicht, Tagesgeld blieb 


markt hatte bei sehr 
schwächere Tendenz. 


ren ist. 
aber behaupten, zumal 
Spezialinteresse anhielt. 
Erdöl behielten zum Te 


gegen büßten die anfangs stark € 
Papiere eher etwas von ihren Gewinnen ein, 
Die Lage am Geldmarkt war unverändert 


stunde bröckelten die Kurse etwas ab, 
auf: Realisationen der Spekulation zurückzufüh- 
Der freundliche Grundton konnte sich 


einiges Interesse. 
gestiegenen 


in der unteren Grenze 


5% Prozent, während Monatsgeld unverändert 
6 bis 8 Prozent nominel) lag. 


Der Kass a- 
stillem Geschäft eher 


In der zweiten Börsen- 


Was 


kür einige Papiere 
Rütgerswerke, Deutsche 
il bis zum Schluß leb- 


nen und zunächst bis zum 30. September v. J.] so knapp wie das in erstklassigen Waren- und oder jenes Institut angesichts der Erfahrungen, ä 3 

A i 2; 2 A Geschäft. bei sie ihre höchsten 
befristeten Abkommen mit der öffentlichen | in Reichsschatzwechseln. von der geschäft-|die man.in der zweiten Hälfte des Jahres 1931 1 ars — — intót Andererseits 
Hand hinsichtlich der Bemessung lichen Seite her ist vorläufig eine Beeinflussung] machte, sich mit Geld etwas überreich- 3go AN wi 


der öffentlichen Zuschüsse der ein- 
getretene starke weitere Preisverfall am 
Kupfer- und Silbermarkt nicht in seinem tat- 


der Geldlage nicht zu erwarten, und sie müßte 
aller Berechnung nach leicht bleiben, sofern 
nicht die Ansprüche der Reichs kassen 


lich versorgt haben, um allen Anforde-] schlossen Schultheiß im 


rungen sofort entsprechen zu können. 


Dem Kabinett kommt allerdings zugute, daß |1% Prozent schwächer. 


Zusammenhang mit den 


bekannten Zusammenlegungsbefürchtungen etwa 


sächlichen Ausmaß im voraus berücksichtigt einen Strich durch die Rech hen. der Juni ein Steuermonat ist, in dem mit sehr 
werden konnte. Der im Jahre 1931 verzeich- n — = BEER: erheblichen Einnahmen gerechnet Breslauer Börse 
nete Verlust stellt sich (in Mill. RM.) auf 2,07 Die. neue Regierung hat keine . werden kann. Die noch fehlenden Beträge F 1 


(Vorjahr 2,3 abzüglich 0,13 Gewinnvortrag). Der 
Gesamtertrag wies einen Rückgang 
auf 6 (7,8) auf. Der bei der Einziehung von 
mom. 1,66 Mill. RM. eigenen Aktien erzielte 
Buchgewinn in Höhe von 0,37 wurde zur 
Deckung des Verlustes mit herangezogen. Die 
Abschreibungen stellten sich auf 3,46 
(4,21), die allgemeinen Unkosten ermäßigten 
sich auf 5 (5,89). Aus der nichtbetrieblichen 
Vermögensverwaltung wurde ein Ueberschuß in 
Höhe von 2,44 gezogen, der sich vornehmlich 
aus der Veräußerung von Grundbesitz (3,19) 
ergibt, wobei vor allem der Verkauf des Forst- 
besitzes in der Nähe von Wippra (Südharz) 
an den preußischen Forstfiskus in Betracht kam, 
bei dem ein Erlös von 5,5 Mill. RM. erzielt 
wurde. Der Betrieb der Kupfer- und 


geldlichen Reserven vorgefunden, 


und da die Lasten weiterlaufen, wird sie sich 
nach Ertragsquellen umsehen und darüber hin- 
aus auch noch den Geldmarkt in Anspruch 
nehmen müssen, Damit die Zahlungen der 
nächsten Tage und Wochen zur Aufrechterhal- 
tung des staatlichen Apparates geleistet werden 
können, bleibt dem neuen Kabinett nichts an- 
deres übrig, als auf einen Teil der von der 
alten Regierung geplanten Notmaßnahmen 
zurückzugreifen. Außerdem soll das Defizit 
durch Streichung bei den Sozial- 
lasten eine Milderung finden, und schließlich 
dürfte man alle geldlichen Reserven mobilisie- 
ren, um in Ruhe den Gang der Ereignisse ab- 
zuwarten. 


können also fürs erste nicht allzu groß sein 
und dürften sich verhältnismäßig leicht be- 
schaffen lassen. Dem Plus steht allerdings die 


Notlage und das Defizit der Länder 
und Gemeinden 


gegenüber. Ihre Ansprüche an das Reich sind 
mit 800 Millionen RM. wahrscheinlich viel zu 
gering geschätzt, und diese Summe heißt es im 
Juni/Juli aufzubringen. Das Loch sollen die 
neuen Sanierungsmaßnahmen stopfen. Ob die 
Einnahmen freilich schnell genug fließen, um 
die Kreditoperationen des Reiches nicht allzu 
sehr anschwellen zu lassen, steht noch dahin. 

Am Devisenmarkt sieht es so aus, als 
sei für die erste Juniwoche mit einem kleinen 
Abgang an Deckungsmitteln zu rechnen, Ferner 


Breslau, 11. Juni. 


tet. 
handelt wurden, waren 
meinen 1% Prozent sc 
markt konnten sich Schl 
briefe gut behaupten, 


schwächer. 


jegliches Geschäft, Der 


Am Aktienmarkt waren 
Brauereiaktien und Dresdner Bank gut behaup- 
Während Schlesische Immobilien höher ge- 


Terrainwerte im allge- 
hwächer. Am Renten- 
es. Landsch. Goldpfand- 
Dagegen waren ‚Boden- 


goldpfandbriefe angeboten und etwa 1 Prozent 
Liquidations-Landsch. Briefe 
Roggenpfandbriefe lagen etwas fester. Stadt- 
und Niederschlesische Anleihen 


und 


waren ohne 
Altbesitz lag ebenfalls 


eine Kleinigkeit schwächer, 


Berliner Produktenbö 


rse \ 
Berlin, 11. Juni 1982; 


Messingwerke, der Zechen usw. er- ’ N Reie i > 
brachte einen Ueberschuß von 0,1. 51 Spie n wi me. E pae Beg 535 rückt der Termin näher, an dem 50 Millionen | elzen Re aa Roggenmeht 25160 —27.40 
re — Kontingent an Reichsschatz wechseln 505 ae Trier) 1 1 ing we) X Jalis = Tendenz: ruhig i : 
in Hö 400 Millio RM. ist a höpft, ollar-Kredit des Reiches er bei ` ep } Welzenklele 10,50—11,00 
denerulversummlung von Oberhedarf |an Reichsschatzanweisungen Aud der Firma Lee, Higginson & Co. in New York| > Hi e [renden stil e e 
Breslau, 11. Juni. Die heutige Generalver-|rund 1,11 Milliarden RM. begeben, und diej2ufgenommen wurde, zu leisten sind, und Tendenz; stetig F 
sammlung erledigte die Regularien und be-] Großbanken sind nicht flüssig genug, um Haren. de erago e Bun "m Bon a, 1 [Raps — 
schloß die Auflösung des gesetz helfen zu können, Immerhin läßt sich ein ge- b 2 . Devisen von 20 Millionen RM., den „ Sept. 182% Tendenz 
lichen Reservefonds, soweit derselbe] wisser Betrag durch indirekten Rück- 7 e eee F > | Okt. Aaa Leinsaat für 1000 kg . — 
753450 RM. übersteigt, und weiter die Herab-|griff auf die Reichsbank beschaffen. AmerikaKredites als 10prozontige Abzahlung | m iR, | Tendenz: 
setzung des Grundkapitals i f man dabei die großen Aktienbanken oder] Wird leisten müssen, um übrigen aber sind i 8 e eee 
ung apitals in er-. A 5 A die Auswirkungen des Regierungswechsel m | Gerste Braugerste Kl. Speiseerbsen 21,00—24,00 
leichterter Form durch Einziehung von nom.] einzelne Reichsbetriebe dazwischenstellt, um Deyi k — ich null 518 Rei hei 15 1 | Futter-u.fndustrie 167—178 Futtererbsen 15.00-17.00 
7.7 Millionen RM; Vorratsaktien, ferner durch] den Erfordernissen des Bankgesetzes Genüge zu] Devisenmarkt, gleich null. Die Reichsmark | Wintergerste,neun — Peluschken Ser 
Herabsetzung des Nennwertes der nom. 92 000] tun, dürfte noch nicht feststehen, ist aber auch unterlag im Auslande zunächst einer geringen | Tendenz: ruhig Rr 
„ 8 ich tlich. Auf alle Fäl sne | Abschwächung bis zu 2 Prozent des Wertes, in | Hafer Märk. 157—161 m ar nen i 9 
RM. Vorzugsaktien von nom. 40 RM. auf nom.] an sich unwesentlich. Auf alle Fälle muß eine denii T r; ade klei i 37 165 ½ Gelbe Lapinid 14,00—15,50 
20 RM. je Aktie und Zusammenlegung der [Solche Geldbeschaffung einen UWebergangs- ee a burn. iait 15 Fata Di 9 Wim 19 „Sept. te vaite — 
Vorzugsaktien im Verhältnis 4:3 und weiter [charakter tragen, denn sonst würde das der F Si 80 ve a N ei 3 n — Ileiahieben. 1080 100 
eee eee e Reich aus den Kreditoperationen Überhaupt] der Franzosen, bei der Verlängerung des bendens: steti Trockenschnitzel 8.70 
u gung des alsdann noch ver-| Ar Reichsbank-Kredit Abschl hl g 
bleibenden Stammaktienkapitals von nom.] nicht mehr herauskommen. Für die direkte Katen ke . Pas e erden enn | Mais Plata = Kartoffeln, weiße — 
Inanspruchnahme des Zentralnoteninstitutes| erhalten, konnten abgewehrt werden, wenn] Rumänischer = rote 


20 Millionen RM. im Verhältnis von 8:3 auf 
7.5 Millionen RM. Der Vorstand erhielt die 
Ermächtigung, die Kapitalherabsetzung im Ein- 
vernehmen mit dem Aufsichtsrat durchzuführen, 
Der Aufsichtsrat wurde neu gewählt und 


setzt sich aus folgenden Herren zusammen: zei it ei 
i i ü zeigt, zunächst mit einem neuen starken Ver- Für drahtlose ra 
Dr. iur, ine ee Graf von Balle- dürfte, i lust an Deckungsmitteln zu rechnen ist, hat] Auszahlung auf Geld | Briet | Geld | Briet 
strem, Schloß Plawniowitz, Dr. jur. Karl!] Allzu großen Kreditwünschen des Reiches] diese Abmachung nur theoretischen Wert, im- 
1 08 g ARE Graf von Ballestre m, steht namentlich die Entwicklung der Spar-[merhin läßt sich aus ihr schließen, daß Frank- | Buenos Aires 1 P. Pes. 0,948 | 0,952 | 0,948 0,952 
erlin, Rechtsanwalt Dr. Siegfried Kruken-|kassen im Wege. Während die Sparkassen | reich Deutschland gegenüber nach wie vor eine] Canada 1 Can, Dell.] 3,826 | 3834 | 3616 | 8024 
. AE, Ki u. Rer i 1 um diese Zeit ansehnliche] Politik treibt, die sich am besten in die Worte] Ne f agp. Pfd. up ee 160 
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feld. Berlin, Bankdirektor Johannes Kiehl n, ery gen in den kleiden läßt: Macht geht vor Recht. Wd. Istambul 1 t rk- Pfad. 17 5 7 18448 15455 
Berlin (Deutsche Bank und Disconto-Gesell- New Teen De. 4200 48733 | Aal 
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Berlin, 11. Juni. Elektrolytkupfer (wirebars), 


. prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 


Preis für 100 kg in Mark: 50%. 
London, 11. Juni. Silber 16/1, Lieferung 
17, Gold (sh u. pence per Ounce) 112/8. 


kommt der Betriebskredit in Betracht, 
den die Reichsbank gehalten ist, in Höhe 
von 300 Millionen RM. dem Reich, der Bahn 
und der Post auf Anforderung einzuräumen 
und der noch nicht voll ausgeschöpft sein 


gegen findet vorwiegend in Afrika und Asien 
Aufnahme. Wie die nachstehende Tabelle ver- 
anschaulicht, ist jedoch der Absatz. von 
Flaschen- wie von Faßbier im laufenden Jahre 
nach fast sämtlichen Absatzländern schwächer 


als im Vorjahr. 


zwölfter Stunde — | Weizenmehl 10 0 81½—85 


Tendenz: behauptet 


Berliner Devisen 


auch die Reichsbank — i 
das Zugeständnis e mußte, Abzahlungen 
zu leisten, sofern während der Laufzeit des 
Kredites die Währungsreserven sich um mehr 
als 10 Prozent erhöhen. Da, wie schon ge- 


konnten sich cher etwas befestigen. Industrie- 
obligationen zogen leicht an. Doch neigten 
Goldpfandbriefe und Kommunalanleihen wieder 
zur Schwäche, da kleines Angebot zu überwie- 
gen schien. Im Verlaufe blieb die Stimmung 
weiter freundlich, die führenden Werte erfuhren 


Holland 361,40, London 
26,40, Schweiz 174,23, 
Eisenbahnanleihe 10% 
47,25. ‚Tendenz in 
- visen uneinheitlich. 


11. 6. 


7 gelbe 
Fabrikk. Stärke 


10. 6. 


32,76, Paris 35,11, Prag 
deutsche Mark 211,40, 
100, Dollaranleihe 4%) 


Aktien erhaltend, in De- 


ALTER 
imatran Hl 


aufmerkſamen Mieter, feine Wohnung hundert⸗ 
prozentig auszunutzen. H 


Die wenigen Quadratmeter Raum, die der 
Fußboden bietet, find bald aufgeteilt. Da 
bleibt nur noch die Wand als große Nußfläche. 
Ihre Ausnutzung läßt ſich gleichermaßen in der 

ganzen Wohnung einſchließlich Diele, Bad, Bal- 
kon und Küche vorzüglich durchführen. Die 
Diele, viel begangen und klein, verenge man 
nicht durch breite und tiefe Möbel. Kleiderhaken, 
Toilettenkäſtchen, rahmenloſer Spiegel, Beleuch⸗ 
tung am beſten an die Wand ſchrauben! Im 
Badezimmer ſtört jeder freiſtehende Gegen- 
ſtand. Der Fußboden muß für den Durchgang 
freibleiben, die Wand als Nutzfläche dienen. Ein 
hakenbeſetztes Eckbrett hält die Handtücher 
ein Hängeſchränkchen bewahrt Toiletten-Uten⸗ 
ſilien. (Nicht über die Heizung hängen!) Raum- 


Zimmer mit Klappbett 


Das iſt das Gute einer ernſten Zeit, daß ſie 
wachrüttelt. Die heutigen Menſchen ſind eine 
wache, eine tapfere Generation. Auf allen Ge: 


bieten wird die Aktivität entfeſſelt. 


Zu heiraten iſt ſchon heroiſcher Entſchluß, 
Kampf gilt es, eine W ohnung zu bekommen, 
noch mehr, ſie zu erhalten. Die geräumige 
Wohnung iſt für die meiſten zu teuer, da gilt es, 2 À 1 h 
33 ins Praktiſche zu finden, wenn auch die] beſchränkend, ſtörend empfinden beſonders die 
kleine Wohnung allen Anſprüchen genügen, Männer das Aufhängen von Wäſche im Babe- 
nicht zu klein fein foll. Raum ift heute ein koſt⸗[zimmer. Ein hölzerner, vielarmiger „Wäſche⸗ 
barer Beſitz, jeder Quadratmeter koſtet jeden [ſtern“ wird mit der naſſen Wäſche dicht unter 
Monat eine beträchtliche Summe. Da heißt es] der Decke des Badezimmers aufgehängt, die 
alſo: wie rationalifiere ich meinen verfügbaren] trockene Wäſche an einer Leine herabgelaſſen. 
Raum? Die Kunſt der Raumaus nutzung 3 
will gelernt ſein. Sie ſpielt die größte Rolle, iſt 
das entſcheidende Moment, auch in die raum⸗ 
knappe Wohnung Ueberſicht und Wohnlichkeit zu 
bringen. 


~ 


Von dieſem Gedanken ausgehend, beginnt man, 
eine Wohnung mit ganz anderen Augen zu be⸗ 
trachten. Die Zeit der kompletten und allzu 
maſſiven Möblierung iſt vorbei. Anpaſſungs⸗ 
fähig, leicht transportabel, zerlegbar, praktiſch 
müſſen heute vor allen Dingen die Möbel der 
Kleinwohnung fein. Form und Material inter- 
eſſieren erſt an zweiter Stelle. 


Die beſten Möglichkeiten, eine Wohnung dem 
Geſichtspunkt der Raumausnutzung dienſtbar zu 
machen; hat der Architekt. Er hat es in der 
Hand, praktiſche Schränke und Fächer ein zu⸗ 
bauen, Niſchen auszunutzen, zwiſchen dem feſt⸗ 
ſtehenden Inventar unnütze Zwiſchen räume 
zu vermeiden, den geſamten Grundriß ſo 
nutzbringend wie möglich anzulegen. Den Grund⸗ 
riß kann der Mieter direkt kaum beeinfluſſen. 
Es bleiben jedoch genug Möglichkeiten für den 


Raumausnutzung in der Klein wohnung 


Wohnzimmer 


. 


Für die Küche beſonders gelten die Geſetze 
der Raumausnutzung. Schmale, ja ſchmalſte 
Klapptiſche oder -bretter find für zeitweiſes Ab⸗ 
ſtellen von Geſchirr und Gerichten eine große 
Erleichterung. Ein geſchloſſenes Lebensmittel- 
regal, ein Hängeſchränkchen ergänzt das Küchen⸗ 
büfett, erſetzt die Speiſekammer. ; i 


Die Zweizimmerwohnung wird für gewöhn⸗ 
lich in Wohn- und Schlafraum geteilt, auch 
wenn Kinder im Hauſe ſind. Unter dem Fehlen 
eines Kinderzimmers hat die ganze Familie 
dauernd zu leiden. Raum zum Spielen der Qin- 
der iſt unerläßlich. Klappbetten ſind in 
ſolchem Falle nicht nur als Behelf anzuſehen, 
ſondern bedeuten eine hygieniſche und geſchmack⸗ 
volle Löſung. Je nach den Raumverhältniſſen iſt 
die Klappvorrichtung in Seiten⸗ oder Höhen⸗ 
richtung zu wählen. Hochgeklappt werden ſie tag⸗ 
über von einem Vorhang abgeſchloſſen, und die 
Kinder haben den ſo notwendigen Tummelplatz. 
Der Schrank im Schlafzimmer erhält für 
Koffer, Kiſten, Hutſchachteln einen Aufbau in 
Breite des Schrankes oder in Breite der ganzen 
Wand, an der der Schrank ſteht. Dieſer Aufbau, 
aus dünnem billigen Sperrholz gezimmert, reicht 


Hochgeklapptes Bett mit Vorhang 


bis zur Decke, wird mit der gleichen Tapete wie 
das Zimmer bekleidet, ſo daß er nicht als Auf⸗ 
bau, vielmehr der Schrank eingebaut wirkt. An 
die Innenſeiten der Schranktüren nagelt 
man Stoff, dem Taſchen zur Unterbringung der 
Schuhe aufgeſetzt ſind. 


Auch im Kinderzimmer geben Klapp⸗ 
betten den Kindern auch am Tage die nötige Be⸗ 
wegungsfreiheit. In einem ſehr kleinen Rinder- 
zimmer iſt ein Arbeitspult nicht am Platze. Ein 
Klappbrett, das auch ſchräg geſtellt werden kann 
und ſo das Schreiben erleichtert, iſt hier zu be⸗ 
vorzugen. Unter dem Fenſter ein offenes Holz⸗ 
regal, in Breite und Tiefe des Fenſterbrettes, 
nimmt Spielzeug oder Bücher der Kinder 
auf, ohne den Raum merklich zu verringern. 


Am wichtigſten ift natürlich die Raumaus⸗ 
nutzung im Wohnzimmer, das ſo vielen 
Zwecken dient. Wenn der Tiſch in der Mitte des 
Zimmers ſteht, iſt er wohl für Mahlzeiten brauch⸗ 
bar, macht aber jede andere Betätigung, wie 
Nähen, Schreiben uſw., ſchwierig. Im kleinen 
Wohnraum muß der Tiſch an der Wand, ſei 
es in einer Ecke, ſei es in der Mitte längs der 
Wand ſtehen. Nur ſo bleibt genügend Bewe⸗ 
gungsfreiheit für die Bewohner. Stellt man ihn 
in die Nähe einer Zentralheizung, ſo kann 
dieſe mit einem Drahtgeſtell überdeckt werden, 
um darauf Gerichte, Taſſen und Teller zu 
wärmen. Einer Stehlampe tft aus Raumerſpar⸗ 
nis ein Wandarm vorzuziehen, eine Hänge⸗ 
ampel einer Blumenkrippe. Soll auch ein 
Schreibtiſch im Wohnraum ſtehen, ſo iſt 
der entzückende Biedermeier-Sekretär zu emp- 
fehlen, der durch einen Aufſatz mit vielen Fächern 
von geringer Breite und Tiefe ſein kann und nur 
aufgeklappt wird, wenn er gebraucht wird. 


Den guten Ruf für QUALITATS-MOBEL verbürgt Ihnen beiganz niedrigen Preisen und kulanter 


Bedienung, nur ein in der Praxis la 


ngjährig erfahrener Möbelschreiner und Spezialfachmann; 


darum prägen Sie sich bitte für alle gegebenen Zeiten nurdeneinenNa men sehr gut ein! i 
Josef Kolaska, Tischlermeister, Möbelhaus, Beuthen OS. 
jetzt nur noch: Tarnowitzer Straße 30a, neben der Fa. O. R. Krause 


Voram zeige: Vergessen Sie bitte nicht, die Stattfindende Ausstellung vom 25.6.bis 1.7. 32. betitelt: „Im Reiche der Haus- 
— Dee: frau“, im Beuthener Konzerthaus zu besuchen; ich werde dort nur erstklassige Erzeugnisse ausstellen. 


Garien- 
Stühle, Tische, 
A { Bänke, in Holz, 
Be Peddig und Eisen 
Friedhofs - Bänke, 
Æ Gartenschirme, 
# Rollschutz-Wände, 


] Gießkannen 
in allen Größen. 


Wochenend - Möbel {zusammenklappbar), Tennisschläger, 
Tennisbälle, Tambourins, Schlagbälle und andere Sportgeräte 


Liegestühle von 
= 3.95 Ml. an 


Vorratsschränke, Eisschränke, Eismaschinen billigst bei 


Arnold Pese, Gleiwitz 


Ring 2 Telefon Nr. 4447 


ür ein behagliches Heim! 


Bezugstoffe aller Art für: 
Stühle 


Sessel 
Sofas 
Diwane 
Gobelin-Wandbilder, Diwandec ken, 
Gobelin- und kunstseid. Tischdecken, 
Schlafdecken, Kamelhaardecken, 
Läuferstoffe, Cocosläufer und Matten 


Matratzendrelle u. sämtl. Polstermaterialien 


Auf Wunsch: Fertige Matratzen u. Sessel 
` oder Nachweis zuver!. Tapeziermeister 


— — —⏑ —᷑—᷑ 
In jedes Heim gehört ein Radio erät von: 


Radio-JlIner Gleiwitz 


‚um Sauthener Konzerinaue zu besuchen; Ich Warde 
Zum Groß-Reinemachen 


Möbelpolituren, Bohnerwachs fest und flüssig, Stahlspäne, Silberputztücher und Möbelpoliertücher 
PARKET TIN bestes, flüssiges Parkett-Reinigungsmittel 


Kaiser-Drogerie und Parfümerie Arthur Heller, Gleiwitz, Yem: 
eu u BB 


Monti 


DURCH 

GUTE FORMEN 
BESTE ARBEIT 
BILLIGSTE PREISE 


Wo immer gezeigt 


erfolgreich 
Z A 
BRUDER ZOLLNER 


Möbel- und Wohnungskunst 
GLEIWITZ, Bahnhofstraße 20 


„Liter 1.35 


Mutz&Co. 


Spezialgeschäft für Möbelstoffe 
Matratzendrelle und Polstermaterial 


Gleiwitz, Bahnhofstr. 12 


Nieder- 
Wallstraße 3 
gegenüb. der Hauptpost 


TERN 


Das 


Überzeugen Sie sich daß ihnen 


sie PREISSENKUNG 


gerade jetzt die größten Vorteile 


‚10,45: 


deim Möbelkauf ec: 


schöne Heim 


Versäumen Sie nicht die Gelegenheit 


des günstigen Einkaufs! 


bebr. Skubella, bleinitz 


Altestes Möbelhaus am Platz! 
Schröterstraße Nr. 8 


an der Peter-Paul-Kirche 


Auch die Bodenkammer, die oft in ihrer 
Geräumigkeit in keinem Verhältnis zu den klei 
nen Wohnräumen ſteht, ſollte man ſich ganz zu⸗ 
nutze machen. Sie ift heute wertvoller denn je 
und einiger Beachtung wert. Man mache ſie 
nicht zur Rumpelkammer, ſondern halte 
auch hier Ordnung, um auch noch gebrauchsfähige 
Gegenſtände (gutes Schloß anbringen!) auf dem 
Boden abſtellen zu können. Farbtöpfe, Hand- 
werkszeug, Wannen werden ja nicht täglich ge⸗ 
braucht und müſſen alſo aus dem Bereich der 
Wohnung zum Segen der Familie heraus und 
auf den Boden. Vielleicht aber ermöglicht inner- 
halb der Wohnung ein Deckenvorſprung, einen 
Hängeboden einzubauen. Hier wäre ein 


Platz zur Aufbewahrung gebrauchter Wäſche, die 
man, nach Sorten geteilt, in Neſſel⸗Wäſcheſäcken 
mit Aufſchrift (Bettwäſche, Tiſchwäſche uſw.) 
praktiſch aufhängt. 


Biloͤſchmuck im heim 


Will man mehrere Bilder in einem Bim- 
mer aufhängen, ſo können die Wände ſehr un⸗ 
ruhig wirken, und damit die Wirkung der ein⸗ 
zelnen beträchtlich verringert werden, wenn man 
fie nicht in einheitlicher Ordnung anzu- 
bringen verſteht. i 


Bilder verſchiedener Größen und Breiten wird 
man am beſten auf eine Linie ſtellen, um einen 
harmoniſchen Geſamteindruck zu er 
zielen, das heißt alſo, man ſollte darauf achten, 
daß ſie mit der unteren Kante alle gleichmäßig 
abſchließen, mit der oberen ſich jedoch überragen 
können. Die ganz kleinen Formate fügen ſich in 
zweiter Reihe organiſch dem Ganzen ein. 

Die Bilder auch ihrem Thema entſprechend 
in Beziehung zu ihrem Platz zu bringen, iſt ſchon 
ſchwieriger und erfordert Einfühlung und Ge⸗ 
ſchmack. Auf alle Fälle ſollte man ſich zugunſten 
der Qualität mit wenigen guten Bildern be⸗ 


gnügen, wenn man ſich von ihnen wirklichen ſuch von Muſeen und Kunſtausſtellungen ist 


Kunſtgenuß verſprechen will. Aufmerkſamer Be- leine gute Schulung des Kunſtgeſchmacks. 


Vun Tuud ur 


Sonntag, den 12. Juni 


6,15: Hafenkonzert. Norag⸗Frühkonzert 
remer Freihafen. 

8,15: Morgenkonzert auf Schallplatten. 

9,15: Dreißig Minuten 2 Ein Zwie⸗ 

Fade Regierungsrat Bergmann — Otto 


ahste. 
9,45: Glockengeläut. 
9,50: Evangeliſche Morgenfeier. 
Aus der Jahrh. rthalle in Breslau: Ausſchnitt 
aus der Tagung des Zentralverbandes der Ar: 
beitsinvaliden und Witwen Deutſchlands. 
: Reichsſendung der Bachkantaten. 
~ e skonzert des Orcheſters der Deutſchen 
ne. 
: Aus Breslau: Mittagsberichte. 
: Was der Landwirt wiſſen muß! Der deut 
Bee, eine Lebensfrage für die deutſche 
Pferdezucht. 


Was muß der arbeitsloſe Rundfunkhörer wiſſen? 
Dr. Paul Arnsberg. 

: Seltſame Berufe: Werner Türk. 

$ Bos geht in der Oper vor? Leitung: Werner 

acob, 
: Der Weg zur ſozialpolitiſchen Urteilsbildung: 
Oberregierungsrat Dr. Erwin Ra wie z. 
16,30: Aus Schleſiens Bädern: Kurmuſik der Warm: 
brunner Kurkapelle. 

: Aus der Hindenburg⸗Kampfbahn im 
Beuthen OS.: Beuthen 09 — Tennis -⸗Boruſſia 
Berlin (2. Halbzeit); Oberſchleſiſche Leichtathletik 


Meiſterſchaften (Hörbericht). 
19,00: Harfenkonzert: Bruno Schaefer. 
19,30: Theodor Kramer lieſt aus eigenen Werken. 
20,05: re idge anſchl.: portreſultate vom 
onn 
20,10: Abend im Morgenland: Armin Schönberg. 
20,30: Picknick im Juni. 
22,00: Abendberichte I. 
22,10: Aus dem Freiherr ⸗vom⸗Stein⸗Stadion in Oppeln: 


ee Parademärſche und großer Zapfen: 
reich. 
us Breslau: Zeit, Wetter, Preſſe, 
Programmänderungen. 
: Aus Berlin: Tanzmuſik der Kapelle Robert 
Gaden. 
0,30: Funkſtille. 


Sport, 


Montag, den 13. Juni 


6,00: ri ee Arthur Holz. 
6,15—8,15: 3 der Kapelle der Königin⸗ 
Luiſe⸗Grube, Hindenburg. 
10,10 10,40: Schulfunk für Volksſchulen: Ein Förſter 
erzählt von Elchen. 
eit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
chloßkonzert des Orcheſters des Deutſchen 
8 Schalyplatte 
$ agskonzert au allplatten. 
13,45: geit, Wetter, Preſſe, Börſe. 
: Mittagskonzert II auf Schallplatten. 
: Werbedienſt auf Schallplatten. 
neme landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börfe, 
reſſe. 
: Kinderfunk: Wir zeigen Technik. Beſichtigung 
einer Lokomotive. 


: Hiſtoriſche Serenade auf Burg Kre ron 
Für die Landwirtſchaft: Wektervorherſage; ane 

ſchließend: ünfzehn Minuten Franzöſiſch. 

Dr. Edmond ül ler. 

: Die Erforſchung der Polargebiete. Dr. Herbert 
Knothe. 

: Wiederholung der Wettervorherſage: anſchließend: 
Klima und Wetter im nordeuropäiſchen Polar⸗ 
gebiet. Gerhard Kunze. 

: Konzert der Schleſiſchen Philharmonie. Leitung: 
Ernſt Prade. 

: Abendberichte J. 

: Symphonie. Leitung: Ernſt Prade. 

eit Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
ie Arbeiterſportbewegung in den einzelnen 

Ländern. Alfred Magte. 

: Funktechniſcher Briefkaſten. Beantwortung funt- 
techniſcher Anfragen. 

23,05: Funkſtille. 


Dienstag, den 14. Juni 


6,00: Funkgymnaſtik. Artur Holz. 
6,15—8,15: Morgenkonzert d. Kleinen Norag⸗Orcheſters. 
10,10 10,40: Aus Kreuzburg: Schulfunk t höhere 
Schulen Kreuzburg, die Stadt Gustav Freytags. 

: Aus Breslau: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
: Was der Landwirt wiſſen muß! Der Kartoffel: 
bau, eine Lebensfrage des deutſchen Oſtens. Paul 
Hoffmann. 

: Konzert. 

5: Mi sonrt I auf Schallplatten. 

: Reit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

5: Mittagskonzert II auf Schallplatten. 

: Werbedienſt mit Schallplatten. 

: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, 


Börfe 
reſſe. e, 


15,40: Ki unk: Bautz — Pardautz!! Dora Lotti 
Kretſchmer erzählt den Kindern eine eigene 
Geſchichte. 

: Lieder zur Gitarre von C. M. v. Weber. Mit- 
wirkende: Cläre Frühling (Sopran). — Paul 
Richter (Bariton). — Friedrich Wirth 
Gitarre). 

nterhaltungsmuſik der Kapelle Mac Carlſen. 
weiter landwirtſchaftlicher Preisbericht; ane 


ſchließend: Das Buch des Tages: Fremde Erzähler. 
17,30: rm Ueberſicht. Ober-Ingenieur alter 
ofenberg. 


8 

: Stunde der werktätigen Frau. Vorurteile im 
Alltagsleben. Elfe Reventlow. 

flanzen⸗ und Tierwelt in der Arktis. 

tof. Dr. Hubert Winkler. 
: Für die Landwirtſchaft: Wettervorherſage; an= 
ſchließend: Schleſiſche Grenzſtädte Kreuzburg. 
eichsſendung Oſtpreußen, Heimatabend. 


: Liebling, adieu! 
Preſſe, Programmände 


: Zeit, tter, 
rungen. 

: Schauſpieler als Fußballſpieler. Otto Dewald 
— Richard Dittſcheid. 

: Aus dem „Haus Metropol“ in Hindenburg: 
Unterhaltung. und Tanzmuſik der Kapelle Fred 
Humpert. 

: Funkſtille. 


Univ.- 


Sport, 


ion Mittwoch, den 15. Juni 


6,00: Funkgymnaſtik. 
848.4 ene der Rüdersdorfer Berg- 


kapelle. 
11,15: Beit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
11,30: u des Leipziger Gente Hesses. 
13,05: Mittagskonzert I. 
13,45: Zeit, Wetter, Preſſe, Börſe. 
14,05: Mittagskonzert II. 


$ Berbebienfe auf erg 
2 geier landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börfe, 
reſſe. 
© Se: Was jeder vom Auto wiſſen muß. 
16,30: Kleine Flötenmuſik. Heinrich Heitſch (Flöte). 
: Beſuch aus Leſchwitz. Mundartliche Plauderei 
von Joſef Kaps. 
landwirtſchaftlicher Preisbericht; an- 
ſchließend: Das Buch des Tages: Minderheiten: 
literatur. Dr. Alois Badura. 

: Heitere Baßarien. Hermann Friſchler (Baß). 
: Entwicklung der oberſchleſiſchen Induſtrie feit der 
neuen Grenzziehung. Dr. ugo Reinhart. 
~ Pe orm in der Geſchichte. Polizeioberſt 

offner. 

: Wettervorherſage; anſchließend: Blaskonzert des 
Trompeterkorps des 7. (Preuß.) Reiter⸗Reg. 
: Wiederholung der Wettervorherſage; anſchließend: 
Blutiges Drama in der Arktis. Wilhelm Schnei⸗ 
al * 55 prepa te: aus E a. D. 

„30: Tanz im Freien. r des 

Aunb funke Leitung: Otto Julius r 

: Zeit, Wetter, Pree, Sport, Programmände⸗ 
rungen. 
: Tanzmuſik. 
: Funkſtille. 


Donnerstag, den 16. Juni 


6,00: Funkgymnaſtik. Arthur Holz. 
6,15—8,15: Morgenkonzert des Kaufmann ⸗Orcheſters. 
9,00 — 9,45: Gemeinſchaftsprogramm d. deutſchen Schul ⸗ 
unkſender: Aus dem Leben in Staat und Wirt: 
haft. Aus einer ſchleſiſchen Grube. 
eit Wetter, e reſſe. 
s der Landwirt wiſſen muß! Der Kalt in 
fen verſchiedenen Formen. iplom⸗Landwirt 
r. Walter Dietrich. 
: Konzert des NoragOrcheſters. 
: Mittagskonzert I des Blasorcheſters Breslauer 
Berufsmuſiker. 
eit, Wetter, Preſſe, Börſe. 
ittagskonzert II des Blasorcheſters Breslauer 
— er. 
5: Werbedienſt mit Schallplatten. 
: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, 


Preſſe. 

: Schleſiſcher Verkehrsverband. Das Reichenſteiner 
Gebirge. Zur 50⸗Jahrfeier der Erſchließung des 
Schlackentales. 

: Kinderfunk: Der Spielmann kommt! 

: Anterhaltungskonzert der Pen 

er Preisbericht; an- 


weiter landwirtſchaft 

chließend: Das B Tages: Leichte Unter: 

haltung. Gad M. Lippmann. 

: Das wird Sie intereſſieren! - 

: Schulfunk für Berufsſchulen: Die Jugend in der 
Rr Gewerbeoberlehrer ©. Mähr. 

nder. 

: Stunde der Muſik. Ausgepfiffen — aber welt- 
berühmt. Seltſame Premierenſchickſale erfolg. 
reicher Opern. 


: Die Arktis als 8 und Verkehrsraum 
der Zukunft. Dr. Karl Short. 
: Wettervorherſage; anſchließend: Volkstümliches 


: Zweiter 


Konzert der Funkkapelle. 

20,30: Blick in die Zeit. Dr. Roman Reiße. 

21,00: Die Goldmacher. 

22,20: Aus Breslau: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Pro- 
tammänderungen. 

22,55: Zehn Minuten Arbeiter-Esperanto, 

23,05: Die Kunſt der Selbſtverteidigung. Gotthard 
Kaß mann. 

23,25: Funkſtille. 


Freitag, den 17. Juni 
6489 A mo t auf Sch n. 
r ‚15: nger latte 
10,10—10,40: Schurfunt dür gabe Ales: Von alten 
oberſchleſiſchen Kirchen. 


Sonntag, 12 Juni: 


Deutsche Welle 


11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preffe. 1920 Uhr: Prof. Dr. R. Saitſchick, Ascona: 
BE mij ba Er = © a 7 „Die Idee des Fortſchritts. 

13,05: ttagskon unkkapelle. ung: Franz Monta 3. 

18,45 Rari 1. 5 ffe, Börf U z 5 R. Saitſchick, Ascona 

„45: Zeit, Wetter, Preſſe, Börſe. 19 r: Prof. r. . Saitſchick, 5 
14,05: Mittagskonzert II der Funkkapelle. Leitung: 0 15 Lenin und die geiſtigen Grundlagen 
1445: ran Macigaler, des Bolſchewismus“. - 

‚45: Werbedienſt mit Schallplatten 75 ER 
15,10: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, |20,00 Uhr: Georg-Vollerthun⸗Stunde. Leipziger 
1550 Kals: der Frau: Fünf Minuten für bie Haus- Sinfonieorcheſter. Dir. Der Kom⸗ 

7 t è f 
frau. Wie unfere oe We mit wenig Geld poniſt. 


kultivierte Leute waren. Barbara Starke. 


16,00: Die Traumſtadt Trogir (Dalmatien). Landes» 

an: BE ea ind Ani stwo, Allen ale. Rehtsberatung 
17,00: Balalaika⸗Konzert auf Schallplatten. 

17,30: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht; an⸗ Juriſtiſche Sprechſtunde 


chließend: Das Buch des Tages: Menſchen hinter 
Gittern. 
17,50: Das wird Sie intereſſieren! 
: Stunde der Deutſchen Reichspoſt. Die in 
der Reiſezeit. Poſtinſpektor Friedrich Kupfer 
mann. 


Nächſte Juriſtiſche Sprechſtunde: 
Dienstag, 14. Juni 1932 
von 17—19 Uhr 


n Ken enten dd de de Verlagsgebäude der, Oftdeutſchen Morgenpojt” 
19,00: Für die Landwirtſchaft: Wettervorherſage; an- Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


chließend: Carl Maria von Weber. 
19,55: Wiederholung der Wettervorherſage: 
20,00: "ine Heitere Oper Mufif von Gioachino 
oſſin 
22,15: Aus ER Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Pro- 


Dienstag, 14. Juni: 


17,30 Uhr: Hochſchulfunk. Prof. Dr. Walgeli 

22,40: Reue en Kann Wander fpont B. Scholz. „Der Eros in der Sichtung der Gex 
23,00: Tanzmuſik der Funkkapelle. genwart. i 
0,30: Funkſtille. 20,35 Uhr: Tragödie „Genoveva“ (Hesel, Meufit 
7 von H. Ebert. Spielleitung Hardt. 


Sonnabend, den 18. Juni 


6,00: Funkgymnaſtik. 

6,15—8,15: Morgenkonzert. 

11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11,30: — rt des Orcheſters des Königsberger Opern: 
uſes. 


Mittwoch, 15. Juni: 


Liederbuch, das älteſte 
deutſcher Liedkunſt.“ 


18,00 Uhr: Dr. W. Wölbing: „Das Lochheimer 
Dokument 


19,0 Uhr: Volkswirtſchaftsfunk. Dr. P. Naſſen: 


13,05: Schallplattenkonzert J. 8 orabend der Lauſanner Rone 
18,45: Zeit, Wetter, Preſſe, Börſe. lrn E 8 
14,05: Schallplattenkonzert II. 
14,45: Werbedienſt mit Schallplatten. Donnerstag, 16. Juni: 
15,10: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, 19,00 Uhr: Präſident H. Paetſch: „Wie ſchützt 
16,00: 8 die Leinwand. Die Filme de ſich die Bevölkerung vor einem Lufte 
o 3 * t Bode, 15 9 
Dr. Heinz Hamburger — Gad M. Lipp- angriff: Ss f 
mann. 19,20 Uhr: Stunde des Landwirts, Forſtmeiſter 
16,30: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. Leitung: Junack: „Das Zuſammenleben von 


Franz Marſzalek. 
* Nordland in der Sage. Dr. Ernſt Boeh⸗ 


Sternkarten und ar ag S Dr. Karl 

Stumpff, Privatdozent an der Univerfitäts- 

ſternwarte Breslau. Himme achtungen im 

Juni. Dr. Karl Stumpff. 

: Die el e ee die Br 

e der raturn Studien. 

rätin Aenne Shmüder. 

A die Landwirtſchaft: Wettervorherſage; an- 
chließend: Abendmuſik der Funkkapelle. 

19,40: kaum der Wettervorherſage; anſchließend: 
Das wird Sie intereſſiern! 

20,00: po Nebelhorn. Ein neues Kabarett mit Willy 

agen. 

21,00: Aus Wien: Serenade auf dem e 

28,00: Aus Breslau: Fortſetzung der Abendberichte. 

23,15: aan 
0,30: Funkſtille. 


17,80: 
17,55: 


19,85 Uhr: ? 5 
ruſſiſche Fünfjahresplan fein 
erreichen?“ 


Freitag, 17. Juni: 


part: „ 


beiterbewegung.“ 
20,00 Uhr: Oper „Semiramis“. 


Muſik von G. Roſſini. 


Mittwoch, den 15. Juni: 


12,20: Muſikaliſches Intermezzo; 12,45: 


Kattowitz 


Sonntag, den 12. Juni: 


12,15: Morgenkonzert; 12,55: Plauderei über den 
Urlaub; 13,10: Mufit; 14,15: Volkslieder; 14,30; Plau- 
derei; 14,50: a Sul 15,25: Volkslieder; 15,40: 


Ereigniſſe, Leute“; 18,20: Tanzmuſik aus dem 
Schule; 


ert; 23,00: Franzöſiſcher Briefkaſten. 
Kinderſtunde; 16,05: Muſikaliſches Intermezzo; 16,35: : 8 ia \ 
Techniſcher Briefkaſten; 16,50: Angenehmes und Nütz⸗ 
liches; 17,10: Uebertragung von Warſchau: 1. Chor- 
konzert, 2. Uebertragung des „Derby“ vom Rennplatz, 
3. Leichte Muſik; 19,35: Muſtkaliſches Intermezzo; 
20,15: Konzert; 21,15: Literariſche Viertelſtunde; 22,10: 
Tanzmuſik; 22,50: Tanzmuſik. 


Donnerstag, den 16. Juni: 


12,20: Muſikaliſches Intermezzo; 12,45: 
plattenkonzert; 15,10: Muſikaliſches Intermezzo; 


zert der Zöglinge des Staatlichen 


: Leichte Mufit; 21,20: Plauderei; 
Montag, den 13. Juni 29,50: Tanpmuft. 
g PT Bea ae, Sant 
enkonzert; „10: Muſikaliſches Intermezzo; „40: A » 
Schallplattenkonzert; 16,40: Plauderei in franzöſiſcher Freitag, den 17. Juni 
Sprache; 17,00: Nachmittagskonzert; 18,00: „Oberſchle⸗ 12,20: Muſikaliſches Intermezzo; 12,45: 
ſien unter franzöſiſcher Se vor 270 Jahren“; eee 15,10: Mufitalifches Intermezzo; 
18,20: Tanzmuſik; 19,45: Von der Handelsſchule; 20,00: f Märchenſtunde; 15,40: Schallplattenkonzert; 
„Der Graf von Luxemburg“, Operette in drei Akten 
von Fr. Lehar; 22,00: 
Intermezzo; 22,50: Tanzmuſik. 


Dienstag, den 14. Juni: Sonnabend, 18. Juni: 


12,20: Muſikaliſches Intermezzo; 12,45: Schall 
plattenkonzert; 15,10: Muſikaliſches Intermezzo; 15,40: 
Schallplattenkonzert; 16,40: „Schönheit im täglichen 
Leben“; 17,00: Populäres Symphoniekonzert; 18,00: 
„100 Jahre nach Goethes Tod“; 18,20: Tanzmuſik; 20, 
20,00: Konzert von arſ ganz 20,55: Literariſches 
Feuilleton; 21,10: Leichte Muſik. 


kaliſches abe; 1789 


15,30: Militärneuigkeiten; 
Kinderſtunde; 17 Ur gkeiten 
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Schallplattenkonzert; 17,00: Violinkonzert; 17,35: 
linden ⸗Inſtituts; 
18,20: Konzert; 19,45: Tägliches 1 20,00: 

2,00: Tanzmuſik; 


Pflanzen und Tieren im Walde.“ 
Prof. Dr. O. Auhagen: „Wird der 


Ziel 


18,30 Uhr: Volkswirtſchaftsfunk. Dr. h. o. Lei⸗ 
Das Reparationsproblem vom 
Standpunkt der internationalen Are 


Heitere Oper 
in drei Akten, von Hans Bodenſtedt. 


Schall. 


plattenkonzert; 15,10: Märchenſtunde; 15,20: Muſika. 
liſches Intermezzo; 15,40: Kinderſtunde; 16,05: Schall. 
plattenkonzert; 18,00: „Aus der Welt — Entdeckungen, 


Hotel 


Europaefti in Warſchau; 19,45: Von der techniſchen 
20,00: Lieder und Gitarre; 20,55: Literariſche 
Biertelſtunde; 21,10: Geſang; 22,00: Schallplattenkon⸗ 


Schall⸗ 
15,35: 
Rone 


Schall» 
15,30: 
17,00: 


Leichte Muſik; 18,20: Tanzmuſik; 20,00: Symphoniekon⸗ 
Dialog; 22,25: Muſikaliſches peti von Warſchau; 22,00: Tanzmufit; 22,45: Muſika⸗ 
iſches Intermezzo; 23,00: Franzöſiſcher Briefkasten. 


12,20: Muſikaliſches Intermezzo; 12,45: Schulfunk 
aus Lemberg; 18,20: Schallplattenkonzert; 15,10: Muſi⸗ 


15,40: 


: Ruſſiſche Muſik; 18,20: Tanzmuſik; 
00 00 Bft; 9 7 „An e 2110: 
ih — ptbahnhof; 22,05: Chopinkonzert; 


* 


a 


à 
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 Yannelneranftaltung in der Hindenburg⸗Kumpfpahn 


Oberſchleſiſche 
Leichtathletik⸗Meiſterſchaften 


Oberſchleſiens erfolgreiche Fußballmannſchaft 
Beuthen 09 wird der oberſchleſiſchen Leichtathle⸗ 
tikbewegung heute neuen Antrieb verſchaffen, 
denn ſicherlich werden ſich Tauſende, die kommen 
werden, um Tennis⸗Boruſſia gegen 09 kämpfen 


zu ſehen, auch das Schauſpiel der porher ſtatt⸗ b 


findenden diesjährigen Oberſchleſiſ chen 
Leichtathletil⸗Meiſterſchaften nicht 
entgehen laſſen. Aber auch die alten Freunde und 
Gönner der Leichtathletik und vor allem die, die 
die letzten ſo anregend verlaufenden Repräſenla⸗ 
tivkämpfe der Leichtathleten gegen Oſtoberſchleſien 
und Mittelſchleſien miterlebt haben, werden ihr 
beute nicht die Gefolgſchaft verſagen. Hoffentlich 
gelingt es den Leichtathleten, bei ihren dies⸗ 
maligen Meiſterſchaften viele noch abſeits ſtehende 
Kreiſe zu gewinnen und ein breites Fundament 
u ſchaffen, auf dem dann die Leiſtungen von 
lbſt emporſchnellen. Gerade Meiſterſchaften ſind 
am beiten geeignet, zur Nacheiferung anzi- 
regen, denn ſie zeigen nur die Beſten im Kampf 
und bringen angeſichts des hohen Preiſes Lei⸗ 
ſtungen, die man ionit nur felten zu ſehen be- 
kommt. 
Trotz der bedauerlichen Abſage der Turner 
und der Verlegung der Frauenmeiſterſchaften auf 


einen ſpäteren Termin nach Oppeln iſt das 
immerhin ſtattliche Meldeergebnis von über 


150 Teilnehmern erreicht worden. Auch der 
Oberſchleſiſche Spiel- und Eislauf⸗ 
derband hat erſtmalig zu den Meiſterſchaften 
gemeldet und wird vereint mit den Sportlern für 
die große Idee der leichtatletiſchen Leibesübungen 
werben. Man darf wohl ſagen, daß auch 
ſem Jahre mit nur wenigen Ausnahmen an allen 


Berlins Fußballmeiſter gegen 09 


Der er ng Fußballmeiſter Beu⸗ 
then 09 war gut beraten, als er ſich entſchloß, 
das Gaftfpiel des Brandenburgiſchen Meiſters 


in die⸗ 


In Gleiwitz kämpfen um 16 Uhr im Wilhelms⸗ 
park VfB. Gleiwitz und VfB. Beuthen. Die gro- 
ßen Erfolge der Beuthener haben ihnen dieſe 
ehrenvolle Verpflichtung durch den A-Klaſſen 
perein eingebracht. Auf ihr heutiges Abſchneiden 
kann man beſonders geſpannt fein. Um 1730 Uhr 
treten auf dem VfR.⸗Platz VfR. Gleiwitz und 
BBC. Beuthen an. Die Raſenſpieler ſind auf 
eigenem Platz ſchwer zu ſchlagen. SV. Dber- 
hütten fährt nach Roſenberg und ſpielt dort gegen 
SV. Roſenberg. 

In Hindenburg erhält Deichſel den Beſuch 
von Friſch⸗Frei und dürfte einen ſicheren Er 
davontragen. Um den bon Delbrückſchächte geſtif⸗ 
teten Pokal der Alten Herren wird die zweite 
Vorrunde zwiſchen Beuthen 09 und VfB. Glei⸗ 
witz und Vorwärts-⸗Raſenſport und Schultheiß 
Hindenburg ausgetragen. VfB. Hindenburg trifft 
mit Schultheiß Hindenburg zuſammen. Im 
Mikultſchützer Stadion kämpfen um 


hütte. ſchnellen Oſtober⸗ 
ſchleſier werden den Einheimiſchen beſtimmt du 
ſchaffen machen. 
Auf dem Diana-⸗ Sportplatz in Oppeln ſind 
SW. Neudorf und Diana Oppeln die Gegner. 
Spielheginn 10 Uhr. 

Im Rahmen eines großen Sportfeſtes kommt 
in Tillowitz ein Fuß ballkampf zwiſchen, Tillowitz 
und den Sportfreunden Oppeln zum Austrag. 


Wettbewerben Oberſchleſiens Flite am Start fein 
wird, ſodaß man mit äußerſt inteveſſanten und 
ſcharfen Kämpfen — und vielleicht neuen Höchſt 
leiſtungen — rechnen kann. Daß dazu die beiden 
Erſtplacierten Ausſichten haben, Weſtoberſchleſien 
ei den kommenden Repräſentatipkämp - 
fen zu vertreten, dürfte für die Kämpfer außer. 
dem noch ein weiterer Anſporn fein, Selbſt unſere 
beiden Altmeiſter der ae und langen Strecke, 

i alit, haben, obwohl 
ſie bereits Abſchied von der Aſchenbahn genom⸗ 
men hatten, noch einmal die Iſchuhe 1 75 
ogen, und es iſt durchaus möglich, daß ſich die 
beiden „Veteranen“ noch einmal mit Merter. 
lorbeeren ſchmücken werden. Eine beſonders 
ſchwierige Aufgabe hat ſich Malik geſtellt, der an 
einem Tage ſowohl die 1500, 5000- und 10 000- 
1 nn beſtreiten und ſiegreich beenden 
will. 

Das Programm der Leichtathleten beginnt be- 
reits um 9 Uhr vormittags mit den einzelnen 
Vor- und Zwiſchenkämpfen. Am Vormittag fallen 
aber auch bereits die Entiheidungen im 
Steinſtoßen, Schleuderballwer fen, 
200-Meterlauf, im 

im 5000 Meter⸗-Lauf. 
Nach einer kurzen Mittagspause werden die Mei⸗ 
ſterſchaften mit den übrigen Hauptentſcheidr 
eſetzt. Im Anſchluß 

das 
Beuthen 09 — z is-Boruſſia 
Berlin, ſtatt. In der Halbzeit dieſes Tr 
e tefi Endläufe der 4 

Heute fällt 
Oberſchleſiſchen i 
im ber Serzen-Sigo-Rlaife die Entſcheidung. Von 
den ſechs teilnehmenden r muſchaft 


derum die lau-Gelben ihre große 
Form unter Beweis geſtellt und ſtehen unge ⸗ 
ſchlagen an der Epi e. Die beiden letzten 


Auch Knauer trug nicht ſelten das Trikot der er Meiſter mannſchaft 


Nationalmannſchaft. Er würde nor hier einen 
Dauerpoſten i er beſſer bei Luft 


beziehen, wenn b achmittag 
wäre. Mert ig mb Töniſſen find zwei ber 08 auf Dieſe beiden Spiele werden 


Tennis ⸗Boruſſig Berlin in Verbindung 

a den Oberſchleſiſchen Leichtachletikmeiſter nützliche Anhenläufer, ſodaß die gesamte Deckung fen der ig Beuthen 0 De 
ſchaften zum Austrag zu bringen. Man kann es des Berliner Meiſters kaum einen Wunſch offen- Wale Berg Ober! Bent fo! fie meiſter 
Ko im bejen ſchweren Zeiten nicht erlauben, zwei | Tabt, Unter chiedlich dagegen ſind die Leistungen | Deale de 9 5 Et moa 

große Veranſtaltungen an einem Tage auf ger der. Angriffsreihe. Augenblöcklich ſcheint aber der 558 Gelb Be 3 gr ie 
trennten Mlätzen N Beide Teile Sturm aut im Schwung zu fein. ; d trifßt auf Ratibor 03 und Gelb 


hätten den Schaden davon. kommen die An⸗ 
hänger des Fußballs in den Genuß ſpannender 
leichtathletiſcher Wettkämpfe und die Intereſſen⸗ 
den der Leichtathletik werden ein großes Fußball ⸗ 
ſpiel beſtimmt gern mit in den 


d nehmen, 
ſonders wenn es fih um fo i pa Mannſchaften 


wie Tennis⸗Boruſſia und uthen 09 handelt. 
Tennis-⸗Boruſſia hat nach langjährigen vergeb⸗ 
lichen Bemühungen endlich in dieſem Jahre zum 


, tigen 
München. Tennis-⸗Boruſſig ſtützt fih in 
erſter Linie auf eine Bombenperteidigung. Em- 


inzuſchätzen als Schütz-Stubb. 
— Berger Warraet, der von den Oppel- 
mer 


Rapid Prag Breslau 08 in Neiße 


Die Neißer Sportgemeinde ſteht im Zeichen 
ber Jubiläumsveranſtaltungen der Sportver - 
einigung Schleſien Neiße. Ein großes 
Programm wartet auf ſeine Abwicklung. Das 
Hauptintereſſe richtet ſich in erſter Linie auf die 
Begegnung der beiden Fußballmannſchaften von 
Rapid Prag und Breslau 0 8. Beide Ver⸗ 
eine werden in ſtärkſter Aufitellung den Kampf 
aufnehmen. Von den Breslauern erwartet man, 
daß ſie den ſüdoſtdeutſchen Fußballſport gegen die 
ſpielſtarken Prager ehrenvoll vertreten werden. 
Das bedeutſame Spiel findet um 17 Uhr im 
Neißer Stadion ſtatt, das ſicherlich über einen 
Maſſenbeſuch quittieren kann. Als Vorſpiel zu 


dem internationalen Treffen findet ein Knaben⸗ 
ſpiel ſtatt. Am Sonntagvormittag wird noch die 
erſte Zwiſchenrunde um den Haus⸗Bergmann⸗ 
Pokal zwiſchen S S C. Neiße und SV. Bie 
genhals gegen die Sieger aus der Vorrunde 
am Sonnabend abgewickelt. Wahrſcheinlich wer 
ben es VfR. Neuſtadt und Schleſien Neiße feim 


Male die Berliner Meiſterſchaft 
Hertha. z 


cht p einem 


Sämtliche Spiele in der legten Beit warden 


1 i „Blau i 
X 225 zweite Garnitur der Beuthener ſollte erfolg; 
gewonnen. 


eich ihre letzten Treffen beenden, die ihnen einen 
en 


Neiße del Grün-Weiß Coſel zn Ju An Nad- 
ee ſtehen ſich in 
lou Oppeln, Ratibor 


den 
Freude machen. Pr 
Yin zu einem gefür 
Don verhalf 


Les in allem: Tennis- Boruſſig i 


Am heutigen Sonntag findet auf der Slei- 
witzer Aſchenbahn im Jahnſtad ion wieder eine 
große Veranſtaltung im Radſport ſtatt. Der Ber- 
ein für Radrennen hat für dieſen Tag u. a. den 
„Großen Sommerpreis“ ausgeſchrieben. Um Die- 
Meister ſen bewerben fih neben der geſamten oberſchleſi⸗ 
Extraklaſſe auch namhafte Breslauer 
Fahrer. Das Programm ſieht zunächſt einen 
Städte wettkampf vor, beſtehend aus einem 
Fliegerrennen über zwei Runden, einem Sechs ⸗ 
runden⸗Punktefahren und einem Mannſchaftsver⸗ 
folgungsrennen über 10 Runden. Oppeln, Preg- 
lau, Ratibor, Coſel, Hindenburg und Gleiwitz 
ſtellen je zwei Fahrer für dieſen Kampf. Die 
Gebr. Leppich, Coſel, Gebr. Nerger, Oppeln, 
die Breslauer Mannſchaft Kirſch / Thorens 
und die Gleiwitzer Leſchnik / St. Lw owſki 
haben die größten Ausſichten auf den Sieg. An- 
ſchließend wird das Ausſcheidungsrennen über 
zehn Runden ausgefahren. Heinz Thorens, Breg- 
lau, ſollte vor Wilczok, Gleiwitz, gewinnen. Den 
Abſchluß der Veranſtaltung bildet ein 100⸗Run⸗ 
den⸗Mannſchaftsfahren nach Sechstageart. Nicht 
weniger als 14 Mannſchaften werden den 
ſchweren Kampf aufnehmen. Zum erſten Male 
kommen neben den Spurtwertungen Tempo- 
wertungen über 4X5 Runden zum Austrag, die 
das Rennen beſtimmt lebhafter geſtalten werden. 
die Stärkeren ſein. Vorher ſpielt die Reſerve von Der ſpurtſchnelle Gleiwitzer Leſchnik wird auf 
Qari gegen Poſt Beuthen. SV. Borſigwerkſdem Jahnplatz zum erſten Male ein Mannſchafts⸗ 
tritt gegen die Spielvereinigung Beuthen an. Da rennen beſtreiten. Er hat als Partner den Bres 
die Spielvereinigung bereits am Sonnabend lauer H. Thorens erhalten. Als Favoriten gelten 
gegen Vorwörts-Raſenſport spielte, wird fie es die Gebr. Leppich, Gebr. Nerger und Kirſch /r. 


Freundſchaftsſpiele 


in allen Gauen 


In Beuthen haben die Beuthener Schieds- 
richter und die Alten Herren von BBC. Beuthen 
ein Freundſchaftsſpiel vereinbart, das um 10,30 
Uhr auf dem Haldenſportplatz an ber Gieſche · 
ſtraße zum Austrag kommt. Fiedlersglück Ben 
then erwartet um 17 Uhr auf eigenem Platz den 
Beſuch von Ruch Radzionkau. Vorher ſpielen die 
1. Jugendmannſchaften. Die Reſerve von SV. 
Miechowitz tritt gegen Karſten⸗Centrum in 
Miechowitz an. SV. Karf hat SW. Del- 
brückſchächte verpflichtet. Die Delbrücker dürften 


# Neißer Stadion empfängt der 


auf den Oppelner Plätzen am Vormittag mit und 
i mit Rati⸗ 


. Reichswehrſportſeſt in Oppeln 


Die Oppelner Reichswehrgarniſon hat am 
Sonntag ihren großen Sporttag. Im Oppelner 
Stadion kommt das diesjährige Garniſon-Sport- 
feſt zum Austrag. Das reichhaltige Programm 
umfaßt neben leichtathletiſchen Wettkämpfen 
7 Darbietungen, an nen auch die 
M.⸗G.⸗Züge teilnehmen und Vorführungen der 
Kraftfahrer. Bei der großen Rivalität zwiſchen 
den einzelnen Kompagnien wird es auf der gan · 
zen Linie intereſſante Kämpfe zu ſehen geben. 
Ein Großer Zapfenſtreich beendet die 
lange Reihe der Vorführungen. 


Nur zwei Hand ballſpiele 


Das Hande m | Sonn 
tag ſehr dürftig ausgefallen. i s zwei Tref- 
fen von größerer Bedeutung finden m 
der Militäriport- 
verein 25 Neiße anläßlich des Jubiläums. 
fportfeites des S. Schleſten Neiße den 
Reichsbahnſportverein Gleiwitz. Es 
dürfte zu einem ausgeglichenen Kampfe kommen, 
der die Neißer Soldaten am Ende infolge ihrer 
beſſeren Stürmerleiſtung knapp im Vorteil ſehen 
follte. Der pam dieſes Treffens ift um 15 Uhr 
angeſetzt. — In Hindenburg tritt die neu- 
gegründete Handballmannſchaft des VfB. Hin: 
benburg erſtmalig an die Oeffentlichkeit. Die 
Junge Elf hat ſich gleich an die ſtarke Elf des 
T V. Borſigwerk berangewagt, gegen bie fie 
aber kaum eine Gewinnchance hat. 


Tennisverbandsſpiele in Oberſchleſien 


Blau-Gelb Beuthen dicht vor dem Ziel 
fällt im den Verbandsſpielen des Die Kämpfe 


um die Kreismeiſterſchoft der 
der Entſcheidung ens ⸗ 
gegen. Am Vormittag ſpielen: Blau-Weiß Hin- 
TCI, Schwarz⸗Weiß 
TC. II, Grün-Weiß 
Hindenburg gegen Blau-Gelb Beuthen; am Nach⸗ 


und Blau-Gelb Beuthen. In der amen 
klaſſe find folgende Treffen angejebt: Bor- 
mittag: Beuthener gegen Schwarz-Weiß 
Bobrek, Schwarz-Weiß Beuthen gegen Grün. 
Weiß Hindenburg, Stkibund Beuthen gegen Blan- 
Weiß Hindenburg. Nachmittag: Blau-Gelb Per- 
then gam Blau-Weiß Hindenburg, Schwarz 
Weiß Bobrek gegen Schwarz-Weiß then. Im 


Kreiſe Gleiwitz ſteigen folgende Begegnu per; 
- Blau- 


; ; Tabellenplatz ſichern werden. In der Liga- | Gelb Groß Strehlis, Grün-Weiß Sosnitza gegen 
anbi en Berhner be ber Damen, Son Di die Kämpfe noch an, Blau-Weiß Glenn. mung.: Blau-Gelb 
Städteſpiel gegen Prag durch fein hinreiß dürften aber heute ſchon die Vorendſcheidungen Groß Strehlitz gegen Sportfreunde Gleiwitz. In 
e penen, epg Dord (in abe e, | prmapn, e e eein DO Se Fe e gan e 8 
ruch nehmen Der Flügel mit Ratibor 08 und Gelb-Blau Oppeln. Not Grün. Weiß Sosua gegen Blau-Weiß Gleiwitz. 


Nachmittag: Blau-Gelb Groß Strehlitz gegen 
Sportfreunde Gleiwitz. In der zweiten Herren · 


p | klaſſe ſteht bereits der Kreismeiſter im Tenn ts- 


klub 09 feſt. 


Aſchenbahnrennen der Radfahrer 
im Gleiwitzer Jahnstadion 


Thorens, Breslau. Die Veranſtaltung beginnt 
um 16 Uhr 


Spiel⸗ und Eislaufverband 


Die Verbandsſpiele [Sommerſpiele) im Gau 
Beuthen nehmen in allen Klaſſen ihren Fort- 
gang. In Bobrek, in Rokittnitz, in Broslawitz 
und Wieſchowa wird von 15 Uhr an gekämpft. 
Im Gau Gleiwitz kommen die Spiele in Alt⸗ 
Gleiwitz und in Lohna-Lani zum Austrag. 


Nachdem die Gruppenſieger der B. Klaſſe im 
Trommelball ermittelt ſind, finden um 
14.0 Uhr auf dem Spielplatz hinter der Wald⸗ 
{dule die Spiele um den Aufſtieg in die A- Klaſſe 
ſtatt. Beteiligt find Toft, Oſtroppa und Kiefer · 
ſtädtel. Im Gau Coſel kommen Schlagballſpiele 
der A-Klaſſe zum Austrag. 


Aus Anlaß des 20jährigen Beſtehens des 
Spiel- und Eislaufpereins Retzitz. 
Kreis Coſel, findet für die Landjugend des Krei⸗ 
ſes Coſel ein Spiel- und Sportfeſt ſtatt. Mit 
dieſem Feſt verbindet der gaſtgebende Verein ſeine 
Wimpelweihe. Die Weiherede hält Ron- 
rektor Loſſe, Coſel. Eine große Stafette über 
10 Kilometer durch den Süden des Kreiſes Coſel 
mit mittags von zwölf Vereinen gelaufen. Bei 
der Jubiläumsfeier werden durch den Verband 
folgende verdienſtvolle Leiter mit der Verbands- 
ehrennadel ausgezeichnet: Kreislehrerwart Ja- 
not ta, Retzitz, Gerhard Niklaſch, Pawlo⸗ 
witzle und Frl. Gertrud Eý reper, Rebis, 
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ſind die Mannſchaften, die im Nürnberger war der Stil des Bayern ⸗Sieges über den 1. FC. 


Stimmen aus der Leserschaft 


deshalb braucht man die Gefahr des Hitlerismus ler aus Proletariertum zu Arbeitertum zurück 
nicht zu überſchätzen und ſollte als Nichtnazimann finden wollen. 
die Nerben nicht verlieren! Dieſe Wünſche und Hoffnungen, dieſe leib⸗ 
—tz. in Beuthen. lichen Qualen und ſeeliſchen Nöte verlangen zu⸗ 
nächſt und zu allererſt nichts anderes, als daß 
Wenn wir Nationalſozialiſten zur Herrſchaftfalles an ders werde! Und es werde, ſo ver⸗ 
kommen, wird es nicht Mord und Totſchlag geben; | kündet die Hitlerparole, alles nur anders, wenn 
ſollten ſich aber gewiſſe Kreiſe, die durchaus nicht die NSDAP. die Macht ergreife. Die Macht ⸗ 
einſehen wollen, daß eine neue Zeit heraufzieht,ergreifung wiederum vollzieht fih allein durch 
einer verfaſſungs mäßig zuſtandegekomme⸗ Entfernung der bisherigen Gewalthaber und ihre 
nen nationalſozialiſtiſchen Regierung mit Gewalt] Erſetzung durch nativnaſozialiſtiſche Führer. Auf 
widerſetzen, ſo werden ſie allerdings mit dem glei- dieſen Augenblick warten Anhänger und Führer. 
chen Mittel auf den geſetzlichen Weg zurückgeführt] So jeben Millionen Deutſche, aus materiellen und 
werden müſſen. Auch die Gewerkſchaften ideellen Gründen, in dem Nebel der Gegenwart 
werden kaum einen Generalſtreik verſuchen, da er allein das eine Licht: Alle Staatsgewalt 
für ſie ausſichtslos ſein würde. Und die Shug- jdem Nationalſozialismus. 
polizei? Gie ift nicht Schutzpolizei ouf Herrn. Und dann? Wird fih dann Entſchei⸗ 
Dr. h. o. Severing vereidigt, ſondern auf die dendes ändern? Die Gefahr iſt rieſengroß, 
Verfaſſung! Die Schutzpolizei, die — beiläufig] daß der Nationalſozialismus vor dem M ajj en 
nn et nur at ne eh rauſch kapituliert. Der Nationalſozialismus 
wür a D jet einem N rswe ſel ihre t wird nur dann eine Zukunft haben. wenn er eine se ie mit d AR einfacher be⸗ 
tun, wie es ihr Dienſteid verlangt. konſervative Revolution heraufführt, wozu die i aten & ee re Be 8 — ten 
Ziffer 4 des Nationalſozialiſtiſchen Programms NSDAP. inner- und außerhalb ihrer Bartei- (der Nachweis guter Volksſchulbil⸗ 
beſagt: „Staatsbürger kann nur fein, wer] grenzen Antrieb und Möglichkeiten bietet. Die dung. Dieſe weſentliche Senkung der 
Volksgenoſſe iſt. Volksgenoſſe kann nur! ſtärkſte Hoffnung zu einem ſolchen Umwandlungs- Vorbildungsanſprüche wird bei der Erörterung 
fein, wer deutſchen Blutes ift, ohne Rückſicht⸗ „ Berechtigungsfrage“ N bei 3 
nahme auf die Konfeſſion. Kein Jude kann daher Empfehlung der jog. mittleren Reife für = 
in“ ; n mittleren Beamten“ fait immer überſehen. Es 
Volksgenoſſe ſein“, und Ziffer 6: „Das Recht über Wito aber auch ferner überſehen, daß der andere 
Führung und O ef eb e des Staates zu beitimmen, Teil des Aufgabenkreiſes der früheren mittleren 
darf nur dem Staatsbürger zuſtehen.“ Die Frage, Beamten, der obere Dienſt, durch die Zuſammen⸗ 
ob Juden ſtaatliche Aemter innehaben 
dürfen, ift damit klar verneint. Vielleicht wird ſie der 
aber gar nicht praktiſch: denn ſobald die National- 


An unsere Leser! 


Wir weiſen darauf hin, daß die Redaktion 
nicht in der Lage iſt, auf anonyme Zu- 
ſchriften einzugehen. Wer uns etwas mitzu⸗ 
teilen hat und ſeinen Namen nicht genannt 

vwiſſen will, darf ſicher ſein, daß wir ſeinen 
Wünſchen nachkommen. Andererſeits muß 
uns aber die Möglichkeit gegeben werden, die 
Angaben nachzuprüfen, und wir hoffen, 
daß jeder für das einſteht, was er uns mit⸗ 
teilt. Wir bitten daher, davon Kenntnis zu 
nehmen, daß wir anonyme Zuſchriften nich! 
berückſichtigen können. Die Ber. 
antwortung für den Inhalt der 

Einſendungen trägt der Einſender. 


Die Redaktion 
der „Ostdeutschen Morgenpost,, 


rung in der 1. en vorgenommen. Do- 
bei wurde in die bisherige reiteilung: „höhere, 
mittlere und untere Beamte“ eine neue Beamten“ 
gruppe eingefügt, die amtlich teils als die der 
oberen B teils als die der „ge⸗ 
benen mittleren Beamten“ bezeichnet wird, Auf 
te wurden diejenigen Geſchäfte der höhe ⸗ 
ren Beamten übertragen, die eine akademiſch 
vorgebildete Kraft nicht erfordern. Außerdem 
nehmen die oberen Beamten die ſchwierige⸗ 
ren Aufgaben des früheren mittleren Dienſtes 
wahr, für die ein Beamtenſtand mit vertief⸗ 
ter Allgemeinbildung und einer nicht 
nur praftiichen, ſondern auch theoretiſchen Be- 
rufsausbildung unentbehrlich iſt, die eine 
weitgehende geiſtige Durchbildung vorausſetzt. 
Dieſe große Umſtellung im Perſonal des Be 
hördendienſtes hatte zur Folge, daß auch die Vor⸗ 
bildungsanforderungen geändert wurden. Während 
man für den früheren mittleren Dienſt allgemein 
mindeſtens das „Einjährigenzeugnis“, in 
vielen Verwaltungen aber auch ihon die N rima 
reife oder die Vollreife verlangte, genügt 


„Hitlerismus‘‘ 


Liebe Oſtdeutſche! Das ſcheint mir ein recht 
vernünftiger Gedanke geweſen zu fein, daß Du die 
intereſſante Zuſchrift über den Hitlerismus (Nr. 
154) veröffentlicht haft; denn jo beſonnen hört 
man in der heutigen aufgeregten Zeit ſelten über 
ein politiſches Kampfproblem von der Bedeutung 
des Nationalſozialismus urteilen, wie dies in 
dem Artikel geſchehen iſt. Allerdings glaube ich 
nicht daran, daß die Nazis, wenn ſie einmal die 
Regierungsgewalt in der Hand haben, fo meije ſſozialiſten die erſtrebten 51 Prozent der Wähler- 
und. gemäßigt verfahren werden, wie das Dr. ſchaft hinter ſich haben, ift es der Wille der 
0. K. für wahrſcheinlich hält. Vor allem würde Nation, daß Juden keine Staatsämter inne⸗ 
ſich die jugendliche Anhängerſchaft Hitlers haben. Wir Nationalſozialiſten rechnen alſo 
mit einem ſo maßvollen Verfahren gegenüber der i 
beſtehenden Staats-, Wirtſchafts⸗ und Kulturord⸗ 
nung ſchwerlich zufrieden geben. Die Heißſporne 


Zuweiſung von Arbeiten des höheren Dienſtes 
n früher ganz anders geſtaltet und weſentlich 
ſchwieriger geworden ift. Die Reichs⸗ 
un Í waltungen haben dieſer Aenderung 
ſchon inſoweit Rechnung getragen, als ſie für den 
neuen, oberen Dienſt teilweiſe die Vollreife, min- 
deſtens aber die Primareife als Vorbildung feft- 
ſetzt haben. Gegen die Feſtſetzung der „mittleven 
Reife als Vorbildung für die Beamten des 
oberen Dienſtes ſprechen ſtarke ſachliche Bedenken. 


wollen doch ihre Opfer haben, und da wird die MER (Beuthen). politiſche Soldatenorganiſation geſchaffen wird: Die Volksgeſamtheit kann erwarten, daß die ord⸗ 
Nozi-Peitung dann wohl doch ſtärker vorwärts⸗ geiſtig, indem in einem fol die Geſetze nungsmäßige Erledigung der wichtigen Aufgaben 
getrieben werden als ihr vielleicht ſelbſt lieb ift. Nationalsoziali | enoflenihaftlicher Weltanihemung wirt- ſichergeſtellt wird, die den oberen Beamten zur 
Iſt erſt einmal eine ſolche Millionenbewegung ationalsogialismus jam ge s Anke Erzielung von Eriparnifien in der 


m a cht der ” 
85 ſich, von der Beſſendli en pos unbemerkt, die 


entjeftelt, fo gibt fie der Führung das Geſetz und ormierung von konſervativ-revolu⸗ 


nicht umgekehrt. Und das wird auch bei den 
Hitler-Leuten trotz aller Diſziplin und Gefolg⸗ 
ſchaftstreue der Fall fein. Insbeſondere kann ich 
mir nicht denken, daß die Frage des Anti⸗ 
ſemitismus in einer Naziherrſchaft ſo ge⸗ 
ruhſam gelöſt werden wird, wie das Dr O. K. 


Ver walt ung überwieſen find. Das ift aber nur 
möglich, wenn die Beamten mit einer and« 
reichenden Vorbildung die ihnen die er- 
al- forderliche geiſtige Leiſtungsfähigkeit vermittelt, 
an ihre Aufgaben herantreten. 


Ein unbekannter Schädling 


und konservative Revolution 


Man ſieht noch nicht klar, ob die Machtergrei⸗ i 
fung der Hitlerpartei in Reich und Staat auf ſozi 


laubt. Gewiß wird nicht jede jüdiſcheſ un n die Koalitionsbereitſchaftſeines Aktſchluſſes verleihen. Im Fall hat in den Schrebergärten | 
b 1553 e von Deutſchnationalen und Zen (die deutſche Kriſe ihren erſten entſcheidenden den Beuthener Schrebergärten macht 
und beſudelte jüdiſche Ehrenmal auf das Konto|trum durchaus zweifelhaft ift. Die Kernfroge errungen. <. fid zum eriten Male auf Erdbeeren in 


für die Hitlerbewegung iſt auf alle Fälle die: 
Sieht die NSDAP. ihr politiſches Ziel in einer x 
I r en e ee auch im Staatsdienst? 
ſchen Machtverhältniſſe zugunsten Unter dem Stichwort „Berechtigungs⸗ 
nationalen Gedankens, oder erblickt fie ihre Auf- 4 wird oftmals gi age darüber gefüß 
gabe in der geiſtigen Ueberwindung der res oni 5 
braucht. N r N nr und e : 
Ich denke mir die Sache jo: Je mehr ver- faſſung mit dem Ziel Schaffung eines unſere 
nünftige Leute aus dem (einit beſitzenden) Bür - Deutſchheit widerſpiegelnden Volkes, d. h. er- 
gertum fi der nationalſozialiſtiſchen Bewe- ſtrebt der Nationalſazialismus den Umbruch un 
gung anſchließen, je mehr Hemmungen er⸗ ſeres politiſchen Denkens im Geiſtigen 
fährt der Hitlerismus, und deshalb wäre es im und Seeliſchen? g 
Staatsintereſſe klug, wenn fih Zentrum und! Die nationalſozialiſtiſche Partei iſt groß und 
Deutſchnationale zu einer Koalition ſſtark geworden in der Verfolgung. Inflation 
mit der NSDAP. bereitfänden; denn dann wür⸗ und Wirtſchaftskriſe führten infolge der Durch⸗ 
den die Nazis in der Regierungsbetätigung To einanderwürſelung des ſozialen Gefühles große di. 
abgedämpft werden, daß fie umſtürzleriſche, Maſſen depoſſedierten Klein- und Mittel- 5 


den Hakenkrenzler zu jeben fein; aber eine gute 
Portion Schuld und Verantwortung an den 
antiſemitiſchen Ausſchreitungen kommt doch den 

zis zu, auch wenn man loyalerweiſe Hitler 
und feinem unmittelbaren Stabe ſelbſt die Bil 
ligung ſolcher Ausſchreitungen nicht zuzumuten 


Berechtigungsunwesen bemerkbar, der feit Jahrzehnten nicht 


n 


freſſen, um die n der Erdbeerblatt- 
weſpe (Blennocampa geniculata Steph.), die im 
It werden. Dieſe Klage iſt] dieſem Jahre auch in anderen Gegenden anger- 
licher berechtigt, wenn man z. B. von einem 
Handwerkerlehrling b { F ytin 
und wenn man überhaupt für rein praktiſche Be- geeignet. Auch die Dahlien, die jetzt aus der 
i ildung forde Erde kommen, leiden ſehr unter Fraßerſcheinun⸗ 
werden in den Erörterungen, ſoweit fie fih mit gen, die eine erhebliche Verunzierung und Schü 
a bie, tat [bining der äter zur plae baben, bned Dic 
ſächli ältniſſe nicht ri 5 wickelung der Piir of a be- 
kn 3 ird nicht beriib tigt daß dort einträchtigt wird. Diele Schäden ſind durch 
Blattwanzen entſtanden, die an den Trie- 
ben und jungen Blättern ſaugen. An den Saug- 
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bürgerkriegähnliche Dummheiten nicht machen bürgertums unter die Hitlerfahnen. Um g S z va wirken ſich tiefgehende F er ur ne iind als 
können, mag ihre Agitation im Lande ſich ihren geiſtigen und wirtſchaftlichen Lebensraum Umgeſtaltungen im Aufbau des Nestes der Nikotinfeifenbrühen geeignet. Da die 
i Staatsbehõ 


noch jo wild gebärden. Daß Hitler die abſolute 
Mehrheit bei den nächſten Reichstagswahlen er⸗ 
hält, ift bei der Stärke der rheiniſchen und ſüd⸗ 
deutſchen Zentrumspoſten ausgeſchloſſen. Schon 


betrogene Jugend glaubt durch Kampf mit dem Reichs- und 
Nationalſozialismus gegen das Spitem die 
Grundlage ihres Daſeins wiederzufinden ebenſo 
wie große Maſſen, die durch Bekenntnis zu Gite 


in der Regelung Schädlinge fih meiſt verſteckt halten, bekommt 
der Vorbildung der — aus, Din hat nini man fie g felten g ſehen. Gie find oft nicht 
lich im Intereſſe einer wirtſchaftlichen Verwen⸗ an auf den Dahlien vorhanden, wenn die 
dung der Arbeitskräfte eine grundſätzliche Wende- üben bemerkt werden. W 


ö meiſterſchaft zwischen den Gaumeiſtepn des Dber- 
„Bayern“ oder „Eintracht? e 


Schwimmen: Der 6. Sänderfampf im 
Schwimmen zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
geht im Rheinſtadion zu 1 vor ſich. Er 

e e 


ausgetragen. beiteht gaa 1 5 1 8 eil el und 

2 Da alle drei Bewerber fih ebenbürtig find, iit es einem Waſſerballſpiel: in den Rahmenkonkurren⸗ 

enti 0 A voraus f à n kommt es u. a, zu einem Zweikampf zwiſchen 

dan Sinale ber d dien Fußball Meiſerſchaſt eg 3 pE ao wohl 7 59 f bi A Deiters und Jean Taris. Poſeidon Leipzig weilt 


in Prag und trägt dort u. a. ein Spiel gegen die 
Nätional-Bafferballmannfcaft der Tſchechoſlowa⸗ 
ei aus. 

Boxen: Der Innenraum der Pariſer Prin- 
zenpark⸗Radrennbahn ift am Sonnabend der 

latz des Kampfes zwiſchen Gorilla Jones 
un reel Thil um die Welkmeiſterſchaft 
im Mittelgewichtsboxen. Eine kleinere 
Boxperanſtaltung mit nur 2 Kämpfen findet im 
Berliner Lunapark ſtatt. 

Rudern: Ein umfangreiches Programm harrt 
am Sonntag ſeiner Abwicklung. In Franf- 
urt- a. O. treffen u. a Amicitia Mannheim, 
turmbogel Berlin und Berliner Ruder-Club im 
Vierer o. St. gelamaen, die mitteldentihen Ber- 
eine ‚finden in Dresden und Bad an bei 
Halle, die norddeutſchen Vereine in Lübeck Ge- 


Die Geſchichte der Deutſchen Fußball⸗Meiſter.] Ueber die Ausſichten zu ſprechen, ift eigentlich hammer. Die Spiele beginnen um 15 Uhr. 
ſchaft beleuchtet ſchlagartig die überlegende Rolle, müßig. Die Tagesform müßte aus e e 
bie Süddeutſchland im Fußballiport jeit ſein. Beide Mannſchaften werden jedoh mit Er- i N ihe 
eher ſpielt. In den voraufgegangenen 22 Schluß- |icb antreten müſſen. So wird Eintracht ohne den ger Sport m Ne 
ſpielen konnten fih elfmal füddeutſche Vereine ausgezeichneten Linksaußen Kellerhoff, vielleicht 8 
den Titel holen, im 17 Fällen war Süddeutſchland auch ofme den guten Mittelſtürmer Eßmer jpie-| Fußball: Im Borbergeunb des Intereſſes 
am Fiale beteiligt und zweimal geſtaltete ſich len. Bei den m wird an Stelle von Heid- ſteht das Endſpiel um die Deutſche Meiſter⸗ 
Endſpiel zu einer reinen Angelegenheit des kamp vorausſichtlich Bader neben Haringerſſchaft, das die Mannſchaften von Eintracht 
Südens. Der ſeltene Fall, daß zwei Mannſchaften in der Verteidigung ſtehen. Wenn Ehmer tattah- Frankfurt a. M. und Bayern chen im Sta- 
eines Landesverbandes den Endkampf beſtreiten, lich nicht ſpielt, iſt dieſer Ausfall womöglich aus⸗ en e ei unter Leitung von Birlem, 
wie es am kommenden Sonntag in Nürnberg ſſchlaggebend. Will man auf Grund der legten | Berlin, im Kampfe f 0 8 
der Fall ſein wird, hat aljo erit zwei Vorgänger.] Leiſtungen eine Vorausſage abgeben, io muß ſind zwiſchen Schweden und Beier nach Stock⸗ 
Eintracht Frankfurt und Bayern München dieſe Bayern München lauten. Unſtreiti er a reis mo 
Stadion um die höchſte Trophäe ſtreiten wers | Niirnberg eindrucksvoller, als der recht glückliche der die Zahl der Geſellſchaftsſpie — 
den. Beide ſtehen eritmalig in dieſem nerven. Erfolg der Eintracht über die Elf von Schalte 04, | Olympique Paris gaftiert in Hamborn und bei 
loſtenden, ee Kampf. Wehr denn je ift dieſes | Oier wie überall gilt natürlich der Munich, daß Viktoria Berlin, der Wiener Ac. trägt zwei 


. . 2 A A è I > wis 7 22 2 3 

Spiel, in dem an c gieiäwertige, Gegner] die beſſere Mannſchaft gewinnen möge! 8 F e 1 erer nehmen ar ae ee in 

enfeiramdertreffen, eine Nervenprobe. ‘ U lympi der Luzern teil, der „Trier beabſichtigt in Brüſſe 
Die bereits oben angedeutete Ueberlegenheit Frauenübungsſtunde Deutſchen Sportbehörde werden zwei eprä -zu Starten, 


der füddeutſchen Spielkultur trat in dieſem Jahre in Gleiwitz⸗Petersdorf E piele burhgeführt In Aachen Tennis: Das Wochenende ſteht im Zeichen 


i i Spiel treffen Wejte und Süddeutſchland, in Leipzig] d ; itä 5 97 76 70 
1 De it es wahr Der zweite, Begirt des Obericlefiihen Turn. | Wittelbentichland und Brandenburg zufammen. | am Sonning pie Begehung wichen ar Miri 
lich fein Wunder, wenn diejenigen Mannſchaften r Gleiwig⸗Sind bu . itt Hockey: Die Schweiz und Oeſterreich haben] und Irland abgeſchloſſen bene in Warſchau das 
das Endipiel Heitteiten, die ſich ſchon den End- ganea ann E om Be eng einen Zänderkampf vereinbart, der in Zürich] Treffen Polen — England. Das Match Däne⸗ 
Fes wer por einigen Bogen in Sthel Sei ele el 10 on ber Gegenideibiitrape eine . Leichten: Fine V ee du Ende, vide des Spiel Seven 
der blieb bieies Spiel in recht unrühmlicher Ex- 5 8 A ee ge Pi das internationale Sportfeit Mo Fran ff nrt) — Italien in Montreur erit an dieſem Tage bes 
gene it Ja Befannt. bene befannt Si aber Peg een i ae onlähtih es rei- t, Te anfinpeifen, an, bem fo Dr. Pater. Bee der Beer ent in Wien uns der Seel i Be 
he kot ſportliche Denkungsart Nürnberg — turnfeſtes in Breslau. cali, Italien, Doubs, ag, und Rinner, Wien, ſollen am Sonntag die Schlußrunden ausgetragen 
Fürths, wenn es ſich um neutrale Dinge handelt, 40 Ma Kra itz teilnehmen. Körnig, Jonath, Großer Borch⸗ werden. 
und fo braucht man um einfeitige Einſtellung der Jahre 5 pp meer und zahlreiche andere deutſche Leichtathleten Flugsport: Eine flugſportliche Veranſtaltung 
50 000, die das Stadion zu faſſen haben wird, Ga iſterſchaft i í porin beim „Internationalen in Amſterdam.] größten Stils wird auf dem Berliner Flug⸗ 
nicht beſorgt zu ſein. Ein Leiter vom Range eines ugruppenmeifte im Fauftbell _ on den ah e Veranſtaltungen in der baten Tempelhof abgewickelt. Dabei mir- 
Alfred Birlem (Viktoria Berlin) bedeutet Im Fauſtball der Männer wird ‚am Sonntag Reichshauptſtadt in der Ken 8 — dem] ken u. a. Meiſter ate namhafte Flieger 
weiterhin eine Garantie dafür, daß das Spiel in Krappitz anläßlich des 40jährigen Be- Polizei SV. und dem Berliner po ub þer» 


i aus Italien, Oeſterreich. England und der Tſche⸗ 
einwandfrei verläuft. ſtehens des MTV. Krappitz die Gaugruppen-Uvorzuheben. choſtowakei mit. 


drängung aller wichtigeren Geſchäfte ſowie durch 


f 
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„Nicht weniger als fünf Länder reihen ſich im 
Gürtel um den See: Bayern, Württemberg, 
Baden, Schweiz und Oeſterreich. Von der- bent 
ſchen Seite aus hat man den Vorteil, die Aus⸗ 
ſicht auf die Schweizer Hochgebirgs⸗ 
rieſen gegenüber zu haben. 

Länd au, die ſüblichſte Stadt Deutſchlands, 
auf der gleichnamigen Inſel, bietet den Reiſenden 
viel Sehenswürdigkeiten. Im Innern der Stadt 
das neue und alte Rathaus, letzteres eine wohl- 
erhaltene Perle deutſcher Baukunſt, das Städ- 
tiſche Muſeum, freskenbemalte Patrizierhäuſer 
und alte Kirchen wiw. Am See die Römer- 
ſchanze, die einen Ueberblick über den See und 
die Alpen geſtattet, ferner die Hafenanlage mit 
herrlicher Strandpromenade, Leuchtturm und 
dem, an der Hafeneinfahrt aus Kehlheimer Mar- 
mor gehauenen Bayeriſchen Löwen. Von 
pier aus hat man auch die Verbindungen mittels 

ampfer um den ganzen See herum. In etwa 
10 Minuten iſt man in Bad Schachen, mit 
feinem großen, mit allem Komfort der Neuzeit 
ausgeſtatteten Kurhaus, dicht am See gelegen, 
mit herrlichem, ſchattigen Park und eigener Bade⸗ 
anſtalt. Am Ufer entlang reihen ſich die kleinen 
Orte Lindenhof, Reutin, das idylliſch ge⸗ 
legene Waſſerburg, Nonnenhorn und in 
Langenargen, mit ſeinem langgeſtreckten 
Strandbad, hat man bereits württembergiſches 
Gebiet erreicht. Wundervoll liegt Schloß 
Montfort, deffen herrlicher Park ſich bis dicht 
an das Ufer des Sees erſtreckt. 


Dann kommt man nach Friedrichs ⸗ 
hafen. Hier bietet, und nicht mit Unrecht, den 


Hauptanziehungspunkt die Zeppelin ⸗Luft⸗ 
ſchiffwerft beim Riedlepark und kein Rei- 
ſender ſollte verſäumen, ſich dieſe großartigen 
Anlagen anzuſehen. Von Friedrichshafen geht es 
weiter nach Immenſtgad, und hier befindet 
man ſich bereits im badiſchen Ländle. An Kippen⸗ 
horn und Hagnau geht es vorbei nach Meers⸗ 


—— — e 
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burg. Dieſes altertümliche Städtchen lohnt 
eine nähere Beſichtigung. Auf ſteilen Felſen ragt 
das alte Schloß empor und im Hofe des neuen 
Schloſſes findet man das Denkmal der Dichterin 
Annette Droſte⸗Hülshoff, Die Gartens 
terraſſe bietet eine herrliche Ausſicht auf die 
gegenüberliegende Inſel Mainau und die Rei⸗ 
chenau, ſowie die Schweizer Bergrieſen. In der 
unteren Stadt kann man ſich bei Meersburger 
Wein — dem beſten Wein am See — und 
Spezialfiſchgerichten gütlich tun. 


Von Meersburg ſetzt man über nach Kon⸗ 
ſtan z, der bedeutſamſten der Bodenſeeſtädte, und 
man hat Gelegenheit in ſeinen hervorragenden 
Bauten die ſich widerſpiegelnde Vergangenheit zu 
betrachten. Münſter, Kirchen und die Kunſtſamm⸗ 
lung im Weſſenberghaus, ſowie das Rathaus ſind 
wirklich ſehenswert. 


Man ſollte auch nicht unterlaſſen, von hier 
aus die Inſel Mainau im Ueberlinger See, 
mit dem, in wohlgepflegtem Park und kunſtvoll 
angelegten Gärten verträumt liegenden Schloß 
und ferner die romantiſch gelegenen Orte Ueber- 
lingen, Ludwigshafen am Bodenſee, Bodman 
uſw. zu beſuchen. Weiter ſollte kein Reiſender 
verſäumen, der im Zeller oder Unterſee ge- 
legenen Inſel Reichenau, bekannt durch 
ihren Korn-, Obſt⸗ und Weinreichtum, einen 
Beſuch abzuſtatten. 

Nach Konſtanz zurückgekehrt, ſagt man dann 
den deutſchen Ufern „Auf Wiederſehen“, um die 
Rundfahrt auf Schweizer Seite fortau- 
ſetzen. Ueber Kreuzlingen, Scherzingen, Utwil 
und an noch verſchiedenen größeren und kleineren 
Badeorten vorbei kommt man in die Hafenſtadt 
Romanshorn mit großen Speicheranlagen, 
Schiffswerft uſw. Der Blick über den breit- 
gedehnten Spiegel des Sees iſt hier beſonders 
ſchön. Etwas weiter liegt Arbon, bekannt 
durch ſeine Strickmaſchinen und Seidenwebereien. 


Hier kann man auch noch Ueberreſte von Pfahl⸗ 
bauten aus vorgeſchichtlicher Zeit ſehen. Ueber 
Bad Horn kommt man nach Rorſchach in St. 
Gallen. 

Von hier aus geht es nach Rheineck mit 
Ruine Burgſtein, über Altenrhein und Rhein- 
ſpitz. — Eintritt des Rheinſtromes in den Boden⸗ 
ſee und gleichzeitig Grenze zwiſchen Schweiz und 
Oeſterreich. — Nach kurzer Fahrt kommt man 
nach Bregenz, dem einzigen öſterreichiſchen 
Hafen. Der Bregenzer Wald bietet eine Menge 
Ausflugsorte und wer ein bißchen Klettern nicht 
ſcheut, — man kann aber auch die Bahn benutzen 
— der ſollte nicht verſäumen, dem Pfänder einen 
Beſuch abzuſtatten, um von deſſen Höhe das herr- 
liche Panorama zu ſchauen, das ſich unter ihm 
ausbreitet. ; 

Von Bregenz acht & se nach Lindau und 
der Ring iſt geſchloſſen. Man kann dieſe Tour 
auch mit der Bodenſee⸗Gürtelbahn 
machen, obwohl ſie dann nicht ſo genußreich iſt, 
da die doppelſeitige Ausſicht auf die Ufer ver⸗ 
loren geht. Ernst Louis jr., Berlin. 


Die Maler⸗Inſel Vil m 


Dem Bad Putbus ⸗-Lauterbach gegenüber, an 
der Südoſtküſte der Inſel Rügen, liegt im 
Greifswalder Bodden die berühmte Maler⸗Inſel 
Vil m, eine Einſamkeitsſtätte, die verheißend aus 
den Fluten ragt, eine „Urwaldidylle“ mit bejonn- 
ten Buchten und Sand- und Wieſenſtrand: ein 
beglückendes Eiland, wo die Maler das Raunen 
des Meeres, das Flüſtern der Wellen und Rau- 
ſchen des Waldes in Farbe bannen, Ein einziges 
Haus, ein kleines Hotel, ſteht auf der Inſel zwi- 
ſchen Wieſen, Buchen und der See. Unerſchöpf⸗ 
lich iſt der Vilm an pittoresken Motiven. 


Aus Bädern und Kurorten 


Bad Landeck in Schleſien nimmt unter allen Radium- 
Kurorten eine Sonderſtellung ein. Für die chroniſch ent- 
zündlichen Frauenkrankheiten und für die ver- 
ſchiedenen Formen rheumatiſcher und gidti- 
ſcher Erkrankungen des Bewegungsapparates liegen 


Wandern / Reisen / Verkehr 


Rund um den Vodenſee 


ſolche Unterſuchungen abgeſchloſſen vor. Die blut⸗ 
druckſenkende und harntreibende Wirkung der Quellen 
iſt zur Zeit Gegenſtand exakter Nachprüfung. Hiermit 
hängt wohl die günſtige Beeinfluſſung beginnender 
Alterserſchein ungen durch die Landecker Ther- 
men zuſammen. Auch bei den verſchiedenſten Nerven⸗ 
leiden funktioneller und organiſcher Natur bewähren 
ſich dieſe Heilquellen. Die herrliche Lage des Bades in⸗ 
mitten bewaldeter Berge und das ſchöne Klima unter⸗ 
ſtützen ſchon als pſychiſche Faktoren, die Heilwirkungen 
der Thermen. Natürlich wird in geeigneten Fällen auch 
von den Moorbädern, die in ausgezeichneter 
Qualität zur Verfügung ſtehen, in großem Umfange Ge- 
brauch gemacht. Ebenſo unterſtützt die Einatmung in 
dem natürlichen Radium⸗Emanatorium die 
Wirkung der ſonſtigen Bade- und Trinkkur. 


Billige Rügenreiſe. Wir weiſen auf die vom R. R. 
(Rügenſches Reiſebüro) ausgeſchriebene Sonderfahrt am 
7. bis 14. Auguſt hin. Der Pauſchalpreis beträgt nur 
86,— Mk. ab Beuthen. Im Reiſebüro Max Weich⸗ 
mann ſind Sonderproſpekte gratis erhältlich. (Siehe 
auch Inſerat). 


An die Adria. Das Reiſebüro Nigero Ohlau 
bringt eine Reihe billiger Ferien⸗Geſellſchaftsfahrten, 
die Studien- und Erholungsreiſen zugleich find. Sie 
führen an die blaue Adria mit Beſuch von Venedig, 
ferner nach dem wundervollen Badeorte Bled am Vel. 
deſerſee, der Sommerreſidenz des jugoflavifchen Königs, 
und endlich nach der Schwediſchen Riviera mit Beſuch 
von Kopenhagen. In den Preiſen ift enthalten D-Zug- 
fahrt 3. Klaſſe, Schiffahrt 2. Klaſſe, Hotelunterkunft, 
Verpflegung, Kurtaxen, Trinkgelder und Ausflüge. 
e Proſpekte durch die Nigero⸗Ohlau. (Siehe 

nſerat). 


Ferienreiſen nach Italien. Die Reiſevereinigung 
Gritab in Breslau veranſtaltet wieder zwei be- 
ſonders billige Ferienreiſen nach dem ſonnigen Italien. 
Die erſte tägige Reiſe beginnt am 2. Juli ab Breslau 
und führt über Dresden, München, Innsbruck, Brenner 
nach dem herrlich gelegenen Riva am Gardaſee, von dort 
nach Venedig, zurück nach Wien und koſtet einſchl. Hotel 
Verpflegung, Taxen, Trinkgelder und einem Autoaus- 
flug nach Arco-Baronefall-Torbole nur 175,— RM. Die 
zweite Reife geht bei 13tägiger Dauer am 17. Juli ab 
Breslau über Wien, Semmering nach Abbazia, von dort 
mit einem Luxusdampfer nach Venedig, zurück nach 
Wien und koſtet einſchl. allem und einem Schiffsaus⸗ 
flug nach Fiume⸗-Suſak nur 174,— RM. Für Ober 
ſchleſier ab Kandrzin 169,.— RM. Ausführliche 
an gegen Rückporto. (Näheres im Inferaten- 


teil). 


Breslau 


bei Katarrhen, Asthma, Grippefolgen, Wierenleiden, Gicht und Zucker. Wieder in eigner Regie „Schlesischer_Hof_" das schönste Hotel Schlesiens 
Hotel „Preußische Krone” Haus. Künasf. Fremdenheim,Elisenhof "neu mit fl. Wasser ausgestaffet und umgebaut. | Kurprospekfte durch die Badeverwaltung. 


Nerven-Frauen- 
krankheiten, Alters- 
erscheinungen 


Bad Landeck 


i in Schlesien, 
Radium-u.Moorbäder pp. 


kostenlos! 


tür Minderbemitteite 
Wohnung, Verpflegung und Bed.-Geld 


Hübfcheu. angenehm. Sommeririlehe zee 


Kurtaxe,Gemeindeabgabe, naturl. Kur- Soſche 7 en: in nettem Landhaus mit gut eingerichtet. 

ae u anorg 220.— 24 a Ba Ar will Zimmern und ſchöner Liegewieſe für nur 

„ (Einheits- den sı, kleinste Bet auscna 3 Mk. täglich bei tadelloſer Verpflegung. 
Pauschal- preis» Kuren 8 Ihres l, die PHE Auskunft u.Prospekte: Keinerlei Nebenkoſten. 


ebenfalls alles eingeschlossen 

Kur 3 4 260.— 
Nur ss 
Kur i „ 340. 


Städt.Bodeverwaltung 


Pension Maslon, Verlorenwasser b. Bad Langenau. 
und Reisebüros. 


Was ift in Silberberg (Eulengeb.) geſchehen? 


Gruppe 1765—1777 erbaute Friedrich der Große 

Kur aKa 20. — . Mk. 300.— auf dem Berge Brandlehde eine Feſtung 
TER ee Gruppe 3 Mk. 340... 1 ‚a — im 

Mk. à Fortifikationsarchiv vorgefundenen Rechnun⸗ 

enthalten: Wohn ER Zum Urlaub nach Zakopane gen mit einem Koſtenaufwande von rd. 

Run, einschl, Bedia; Verpfie. 1668 011 Talern. Neben Proviant uſw. 

Sprudeibäge Fe gde PENSION UCIECHA konnten 5000 FM: 4 Pr i 

allo a pw elektr Bo andi oor: Aufnahme nur für Gesunde Sa 8 45 N Kret ia a beffen 

Ki Based w-Nerven- und Oberwacfene Verordnung Umgangssprache deutsch Umgehung ein halber Tag benötigt wird, 
1 DW-NETVEN: r Kur Gemeinsame Ausflüge in ſcheint auf die damals geringen Löhne gu- 


die Berge Besitzer Wieder 


rückzuführen ſein. 

1807 wurde die Feſtung belagert, nicht 
aber eingenommen, 1834—1 verbrachte 
Fritz rg einen Teil feiner Feſtungshaft 
in dieſer. 

Heute gehört das Werk der Stadt Gilber- 
berg und iſt . freigegeben. 
Herrliche Ausſicht von oben in die Schleſ. 
Ebene und das Bergſtädtchen Silberberg 
zieht ee Beſucher an. 

Heut iſt Silberberg eine gern beſuchte 
Sommerfriſche ohne Kurtaxe. 

Gratisproſpekte gibt ab: 


Verkehrsamt Silberberg. 


| “Frauen-5 tuffwethsel-Leiden 


Eulengebirge i. Schl. Wüstewallersdori 


Gut bürgerl. Pension von 3.75 ab. Groß, Garten-Veranden. Prospekte 


BAD 


TRENTSCHIN-TEPLITZ 


RADIKALKUREN BEI 
RHEUMA *GICHT-ISCHIAS 


Auskünfte durch: Frau H. Archenhold, 
Breslau, Scharnhorststr. 17, Tel. 84-882. 
. —-——— — 


1 Aosechol Eltern! Ges.-Sonderfahrt nach 


RE RT EEE 
OSTSEEBAD MISDRO 22 2144 = - 
Prospekte EEE EEE a ó Ermöglicht Euren Göhren auf Rügen 
Sommerirische nat J. bis 14. August / Pauschalpreis 86.— 4 
Wilhelmsberg, im für Reise 3. Klasse, Hotel- bezw. 


B 
Berg-Dievenow herrlicher Wald, am Pensionsunterkunft, volle Verpflegung, 


See idylliſch geleg. Jugendheim Trinkgelder, Kurtaxe. Dampferausflüge, 


; Führungen. Gelegenheit zu einem 
er e Gertrud - Oskar Dampferausflug nach KOPENHAGEN 
Nd.-Schreiberhau I. Rsgb. 


Landhaus Gocksch. Waldgut mit Landwirtschaft. 


Billige Gesellschafts - Erholungsreisen! 


Riva am Gardasee —Venedig! Ab Breslau, den 2. 7. —11 Tage 175 RM 
Abbazia und Venedig! Ab Kandrzin, den 17. 7. —13 Tage. . 169 RM 
Einschl. Bahn- u. Schiffsfahrt, Hotel, Verpflegung, Trinkgelder, Taxen, 
Führung! — Prospekte u. Auskunft kostenlos! (Rückporto erbeten.) 
„GRITAB“, Breslau 21, Rehdigerstr. 41, Telefon 84320. 


BadAltheide (Schles.) 


bei verbilligtem Preis. Prospekt durch 
das Reisebüro Max Weichmann. 


„Rügensches Reisebüro“ Baabe-Ro. 


Haus zur Tanne, 
Proskau OS. 


1 


Die schönen Mecklenburgischen Ostseebäder 


nshaupten und Arendse 


bieten Erholung, Heilung u. Abwechslung. n 
ar Ueber 150 modern eingerichtete Hotels, Pensionen u. Fremdenheime. — Mäßige Preise. 
Ermäßigte Kurtaxe. 


Vorzügliche mecklenburgische Küche. — Ausgedehnte Nadelwaldungen. 
Bildführer durch die Reisebüros u. durch die Badeverwalt. Brunshaupten u. Arendsee (Meckl.) 


u O 8 a s d ETR 


W . 
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Umf rift: Die Buchſtaben im Rande des Nät- 
fels find nach einer beſtimmten Reihenfolge aneinander- 
zureihen, ſie ergeben dann einen Spruch. 

Waagerecht: 1. Lebensbeſchreibung, 7. Vorſilbe, 
8. Abkürzung für ein kaufmänniſches Unternehmen, 
9. Ausruf, 11. Ackergrenze, 14. Bejahung, 15. Europäer. 
17. Präpoſition, 18. Fluß in Rußland, 19. Hinweis, 
21. Ton der italieniſchen Tonreihe, 22. perſönliches Für- 
wort, 23. Präpoſition, 24. geographiſche Bezeichnung, 
26. perſönliches Fürwort, 28. Schöpfung, 30. Präpoſi⸗ 


* 


. 
. 


tion, 31. Abſchluß, 33. Tierprodukt, 34. Faultier, 
35. Präpoſition, 37. Heilanſtalt. 

Senkrecht: 1. Apoſtel der Deutſchen, 2. 
in Sibirien, 3. Wurfſpieß, 4. Waldgott, 5. Abkürzung 
für Hektogramm, 6. Heilige Schrift, 10. Flächenmaß, 
12. Fluß in Kurland, 13. Präpoſition, 14. weiblicher 
Name, 16. gute Eigenſchaft, 18. Dachform, 20. Spiel ⸗ 
karte, 21. Ton der italienischen Tonreihe, 25. Präpoſi⸗ 
tion, 26. Hinweis, 27. Vorſilbe, 29. fvanzöſiſcher Artikel, 
31. Mädchenname, 32. muſikaliſcher Ausdruck, 34. Präpo ; 
ſition, 35. Auerochs, 36. Ton der italieniſchen Tonreihe. 


— —•— 


Silbenrätſel 


Aus den 34 Silben a — an — bel — ben — ber — 
chi — di — ei — en — er — gang — ge — gtu — 
heim — ho — ho — i — la — lau — lu — lu — ma 


D ne — nes — ni — no — o — fa — ſiſch — fpa — 


ſtab — ter — ti — un — zen. 

find 10 Wörter zu bilden, deren Anfangs und End. 
buchſtaben, von oben nach unten geleſen, ein Meifter- 
werk deutſcher Architektur bezeichnen. 


Die Wörter bedeuten: 1. Figur aus der griechiſchen ] 4. 


Mythologie, 2. italieniſchen Geigenbauer, 3. euro: 


aus 3., 6. Weinſtadt am Rhein, 7. architektoniſche Ver⸗ 
zierung, 8. Stadt in Auſtralien, 9. öſterreichiſcher Dih: 
ter, 10. Schiffskataſtrophe. (ch, am Anfang des Wortes, 
gilt als ein Buchſtabe.) 


Treppenrätſel 


.. o...» 

s... s...» 

» 2 „ „ „ 9 2 „ „ „ 
e...» e... o 
s... s... o` 

eine eee 


Für jede Stufe iſt ein neues Wort zu ſuchen. Die 
Endbuchſtaben jedes Wortes find — die Anfangs’ 
buchſtaben des nächſtfolgenden Wortes 
1. Wildkatze, 2. Männername, 3. Land im Meer, 

Prophet, 5. Erdteil, 6. Nachkomme, 7. Vogel, 
8. Frauenname, 9. Behälter, 10. Menſchenraſſe, 11. Hül⸗ 


Ergänzungsrätſel 


i ð o o Kampfſport 
F. — eoo o o * Raſenſport 
A2 „auch“ ein Sport 
B— Kampfſport 
T . Luftſport 
H. — 9 9 Raſenſport 
8— * E Winterſport 
E „ Waſſerſport 
RR —i e Kampfſport 
8 re A tr” Kletterſport 
R „ Waſſerſport 


Es ſind 11 Sportbezeichnungen zu ſuchen, deren 
Buchſtaben der oben angedeuteten Anzahl entſprechen. 
Lieſt man alsdann die auf die Striche entfallenden 
Lettern von oben nach unten ab, ſo erhält man den 
Namen eines bekannten deutſchen Mannes. 


Auflöjungen 
Denkſport⸗Aufgabe 


7 — 17 — 9 — 14 — 18 — 12 — 11 — 21 — 27 — 29 


Kreuzwort 
Senkrecht: 1. Sau. 2. As. 3. A.⸗G. 4. Rade. 
5. Iris. 6. et. 7. Rad. 8. Garantie. 11. Lettland. 12. Ber: 
gen. 18. Brutto. 15. Rennen. 17. Roemer. 19. Ai. 23. Du. 


Fluß] 24. Ue. 27. fi. 29. Ehre. 30. Gral. 34. Los. 36. Mai. 


Waagerecht: 1. Samariter. 8. Gas. 9. gar. 10. 
Tal. 12. Bau. 14. dir. 16. der. 18. er. 19. Ar. 20. Eſel, 
21. to. 22. Radium. 24. Ute. 25. Gnu. 26. Anſelm. 28. 
Steg. 31. Ei. 32. Ae. 33. Nil. 35. Ohr. 37. Eos. 38. Nat, 
39. Rad. 40. Spielerei. 


Kreuzrätſel 
1. Mottlau. 2. Oktober. 3. Kolberg. 


Namen⸗Verſteckrätſel 


À Erwin, Gertrud, Ulrich, Käthe, Konrad, Aſe, Heinz, 
rma. 


Am Strande 


Dauerwellen. 


Verwandlung 
Rauh. — Rauſch. 
Silbenrätſel 


Gibt's im Juni Donnerwetter, 
Wird auch das Getreide fetter 


1. Geier. 2. Irrtum. 3. Bodenſtedt. 4. Training. 5.“ in Stunden, für die . 
Stunde. 6. Iſchias. 7. Maharadſcha. 8. Zodoform. 9. Urn» | mit Entfernungsangaben beigefügt. Die 
nia. 10. Neſſel. 11. Ingenieur. 12. Dietrich. 13. Otter. | Straßenkarten kleinerer Gebiete 
14. Norden. 15. Niederwald. 16. Ediſon. 17. Radierung.] Ueberſichtsblatt 


18. Wiedehopf. 19. Eiffelturm. 20. Treppe. 21. Tatze. 


päiſches Königreich, 4. fremde Sprache, 5. alte Königin | ſenfrucht, 12. Fluß in Frankreich, 13. Naturerſcheinung. I 22. Eſtrich W. Reeperbahn. 24. Werra. 


Die lachende Welt 


Erinnerungen aus der Theaterſpielzeit 

Theaterbeſucher A: „Ich habe Sie, lieber 
Freund, im Verdacht, daß Sie während der Vor⸗ 
ſtellung einmal gelacht haben. Wie kommen Sie 
dazu, es iſt doch ein Luſtſpiel?“ 3 

„ B: „Ich habe ſogar zweimal 
gelacht. 

Theaterbeſucher A: „Dann haben Sie zum 
weiten Male beſtimmt nur darüber gelacht, daß 
Sie das eine Mal gelacht haben.“ 


Aus unſerem Briefkaſten 


„Lieber Redakteur! Ich habe ein Pferd, das 
manchmal ganz normal, andere Male wieder ſehr 
ſchwach und lahm erſcheint. Was ſoll ich tun?“ 

Antwort: „Lieber Leſer! Wenn das Pferd das 
Weft mal normal iſt, verkaufen Sie es ſchleu⸗ 
nigſt.“ 


Wahrheit 
„Dit es wahr, daß Klemm ſitzt?“ 
„Leider.“ 
„So ein Lügner! Mir hat er geſagt, er geht 
zu ſeinem Bruder.“ 
„Das ſtimmt — da hat er nicht gelogen — 
ſein Bruder ſitzt auch!“ 


Sparſamkeit bis in den Tod 


Wiſſen Sie, warum in Schottland die Sterb⸗ 
liteit, die kleinſte Zahl aufweiſt?“ 


„Weil die Beerdigungskoſten ſo groß ſind.“ 


Das Zauberwort 
„Alſo, es iſt ein Elend mit den Frauen. Da 
habe ich mich kürzlich mit meiner Frau geitritten; 
nun iſt ſie beleidigt und hat ſchon ſeit acht Togen 
kein einziges Wort mehr mit mir geſprochen.“ 
„Menſch, ſchnell: Was haſt Du ihr geſagt?“ 


Der Wachthund 
„Hm, Sie haben ſich einen Wachhund ange⸗ 
ſchafft und können trotzdem nachts nicht ſchlafen 2 
Was hindert Sie denn daran?“ 
„Der Hund.“ 


a r Deutſchlands und Defter: 
reichs. Mit Entfernungsangaben für Auto und Eifen« 
bahn. (Maßſtab 1: 1 500 000). In Umſchlag 1,30 RM., 
auf Leinen 3,75 RM. Verlag Bibliographiſches Inſti⸗ 
tut AG., Leipzig. — Billigkeit, Ueberſichtlichkeit trotz 
der Fülle der Ortsnamen, die hier auf kleinem Raum 
untergebracht ſind, und Reichhaltigkeit machen dieſe 
Auto-Fernſtraßenkarte wertvoll. Bei den Eiſenbahn⸗ 
linien iſt die Entfernung in Kilometern angegeben, bei 
den Dampferlinien der Nord- und Oſtſee die Fahrzeit 
ernſtraßen iſt eine Tabelle 
beſonderen 
können durch dieſes 
natürlich nicht erſetzt werden, aber 
jeder Automobiliſt, der größere Strecken befährt, findet 
hier ein praktiſches Hilfsmittel. 


Redaktions- Briefkasten: 


Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Wiſſen, nur an dieſer Stelle — nicht ſchriftlich — erteilt! 


Do X. Do X iſt ſelbverſtändlich eine Abkürzung. 


as X ift feine römiſche Zehn, ſondern der Buchſtabe X.[ Silbermünze von 1813 angeben zu können, ift es 


Her Konſtrukteur des Flugzeugs hat für ſeine einzelnen 
Typen Buchſtaben⸗Unterſcheidungsmerkmale. Es gibt 
alfo den „Do X“, wie auch „Do K“, „Do F”, „Do 8“. 

A. K., Beuthen. Deutſcher Offiziers bund, 
Ortsgruppe Beuthen, Vorſitzender Major a. D. von 

erboni, Bahnhofſtr. 26. — Reichsoffiziers⸗ 

und, Ortsgruppe Beuthen, Vorſitzender Juſtizober⸗ 
inſpektor Sobaglo, Kurfürſtenſtr. 5. — Zweitſchriften 
von Militärpäſſen werden für ehemalige Angehörige des 
alten Heeres nicht mehr ausgefertigt. Das Zentral- 
nachweiſe amt für Kriegerverluſte und Krieger- 
gräber in Spandau, Schmidt⸗Knobelsdorff⸗Straße, ſtellt 
dafür Militär-⸗Dienſtzeitbeſcheinigungen aus. 

Orient. Für die Reife nach dem Fernen Often 
zu Rade benötigen Sie einen deuktſchen Reife» 
pag, der Ihnen vom zuſtändigen Polizeiamt gegen 
geblung einer Gebühr von 3 Mark ausgeftellt wird. 

azu ift der Durchreiſe⸗Sichtvermerk derjenigen 
Länder, die Sie zu durchreiſer wünſchen und mit denen 
ein nenn beſteht, notwendig. Sichtver⸗ 
merkzwang beſteht in Albanien (Gebühr für ein Durch⸗ 


reiſeviſum 0,80 Mk.), Bulgarien (10,60 Mk.), Gries 


chenland (1,00 Mk.), olen (0,80 Mk.), Rumänien 
(21 Mk.), Türkei (5,45 Mk.), Rußland (1,10 Mk.), Li» 
tauen (6,35 Mk). — Für das Fahrrad werden Sie wohl 
in den meiſten Staaten eine Sicherheit hinterlegen 
müſſen, die von den Zollämtern feſtgeſetzt wird und in 
Polen ungefähr 60 Zloty beträgt. Dee gezahlte Betrag 
wird beim Verlaſſen des Landes wieder erſtattet. — 
Mit Ungarn und Iugoflawien beſteht kein Sichtvermerk⸗ 


zwang. 

Zwei Wettende, Beuthen. Fliegenfänger⸗Fabriken 
find in Altona (1), Beierfeld, Sachſen, Blechwarenfabri⸗ 
ken (2), Berlin (2), Breslau (2), Coburg, Halle a. d. 
Saale, Köthen (Anh.), Chem. ⸗techn. Artikel (je 1), Leip: 
zig (2), Müllheim, Baden (1), Nordhauſen (1), Waib- 
W 9 (2), Wartenfels (2), Weidenhauſen, Kreis Bieden- 
= 665 En bei Hall i. Württemberg (1), Würz⸗ 
ur Sei A 
8. 9. Beuthen. Evelyn Holt iſt 
24 Jahre alt, Geburtstag am 3. Oktober, ledig, war 
noch nicht verlobt. Sie iſt freie Schauſpielerin und 
gegenwärtig bei keiner Filmgefellſchaft verpflichtet. An- 
ſchrift: Berlin⸗ Charlottenburg, Schillerſtr. 121. 

Godulla J. K. Wir empfehlen Ihnen, Ihre Fragen 
an die Gräflich Schaffgotſch'ſche Verwaltung 
in Koppitz, Kreis Grottkau, zu richten. Wenn Sie die 
Gewißheit haben, daß der „Familienrat“ in Hinden⸗ 
burg es nur auf die Ausbeutung der Mitglieder ab: 
geſehen hat, ſo wäre es durchaus richtig, daß Sie die 
Beitragszahlung einſtellen und der Kri⸗ 
minalpolizei in Hindenburg Anzeige erſtatten. 

Sch., Beuthen. Ein erft im vorigen Jahre eröffne⸗ 
tes Freiluft-, Schwimm. und Strandbad beſitzt Bad 
Flinsberg im Schleſiſchen Iſergebirge. Es liegt 
mitten im Walde, umgeben von den hohen Iſerbergen, 
und iſt nur 8 Minuten vom Kurplatz entfernt. Vorhan⸗ 


evangeliſch, 


den ijt dort je ein Schwimmbaſſin, Badebaſſin, Planſch⸗ 
becken, eine Waſſerrutſchbahn, ein Turnplatz und ein 
Strandbad mit Liegeſtühlen und Strandkörben. 
entſprechende Sommerfriſche 
Hain im Rieſengebirge. 


Eine 
iſt der Luftkurort 


L. 100, Tworkau. Um den jetzigen Handelswert der 
notwendig, daß Sie die Vorder⸗ und RNückſeite der 
Münze genauer beſchreiben. Ein Berliner Taler von 
1813 hat z. B. einen Handelswert von 2,50 bis 3,00 Mk. 
Für andere Münzen aus 1813 werden bis zu 16 Mark 
gezahlt. Die Oberſchleſiſche Ab ſtimmungsmarke 
hat keinen beſonderen Handelswert. 

K. K. B. 19. Ein Markenartikel „Kaiſer 
Leibbinden für Damen“ iſt weder im Deutſchen 
Reichs⸗Adreßbuch für Induſtrie, Gewerbe, Handel, noch 
im Schutzmarken⸗Regiſter, noch im Deutſchen Marten: 
artikel⸗Adreßbuch aufgeführt. $ 

Garage. An den Wagen, die Ihre Mieter in den 
Garagen ſtehen haben, haben Sie als Vermieter ein 
geſetzliches Pfandrecht, wenn die Wagen den 
betreffenden Mietern ſelbſt gehören. Sie dürfen aber 
die Wagen nicht eigenmächtig herausnehmen und an 
einem anderen Ort ſicherſtellen, vielmehr muß den 
Mietern die Möglichkeit belaſſen werden, die 
Pfandſtücke im regelmäßigen Betriebe des Geſchäfts 
oder den gewöhnlichen Lebensverhältniſſen entſprechend 
zu gebrauchen. 

Glückauf. Bei der Beurteilung Ihrer Anfrage 
kommt es darauf an, ob der in Frage ſtehende Raum 
au den Ihnen urſprünglich vermieteten Räumen ges 
hört. Dies muß man ohne Zweifel annehmen, wenn 
Ihnen die Benutzung des Raumes ſieben Jahre lang 
allein überlaſſen worden iſt. Aus § 535 des Bür⸗ 
gerlichen Geſetzbuches, worin beſtimmt ift, daß der Ber- 
mieter verpflichtet iſt, dem Mieter den Gebrauch 
der vermieten Sachen während der Mietzeit zu gewäh⸗ 
ren, folgt, daß der Vermieter jetzt nicht plötzlich diefe 
Vertrags vereinbarungen ohne Ihre Zu- 
ſtimmung ändern oder aufheben kann. 

Schönheitsreparaturen. Wenn der Mieter mehrere 
Jahre hindurch einen Mietaufſchlag für die Schön. 
heitsrepargturen bezahlt hat, fo find Sie auch ver⸗ 
pflichtet, die für dieſe Zeitdauer angemeſſenen 
und üblichen Renovationen vornehmen zu laſſen. Der 
Umfang dieſer Ausbeſſerungsarbeiten iſt Tatfrage. 
Wenn der Mieter in Zukunft dieſen Aufſchlag nicht 
mehr zahlen will, ſo hat er für die Folgezeit keinen 
Anſpruch mehr. Ihr Standpunkt iſt aber inſofern 
nicht richtig, als Sie meinen, daß Sie dadurch auch 
Ihrer bisherigen Verpflichtungen enthoben ſeien. 
Panitz Kandrzin. Zwiſchen den Vertragsparteien ift 
ein gültiger Kaufvertrag überhaupt nicht zuftander 
gekommen, denn der Vertrag, das Eigentum an einem 
Grundſtück zu übertragen, bedarf der gerichtlichen oder 
notariellen Beurkundung. Da dieſe geſetzlich 
vorgeſchriebene Form von den Parteien nicht 
beobachtet worden iſt, ſind die ke Verein. 
barungen nichtig. Der Verkäufer iſt infolgedeſſen um 
die Anzahlung des Betrages von 100 Mark unge» 
rechtfertigt bereichert und zu defen Heraus» 
gabe verpflichtet. Der Käufer kann die Rückzahlung 
dieſes Betrages durch Klage von Ihnen erzwingen. 

„B. S.“ Von der Aufwertungsſtelle iſt das 
Verfahren mit der Maßgabe ausgeſetzt worden, daß ſich 
die Parteien innerhalb einer dem Schuldner zunächſt gue 
gebilligten ſechsmonatigen Zahlungsfriſt 
nach Möglichkeit vergleichen folen. Da ein ſolcher Ber» 


gleich nicht zuſtandegekommen und durch die Auf- 
wertungsſtelle eine Zahlungsverpflichtung des Schuld- 
ners nach Ablauf der Friſt nicht ausgeſprochen worden 
iſt, müſſen Sie zunächſt bei der Aufwertungsſtelle einen 
baldigen, neuen Gütetermin beantragen. Erſt 
wenn dieſer Termin nicht anberaumt werden ſollte, ſteht 
Ihnen das Beſchwerderecht beim Landgericht zu. Da der 
Anſpruch aber bereits am 1. Juni fällig geweſen iſt, 
können Sie außerdem Klage auf Zahlung der Schuld im 
ordentlichen Prozeßwege erheben. Jedoch iſt es fraglich, 


Was wir unseren Lesern 
und Inserenten bieten: 


In unserem Verlagsgebäude Beuthen OS., 


Industriestraße 2 


zwecks Gruppenbildung) 


In unserer Hauptgeschäftsstelle Beuthen, 
Ecke Kais.:Franz:Jos.:Platz und Bahnhofstr. 
Jeden Montag von 11—13 Uhr und täglich nach vorheriger 


telefonischer VereinbarungkostenloseBeratungbeimEnt- 
wurf von Inseraten und Drucksachen (OM-Inseratendienst) 


preisen 


Jeden 2. Montag, abends 10 Uhr, eine kostenlose Führung 
durch den Betrieb in der Nachtschicht 


Jeden Dienstag von 17—19 Uhr eine kostenlose Rechts- 
beratung (Juristische Sprechstunde) 


Ständige kostenlose Vermittlung von Anzeigen jeder Art 
an auswärtige Zeitungen und Zeitschriften zu Original- 


Kostenlose Einsichtnahme in die Adreßbücher von Beuthen 
Gleiwitz, Hindenburg, Oppeln, Breslau, Görlitz, Liegnitz, 
Glogau, Chemnitz, Hannover usw. und in die 5 Bände des 
Reichs-Adreßbuches, in das Reichsbäder-Adreßbuch, in 
den „Kleinen Taschenfahrplan für Oberschlesien‘, in das 
Reichskursbuch, in die Wandkarten von Beuthen, Ober- 
und Niederschlesien und Deutschland 


Gemütliche Lese-Ecke mit Aushang von 3 Exemplaren 
der „Ostdeutschen Morgenpost“ 


3 , fsche 
orgenpo 


ob dieſer Weg zweckmäßig ift, da der Schuldner nach 
Einreichung der Klage ſofort von ſich aus bei der Auf⸗ 
wertungsſtelle eine weitere Zahlungsfriſt beantragen 
wird. Im Erfolgsfalle müßte ſodann die Klage abge⸗ 
wieſen werden. Nichtsdeſtoweniger hätte jedoch der 
Schuldner die für die Klage entſtandenen Koſten zu 
tragen. — Die Klage müſſen Sie, wenn ein Tejtaments« 
vollſtrecker nicht vorhanden iſt, gegen alle Erben ge⸗ 
meinſam richten; es genügt nicht, gegen einen der Erben 
oder einen Geſchäftsführer zu klagen. 


Sehoenebergers 


Pflanzen⸗ 


Roh-Säfte 


! ohne Zuſätze! 


Knoblauchſaft 
b. Blutdruck / Ver» 
kalkung (1.60 Mk.) 
Birkenſaſt (1.60) 
bei Rheuma / Gicht 
Brenneſſelſaft 
z. Blutreinigung 
(1.50 Mk.) 


Zinnkrautſaft 


(Anmeldung 8 Tage vorher In der Geschäftsstelle Bahnhofstraße, b. Lungenleiden 
: (1.60 ME.) 


Johanniskrautſaft 
für Nerven u. bei 


Schlafloſigkeit 
(1.60 ge 
u. andere Sorten, 
alle a. friſch. Kräu⸗ 
tern hergeſtellt und 
wirklich vollwertig 
und nährſalzreich. 


Das wertvolle 
Heftchen „Trinke 
und genese“ von 
Dr. Hans Hansen 
wird gern koſtenlos 

verabfolgt. 


Thalysia- 


Reformhaus 
Beuthen OS., 
Gleiwitzer Str. 23 
Gleiwitz, 
Wilhelmſtr. 49b 


Bei Fettleibigkeit 
und Verdauungsstörungen 


Geka- 
Blutreinigungsteg 


einfach verstärkt 
stets vorrätig 


Central-Apotheke, Gleiwitz 


Wilhelmstraße 84. 


Speziallaboratorium 
tür Harnanalysen. 
> Niederlage sämtl. 
Diabetiker-Präparate 


‚[Husfrierfe u 
Ostdeutsche 


orgenpost 
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Der Höhepunkt der schönen Wanderzeit naht, überall durchstreift das Jungvolk die schöne Heimat. 


F Zwei Stunden an den Feilen des Rieſenluftſchiſfs „Akron“. 
Ihre Mafeſtät filmt Bei einem Landungaverſuch des amerikaniſchen Marine-Cuftfdiffes Mtron” wurden drei Mitglieder der Landungsmannſchaft 
ihre Soldaten. von den Landungskauen in die Luft gezogen, als die Luftſtrömung die „Akron“ in die Höhe riß. Zwei von * cn 
Königin Alexandrine von Däne- herab und wurden getötet, der dritte, Robert Cowart, hielt fih 100 m unter dem Luftſchiff ſchwebend, weiter feſt, während 
mars beim Gilmen ener Barabe beßelten In Die Gonad Dersinaurtenen währen eine Pandung zu perfuden, Erft nad wei berzbgerte — Maberk Cower 
der däniſchen Soldaten. am Seil der „Akron“ und fein Bildnis. i 
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Der Todesflug 
mit den 
Geretteten des 
„Bhilip var. 


Zwei Überlebende Paffa- 


giere des verbrannten 
Oſtaſten⸗Dampfers 


gi 7 Be S. „Philippart“, die mö 
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i i 5 i des Schiffsuntergangs 


i es a h N a‘ nach Frankreich kommen 
ar — E ` — wollten, batten zu dieſem 
. u 4 3 55 Zweck die Weiterreiſe 

rere i 2 mit einem franzöſiſchen 


1 x ugzeug unternommen. 
T $ R cora n Süditalien ftieß das 
Pi ’ > Iugaeug in dichten 

4 olken gegen einen 

2000 Meter hohen Fels · 

gipfel. Der Apparat 

ging vollſtändi in 
tiimmer und die Jn- 
ſaſſen wurden getötet. 


Ein Bleifterfchaftskampf kommt ins Rollen, 
Der Start zum Wettbewerb im 
Fäſſerrollen in Montreuil, Frank⸗ 
reich. Wer das Faß am ſchnell⸗ 
ſten über eine beſtimmte Strecke 
rollt, wird Fäſſerrollmeiſter von 
Frankreich. 
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Hier ſprechen 
Blumen. 
Auf dem Grabe des 
auf dem Nürburg- 
ring verunglüdten 
Rennfahrers 
v. Morgen ſteht 
dieſer aus Blumen 
nachgebildete 
Rennwagen. 


Beis feſt in Cokio. 
Ein eindrucksvolles 
Bild von den Feiern, 
an denen ein großer 
Teil der Bevölke⸗ 
rung teilnahm. Der 
Sinn dieſer Veran⸗ 
ſtaltung iſt, den Reis 
— eins der wich⸗ 
tigſten Nahrungs⸗ 
mittel der Japaner 
— nicht zu ver⸗ 
ſchwenden. 


grücmenbau im 
Handumdrehen. 
Am Bahnhof Jung⸗ 
fernheide in Berlin 
wurde innerhalb 
einer einzigen Nacht 
die im Vordergrund 
noch ſichtbare kleine 
alte Brücke durch 
die dahinter im 
Lichte ſtrahlende 
neue Ueberführung 
erſetzt. 
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eue Ausgrabungen in Fompeji 
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Firmenſchild einer Tuchfabrik, 


darüber die Venus von Pompeji auf einer von 
4 Elefanten gezogenen Quadriga. 


Mitten durch ein blühendes Weizenfeld führt ein 
Weg — mit den Händen ſtreife ich die vollen Ahren 
und blicke hinüber zum Veſup, der feine Rauchſchwaden 
wie geballte Gewitterwolken el herausſtößt. 
Flimmernde Hitze brütet über der Landſchaft und ſelt⸗ 
ſam wirken verwitternde Mauerreſte, die in troſtloſem 
Schweigen ſich mir zu Füßen ausdehnen. Ich ſtehe 
mitten auf dem noch nicht ausgegrabenen Teile Pom⸗ 
pejis, der graue Stein, an den mein Fuß ſtößt, gehört 
unzweifelhaft zur Hausmauer einer Villa, die 10 — 12 
Meter tief im Schutt der vulkaniſchen Aſche ſteht. 
Was verbirgt ſie uns noch? Eine köſtliche Bronze? 
Eine Marmorſtatue des Phidias? Oder in der Bücherei 
des Hausherrn Papyrusrollen mit den verlorenen 
Kapiteln des Tacitus? Unendlich groß iſt der Reiz 
ſolcher Gedanken und wie packend der Augenblick, in 
dem man ein 2000jähriges Schickſal unmittelbar nad: 
erlebt. Ich ſteige hinab zur Abbondanzaſtraße, in 
der die Schatzgräberarbeit der Archäologen neue 
Triumphe feierte und betrete das Haus des Pom- 
pejaners Menander. Alles iſt wohlerhalten, die 
weißen Säulen des Periſtyls und die ſchönen Malereien 
in den Zimmern, er könnte es erſt geſtern verlaſſen 
haben! Er iſt auch nicht verſchwunden, denn er er⸗ 
ſtickte mit ſeiner fünfköpfigen Familie und einem 
Hunde in jener Nacht vom 23. bis zum 24. Auguſt 
79 v. Chr., als die heiße Veſuvaſche das 
Leben einer Stadt zerſtörte, aber ihr ge⸗ 
treues Bild uns aufbewahrte. Die Skelette 
erzählen nicht ſoviel, wie die Gipsabgüſſe 
anderer Leichenfunde verraten, die deutlich 
ſichtbaren Tücher, um Kopf und Mund ge: 
wunden, die verkrampften Gliedmaßen lafon 
oft das entſetzliche Ende erkennen. Unzählige 
ſolcher Tragödien haben ſich abgeſpielt, wir 
kennen nur einen Teil, aber der Eindruck 


Links: 


Blik in die „Abbondauzaſtraße“, 
auch Pompeji hatte zweiſtöckige Häuſer! 


Ungsanlage, die fih durch 
hinzieht („euripus“). 


. Das Haus des Menander. 
Blick in das Periſtyl. 


Unten: Die jetzt gefundenen Skelette 
der 5 Pompefaner 
im Hauſe des Menander. 


iſt unbeſchreiblich. — Wie heiter wirkt dagegen 
der Laubengang im Hauſe des Lorejus Tibur⸗ 
tinus, die kleinen Springbrunnen plätſchern 
wieder im Garten — nicht einmal Mundſtücke 
und Bleiröhren ſind erneuert — überall trifft 
das Auge auf Statuetten und künſtleriſche Ge⸗ 
drauchsgegenſtände. Am Hauſe gegenüber 
verkünden Inſchriften „Olium“ und „Vinum“, 
auch „olivi conditi“ (eingemachte Oliven) den 
Kramladen und in „Puteoli kämpfen die 
Gladiatoren!“ Nur die Formen haben 
gewechſelt — ſonſt wie bei uns. In einem an⸗ 
deren Hauſe fand ich im ſchwarzen Stuck des 
Speiſezimmers eingeritzt eine Zeichnung: ein 
kahler Kopf mit großer Naſe, darunter der 
gleiche noch einmal, aber die Naſe noch etwas 
größer und ſchließlich die erklärende Inſchrift 
des Spötters: Rufus est!, das iſt Rufus! Es 
war nicht nur die Sonne Homers, die damals 

wie heute lächelte, ſondern auch die des 

Humors, das Menſchlich-Allzumenſchliche 

verſchüttet auch kein Veſuv! 

Dr. Erich Janke. 


Links: 
Der Zentralkegel im Befuukrater, 
wie er heute ausfieht. 


"Da kak- 
Meächen? 


Zum 300. Jodestage des Schwedenkönigs Guſtav Adolf 


Im Felde bei Lützen liegt ein Findling, unbehauen, roh, wie ihn die Gletſcher 
der Eiszeit aus Norden hertrugen. — G A 1632 — Dieſe Inſchrift ift eingehauen. 
Ein ſchlichtes Denkmal für den König, der aus Norden kam und hier ſein Ende 
fand. Guſtav Adolf fol an dieſer Stelle gefallen fein. 

Viele kamen und kommen nach Lützen, am Schwedenſtein den großen Toten zu 
grüßen, aber die Wenigſten wiſſen, daß das Gedächtnis des „Löwen aus Mitter- 
nacht“ ganz nahe noch eine Stätte hat, abgelegen, unbekannt, unentdeckt, ſtill und 
voll feierlichen Ernſtes. 

„Nach der Schlacht bei Lützen, am Abend des 6. Novembers 1632, wurde der 
Leichnam des Königs Guftan Adolf in diefe Kirche gebracht und zur Überführung 
nach Weißenfels hergerichtet. Überreſte des königlichen Leichnams ruhen unter 
dieſem Stein.“ In der Kirche von Meuchen zeigt eine Tafel dieſe Inſchrift. Abſeits 
der großen Straße liegt das Dorf und wie eine Inſel der Stille in ſeiner Mitte 
die Kirche mit dem alten Friedhof, von einer Mauer umhegt. Seit vierhundert 
Jahren ſteht die Wucht ihres Turmes über dem Dorf, ſeit dreihundert Jahren be— 
wahrt ſie die Erinnerung an jenen Abend nach der Schlacht. Im Fackelglanz lag 
der tote König auf einem Tiſch, den die Ehrfurcht der Bauern bis heute erhielt, 
vor dem Altar. Von Blut, Herbſtlaub und Erde, womit die tobende Schlacht 
ihn entſtellte, reinigten ihn die Seinen. Ein Offizier und der Küſter ſprachen die 
Totengebete. Das Heer hielt feinem König die erſte Totenfeier. Noch in der gleichen 
Nacht ritten die ſamländiſchen Reiter nach Weißenfels. Ihr Führer war tot, die 
Sache, für die er geſtorben war, lebte. 
Im Chor des Kirchleins zu Meuchen 
ſteht lebensgroß, aus Bronze gebildet, 
das Bild des Königs. Unter dem 
Altarkreuz liegt das Evangelium, von 
dem der ſterbende Vater vorahnend 
dem 17jährigen Guſtav Adolf ſagte: 
„Halte feſt am Evangelium, und 
wenn du darum ſterben ſollteſt!“ Am 


Nechts: 
Die Vertreter des deutſch- euaugeliſchen 
Kirchenbundes begeben ſich zur Feier. 
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A: 


in welcher der tote König 

am der 

Schlacht aufgebahrt 
wurde. 


Aben 


Die deutſche 
Guftau- Adolf- 


Die Krange der ſchwediſchen und deutſchen Kirche. 


Die Erplatte in der Kirche 
mit dem Bilde Guftau Adolfs. 


Giebel der Eingangshalle ſteht D. Martin 
Luthers trutziges Wort: „Das Wort ſie ſollen 
laſſen ſtahn.“ Allſonntäglich ſind die Bauern 
von Meuchen verſammelt, das Wort zu hören. 
Selten ſind Gäſte unter ihnen. Denn wer 
kennt Meuchen? 


—— 


Links: Die Feier der Krammniederlegung 
am Schwedenſtein in Lützen. 


D. Dr. Kapler, der Präſident des deutſch.⸗evang. Kirchenbundes. 
ſpricht. Hinter ihm (mit weißen Mützen) Vertreter Schwedens. 


Olkimalboden 


Roman von Otfrid von Hanstein 


(1. Fortſetzung.) 

Damit waren ſie bis zum Hof gekommen und Schi⸗ 
balſki verſchwand im Tor und ließ den abgeblitzten 
Brautwerber draußen allein. Aber er war doch inner⸗ 
lich erregter, als er es ſich eingeſtehen wollte. 

„Der Miſtbub, der verdammte! Darum war er immer 
unterwegs! Dieſer Schröder! Der ſollte ihm auf den 
Hof kommen, der Halodri, der dreimal verflixte, der 
ihnen die Knechte weglockte. Sollten jetzt ſchon die 
Bauernſöhne drankommen! Aber — den Wilhelm, den 
wollte er ſich angeln! Gleich morgen!“ 


Dabei war er, wie es ſeine Gewohnheit, noch einmal: 


durch Ställe und Scheunen gegangen. Hatte in ſeinem 
Zorn nicht geſehen, daß der Knecht eine Senſe ungeſchützt 
an der Scheunenwand hatte ſtehen laſſen, war darüber 
geſtolpert, gefallen und hatte ſich die Pulsader glatt 
durchſchnitten. Als ſie ihn fanden, ſchwamm er in 
ſeinem Blute. 

Er hatte eigentlich wenig Freude gehabt, der Bauer 
Martin Schibalſki, der jo gern alles beſſer wiſſen wollte 
und überall gute Lehren gab, wo man keine verlangte. 
Nun aber, als er kalt und ſteif dort drin auf dem Bette 
lag, war es, als hätte das Dorf etwas verloren, etwa 
eine merkwürdige Sehenswürdigkeit und geſchmeichelt 
hatte es doch, wenn immer wieder Wißbegierige kamen, 
oder Studenten mit ihren Profeſſoren aus Königsberg, 
oder Siedlungskommiſſare und wenn dann der Martin 
die Herren auf dem „Muſtergütchen“ umherführen durfte. 
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An demſelben Tage aber, in deſſen Nacht das Unglück 
geſchah, war Wilhelm Schibalſti wirklich mit dem Früh⸗ 
zuge nach Allenſtein gefahren. Sogar im Auftrag des 
Vaters, denn der dreiundzwanzigjährige Sohn ſollte in 
der Allenſteiner Maſchinenfabrik allerhand Einkäufe 
machen. 

Der junge Schibalſti war in Allenſtein wie daheim, 
denn er hatte auf Wunſch des Vaters drei Jahre dort 
die Landwirtſchaftsſchule beſucht. 

Gelernt hatte er wenig, aber ein forſcher Kerl war er 
geworden; wenigſtens in ſeiner eigenen Meinung und, 
als der Vater ihn zurückkommen ließ, war ihm das Dorf 
Wosnitzen zu ſchmutzig und das ganze Landleben widerte 
ihn an. 

„Halloh, Wilhelm!“ 

„Du, Walter? Machſt du heute blau, daß du nicht 
in der Fabrik biſt?“ 

„Hat ſich was mit der Fabrik! Iſt ſeit geſtern ge⸗ 
ſchloſſen! Pleite! Bankrott! Recht geſchieht es den 
Leuteſchindern.“ 

„Pleite iſt die Fabrik?“ 

Es wollte Wilhelm gar nicht in den Kopf. 

„Pleite! Was iſt in Oſtpreußen nicht pleite! Etwa 
dein Vater noch nicht?“ 

„Aber Walter!“ 

„Mach mir nichts vor! Glaubſt du, ich weiß nicht 
Beſcheid? Pleite ſind ſie alle. Weil die Landwirtſchaft 
im Wurſtkeſſel ſitzt und ihr der Hals zugeſchnürt wird, 
kann die Fabrik nichts verkaufen und muß die Bude zu⸗ 
machen. Mir iſts recht. Ich bin ſchlau und weiß, was 
ich zu tun habe“. 


SE kanar die Kunt = 
der Schönheitspflege 
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Walter Roland Hatte den zufällig getroffenen Freund 
in eine Kneipe bugſiert, in der es in der Morgenſtunde 
faſt leer war. Willig war Wilhelm mitgegangen. Was 
ſollte er in der Fabrik, wenn ſie bankrott war? 

„Was macht denn dein Vater, der war doch Meiſter 
in der Fabrik.“ 

„Vater? Feine raus! Vater war ſchlauer, als alle! 
Hat den Braten gerochen und iſt ſchon ein Vierteljahr 
weg. Jetzt iſt er Fahrtmeiſter auf der „Glückauf⸗Grube“ 
in Eſſen.“ 

„Im Bergwerk?“ 

„Wo ſonſt? Feiner Verdienſt! Dreimal ſoviel, als 
hier und — kurz — Mutter und Marta ſind auch vor 
einer Woche hinunter, ich fahre in acht Tagen nach. Weißt 
du, der Schröder, der Agent, der hat das vermittelt. 
Wenn du vernünftig biſt, kommſt du mit.“ 

Wilhelm ſah vor ſich hin. 

„Du ich ſoll dir noch was beſtellen. 
dich beſonders grüßen.“ 

„Iſt das wahr?“ 

„Ich will dir was zeigen, ſieh her.“ 

Er brachte eine etwas ſchmutzige Anſichtskarte aus der 
Taſche. 

„Du, was, das ſind Häuſer! 
gegen iſt Allenſtein ein Dreckneſt! 
und da — lies: 

„Komm nur ſchnell nach, und, wenn du den Wilhelm 
Schibalſti nochmal ſiehſt — grüß ihn und — er foll nur 
auch kommen, ich — laß es ihm ſagen.“ 

Wilhelm ſtarrte die Karte an und plötzlich ſtand ein 
kleines, ſchwarzhaariges Mädel vor feinen Augen, das 
in ſeinem hellen, duftigen Sommerkleidchen ſo ganz 
anders, ſoviel feiner ausſah, als alle die Bauernmädel 
in Wosnitzen. 

„Unſinn, das würde der Vater nie erlauben.“ 

„Ich denke, du biſt ein mündiger Menſch.“ 

„Ich muß doch den Hof übernehmen.“ 

„Mußt? Pfui Teufel! Miſt ſchaufeln, Säue füttern, 
bis an den Hals im Dreck waten. Du! Dann hätteſt 
du erſt gar nicht herkommen und Menſch werden ſollen. 
Bauer! Könnte mir paſſen! Da arbeite ich lieber acht 
Stunden unter der Erde und bin dann mein eigener 
Herr. Komm mit! Nicht gleich nach Eſſen. Zum 
Schröder kannſt du doch mitkommen und dir mal ſagen 
laſſen, wie ſichs da lebt in der Stadt.“ 

„Ich kann nicht.“ 

„Gut, bleib da. 
in dich dummen Kerl vergafft hat. 
glaubt —“ 

„Denkſt du wirklich, daß Marta mich lieb hat?“ 

„Quatſchkopf! Wenn ſie dich in Waſſerſtiebeln auf 
dem Miſthaufen ſieht, ſicher nicht. Alſo — jetzt geh ich 
zum Schröder, wenn du mit willſt.“ 

„Mitgehen kann ich ja.“ 

Herr Schröder ſah den kräftigen jungen Menſchen 
prüfend an. 

„Sie wollen auch in die Grube?“ 

„Ich komme nur ſo mit, weil der Walter Roland mein 
Freund iſt.“ 

„Auch Maſchinenbauer?“ 

„Bauersſohn.“ 


Marta läßt 


Das ift 'ne Stadt! Da- 
Da kann man leben! 


Schade, daß die Marta ſich gerade 
Ich hatte ge⸗ 


der echten Palmolive - Seife 
braucht wird, fülltein]5 


echte Palmolive. 
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Deutsches Erzeugnis 


Copyright 1932 by 
Deutscher Bilderdienst G. m. b. H., Berlin. 


„Ach Herrje! Landwirt? 
intelligenter junger Menſch? Hungerpfoten ſaugen? 
Sich totrackern nur für die Steuern? Nichts vom Leben 
haben? Kein Geld! Nur Kartoffeln und Wrucken? 


So ein kräftiger, ſo ein 


Ne wiſſen Sie, Glück haben Sie, junger Mann! Glück, 
das heißt, wenn Sie zugreifen. Hat Ihnen der Walter 
geſagt, was er in der Stunde verdient? Sie haben 


intelligente Augen! Sie können vorwärts kommen. Als 
Häuer fängt man an, dann wird man Steiger — Ober⸗ 
ſteiger — wiſſen Sie, was die verdienen?“ 

Es waren gewiß keine großen Löhne, aber Wilhelm, 
der auf dem Lande gewöhnt war, daß der Knecht neben 
dem Deputat an Lebensmitteln nur ein paar Mark hatte, 
vergaß dieſes Deputat und ihn ſchwindelte. 

„Und das Leben! Acht Stunden Dienſt, dann freier 
Herr! Ja, was iſt Allenſtein gegen Eſſen! Die Kinos! 
Die Theater! Die Tanzdielen! Da lebt ein junger 
Menſch. Wenn Sie wollen — in acht Tagen gehen ſechs 
wieder hinunter — der Walter Roland auch — ich hätte 
da noch eine Stelle für Sie.“ 

„Ich kann doch nicht, ich muß doch mit dem Vater.“ 

„Reden Sie mit dem Vater. Weil Sie es ſind und 
weil der Herr Roland Sie bringt — ich will die gute 
Stelle Ihnen drei Tage offen halten und bis dahin 
ſagen Sie Antwort.“ 

Natürlich war es keine beſtimmte Stelle, die der 
Agent „offen“ hielt, aber, er wußte — kräftiger Nachſchub 
oſtpreußiſcher Arme war dort unter immer zu brauchen, 
trotz der Arbeitsloſen. Die Gruben hatten noch Voll⸗ 
ſchicht. 

Das war das ganze Erträgnis ſeiner Reiſe nach 
Allenſtein und Wilhelm war es lieb, daß der Vater an 
dieſem Abend für ihn keine Zeit hatte. Jetzt aber ſaß 
er neben der Schweſter in der Wohnſtube, die Mutter, der 
der Arzt eine Spritze gegeben, um ihr Ruhe zu ſchaffen, 
lag oben in der Kammer und ſchlief, die beiden Ge⸗ 
ſchwiſter hielten die Totenwacht neben dem Vater. 
Recht verſchieden waren ihre Gedanken. 
gewiß kein ſchlechter Kerl, der Wilhelm, aber — er wollte 
es ja ſelber nicht wahr haben — in allem Schmerz war 
ſo etwas, wie eine Laſt, die von ihm abfiel. 

Aber die Schweſter ſaß ihm gegenüber und ſuchte in 
ſeinem Geſicht zu leſen. Sie waren einander eigentlich 
immer fremd geweſen. Beſonders in den letzten drei 
Jahren. Da war der Bruder ja fort und die Anna, 
das intelligente Mädel des Vaters rechte Hand. „Mein 
Inſpektor“ ſo hatte der Bauer das Mädel genannt und 
wahrhaftig — mit den Maſchinen kannte ſie ſich faſt beſſer 
aus, als der Bauer und — oft hatte ſie der Vater 
lächelnd betrachtet. 

„Wenn der Junge nur halb ſo wäre, wie das Mädel!“ 

Jetzt ſuchte ſie in des Brudes Zügen zu leſen. Sie war 
gewiß voller Trauer, aber immer klangen ihr des Vaters 
letzte Worte im Ohr. 

Bisweilen huſchte über Wilhelms Geſicht ein zufrie⸗ 
denes Lächeln. Dann dachte er an Eſſen und, daß ihm 
nun nichts mehr im Wege ſtand, aber Anna deutete es 
anders. Schließlich — wenn einer den Hof erbt, wenn 
einer ſo jung Bauer wird, dann vergißt er über dem Ge⸗ 
fühl auf Minuten die Trauer. Oder? Es war Angſt um 
Anna. Angſt vor irgend etwas, was ſie noch nicht einmal 
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kannte und dann wieder glitten ihre Gedanken weiter — 
dann ſah fie ein kleines, weiß getünchtes Schulhaus, an 
dem ſich das Efeu emporrankte und — ` 

Was war das? Jetzt ſchien es ihr, als legte ſich ein 
Nebelſchleier über das Häuschen, als rücke es weiter und 
weiter. 

Wenn Wilhelm? Wenn er — 

Jetzt ſaß er in ſeinem Stuhl und ſah gar nicht aus, 
wie ein Bauer. 

Der ſtille Mann aber, der nebenan lag und auf deſſen 
blaſſen Totengeſicht die Lichter der großen Kerzen her⸗ 
niederfielen, er wußte es nicht, daß er vergebens 
gearbeitet hatte, daß ſein Sohn in dieſem Augenblick nur 
daran dachte, fortzukommen aus der Heimat und daß die 
Tochter — — 

Nein, der kleinen Anna hätte er Unrecht getan. 

„Ach Erhard Gundlach, warum biſt du nicht Bauer!“ 

Und von dieſem Gedanken wußte wieder der junge 
Schulmeiſter nichts, der überhaupt nichts davon ahnte, 
was in der Nacht in Wosnitzen geſchehen, der hinaus⸗ 
gelaufen war nach Luknainen und der nun ganz andäch⸗ 
tig daſtand, ein kleines, leeres Schulhäuschen anſtarrte 
und um deſſen Mund ein ſeliges Lächeln lag, während 
er ſich ausmalte, wie es ſein würde, wenn er ſein junges 
Weib, ſeine Anna erſt über die Schwelle dieſes Häuschens 
führen durfte. 

Und über alle dieſem, über dem Herrenhauſe von 
Matheußeck, in dem noch die Gäſte an froher Tafel 
ſaßen, über dem ſtillen Totenſtübchen in Wosnitzen und 
über dem Schulhäuschen und dem jungen, träumenden 
Lehrer ſtanden dieſelben hellen Sterne und derſelbe Mond 
blickte auf ſie alle herab und über allen lag das große 
Rätſel des Schickſals. 


Zweites Kapitel. 


Das Begräbnis des Großbauern Martin Schibalſki 
war vorüber. Es war geweſen, wie es der Brauch. Das 
ganze Dorf hatte ihn zu Grabe getragen, dann hatte man, 
weil die Witwe zu leidend, um im Hauſe Gäſte zu haben, 
im Kruge ein ausführliches „Leichenbier“ gehalten und 
nun lag er draußen unter den Tannen des Friedhofes. 
Dieſes traurigen Friedhofes, deſſen Gräber, auch wenn ſie 
wohlhabenden Bauern gehörten, ungepflegt und verwahr⸗ 
loſt ausſahen, deſſen Grabkreuze, verroſtet und ſchief, da⸗ 
von zeugten, daß auf dem Lande nur der Lebende recht 
hat und niemand ſich Zeit nimmt, an den Toten zu 
denken. t 

Am Tage nach der Beſtattung kam Superintendent 
Nolte, der ſowieſo nach Nikolaiken fahren mußte, am Hof 
vorüber und trat ein. 

„Iſt die Mutter wieder ſoweit?“ 

Anna, die vor dem Pfarrer ein Gefühl der Furcht 
hatte, ohne zu wiſſen warum, nickte. 

„Mutter iſt da und Wilhelm auch.“ 

„Gut, dann können wir gleich beginnen.“ 

Er trat ein und ſah etwas verwundert auf ein kleines, 
verhutzeltes Männchen mit kahler Platte, um die ein 
dünner Kranz ſchlohweißen Haares wie ein Kraterrand 
aufragte, deſſen Geſicht von unzähligen Fältchen und 
Grübchen durchzogen, deſſen kleine, immer halb ge⸗ 
ſchloſſene Augen aber flink und liſtig unter den mäch⸗ 
tigen, buſchigen Brauen hervorlugten, während ſeine 
überbewegliche Geſtalt mit den flinken und jugendlichen 
Bewegungen in Gegenſatz zu dem ſicher ſchon ſehr hohen 
Alter des Mannes ſtand. 

Mit offenbarer Mißbilligung ſah der Superintendent 
den Alten an, der ſeines Berufes Nachtwächter auf dem 
Rittergut Mattheußeck war, im übrigen im Ruf ſtand, 
allerhand prophetiſche Dinge aus den Sternen leſen zu 
können. 

„Sie auch hier, Wenzel Golluweit?“ 

„Ich nehme mir die Freiheit, auch hier zu ſein, Herr 
Superintendent“. Er legte beſonderen Ton auf das 
Wörtchen „Herr“, das ihm nicht bei der Anrede gewährt 
worden war. 

„Ich nehme mir die Freiheit und bin doch als Onkel 
des Verſtorbenen gewiſſermaßen der Senior der Familie.“ 

„Glauben Sie vielleicht, der Bauer hat Ihnen etwas 
vererbt?“ 

Ein geringſchätziger Blick glitt an dem Nachtwächter 
hinab. 
„Warum nicht? Warum nicht? Ich glaub ſchon.“ 

„Kommen wir zur Sache, ſetzen wir uns.“ 

Der Superintendent nahm auf dem Sofa Platz und 
holte ein verſiegeltes Kuvert aus ſeiner Taſche. 

„Ich habe die traurige Pflicht, in Ihrer Gegenwart 
dieſe Siegel zu zerbrechen und Ihnen den letzten Willen 
Ihres teueren Toten, den er ſchon vor einem Jahre als 
fürſorglicher Familienvater in meine Hände legte, mitzu⸗ 
teilen.“ 

Frau Schibalſti, noch immer ein völlig hilfloſes 
Häufchen Verzweiflung, weinte leije vor ſich hin, 


Wilhelm hatte feſt zuſammengebiſſene Lippen, Anna ſaß 
aufgerichtet, war ſehr bleich und ſah den Pfarrer an. Es 
waren nur wenige Worte, die dort geſchrieben ſtanden. 

„Ich wünſche von ganzem Herzen, daß unſer Hof in 
der Familie bleibt und bitte meinen Sohn Wilhelm ihn 
zu übernehmen und in derſelben Weiſe weiter zu führen, 
wie ich es getan. Sollte er ſich weigern und gegen meinen 
Wunſch ein Leben in der Stadt vorziehen, ſoll er nur 
ſein Pflichtteil erhalten und meine Tochter Anna den Hof 
erben, unter der Bedingung, daß ſie einen tüchtigen 
Landwirt heiratet, und zwar binnen Jahresfriſt. Sollte 
auch Anna ſich weigern, dann mag das Gut verkauft 
werden, aber meine Kinder wiſſen dann, daß ſie den ein⸗ 
zigen Wunſch ihres Vaters nicht erfüllt haben. Heilig iſt 
der Boden, den der Schweiß der Eltern düngte. Denkt 
daran, ehe Ihr entſcheidet. 

Selbſtverſtändlich iſt, daß der Erbe der Mutter ihr 
Altenteil gewährt. Martin Schibalſki.“ 

Es war totenſtill in dem kleinen Zimmer. Der 
Bäuerin Tränen floſſen reichlicher, Anna ſandte einen 
ſchnellen Blick zu Wilhelm hinüber, der finſter vor ſich 
hinblickte. 

„Es ſteht noch ein Nachſatz darunter: 

„Ich bitte Herrn Superintendent Nolte und Herrn 
Hauptlehrer Schellhorn, gemeinſam meinen letzten Willen 
zu vollſtrecken.“ 

Der Pfarrer ſtand auf. 

„Ich fahre jetzt in Amtspflichten nach Nikolaiken und 
werde in den Nachmittagsſtunden zurückkehren. Ueber- 
legen Sie ſich bis dahin, wie Sie ſich entſchließen und 
wer von Ihnen die Erbſchaft antreten wird, denn ich 
halte es für ſelbſtverſtändlich, daß der Wunſch des Toten 
erfüllt wird.“ 

Er gab jedem die Hand, ſagte der Witwe ein paar 
tröſtende Worte, überſah den Nachtwächter und ging aus 
dem Hauſe. 

Einen Augenblick war es völlig ſtill in dem Zimmer. 
Bruder und Schweſter vermieden es, ſich anzujehen, die 
Mutter weinte wieder, dann hob Anna den Kopf und es 
war, als ſchlüge ein Blitz ein, als ſie ſagte: 

„Sit denn eigentlich der Drillſatz ſchon wieder vom 
Schmied im Dominium zurück?“ 

Sie ſelbſt zuckte über ihre Worte zuſammen, die Mutter 
ſah ſie verſtändnislos an, begriff nicht, wie die Tochter 
in dieſem Augenblick an den Drillſatz denken konnte, nur 
der alte Nachtwächter nickte langſam. 

Annas Herz war zerriſſen. Am liebſten hätte fie ſich 
irgendwo, ſo lang ſie war auf den Boden geworfen und 
geweint, bis ihr der Atem verging. Ihre Augen waren 
trocken und doch hatte ſie den Vater ſo lieb gehabt, ſie, 
die vielleicht die Einzige war, die ihn verſtanden, den 
wortfargen Mann, der jo viele Sorgen mit ſich herum- 
trug, die er niemandem anvertraute. Die Mutter, früher 
Magd auf dem Dominium, war eine ängſtliche Natur, 
hatte in ihrer Jugend in dem kleinen Inſthauſe nur Elend 
gekannt und es war ein außergewöhnliches Glück, daß der 
Bauer Schibalſti ſich in ihr hübſches Geſicht verliebte. 
Freilich, er hatte fih geirrt, wenn er geglaubt hatte, in 
ihr eine Kameradin zu finden. 

Sie blieb eine kleinlich denkende Frau, hatte kein 
Verſtändnis für ſeine weitgehenden Pläne, zitterte vor 
jeder Neuerung, grollte über jeden Groſchen, den der 
Bauer ausgab, erſchrak über jede Maſchine, ſo kam es, 
daß der Bauer mit ihr gar nicht mehr von ſeinen Ge⸗ 
ſchäften ſprach. Auch ſeiner kleinen Tochter, die der 
Mutter zarte Geſtalt und ihr hübſches Geſicht geerbt 
hatte, trat der Vater zuerſt mit einem gewiſſen Miß⸗ 
trauen gegenüber. Dann aber, als ihn Wilhelm immer 
mehr enttäuſchte, merkte er, daß Anna mit der zarten 
Erſcheinung der Mutter des Vaters klugen Blick und 
klaren Verſtand geerbt hatte. Immer mehr war es ihm 
eine Freude, alles mit Anna zu beſprechen und nicht ſelten 
war es, daß ſie ihm ſogar einen brauchbaren Rat zu 
geben vermochte. 

Der Hof lag eine Stunde vom Herrenhauſe des Ritter- 
gutes am Anfang des Dorfes Wosnitzen. Verwundert 
war der Herr Doktor, als Schibalſti ihm eines Tages 
den Vorſchlag machte, ein ſumpfiges Gelände ihm abzu⸗ 
kaufen. Gerade dieſer Teil war es, den Schibalſti dann 
drainierte und zu einem Muſterſaatfelde machte, freilich 
mit Hilfe einer recht hohen Hypothek, die ihm der wohl⸗ 
habende Hauptlehrer Schellhorn gegeben. 

Niemand wußte von dieſer Hypothek in der Familie, 
als Anna, niemand, daß dieſe in einem Jahre zurück⸗ 
gezahlt werden mußte. 

Und jetzt dachte das junge Mädchen an alles dies, 
wußte, daß bei einem Verkauf in dieſer Zeit nichts 
herauskommen konnte, daß ſie arm den Hof würden ver⸗ 
laſſen müſſen. Wußte, wie dann die anderen Bauern 
über das Andenken des Vaters herziehen würden, wußte, 
daß Schellhorn der Onkel jenes Auguſt Roſſocha war, der 
nur darauf wattete, das Gut mit dem ſeinen zu vereinen. 
Wußte das Alles und liebte Grund und Boden, liebte 


Klug kaufen = Wert mit Preis vergleichen = 


das Werk ihres Vaters, der es ja nicht willen konnte, 
wie raſch ihn der Tod abrief! 

Und dann wieder ſtieg vor ihren Augen das kleine 
Lehrerhaus in Luknainen auf, Erhard Gundlachs treue, 
junge Augen und ihre eigene, ſtille, heilige Liebe, die 
ſich nichts anderes erſehnte, als in dieſem Hauſe ein 
kleines, ſorgendes Lehrerfrauchen zu werden. 

Immer wieder ſah ſie zu dem Bruder Wilhelm hin⸗ 
über. Sie fühlte, was in ihm vorging, wie er nichts von 
den Empfindungen kannte, die ſie beherrſchten. Keine 
Liebe zur Heimat, nur der Wunſch, alles abzuſchütteln. 
Und — war Wilhelm überhaupt der Mann des Vaters 
Werk fortzuſetzen, ſelbſt, wenn er wollte? Mit den 
Sorgen des Vaters fertig zu werden? 

Auch ihr hatte der Bruder immer wieder geſagt, es 
ſei beſſer für ſie, in der Stadt als Hausangeſtellte zu 
dienen, oder in einer Fabrik zu arbeiten. 

Sie dienen? 

Und in dieſe ſtumme Gruppe von Menſchen, die an⸗ 
einander vorbeidachten, trat jetzt die alte Magd. 

„Ich habe warmen Kaffee und was zu beißen hin⸗ 
geſtellt.“ 

Das Leben, das unerbittliche Leben, trat in ſein 
Necht! Dasſelbe Leben, das ſie gezwungen hatte, an 
des Vaters Drillſatz zu denken, als das Teſtament ver⸗ 
leſen. 

Am Fenſter ſaß noch immer der alte Wenzel Golluweit 
und ſchmauchte ſeine Pfeife. Jetzt ſtand er auf, ging 
ganz langſam auf Anna zu. „Mut, Kinding, der alte 
Onkel weiß, was in dir vorgeht, wenn er auch nur Nacht⸗ 
wächter iſt. Ich bin ſchon an deiner Seite.“ 

„Ach, Onkel Wenzel!“ 

Es war ein etwas wehmütiges Lächeln, das nun um 
ihren Mund lag. Was konnte der Alte ihr raten, der 
ſelbſt nichts beſaß! 

Am Nachmittag kam der Superintendent wieder zu- 
rück und diesmal war auch der Hauptlehrer Schellhorn 
in ſeiner Begleitung. 

„Nun? Wilhelm, Sie als der Aelteſte, reden zuerſt.“ 

„Ich glaube nicht, daß ich —“ 

Nolte ſagte in väterlichem Ton. 

„Lieber Wilhelm, ich glaube Ihre Gedanken zu er- 
raten. Wenn Sie keine Berufung zum Landwirt fühlen, 
wenn Sie glauben, in dieſer böſen Zeit Ihr Brot leichter 
in der Stadt zu finden, ich werde keinen Stein auf Sie 
werfen. Ein Bauernhof iſt etwas Schönes, aber, es iſt 
meine Pflicht, Ihnen auch zu ſagen, daß ich aus den 
Grundbuchakten, die ich inzwiſchen in Nikolaiken einge⸗ 
ſehen, weiß, daß Ihr lieber Vater, der ja ſeinen frühen 
Tod nicht ahnte und ſich auf viel Neuerungen eingelaſſen, 
große Schulden auf dem Gute hat.“ 

Wilhelm ſah auf und war Nolte dankbar, daß er es 
ihm ſo leicht machte. 

„Ich möchte in die Stadt.“ 

„Gut alſo, dann müſſen wir ſehen, den Hof zu ver⸗ 
kaufen, wenn Anna ſich nicht bereit findet, ihn zu über⸗ 
nehmen.“ 

Das junge Mädchen ſaß aufgerichtet da und ſagte feſt: 

„Der Hof meines Vaters darf unter keinen Umſtänden 
verkauft werden und am wenigſten, ehe nicht alles ge⸗ 
ordnet und Vaters Verpflichtungen getilgt ſind.“ 

„Bravo, meine Tochter. So find Sie alſo entſchloſſen, 
des Vaters Bedingungen zu erfüllen und einen tüchtigen 
Landwirt zu heiraten?“ 

„Ich denke, das braucht in dieſer Stunde nicht ent⸗ 
ſchieden zu werden. Mein Vater hat ja ſelbſt ein Jahr 
Friſt gewährt. Ich habe ſtets mit meinem Vater zu⸗ 
ſammengearbeitet und fühle mich befähigt, den Hof in 
ſeinem Sinne weiter zu führen.“ 

Jetzt nahm Schellhorn das Wort. 

„Liebe Anna, ich zweifle nicht einen Augenblick daran, 
daß Sie das Zeug haben, eine tüchtige Bäuerin zu 
werden, aber über die Bedingung des Teſtamentes kom⸗ 
men wir nicht hinweg. Ich denke, ſie iſt auch gar nicht 
ſo ſchwer zu erfüllen. Mein Neffe Auguſt Roſſocha iſt 
ein trefflicher Landwirt und gerade vor ſeinem Tode 
hatte Ihr Vater noch auf dem Heimwege von Mattheus⸗ 
ſeck eine Unterredung mit dem Nachbar Roſſocha, aus der 


ich ſchließen darf, daß es Auguſt war, an den Ihr Vater 
bei ſeinem Teſtament dachte.“ 

Jetzt ſagte der alte Nachtwächter, der auch jetzt als 
ſtummer Zeuge der Unterredung beiwohnte. 

„Von einer beſtimmten Perſon iſt im Teſtament nicht 
die Rede. Auch nicht von einer ſofortigen Verlobung, 
die außerdem im Trauerhauſe ſehr unpaſſend wäre. 
Wenn Anna ſich im Prinzip bereit erklärt, einen tüch⸗ 
tigen Landwirt zu heiraten, ſteht nach meiner Meinung 
dem nichts entgegen, daß ſie zunächſt die Wirtſchaft weiter 
führt.“ 

Verwundert ſah der Hauptlehrer auf den Nacht⸗ 
wächter. 


„Ich habe mich an Anna Schibalſki gewendet und 
nicht an Sie, oder ſind Sie beauftragt?“ 

Jetzt verſtand Anna den Wink, den ihr der Onkel 
zublinzelte. 

„Ich habe allerdings Onkel Wenzel gebeten, mich zu 
beraten.“ 

Nolte ſchüttelte den Kopf. 

„Ich hätte geglaubt, daß ich Ihr natürlicher Berater 
ſein würde, zumal Ihr Vater mir das Teſtament an⸗ 
vertraute.“ 

Frau Schibalſki ſah auf. 

„Selbſtverſtändlich, Herr Superintendent, 
Sie dem Kinde die unbedachten Worte.“ 
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„Bitte, ich dränge mich niemand auf.“ 

Nolte war beleidigt. 

„Alſo, Herr Golluweit —“ 

Diesmal unterſtrich er das „Herr“. 0 

„Wenn Sie der Sachwalter Ihrer Nichte ſind, werde 
ich Ihnen antworten. Was Sie da ſagen, iſt Wort⸗ 
klauberei. Wenn der Bauer von einer Heirat ſprach, 
dachte er an eine ſchnelle, oder wenigſtens an eine ſo⸗ 
fortige Verlobung.“ — 

„Davon ſteht nichts im Teſtament.“ 

„Das wäre eine Frage, die wir vielleicht beide nicht 
entſcheiden können, ſondern nur das Gericht. Aber, ſo⸗ 
weit wird es nicht kommen.“ 

Er verbarg feinen Aerger hinter ironiſcher Liebens⸗ 
würdigkeit. 

„Vorläufig iſt Anna Schibalſki nicht mündig und da 
die Mutter, wie üblich die Vormundſchaft führen wird 
und mich gebeten hat, ſie hierin zu unterſtützen —“ 

Die Bäuerin warf ihm einen dankbaren Blick zu. 

„So glaube ich, nicht verantworten zu können, ihr 
zur Zuſtimmung mit der Hofübernahme durch ihre Toch⸗ 
ter zu raten, wenn dieſe ſich nicht ſofort mit einem tüch⸗ 
tigen Landwirt, in dieſem Falle mit Auguſt Noſſocha, ver- 
lobt, zumal mir der Hypothekengläubiger, Herr Haupt⸗ 
lehrer Schellhorn ſagte, daß er unter dieſen Umſtänden 
bereit wäre, die Hypothek auf unbeſtimmte Zeit zu ver⸗ 
längern, da Auguſt ſein Neffe iſt.“ 

„Ganz recht, des Herrn Hypothekengläubigers leiblicher 
Neffe, es bleibt alſo in der Familie.“ 

„Herr Golluweit!“ 

Wenzel antwortete ganz ruhig, aber jetzt war er es, 
der einen ironiſchen Unterton in ſeiner Stimme hatte. 

„Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß Herr Schellhorn einen 
ganz ſelbſtloſen Rat gibt. Er muß ja die guten Eigen⸗ 
ſchaften ſeines Neffen am beſten kennen.“ 

„Ich will glauben, daß Sie es meinen, wie Ste es 
ſagen.“ 

„Aber, Herr Hauptlehrer!“ 

Dieſer verwünſchte Ton, den ſie ſich gefallen laſſen 
mußten! 

Nolte richtete ſich auf. 

Kommen wir zum Schluſſe. Frau Schibalſti, ich habe 
Sie nur noch zu fragen: Sie find alfo bereit, die Vormund⸗ 
ſchaft über Ihre Tochter anzutreten?“ 

„Wenn Sie mir zur Seite ſtehen.“ 

„Dann iſt alſo nichts weiter übrig, denn das Gericht 
hätte ſich nur mit der Sache zu befaſſen, wenn ein anderer 
Vormund zu beſtallen wäre. Alſo, liebe Frau Schibalſti, 
wollen Sie Ihrer Tochter erlauben, den Hof zu über⸗ 
nehmen, wenn fie nicht gleichzeitig in die andere Be- 
dingung des Teſtamentes, in die ſofortige Verlobung mit 
Auguſt Roſſocha willigt?“ 

„Ganz gewiß nicht.“ 

Der Umſtand, anſtatt in Not und Elend zu kommen, 
mit dem reichen Roſſocha verſchwägert zu werden, ſchien 
der armen Inſttochter eine herrliche Löſung. 

„Alſo, liebe Anna, jetzt wende ich mich an Sie. Es 
bleibt alſo nur die Wahl, den Hof zu verkaufen, oder in 
die Verlobung mit Auguft Noſſocha, der ja wohl durch den 
Umſtand der Neffe des Herrn Hauptlehrers zu ſein, in 
Ihren Augen nur gewinnen kann, zu willigen.“ 

Anna atmete ſchwer. Sie wußte nicht zu antworten 
und doch war es ihr ganzes Leben, das auf dem Spiele 
ſtand. Was konnte ſie tun, um nur Aufſchub zu gewinnen! 
Konnte ſie ihre Liebe verraten? Ihre Zukunft opfern? 
Hatte der alte Onkel doch nicht zu helfen vermocht? 

Jetzt zum erſten Male miſchte Wilhelm ſich ein. 

„Komm mit nach Eſſen, Anna. Sollſt ſehen, in der 
Stadt iſt es ein ganz anderes Leben.“ 

„Nein, nein!“ 

„Alſo, ſeien Sie vernünftig. Der Auguſt iſt ein tüch⸗ 
tiger, braver Menſch und wenn Ihnen etwa ein anderer 
Flauſen ins Ohr geſetzt haben ſollte — Schulmeiſterbrot 
iſt karges Brot und Herr Erhard Gundlach kann vor⸗ 
läufig an eine Heirat nicht denken.“ 

Sie wurde glutrot, als ſie nun auch den Schleier von 
ihrem letzten Geheimnis gehoben ſah, aber Wenzel 
Golluweit lächelte verbindlich. 


„Erlauben Sie noch eine Frage.“ 
B (Fortſetzung folgt.) 
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Vegetarische Sommerplatte 
„auf Sanella Art“ 


macht man so: 


Ein Blumenkohl wird gekocht, junge 
Bohnen dünstet man mit Sanella im 
eigenen Saft, Tomaten werden in Sanella 
leicht angeschmort und mit ge- 
dünsteten grünen Erbschen 
gefüllt. Man richtet alles 
hübsch an und übergießt 
den Blumenkohl mit 
Semmelbröseln, die in 
reichlich Sanella ge- 
bräunt wurden. 
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Im Glanz des wunderbaren Sommertages lag 
der einſame Waldſee. Die dunklen Kiefernwipfel ſpiegel⸗ 
ten ſich in dem klaren Waſſer, ganz ſelten ſegelte ein 
leichtes Schleierwölkchen über den blauen Himmel und 
glitt wie ein Traumgedanke durch die Seele eines 
Schlafenden über die blanke Fläche. Hier und da klang 
Teije ein Vögelzirpen, das Surren einer Libelle durch⸗ 
ſchnitt die Luft, ein Froſch ſprang vom Ufer plätſchernd 
in das hohe Schilf und verſcheuchte die ſilberglänzenden 
Fiſche, die ruhig zwiſchen den Halmen über dem weißen 
Grundſande, ihre kleinen Floſſen ſchlagend, geſtanden 
hatten. Ruhe überall ſonſt, anbetungswürdige Ruhe, in 
die man ſich verſenken konnte, ohne den Wunſch zu 
ſpüren, jemals wieder in den Lärm des Tages zurück⸗ 
zukehren. Aber das Schönſte war doch die kleine, von 
Erlenbüſchen umſtandene Waldwieſe, die man über⸗ 
ſchreiten mußte, ehe man an das Seeufer gelangte. Sie 
lag etwas höher, das Gras war nicht beſonders üppig, 
doch wohin man blickte, ſtanden die gelben Nachtkerzen 
in Blüte. Zur frühen Nachmittagsſtunde, wenn die 
Sonne noch hoch am Himmel ſtand, waren die feinen, 
zartblättrigen Blumen geſchloſſen, als hätte eine ord⸗ 
nende Hand jede Blüte leicht zuſammengefaltet. Wenige 
Stunden ſpäter, wenn mich mein Weg vom See zurück⸗ 
führte und ein ſchon kühler Hauch durch die Kiefern⸗ 
ſtämme ſtrich, hatten ſie ſich alle geöffnet, das helle Gold⸗ 
gelb ſchimmerte in der Abendſonne hund ſüßer Duft 
ſtieg aus den Kelchen, ſie ſtäubten ganz fein, wenn man 
mit dem Finger die weißen Narben berührte. Ich hatte 
ſtets eine unerklärliche Vorliebe für dieſe wilden 
Blumen, und es ſchmerzte mich förmlich, wenn ich im 
fortſchreitenden Lauf der Tage ſah, wie die grünen 
Blätter der hohen Stengel langſam welk wurden und 
nur noch wenige Blüten, aber immer mehr braune 
Samenkapſeln ſich zeigten: das hieß, der Sommer geht zu 
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das Sie sich erhalten müssen. Eine 
kleine Unachtsamkeit — und eine 
Lungenentzündung, ein Nierenleiden 
ist oft die schwerwiegende Folge. 
Und wer trägt dann die Kosten? 
Deshalb sollten auch Sie so vernünf- 
tig sein und Deutschlands größter 
privaten Krankenversicherung 


beitreten. Unsere Tarife sind so, 
daß jeder den seiner finanziellen 


Fordern 
Sie unseren 


LEIPZIG, Springerstraße 24 
Prospekt 13. 


Lage entsprechenden Schutz findet. 
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Krankenversicherung für Beamte,freie Berufe undMittelstand u. G. 


Ende, und nicht lange mehr würde es dauern, dann 
mußte ich meine täglichen Gänge zur kühlenden Flut 
einſtellen, konnte mich nicht mehr im Waſſer hintreiben 
laſſen, ſo völlig weltverſunken, daß ich nicht wußte, ob 
ich im Himmel auf weißen Wolken ruhte oder im blin⸗ 
kenden Kriſtall des Sees eingeſchloſſen war. Wie ſchim⸗ 
merten dann die gelben Nachtkerzen von der Anhöhe 
herunter, und ich glaubte aus der Ferne zu ſehen, wie 
ſie ſich leiſe, leiſe öffneten, und ich fühlte wie eine Duft⸗ 
welle über mich hinſtrich. Nicht immer war ich allein 
in dem kleinen Badehauſe, das der freundliche Beſitzer 
den wenigen Beſuchern dieſer entlegenen Waldſchönheit 
zur Benutzung überließ. Manchmal tummelten ſich vor 
mir Kinder im Waſſer, Mädchen und Jungen, und dann 
zerriß helles Jauchzen die Stille, aber ich war nicht böſe 
darüber, ſondern freute mich im Herzen der quellenden 
Jugend. Und immer, wo Menſchen zu Menſchen kom⸗ 
men, mögen es alte oder junge ſein, bleibt das Erleb⸗ 
nis nicht aus, ja gerade Alter und Jugend ziehen oft 
ganz ſeltſam einander an, und wie die Nachtkerzen dem 
Abend ihre Kelche, öffnet ſich die jugendliche Seele der 
älteren und haucht mit dem lieblichen Dufte die Er⸗ 
innerung an die eigene Jugend wach. Mein kleines 
Erlebnis begann nicht am Waſſer, ſondern auf der mit 
Nachtkerzen beſtandenen Wieſe. Da lag eines Nachmit⸗ 
tags unter einem Erlenbuſch ein Knabe und ſchien zu 
träumen. Das ſchwarze Lockenhaar war ihm in die 
Stirn gefallen, einige Nachtkerzenblüten hatte er ſich 
hineingeſteckt, Nachtkerzenblüten hielt er in beiden Hän⸗ 
den und ein großer Strauß der gelben Blumen lag 
neben ihm im Graſe. Das feſſelte mich, hatte ich einen 
Genoſſen meiner Vorliebe gefunden, oder hatte er die 
Blüten nur gewählt, weil es ihrer ſo viele auf der 
Wieſe gab? Ich ging, ohne ihn zu ſtören, weiter. Kurze 
Zeit darauf kam er auch an das Seeufer, und bald 
ſchwamm er in kräftigen 
Stößen hinaus. Als er 
zurückkehrte, nahm er 
ſeinen Strauß und 
tauchte ihn ins Waſſer. 
„Sie verwelken ſo raſch“, 
meinte er mit einem 
freundlichen Blick zu mir, 
„aber wenn ſie nachts im 
Glaſe im Zimmer ſtehen, 
dann blühen ſie noch ein⸗ 
mal auf und duften ganz 
herrlich.“ Ich nickte ihm 
beiſtimmend zu, konnte 
aber die Frage nicht un⸗ 
terdrücken: „Warum haſt 
du nur gelbe Blumen in 
deinem Strauß, es gibt 
doch noch ſo viele andere 
auf der Wieje?“ — — 
Ich ſah, wie ein ganz 
leichter Schatten von 
Verlegenheit raſch über 
ſein Geſicht huſchte, dann 
ſagte er: „Mir gefällt 
dieſe gelbe Farbe beſon⸗ 
ders gut, und außerdem 
— er ſtockte einen Augen⸗ 
blick — erinnern mich 
die Nachtkerzen an etwas 
Perſönliches.“ Ich ſcherzte 
darüber, daß er bei ſei⸗ 
ner Jugend ſchon in rich⸗ 
tigen Erinnerungen 
ſchwelgte, aber er wurde 
ganz ernſt bei dieſem 
Wort und ſagte: „Schwel⸗ 
gen kann man wohl nicht 
darin“ und ging dann 
ſchweigend beiſeite, als 
fürchte er, das Geſpräch 


Richtige Antwort. 
„Peig, was ſlellſt du dir unter einer Retten- 
brücke vor?“ 
„Waſſer, Herr Lehrer!“ 


Nicht zu verblüffen. 


„Herr Steinbach, nun habe ich Ihnen doch oft ge⸗ 
nug geſagt, daß Sie für mich Luft ſind!“ 

„Gewiß, gnädiges Fräulein, aber ohne Luft können 
Sie doch nicht leben!“ 


* 


„Was? So teuer ſind die Eier bei Ihnen? Vor 
dem Kriege koſteten ſie nur ſechs Pfennige!“ 

„So, aber leider habe ich keine Vorkriegseier mehr 
am Lager!“ 


* 


„Denken Sie nur, mein Fräulein, in der letzten 
Nacht habe ich geträumt, daß ich der ſchönſten Frau 
der Welt eine Liebeserklärung machte!“ 

„Oh .. und was habe ich geantwortet?“ 


fortſetzen zu müſſen. Ich fühlte ſofort, daß ich ohne es zu 
wollen, an Dinge gerührt haben mußte, die ſchmerzlich waren, 
und machte keinen Verſuch, den Faden fortzuſpinnen. Aber 
ich ſah ihn öfter, nach und nach ſtellte ſich eine größere 
Vertraulichkeit ein, und eines Tages erfuhr ich auch die 
Geſchichte ſeiner Vorliebe für Nachtkerzen. Er war Voll⸗ 
waiſe und lebte im Hauſe eines entfernten Verwandten, 
der ſich ſeiner angenommen hatte. Sein Vater war 
ein kleiner Beamter der ſtädtiſchen Steuer geweſen, der 
ſich recht und ſchlecht in kümmerlichen Verhältniſſen 
durchſchlug. Seine Mutter verſuchte durch Gelegenheits⸗ 
arbeiten etwas zu verdienen, um die Koſten des Haus⸗ 
halts beſtreiten zu können und dem einzigen Sohn eine 
beſſere Schulbildung zuteil werden zu laſſen. Sie mußte 
eine eigenartige Schönheit geweſen ſein, wie ſich aus 
einem Lichtbild ſchließen ließ, das der Knabe ſtets bei 
ſich trug. Die Darſtellung zeigte ſie etwas theater⸗ 
mäßig aufgeputzt, inmitten von Blumenſträußen und 
Blumenkränzen, ſo daß man meinen konnte, ſie hätte 
ſich nach einem großen Bühnenerfolg mit den errungenen 
Auszeichnungen im Bilde feſthalten laſſen. Dem war 
aber nicht ſo, ſondern ſie betrieb als Nebenerwerb die 
Blumenbinderei, und da zum Ankauf koſtbarer Zier⸗ 
blumen natürlich kein Geld vorhanden war, hatte ſie 
ihre Vorräte in Feld und Wieſen zuſammengeholt. Ein 
außerordentlich feiner Geſchmack kam ihr zuſtatten, und 
ſie erreichte in ihren Sträußen und Kränzen aus wild⸗ 
wachſenden Blumen eine ſolche Vollendung, daß ihr dieſe 
hübſchen Arbeiten gern abgekauft wurden. Auf ihren 
Fahrten und Spaziergängen in die Wälder und Felder 
begleitete ſie, ſo oft er konnte, ihr Junge, und es gab 
bald keine ſchöne Wieſe in der Umgegend der großen 
Stadt mehr, die er nicht genau gekannt und auch nach 
der Art ihres Blumenertrages für die Arbeiten ſeiner 
Mutter abzuſchätzen verſtanden hätte. Er wußte, je nach 
der Jahreszeit, wo die ſchönſten Wildveilchen, Hecken⸗ 
roſen oder Kornblumen wuchſen, er holte ſchwimmend 
die weißen Seeroſen und die gelben Mummeln, und die 
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Flußrätfel. 
Amazonas — Beresina — Ebro — Indus — Main — 


Saale — Seine — 


Die Flußnamen find jo zu ordnen, daß die Anfangs⸗ 
buchſtaben einen großen Strom nennen. 


Silbenvätjel. 
a — bel — ben — cal — de — di — do — e — e — 
ei — ga — gel — gie — he — heim — i — ko — lau 
— le — me — nach — ne — o — or = re — rọ — 
ron — se — son — te — te — ter — war — wet — 


Aus den 34 Gilben find 11 Worte zu bilden, deren 
Anfangsbuchſtaben ein bekanntes waſſerſportliches Ereig⸗ 
nis nennen. Bedeutung der Worte: 1. Land in Aſien, 
2. Oper von Mozart, 3. wehmütiges lyriſches Gedicht, 
4. Weinort in Rheinheſſen, 5. Stadt in 


Dominorätfel. 


E 


Die Steine folen jo gelegt werden, daß = zwölf 
zweiſilbige Worte ergeben, und zwar iſt immer die zweite 
Silbe zugleich erſte Silbe des nachfolgenden Wortes. Das 
12. Wort wird von der letzten und erſten Silbe gebildet- 


Dersrätjel. 
Ein Fluß in Schleswig ift das Wort mit „d“; 
als Alpengipfel ſuche es mit „g“. 


Hayſelrätſel. 


Amalia — Schuhriemen — Eiskeller — Dromedar — 
Vorgang — Herberge — 

Jedem Wort ift ein darin eingeſchloſſenes kürzeres zu 
entnehmen. Die Anfangsbuchſtaben der ſo gefundenen 
Wörter von unten nach oben geleſen, nennen ein 
deutſches Seebad. x 


Buchftabenrätfel. 
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Aus den 51 Buchſtaben find 9 Worte zu bilden, deren 
zweite Buchſtaben einen italieniſchen Maler (19. Ihd.) 
nennen. Bedeutung der Worte: 1. Geſtalt aus Schillers 
„Wallenſtein“, 2. Eßgerät, 3. Werk Goethes, 4. Vogel, 
5. europäiſcher Staat, 6. Möbelſtück, 7. Wagneroper, 
8. zeitgenöſſiſcher Schriftſteller, 9. Neben⸗ 


Thüringen, 6. Sonntag zwiſchen Oſtern und 
Pfingſten, 7. Meteorologiſche Station, 
8. Muſikinſtrument, 9. ſpaniſcher Dichter, 
10. ſchwäbiſcher Dichter, 11. Erfinder. 


Magifches Doppelquadtrat. 


1. Kummer, 2. Teil einer Oper, 
3. Papiermaß, 4. Italieniſche Großſtadt, 
5. Land in Vorderaſien, 6. Teil des 
Rades, 7. Stadt am Mittellauf der Elbe. 


Nivea- Creme wirkt angenehm kühlend: an trü- 
ben Jagen schützt Niven- l vor zu starker Abkühlung, 
so daß Sie auch dann licht- und luftbaden können. 4 


keinen Fall aber dür- 
— fen Sie mit nassem 

5 Körper sonnenbaden, 

und Sie müssen sich 
stets vorher einreiben. 

5 

Nivea-Creme in Dosen RM 0.15, 
à 0.24. 0.54 und RM 1.00; in Zinntuben 
Q RM 0.40 und RM 0.60 » Nivea- Ôl; 
ki. Flasche RM 1.00, gr. Flasche RM 


Nur NIVEA ~ Creme und- Øl ae err das hautpflegende Euzerit 


und gesund wird Ihr Aussehen, wenn Sie 


sich an hellen oder trüben Tagen kräftig mit | 3. Ralle, 4. Baldwin, 5. Gris, 6. Sacha⸗ 
IVEA-CREME 
IVEX OLE 


einreiben. Beide enthalten - als einzige Haut- 
pflegemittel der ganzen Welt - das hautverwandte 
C Euzerit. Darum sind sie gewissermaßen natur- 
gegeben und können nicht durch „Wunder- 
cremes“ oder „Nachahmungen“ ersetzt werden, die 
Ihnen als „ebensogut“ empfohlen werden sollten. 


Nivea-Creme und Nivea-Öl vermindern 
die Gefahr schmerzhaften Sonnenbrandes. Auf 


fluß des Rhein. 


Auflöſungen der vorigen Nätſel. 
Silbenrätſel: 1. Wertbrief, 2. Ebene, 


rin, 7. Inſekt, 8. Tante, 9. Zieh⸗ 
harmonika, 10. Torte, 11. Dieſel, 
12. Epirus, 13. Rilke, 14. Lorbeer, 
15. Elen, 16. Reval, 17. Niederwald = 
„Wer beſitzt, der lerne verlieren“. 
Schiller. 

RNöſſelſprung: 
Nun kommt die Nacht; 
die Berge fern in letzter verdämmernder 
und darueben der Mond, [Pracht, 
fo groß und bleich und ſchön . 
Da packt's mich wieder jäh mit dunkler 
daß hinter jenen blauen Höhn [Macht: 
— weit, weit von dir — 
der Friede wohnt. 
(„Sehnſucht“ von Margarete Bruns). 


Dichter unter fiH: (Schill) er — Herder. 


Nachtkerzen durften in den Sträußen nicht fehlen. Man 
hätte meinen ſollen, ein ſo friedliches Daſein unter 
Blumen müßte ein ſtilles Glück geweſen ſein für alle 
Familienmitglieder, denn liegt nicht etwas Feſtliches 
über den Stätten, wo man Sträuße bindet und Kränze 
flicht? Aber eine von rohen Füßen zertretene Blüte 
iſt ein ſchmerzlicher Anblick, und zerriſſene Kränze ſind 
ein Zeichen von Friedloſigkeit. Das Schicksal wollte es 
anders, denn dem Vater des Knaben war die Lieb⸗ 
lingsbeſchäftigung ſeiner Frau eine ſtändige Quelle des 
Mißtrauens und der Eiferſucht, ihre Gänge hielten ſie 
oft vom Hauſe fern und führten ſie in fremde Häuſer 
und Gaſtſtätten, wo ſie ihre kleinen Kunſtwerke ver⸗ 
kaufte. Das führte den reizbaren Mann zu Sticheleien, 
er glaubte ſich vernachläſſigt und trieb ſeine Eiferſucht 
ſo weit, daß er die Blumenbinderei nur für einen 
Vorwand ſeiner Frau hielt, um mit fremden Männern 
in Beziehung zu kommen, und doppelt berechtigt er⸗ 
ſchienen ihm ſeine Vermutungen, wenn der hübſchen 
Frau zuliebe für ihre kleinen Wunderwerke wahre Lieb⸗ 
haberpreiſe gezahlt wurden. Es kam vor, daß er ihr 


Billige Eier im Winter 


Wenn Sie Ihren Eierbedarf jetzt bei niedrigen Preisen in Garantol 
einlegen, dann brauchen Sie im Winter nicht die erhöhten Preise 
zu zahlen und sparen einen erheblichen Betrag im Haushalt. 
Verwenden Sie aber nur Garantol — es ist einfach, sauber, —— 
und trotzdem zuverlässig, und erhält den Eiern alle Eigenscha‘ 

frischer Eier. Packung zu45 Pf. g 120 Eier) erspart ragen er 


G A R A Eier- Konservierungsmittel 
Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien. 
Alleinhersteller: Garantol-G. m. b. H., Heidenau i bei Dresden. 


„Gegen chronischen Bronchial- 
und Lungenkatarrh und Husten 


nahm ich mit Ton Gilphoscalin-Tabletten, — Starke Abfonderung des 
an fo Pen ch ve 2959 8 Appetitſteigerun 5 3 in 
er a. Huſten und Atmun 8 leichter. Mein Arzt rät, Sil- 

dent n weiter zu — Durch das ärztlich emp- 
ohlene Silphoscalin kann bie de 0, vieler 18 Se 

matiker, Bronchitiker erfüllt werden. — it 80 Tabletten 

in allen Apotheken, beftimmt: Rojen: at. München, Kofenfte.6. 

Intereſſante Broſchüre gratis. 


heimlich nachſchlich, um auszuforſchen, wohin ſie am 
häufigſten ging und mit wem ſie die beſten Geſchäfte 
machte. Häßliche Auftritte ereigneten ſich und wurden 
trotz der Engelsgeduld der Frau zu einer wahren Qual 
für ſie, bis ſie eines Tages den Gleichmut verlor und 
heftige Worte der Erwiderung fand. Dann verließ ſie 
das Haus, um eine Beſtellung auszuführen für eine 
luſtige Jagdgeſellſchaft, die ſich den Tiſch mit Wild⸗ 
blumen ſchmücken laſſen wollte. Es war ein kleiner 
Saal, in dem die Tafel aufgeſtellt war, und die 
Blumenbinderin hatte zum Schmuck vor allem gelbe 
Nachtkerzen gewählt. Die Teilnehmer hatten ſchon 
lange vor Beginn der Tafel reichlich dem Wein zu⸗ 
geſprochen, und ſo geſchah es, daß einer der Herren die 
ſchöne Frau umfaßte, um ihr einen Strauß aus den 
Händen zu winden. Ihr Gatte, der ihr nachgegangen 


war, hatte Gelegenheit, aus einem Nebenraum alles zu 
beobachten, und als ſeine Frau ein ihr freundlich kre⸗ 
denztes Glas Wein annahm, um nicht gegen ihre Kund⸗ 
ſchaft unhöflich zu erſcheinen, legte er dies in anderem 
Sinn aus, und es ſtand für ihn feſt, daß ſeine Ver⸗ 


Öffentlicher Dank? 
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mutungen richtig geweſen ſeien, ſeine Frau betrog ihn 
und benutzte als Deckmantel ihres Treibens ihre 
Blumenliebhaberei. Er fraß ſeine Eiferſucht knirſchend 
in ſich und eilte nach Hauſe. 

Gegen Abend kehrte auch ſeine Frau heim, noch be⸗ 
laden mit Sträußen und Girlanden, aus denen die 
gelben Nachtkerzen leuchteten, Reſte, die keine Verwen⸗ 
dung mehr gefunden hatten. Er ſchrie ſie an, riß ihr 
die duftende Laſt aus den Armen und ſchlug auf ſie ein. 
Ihr ſtummer Widerſtand erſchien ihm als Verſtocktheit, 
ſeine Wut ſteigerte ſich ins Maßloſe, und plötzlich riß er 
die Piſtole vom Schreibtiſch, und zwei Kugeln durch⸗ 
bohrten die Unglückliche, die über ihre Nachtkerzenblüten 
hinſank. Faſt im gleichen Augenblick aber packte ihn 
die ſchreckliche Erkenntnis des Geſchehenen, und einen 
dritten Schuß feuerte er auf ſich ſelbſt. Herbeieilende 
Nachbarn fanden die beiden Gatten entſeelt vor und 
nahmen ſich mitleidig des ſo jäh verwaiſten Knaben an, 
der kurz nach dem Unglück nach Hauſe kam. Die Nacht⸗ 
kerzen waren ihm ſeitdem eine wehmütige Erinnerung 
an ſeine tote Mutter, die ſie zuletzt getragen hatte, aber 
der ganze furchtbare Ernſt des Ereigniſſes für die junge 
Seele ſprach aus ſeinen Augen, als er am Ende ſeiner 
Erzählung in die Taſche griff und mir dann die offene 
Hand hinhielt. Drei Spitzkugeln lagen darin, es waren 
die drei Geſchoſſe, die die Leiber ſeiner Eltern durch⸗ 
bohrt hatten. Ein Gehilfe der Polizei hatte ſie ihm ge⸗ 
geben, und nie werde ich den Blick und die ins Herz 
ſchneidende Miene vergeſſen, mit der er ſie als ſein 
Erbteil bezeichnete! Ich habe ihn ſeit jenem Sommer⸗ 
tage nicht wieder getroffen, aber wenn die Nachtkerzen 
blühen, fällt mir das ſeltſame Erlebnis ein und ich 
ſehe ihn mit dem von dunklen Locken umrahmten blaſſen 
Geſicht vor mir ſtehen, in der ausgeſtreckten Hand die 
drei Kugeln, in der andern den Strauß mit den gelben 
Blumen, die ſeine Mutter ſo über alles liebte, und die 
ihr zum bitteren Verhängnis wurden. - 
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Die 
Volksvertreter 
nd 
nerſammelt. 
Ein Luftbild 
vom Capitol in 
Waſhington 
während einer 
Sitzung des Se⸗ 
nats. Hunderte 
von Automobi⸗ 
len parken rings 
um das gewal⸗ 
tige Gebäude. 


Die 
Reichswehr 
lernt kochen. 
Die Neichswehr⸗ 
ſoldaten ſollen 
kochen lernen, um 
bei Felddienſt⸗ 
übungen, Manö- 
vern und Aus⸗ 
nahmezuſtänden 
ſich ſelbſt ver⸗ 
pflegen zu 
können. J den 
großen eichs⸗ 
wehrkaſernen 
find für je zwei 
Kompagnien ei⸗ 
gene Küchen ein⸗ 
gerichtet. Je zwei 

Kompagnien 
haben eine An⸗ 
lerne⸗Köchin, 
deren Aufgabe 
darin beſteht, 
den Soldaten 
das Kochen bei⸗ 
5 Die 
oldaten ſind ihr 
olange unter⸗ 
tellt, bis ſie — 
ekt kochen tön- 
nen. — Die 
„Mutter der 
Kompagnie“ de⸗ 
monſtriert die 

Elementar⸗ 
kenntniſſe des 
Kochens. 
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Das Denkmal 
des Markgrafen Hans, 
Erbauer der Feſtung. 
Phot.: Schütze. 
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Nach Spandau, Teltow und Strausberg ift nun Küſtrin an 


der Reihe, feine 700⸗Jahrfeier zu begehen. Man wird die Erinne⸗ 


rung an die erſte urkundliche Erwähnung der Stadt im Jahre 
1232 vom 4. bis 12. Juni mit Feſtgottesdienſten, Glockengeläute, 
Konzerten, Waſſerfeſtſpielen der Pioniere, Parade der Garniſon 
und einem offiziellen Feſtakt auf dem Marktplatz würdig feiern. 
Küſtrin hat wirklich Grund, ſich zu freuen, daß es trotz ſeiner 
700 Jahre noch rüſtig und munter iſt; denn leicht hat ihm die 
Geſchichte das Daſein nicht gerade gemacht. Namentlich ſeit der 
Erhebung Küſtrins zur Feſtung mehrten ſich die dunklen Tage in 
ſeiner Chronik, ſo daß Theodor Fontane einſt ſchrieb: „Etwas 
finſter Unheimliches iſt um Küſtrin her, und in meiner Erinne⸗ 
rung ſehe ich den Ort, der dieſen Namen trägt, unter einem 
ewigen Novemberhimmel.“ Das iſt freilich etwas übertrieben. 
Ueber Küſtrin ſtrahlt die Frühlingsſonne jetzt genau ſo ſchön, 
wie über anderen märkiſchen Städten. Aber im Hinblick auf die 
Geſchichte, da ſtimmt es ſchon. Templer, Pommern, Deutſchordens⸗ 
ritter ſind in buntem Wechſel die mittelalterlichen Herren der 
Siedlung geweſen, die ſich aus einem wendiſchen Fiſcherkietz ent⸗ 
wickelte und 1317 Stadtrechte erhielt. Dann folgte die Glanz⸗ 
periode unter Markgraf Hans von Küſtrin, der die Stadt von 
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1535 bis 1571 zu feiner Refideng erhob. Das ſchöne Renaiſſance⸗ 
ſchloß verdankt ihm feinen Ausbau, und auch innerhalb der Stadt 
war der populäre Herrſcher allenthalben verbeſſernd tätig. Die 
ſtrategiſch günſtige Lage Küſtrins inmitten der ſumpfigen Niede⸗ 
rung an der Mündung der Warthe in die Oder veranlaßte Mark⸗ 
graf Hans zum Bau einer Feſtung. Es entſtand ein uneinnehm⸗ 
bares Bollwerk, das nach fortlaufendem Ausbau bis zum Welt⸗ 
krieg als Feſtung erſten Ranges galt. — Das heutige Küſtrin 
bietet dem Beſucher viele Sehenswürdigkeiten und Stätten ge⸗ 
ſchichtlicher Erinnerungen. Die alten Feſtungswälle ſind — ſoweit 
man ſie nicht geſprengt hat — zu ſchönen Spazierweganlagen ge⸗ 
worden, deren bemooſte Mauern ſich in den ſtillen Waſſern der 
Wallgräben ſpiegeln. In der Altſtadt wandelt man durch enge 
Straßen an manchem hübſchen hiſtoriſchen Hauſe vorbei zur 
Marienkirche, die in ihrer Gruft die Gebeine des Markgrafen 
Hans und ſeiner Gemahlin birgt, und zum Schloß. Die Hof⸗ 
winkel mit den Renaiſſancetürmen und die künſtleriſchen Portale 
aus Sandſtein und Terrakotta wirken beſonders maleriſch. Ein 
Standbild des Großen Kurfürſten erinnert daran, daß er von 
1627 bis 1633 hier als Kronprinz lebte. In einem der Türme 
führt eine Treppe zu den beiden Zimmern, in denen im Herbſt 
1730 drei Wochen lang Kronprinz Friedrich in ſtrenger Haft ſaß. 
Jeder Beſucher tritt unwillkürlich an das Fenſter, von dem aus 
der junge Friedrich der Hinrichtung ſeines Freundes Katte zu⸗ 
ſehen mußte . — Dieſe Umgebung Küſtrins bietet manches ſchöne 
lohnende Ausflugsziel. In Tamſel locken Park und Schloß 
mit Erinnerungen an die Zeit, da während ſeines Küſtriner 
Aufenthaltes von 1730—1732 Friedrich der Große als Kronprinz 
bei Frau v. Wreech „erwünſchte Aufheiterung in ländlicher Stille“ 
fand. Zorndorf und die alte Johanniterſtadt Sonnen⸗ 
burg belohnen den Beſucher durch hiſtoriſche Sehenswürdigkeiten. 
Eine kurioſe „Amerikafahrt“ kann man im Warthebruch unter⸗ 
nehmen: Die Anſiedler, die Friedrich der Große nach Trocken⸗ 
legung des Bruchs aus Süddeutſchland hierher zog, gaben ihren 
Dörfern die Namen amerikaniſcher Städte, ſo New Vork, Phila⸗ 
delphia, Saratoga uſw. 


Parade der Garniſon (18. 1. 1931) auf dem Marktplatze. 
Phot.: Schütze. 
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Die Oderbrücken und das Schloß. 


ylliſcher Winkel in der Altſtadt. Photos: Haaſe & Co. 
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Die Reichsbahn läßt für die Sommermonate zur Förderung des 
Reiſeverkehrs allgemein große Fahrpreisermäßigungen eintreten. 


Seeliſche Entlaſtung — körperliche Ausſpannung verbunden mit heiterem 
Lebensgenuß oder der Heilwirkung eines Bades, das ſoll nun die Serien. 
fahrt bringen auch in der ſchweren Zeit, die wir durchleben. Die Schar 
der Erholungſuchenden iſt größer als je, aber die Ungewißheit des Tages 
mit ſeinen Ereigniſſen wirft auch einen leichten Schatten auf die ge⸗ 
wünſchte Sommerfreude. Trotzdem — wir laſſen uns nicht entmutigen, 
wir wiſſen, daß wir durch⸗ 
kommen werden, und wenn 
wir unſere Ferienfahrt an⸗ 
treten, jo geben wir Tauſen⸗ 
den von Volksgenoſſen Arbeit 
und Brot, ſo helfen wir, 
einen der wichtigſten Zweige 
der Volkswirtſchaft nicht 


Fort aus der 
Groß ſtadt. 


u 


Zwischen Strom und Hügel. 
(Donauenge bei Kelheim). 


An 

Deutſchlands 
größten See. 
(Abend am Bodenſee). 


In Thüringens 
grüne Berge. 
(Heinrichſtein an 
der Saale). 


An fille 
Alpenſeen. 
(Zell am See mit 
Kitzſteinhorn). 


Rechts: 


Jus 
Felſengebiet 
des Harzes. 

(Teufelsmauer). 


2 
Romantik der 
Sächſiſchen 
Schweiß. 


n Ludwig 
Richters Land. 


(Schreckenſtein 
an der Elbe). 


untergehen zu laſſen. Wer es irgendwie einrichten kann, der ſoll den Koffer 
packen oder den Ruckſack ſchnüren. See und Gebirge locken, verträumte 
Winkel in Wald und Heide warten darauf, uns aufzunehmen und an der 
Erneuerung unſerer verbrauchten Kräfte mitzuarbeiten. Wenn wir außer⸗ 
dem die Liebe zu Volk und Heimat neu vertiefen, 

: di 
ſo iſt der ſchönſte Zweck der Ferienfahrt erreicht. ” u zum 


Schöne weiße Zähne: Chlorodont 


die herrlich erfrishend schmeckende Pfefferminz-Zahnpaste 


b Chlorodont-Zahnpaste Chlorodont - Mundwasser Chlorodont - Zahnbürsten 


Man verlange nur echt Chlorodont und weise jeden Ersatz dafür zurück. 


ortartiften. 

Eine gefährlich ausſehende Situ- 

ation von einem Motorradwett⸗ 

bewerb bei Los Angeles, „Berg⸗ 
ſteigen mit Motorrädern“. 


Links: 


„Hier ſyricht die Olympiade.“ 
270 Telephone und ſechs Fern⸗ 
druck⸗Apparaturen, die mit den 
Hauptquartieren und 12 Gta- 
dions verbunden ſind, werden die 
Nachrichtenübermittlung und die 
. der großen 

lympiade in Los Angeles be- 


werkſtelligen. In Deutſch, Eng⸗ 
liſch, Franzöſiſch und Spaniſch 
kann jede Auskunft erteilt werden. 
— Blick in die Telephonzentrale. 


Rechts: 


Das Aunſtwerk des Monats. 
Dieſe ſchöne Reli ai einer 

ligen, eine Holzplaſtik aus 
dem 14. Jahrhundert, wird im 
Monat Juni an hervorragender 
Stelle des Deutſchen Muſeums 
in Berlin geſondert ausgeſtellt. 
Das Werk ſtammt aus dem 
Süden Deutſchlands, der Gegend 

von Baſel. 


